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Vorrede für Lehrer .

Äan legt den Lehrern der deutschen Nor -

mal - und Hauptschulen diese vollständigere

Sprachlehre keineswegs in der Absicht vor ^

daß dieselbe von Anfange bis zu Ende rn der

Schule vorgetragen und erlernet werden soll .

Dazu würde die in der vorgeschriebenen

Stunden - Abtheilung fest gesetzte Zeit nicht

hinreichen .

Um diesem Mißverständnisse vorzubeugen ,
Und anzuzeigen , was den Schülern vorzutra «

gen sey, sind die Haupflaeheu der Sprachlehre

durch einen größeren Druck ausgezeichnet wor¬

den . Das Übrige wird den Lehrern zu ihrer

eigenen Ausbildung , zu Beyspielen und Er¬

läuterungen für den mündlichen Vortrug die¬

nen , und fleißigen Schülern zum Nachlesen

überlassen werden müssen . Vorzüglich wün¬

schet man , daß diese Sprachlehre von den

Jünglingen auch dann noch , wenn sie die deut¬

schen Schulen verlassen haben , als ein Hand -
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Vorrede .

buch gebraucht werden möge , um die Kenne »

nlß der Regeln ihrer Muttersprache zu erhal¬

ten , fester zu gründen und zu erweitern . Zu

Folge einer sehr bekannten Erfahrung werden

sie sich in dieser Sprachlehre viel leichter als in

jeder andern nöthigen Falles ersehen .

Wie die Sprachlehre in den Schulen behan¬

delt werden soll , gehöret in die Anweisung zur

LehrMcthode . Nur zwey Anmerkungen glaubt

man hier den Lehrern empfehlen zu müssen .

i . Der Schüler lernet seine Muttersprache

aus der Übung , und entscheidet in den meisten

Fällen nach seinem Gefühle ganz richtig , mit

welchen Veränderungen dre verschiedenen Re -

dctheile gebraucht , und mit einander Verbum

den werden . Auf dieses durch Übung erworbe¬

ne Sprachgefühl muß der Lehrer seine Schüler

überall zurück führen , dasselbe berichtigen , und

endlich an vielen Beyspielen zeigen , in welchen

Fällen die meisten Wörter derselben Art gleich¬

förmig , d- i. auf eine und eben dieselbe Wei¬

fe, verändert werden . So lernt der Schüler oh¬

ne große Beschwerde die Sprache regelmäßig



Vorrede .

und mit Bewußtseyn sprechen und schreiben . Z.
B. Der Lehrer fragt : Wessen Geschlechtes ist

das Hauptwort s « e ? Wie sagt man ? Der

Schüler antwortet : Man sagt , der sur ; also

ist das Hauptwort sue des mantMchen Ge¬

schlechtes . — Wie sagt man , - er Auge , oder

das Auge ? Wessen Geschlechtes ist es also ? —

Wenn man sagt : da « Auge , meinet man nur

Ein Ding , welches so heißt , oder meinet man

mehrere Dinge , welche so heißen ? — Wie sagt
man aber das Wort Auge , wenn man meh¬

rere Dinge meinet , die so heißen ? Wie sagt

Man : ich habe gereden , gerechnen , oder ich

habe geredet , gerechnet . Sagt Matt auch

ich habe geleset , geschreibet u. f. w ?

2. Daß in dieser Sprachlehre acht Abande «

rungsarten sind angenommen worden , wird

diejenigen Lehrer nicht befremden , welche wis¬

sen , wie sehr die Sprachlehrer darin von ein¬

ander abweichen . Einige nehmen mehr , andere

weniger Abanderungsarten an . Indessen schei¬
net es am natürlichsten , derer so viele anzuneh¬

men , als es Arten gibt , die vier Endungen
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<1N den Hauptwörtern zu bezeichnen . Damit

über die Schüler dadurch nicht in eine unnö -

thige Verlegenheit gesetzt werden , so hüthe sich

der Lehrer nur vor der unbestimmten Frage :

Zu welcher Abänderungsart gehört das

Hauptwort : Baum , Buch , Apfel , Rnabe ,

Wille . Ohr , Nadel . Bank U. s- w ? weil

es willkührltch ist . welche Abänderungsart in

der Ordnung die erste , zweyte u. s. f. gesetzt

werde . Er frage vielmehr - Wie wird das

Hauptwort in der vielfachen Zahl gebraucht ?

weil der Schüler aus dem Biegungslaute der

ersten Endung in der vielfachen Zahl in den

meisten Fällen erkennen kann , wie dasselbe

Hauptwort in den übrigen Endungen der ein «

fachen und der vielfachen /Zahl abgeändert

werden müsse-



Einleitung

M deutschen Sprachlehre -

§.

Mensch hat das Vermögen , Töne zu bll ,

den , und vermittelst derselben anzuzeigen , waö

in seiner Seele vergeht . Er braucht dazu Lun -

ge , Gurgel , Gaumen , Zunge . Zahne und

Lippe ». Mit Hülfe dieser Werkzeuge lernet er

durch hörbare Laute seine Empfindungen aus »

drucken , und seine Gedunsen andern Menschen

mittheilen - Das nennen wir Sprechen .

H. 2. Es gibt so viele Sprachen , als es Völker

oder Nationen gibt . Der Lühme spricht böh¬

misch , der Ungar ungarisch , der pshle pshl -

nisch .
Sprachen , welche noch in unseren Tagen von

ganzen Völkern gesprochen werden , heißen lebende

oder neuere Sprachen ; diejenigen aber , welche

nicht mehr von ganzen Völkerschaften gesprochen

werden , todte oder alte Sprachen . Die Sprache ,
welche in dem Lande allgemein gesprochen und ge»

schrieben wird , wo wir geboren und erzogen sind ,
wird unsere Muttersprache genannt . D. ie deut »

sche Sprache ist also unsere Muttersprache Wir

sprechen deutsch . Die englische , französische , ita »

licknische und andere Sprachen sind für den Eng «
länder , Franzosen und Jkaliäner ebenfalls Mut¬

tersprache ; aber in Beziehung auf unser deutsches
Vaterland werden sie fremde Sprachen genannt .

§. z. Die deutsche Sprache ist nicht überall , wo

deutsch gesprochen wird , ganz dieselbe. Jede

Provinz hat ihre besondere Mundart . Vorzüglich
unterscheidet sich die sberdeutsche und nieder »

deutsche Mundart . Das oberdeutsche gemein ?
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Volk spricht Muster , voder , bischt , anstatt
Mutter , Vater , bist , und dcr Niederdeutsche
spricht Liwsl , Lteeder , anstatt Libel , Rlerder .

4. So verschieden auch die deutschen Mundar «
ten sind, so gibt cS doch in Dkutschland eine Gewisse
Art zu reden , die überall verständlich , und unter

gelehrten und andern Leuten von guter Erziehung t

üblich ist. Man nennet diese auserlesene Mundart

hochdeutsch , Schriftdeutsch , Büchevsprache . hL
Z. Ein eingeborner Deutscher muß sich befleißi «

gen , seine Muttersprache richtig zu reden und zu
schreiben . Denn es ist meisten Theils ein sicheres

Zeichen , daß derjenige nicht klar und deutlich den-

ket , welcher sich nicht klar und deutlich in seiner
Muttersprache auszudrucken weiß. Allein die

Richtigkeit in dieser Sprache erlanget man nicht so
leicht , wenn man sie nicht nach Regeln erlernet .

Sprachregeln sind allgemeine , von dem Sprach «
gebrauche abgezogene Vorschriften , nach welchen
die Wörter der Sprache gebildet , ausgesprochen ,
verändert , verbünden und geschrieben werden .
Die Lehre von den Regeln einer Sprache wird die

Sprachlehre , oder mit einem griechischen Nahmen
die Grammatik genannt .

§, 6. Die deutsche Sprachlehre gibt uns also eine

Anweisung zur gründlichen Kenntniß der Regeln
unsrer Muttersprache , und zur Erlangung einer

Fertigkeit , dieselbe richtig zu sprechen und zu
schreiben . Wenn ein oder mehrere Wörter einer §
Art von dem übereinstimmigen Verfahren iy ahn « c

liehen Fällen abweichen , so macht d-icseS eine Aus « -L

nähme von dcr Regel . Was den in dem Sprach « n

gebrauche gegründeten Sprachregcln gemäß ist , m

heißt sprachrichtig ; was sie aber verletzt , sprach « ei

poidrrg oder ein Sprachfehler . <u



7. Man sprtcht . seine Muttersprache eher , als
man sie' schreibet ^ und . wenn man sie richtig schrei»
den will : muß man sie zuvor richtig sprechen fer»
ncn. An diese Ordnung hält sich billig auch die

Sprachlehre ; sie lehret erst richtig sprecht » , und
hernach richtig schreibe ». Die Sprachlehre zer¬
fällt demnach ganz natürlich in zwey ^aupttchei»
le . — Der erste Theil , die Anweisung richtig zs
sprechen , enthält die Regeln , nach welchen die
Werter der deutschen Sprache gebildet , auSgespro »
cheu, verändert und verbunden werden müsse».
Der zweyte Theil gibt Nie Anweisung zur Recht »
schreibung rdcr Orthsgraphic , und enthält dir
Regeln , welche man beobachten muß , um die deut »
fchc Sprache richtig zu schreiben .

Erster ? h x j

Anweisung , richtig zu sprechen .

Erster Abschnitt .
Bsii der Bildung der Wörter . oder Etymologie .

Erstes Kapitel .

Von den Buchstaben und ihrem Laute .

§. 8- ^!n Wort , das ist ein hörbarer Ausdruck
e. ner Vorstellung , läßt sich in gewisse einfache
chaute auflösen , in welchen man nichts » usamm »
mengcschteS wehr unterscheide, , kann.
nehme z. B. das Wort Luch ; es ist aus drri >
einfachen Lauten zusammen geschk, und läßt sig-
auch wieder in dieselben auflösen : V- u « ch .



— ( ) - —

«yhl die einfachen Laute , aus welchen die Wer¬

ter zusammen gcseht sind, und in welche sie sich

wieder auflösen lassen, als auch die sichtbaren

Zeichen , wodurch diese einfachen Laute im Druc¬

ke und in der Schrift bezeichnet werden , nennet

man Buchstaben .
H. 9. Die deutsche Sprachlehre hat 27 solcher

einfachen Laute , nähmlich :

a, a, b, ch, d, e, f, 8, h, i < i , l, nr , n, 0,

d, p, r , s, st, fch, t , u , u, tN, A.
Zur Bezeichnung dieser 27 einfachen Laute habe »

wir ZZ sichtbare Schriftzeichen oder Buchstaben :

a, ch b, c, ch. d, e, f, y, h. i j, k. l . m, n, 0, ö, p,

er, r, s, s, ß, sch, t, th . u, ü, v, w. 7, z.

§. 10 . Die ganze Reihe der Buchstaben zusaw «
wen genommen , nennet man das Abc , oder mir

einem griechischen Nahmen dug Alphabet . Di "

deutsche Sprache hat 26 einfache Buchstaben , wel¬

che im Alphabete so auf einander folgen :

a , b, c. d, e. f , 8, h, r, j , k, l , m, n, s, p, g ,

r , s, t , u, v. w, x, 5 , z.

Eimheilung der Buchstaben .

§. n . Die Buchstaben theilen sich in zwey Haupt -

Classen . 1) Einige können für sich allein deutlich

ausgesprochen werden . Sie heißen deßwegen

Selbstlaute ( Vocale ) , und werden durch man,

riigfaltige Oeffnung des MundeS gebildet . Es sind

deren acht : a , ä , e, r , ( y) , 0 > ö, u, ü , oder in der

Ordnung , wie sie von dem tiefsten Tone in die

Höhe steigen : u, 9, ä . a , ä' . e. ü , i ( y) .

H. 12. Ein Doppellaut ( Diphthonge ) entsteht

aus zwey Selbstlauten , bey deren Aussprache der

Mund von einer O- ffnung unvermerkt und ohne

Absah zur ander » übergeht , so daß man den La «r



«tnea jeden höret . Zm Deutschen gibt es folgende

neun Doppellaute :

«i , ay , « u , « u , er , ey , err, oi , uk.

Die einfachen Laute L, s und ü muß man nicht

ihreS rusanumn gesetzten schriftlichen Zeichens wegen un«

ti r die Doppellaute rechnen . Sie sind ciaentllch nur Er «

hhnuvütn der Lau ^e a , o und u. Man könnte sie oaher

erhöhete Selbstlaute nennen . Eben so wenig md aa ,
ee , je, oo. Doppellaute - , denn sie lauten nur einfach und

die Verdoppelung ist ein bloßes Zeichen der Dehnung .

§. lZ . 2) Alle übrige Buchstaben haben keinen

deutlich ' hörbaren Laut . sondern erhalten diesen

nur durch Hülse eines T- lbst , oder Doppellaute ! «.

Sie heißen deßwegen Mitlaute ( Konsonanten ) ,
und werden durch die Lage und Bewegung der

Gprachwerkzeuge gebildet . Mitlaute sind :

b. c. ch. d, f . y, h. j. k. l, m, n. p. q, r. s.

- , ß, sch. t. th , v, rv. x,

§. 14 . Wenn der Mund von einer Art des Druc ,

keS unvermerkt jur andern übergehet , so entstehet

ein doppelter oder zusammen gesetzter Mitlaut .

Die doppelten Mitlaute sind entweder von einer »

ley Art , wie ss, ff. ll , mm , nn , PP, tt rc . ; oder

von verschiedener Art : sp , st , yn , br , fi rc.

1. die Mitlaute werden gewöhnlich nach den ver¬

schiedenen Sptachwerkjeugen eingetheilet , welche bcvder

Aussprache derselben am geschäftigsten sind ; da grbt es :

s. Einen Lungenlaut h »welcher durch einen merk«

tichcn Hauch der Lunge hervor gebracht wird .
b- vier Gaumenlaute . k ,g , ch, j- Dtese entstehen . ,

wenn die Luft durch den verengten Gaumen hindurch
gedruckt wir " .

c. Fünf Zungenlaute ; d, t , l , n , r. Diele wer¬

den gebildet , wenn dir Junge entweder yüt ihrer T ? M
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an den Gaumen schlägt , oder ihre Oberfläche an den»
selben legt , sich aber gleich wieder davon entfernet .

Zahnlaute : s, st , sch , Sie sind eine ge»
rnermchaftleche Wirkung der Zunge und der Zähne , doch
so , daß die Zähne bey ihrer Bildung am geschäftigsten
sind , mdern die Luft durch dieselben durchgezischr wird .

s. Fünf Lippenlautc : b,p , f,w,m . Diese wer »
den durch eine stärkere oder schwächere Verbindung der
Lippen gebildet .

2. Unter den Mitlauten sind verschiedene , deren Laut
ähnlich , und nur in der Schwäche und Stärke verschie¬
den ist , welche daher in weiche oder gelinde , und
in harte eingetheilet werden :

weiche oder gelinde : b , d, w, j , g , s;
harte : . . . . P , t , f , ch, k, sch , ' z.
z. Die Mitlaute , l , nr , n , r , werden flüssige

Buchstaben genannt , weil fie sich mit andern Mit¬
lauten ohne Härte zusammen ziehen lassen.

Aussprache der Selbst » und Doppellaute .

Man befleiße sich, jeden Selbst - und
Doppellaut mit der ihm eigenen Oeffüung des
Mundes auSzusprechen . Es ist fehlerhaft , wenn
man das a wie o; o wie L oder e; ü wie i ; ei, ä' u,
eu wie ai auSspricht , und die . Wörter laben , die
Ehre , das Heer , das Thier , heu ^e, leiten : c. von
Leben , das Dhr,schäre , die Thür , Zä' ute , läuten -
in der Aussprache nicht gehörig unterscheidet .

i . Das e hat einen gedoppelten Saut : s) einen tie -
fen oder niedern wie a in Schwert , 6erd ; b) einen
hellen oder Hähern wie das erste e in gehen ; und daS
letzte in Ende . Die rechte Aussprache des e ergibt sich
in den meisten Fällen aus der Verbindung der Buchstaben -
mit demselben von selbst , und kann durch die Übung
LM Sprechen leicht erlernet werden .
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2. Das y ( Epsilon , besser Ii ) hat einen m fachen
Saut . Mali sinder es in den Wörtern , welche aus dem
Griechischen ursprünglich herkommen : Chymie , Py¬
ramide , Cylinder , Cymbel , Lypcesse , Gyps ,
Symphonie . Ja ursprünglich deutschen Wörtern lautet
y nach a Uüd e wie ein langes i : May , frey ; nach o
und u aber wie i : Loya , huy , pfuy . Man schreibt auch
jetzt am häufigsten und richtigsten Loja , huj , pfuj .

16. Die Selbst « und Doppellaute können ent«
weder gedehnt , lang ; oder geschärft , kurz ausge¬
sprochen werden .

1. Der gedehnte Laut verweilt länger über
dem Selbst - oder Doppellaute , und der folgende
Mitlaut kann alsdann nur einfach ausgesprochen
und geschrieben werden : Ich kam her , - er Läse ,
die Maser , der Besen , der Gfen .

2. Der geschärfte Laut eilt schnell über den Selbst «
und Doppellaut weg , und die Geschwindigkeit
macht , daß der folgende Mitlaut alsdann dop »
pelt ausgesprochen , folglich auch doppelt geschrie¬
ben wird : der Ramm , der Lerr , ich hasse , die
Masse , besser , offen .

H. 17. lleberhaupt merke man , daß vor einem
einfachen Mitlaute der Selbst - oder Doppellaut
gedehnt , vor gedoppelten Mitlauten aber ge¬
schärft ausgesprochen wird .

I. Aa , ah ; ee , eh ; 0», oh sind blosse Zeichen ge»
dehrter Selbstlaute : Laar , Zahn ; Meer , Ehre :
Rooß,Ohr . Nur ee wird zwernychig ausgesprochen -
a) Wenn es zu zwey verschiedenen Sylben gcMt ; be¬
ehren , beendigen ; t>) wenn es für ees stehet des
Rle - es , Ge- es , für Rlee - es , See - cs -

2. Das ie und ih sind gleichfalls nur Zeichen eimS
gedehnter i : Biene Liebe , ihr , . ihn. Ausg ' MMwe«
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sind : dieß , vierte , viertel , vierzehn , weicht
geschärft lauten .

Das ie wird getheilt ausgesprochen ; s) Denn eS
aus iee zusammen gezogen ist : kni - en , die Vni «e ,
fchri - en ; l>) am Ende fremder Wbrcer , wein der Ton
nicht auf das r gesetzt wird - Astari - e . Romödi - e,Lr «
li - e,Schlefl - en , Ari - e , Ryri «e. Wird aber der Ton
auf das i gelegt . ss ist ie nur ein einfaches gedehntes
i : Melodie , Poesie , Geographie , Philosophie .
Auch in diesen Wörtern wird rein der med. r «rn Zahl ge«
theilt ausgesprochen , weil es für Lee stehet : Melo «
dl - eN, Poesi - en , für Meledie - en , poesie - ,en »

Aussprache - er Mitlaute .

H. 18. Wenn wir die Mitlaute einzeln auSspres
chen, so sehen wir immer einen Selbstlaut dazu ,
um ste dadurch hörbar und vernehmlich z» machen :
be , ee, de , es , rc. Diese ihre Nahmen müssen übet
von ihrem eigenthümlichen stillen Laute untere
schieden werden . Der Buchstab s HM Es ; und
das Säuseln , welches man am Ende des Es höret ,
ist sein eigentlicher Laut .

§. 19 . Die gelinden Mitlaute müssen ln der UuH
spräche von den scharfen und harten ihrer Classe
gehörig unterschieden werden . Mir wollen hier die
Mitlaute nach der gewöhnlichen Buchstabcnfrlge
durchgehen , und die Aussprache eines jeden zu be«
stimmen suchen.

B , be ( De > Das weich lautende b wird durch einen
gelinden Druck der Lippen gebildet - das Lein , den
Baß singen , bar Geld . Man muß- ' s von dem starken
Druck ? des v Unterscheiden die Pein . den Paß er «
theilt die Gbritzkeit , ein paar Schuhe . In delt
Wörtern Ebbe , Rrabbe , Abba launt h geschärft ,
folglich w- rd es auch gedoppelt geschrieben »
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L,c ( §e) . Das einfache c yat eine doppelte Lus .

sv' acke: l- Lautet es wie k vor a, o, u . Carl,Crn ' -

rad Cur ; wie auch vor einem Mitkäme , uns am

einer Sylbe , Credit , Sclave , Sprctakel .

2 Bor a , e , i , v , y , und vor den Doppellauten

ei ev laMtt c wie z: Cäsar , Cicero , Cöleftin,CM, -
bel/Lypreffe, C- ilsN . AnSsenommen ÜNd emtge ei -

aene Nahmen /als : Coln , Cöchen , ,n we chen es wle k

lautet In L vertritt daS c die Stelle eines k, UM

reigr an , daß der vorhergehende Selbstlaut ge,chäcft

ist , ^acke , wacker , kür 6akke , «akker -

Ll >, ch ( Leha , besser The ) . Das ch ist das ; u-

lammen vsetzle Zeichen eines Gaumenlautes . Es lautet

mehr oder weniger gelinde oder scharf ,

vorhergehende Selbstlaut gedehnt oder geschärft ' st-

den Wörtern brach , Sprache , lautet ch gelmde ,

in lachen , Stiche , mrpichen aber starblind gedoppelt .

Das ch lautet wirk : l . Zu I "kang cmigrr , vor »

rüglich fremder Wörter : Lhur , Lhar , Chor , Lhrrft ,

christlich , Charactcr , Chronik .

2. Wenn in einem deutschen Stammworte üllt dms

ch ein e folget , wo denn chs wie ks kantet : Dachs ,

Lachs , Luchs , Flachs , Luchse , Achtel .

In Zusammensetzungen und Zusammen ; iehung ? n be.

hätt ch seinen eigenthümlichen Laut . wennschon nn

daraus folgt : nachsehen , wachsam , des VUcys ,

des Dachs , für Buches , Daches .

D , d ( Deh. Das d ist ein gelinder Zungenlaut :

das Dorf , da « Dach , die Dicke . Es dAulcht
nm dem

t verwechselt werden - . der Torf , der Lag , dreLuck . . .

DaS dt wird außer dem Worte Stadt nur noch a' s»

dann gejchcieben , wenn es aus det zmammen gezogm

ist : beredt für beredet , verwandt für verwandte ,

todt für . das veraltete erdet .
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5, f ( Es) . Das f lauter stärker alö w, vor; wcl»
chem es unterschiede » werden muß

der Fall , die Fülle , die Feile ;
der Wall , des Wille , die weile .

Nach einem gedehnten Selbstlaute lautet f einfache die
Schafe , der Ofen , strafen ; gedoppelt aber nach ei,
nein geschärften : schaffe , offen , hoffen , Affe .

Nach einigen Doppellauten , welch? mehr geschärft
a' s gedehnt ausgesprochen werden , lauteres gedoppelt ,
lv - nn es gleich nur einfach geschrieben wird : laufen ,
pfeifen , Seife , schleifen , saufen .

G, g ( Ge) . Das g darf man nicht mir dem k
verwechseln ; jenes lautet gelinde , dieses hart :

der Gaumen , gern , der Gram , die Gunst ;
kaum , der Kern , der Kram , die Kunst .

Verdoppelt wirdg nur in Dogge undToggenbury .
Nach n leidet es eine kleine Veränderung in der Aus »
spräche , welche bey N vorkommen wird .

s , h ( sa ) . Das h lautet wie es im Anfange
der Wörter und Sylben gehdrt wird : sauch , hoch ,
behaupten , erheben -

Das HSat keinen Laut : i . Am Ende eines Wurzel «
Wortes : froh , Vieh , Stroh , Schuh , Floh ; so auch
in Zusammensetzung - «! , : frohloSen , Viehfutter ,
Stroharbeit , Schuhahle , Flohauge . 2. Wenn es
- sr oen vier flüssigen Buchstaben , l , m, n , undr stehet ,
die Dehnung des vorhergehenden Selbstlautes zu be«
Zeichnen : Ahle , Stahl , Wahl , Ruhm , Fahne -
Sohn , Ehre , Ohr , lehren .

Ä, j ( Jod , besser Je ) . D' s f lautet gelinder als
ch. Es siehet selten am Ende : Loj , hui , pfuj , häu »
ffger am Anfange : ja , Jahre , je , jemahls , jemand .
Der große Anfangsruchstab 2 bezeichnet den Selbst »
kM L, und den Mumm j>
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L,ck ( Ra ) . Das harr lautende k- darf picht mir

dem g verwechselt werden . Nach emem gedehnten Selbst -
laute stehet k einfach : Laken , wir erschraken , yau «
kein , Ekel ; nach emem geschärften aber wird ck ge»
setzt : die Zacke, wecken , wacker , die Ecke Das k
leidet wie g eine kleine Veränderung , wenn es nach n
siehet . Dle>e wird bey N bemerkt werden .

L , l ( El ) . Wenn der vor dem l stehende Selbst «
laut gedehnt ist, so wird dem l gewöhnlich ein h vor .
gesetzt : der Stahl , stehlen , die Behle ; ist er aber
geschärft , so wird l mrcoppelt : der Stall , die Stel .
le , die Relle .

M, m ( Em) . Das m stehet einfach nach einem ge»
dehnten Selbstlaute , entweder mir Bezeichnung der
Dehnung , oder ohne dieselbe : der Nahme ,die Nuh »
me, eine nahe Seiteuverwandte weiblichen Geschlechtes ,
der Same , sie kämen . Nach einem geschärften Selbst »
laute aber wird m verdoppelt : die Mumme , ein starkes
Bier im Brauvschweigischen , beysammen , kämmen .

N, n ( En) . Wenn in einer Sylbe unmittelbar
nach n daS g oder r stehen , und die Sylbe schließen ; so
schmelzen ße mit diesem n durch die Nase zusammen ,
und bilden einen ganz besondern Laut : lang , jung ,
Sank . Denn aber ng und nk durch die Zusammen »
setzunb zusammen kommen , so behält jedes »einen ei¬
genthümlichen Laut : Unglaube , ungern , Unkraut -

Nach einem geschärften Selbstlaute wird daS n verdop «
pell : ich kann , der Mann , die Bonne , die Tonne ,
die Wonne : nach einem gedehnten aber stehet es einfach ,
entweder mit Bezeichnung der Dehnung , oder ohne
dieselbe: der Rahn , ich mahne , der Sohn , der Thon
und der Ton , ich » ohne , der Rranich , - er
Schwan .

p, p ( pe) . In pf wüsten beyde Mitlaute deutlich
gehöret werden : Pfarrer , Pflug , Pfeil .

NDeutsche . Spracht -
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Das ph kommt nur in fremden Wörtern vor , und

lautet wie , f : Adolph / Audslph , Philipp , Jo¬
seph , Philosoph .

stst , q ( llu , besser Rwe) . Auf las q folget im»
,rux u, undbrrste Buchstaben werden zusammen wieka »

. ausgesprochen ; «Quelle , quetschen , erquicken , quac »
ken , bequenren .

R, r ( Er) . D- - r Laut des r wird kurch eine zit »
ierpre . Bewegung der Möge gegen den Gaumen in der
auögchtt . den Luft gebildet . Daher kdnne » auch viele
diese » LB' hstakrn nicht rein ausi ' vrechrn . und verfallen
in e-ia - S' Lnarren , wenn sie diese zitternde Bewegung
zu lange oder zu stark ausdrucken ; oder sie lallen , wenn
sie die' Zunge nicht bewege «, und am Gaumen undZjh »
neu a- . rlrgkv . Lor keprm Fehlern muß man sich hüthen .

Nach eiLcm ^ dehnten Selbstlaute stehet r einfach ,
entweder obne Dehnungszeichen , oder die Dehnung
wird durch die Dehnungszeichen angezeigt : die Scha¬
ren , sie sparen , der Speer , ihren ; nach einem ge»
schärften aber wird es verdoppelt : sie scharren , der
Sparren , die Sperre , irren .

f , s ; ß ; -ss. Diese Buchstaben bezeichnen einen Sau »
selaut . Da nun das Säuseln gelinde , oder scharf , oder
gedoppelt scharf seyn rann ; so hat man auch zvr De»
Zeichnung dieser Stufen die Buchstaben s, s ; ß; ss . In
folgenden Wörtern kann man Um dreyfachen Laut dess ,
ß lind ss merklich unterscheiden : die Muse , die Mu¬
ße , muffen ; die Maser , die Maße , die Masse .

S , s ( das lange Es ) . Di. ' es bezeichnet den ge»
lindsten Sauü- larit . rmdsttb - t an: A- fana ? der Wörter
und Sylben : Seele , sehen , käse, der ^ssse . v » r dem p
und t zu Anfange eines Wortes uh - t das s in ein ge»
lindes sch über : Spaß , Sprache , Stand , stehen .
Ln den üuigen Fülln behält es feinen kigenMrMichea
Laut : gestern , du bist , er ist , die Vrrste »
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g ( das kurze oder runde Es) . Dieses wird Nie

anders , als au "-as Ende der Wörter und Sylben geützet :
Lau » , wecksler . Es steh t aber : i am Ende solcher
Wörter, - n lch entweder nicht Weiter verlängert werden :
- es Daches , N' er aber in der Verlängerung aö lanm s
betomven : ^aus , Maus . Beweis ; Mauser , Mä' u -
se. Beweise . Ausg ' nomm' N sind : das und was , ob»
gleich dessen UNS wessen davon gemacht werden . 2.
Wenn es aus dem gelinden langen sentstanden ist, Und
auch wieder in dasselbe übergehen kann : Wechsler ,
Weisheit ; weil man sagt : wechseln , weise .

fi ( Eszet , besser das «reschä' rfte Es ) . Dieses ist
das «eichen des ' scharfen Sauielauk " - . Es lautet ein »
fach geschäht nach einem gedehnten Selbst . oder Doypel »
laute , wenn der Oauselaut in der Biegung und Abtei »
tung ge>' chb>ssr bleibt ; yeoß , die großen , vergr »»
Hern , stießen , süß , versüßen -

W- w. n es al,--x nach einem geschärften Selbst - oder
Doppellaute die Stelle desgedopp lr aeschär ' ren ssver »
tritt ' , so muß es auch gekoppelt geschärft ausgesprochen
werden : Üaß , häßlich , er ißt , frißt , mißt , von
hassen , essen , fressen , messen .

ss ( das yedsppolte Es) . Dieses ist der verdvvvll «
te scharfe Saus - lE , und steter nur nach geschäe ' rm
SelSst »und Doppellauten , wenn ein andererOelbstlaut
unmittelbar darauf folget : Wasser , wissen , beflissen .

Sch , sich ( Esceha , besser ^i - be) . Dieser aus den
drey Buchstaben s, e, h, zusammen geübte Buchstab
hat nur einen einzelnen ibm^eigenthümlichen Läut , wcl »
cher in einem vollen Zischen besteht : schaben , wa¬
schen , der Mensch . '

T , t ( Te) . Der harte Läut destdarfmchtmktdem
weich lautenden d v- rweckseit werden . Das th lautet
lllcht anders alS t mir dem Unterschiede , daß elrSe . bn -

B 2
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laut m derselbe » Sylbe , er mag dem th vorstehen oder
rrachfolgen , immer gedehnt wird : Räch , werch Roch ;
Thal , Thaler , Thau , Thee . Nach einem geschärften
Selbstlaute wird t verdoppelt : sie hatten , sie ritten .

Irr den Wdrtern , die aus dem Lateinischen öerkom »
mcu, lautet tr wie zi, wenn auf das r noch ein Selbst »
lautsolgetr Nation , Portion , Motion werden aus «
gesprochen , wie Nazisn , porzion , Mszion .

v , v ( vau , besser ve ) . Das v ist in der Aus¬
sprache von dem f nicht unterschieden , es stehe nun am
Anfange oder am Ende der Wdrter : Vater , Vetter ,
von , brav , massrv . Zwischen My Selbstlauten wird
es etwas gelinde ausgesprochen : 8cevel , Sclave .

w , w ( we) . DaS « kann wegen seiner gelinde »
Aussprache nur vor eiNfM Selbst - oder Doppellaute ste»
hen : « ehen , wind , Löwe , weile .

§2, x ( I5s , besser Rse ) . Das r ist das einfache
Zeichen eines zusammen gesetzten Lames , und lautet da,
wo eS kingrfuhrt ist , wie ks : Zexe , Rux , Axt .

z , z ( Zet ) . Dlszist der härteste Sauselaut : zu ,
Zahn , Ränzel . Anstatt zz stehet y, welches daher nur
in der Mitte , oder am Ende der Wdrter nach geschärften
Selbst »und Doppellauten stehen kann : Lätzen , Zitze ,
Schatz , Sag , Reitz . Nach Mitlauten stehet niemahls
tz, sondern allezeit z: Tanz , Sturz , 5ilz , Schanze .

Zweytes Kapitel .

Don der Bildung der Wörter .

§. so . Alls den einzelnen Lauten oder Buch .
sinken entstehen Sylben und Wörter . Eine
Sylbe Ist ein hörbarer , vernehmlicher Laut , wel¬
cher mit einem Abdrucke der Luft , und mit einer
Öffnung des Mundes ausgesprochen wird . Sie
besteht entweder aus einem einzigen Selbst - oder
Doppellaute : Au » e ; oder cS sind mit dem Selbst .



sder Doppellaut ; Ein oder mehrere Mitlaute »er «

bunden : ru , rum . trump , st - ump.

H. ,l . Eine Sylbe erwecket noch keinen Begriff .

Sobald aber ein klarer Begriff damit verbunden

wird , so ist sie keine Sylbe mehr , sondern ein ein¬

silbiges Wort . Man spreche z. B. die einfachen

Laute bil zusammen aus , so hat man eine Sylbe .

einen Laut ohne Begriff ; sehet man aber noch ein

h hinzu , so entstehet ein Wort . d. i. ein vernehm .

licher , hörbarer Ausdruck einer Vorstellung : ^ild .

§. 22 . Besteht ein Wort aus mehreren Sylben ,

welche ohne Absah zusammen ausgesprochen wer »

den müssen, um einen Begriff auszudrucken , so

heißt «S ein mehrsilbiges Wort : Nase , verzeh¬

ren . Schwatzhaftigkeit , Mühseligkeiten , Ge¬

wissenhaftigkeit . Ein mehrsylbige « Wort ent -

hält so viele Sylben , als eS Selbst » oder Doppel¬

laute hat .

§. 2Z. Die Wörter werden eingetheilt in ein¬

fache und zusammen gefetzte Wärter .

I . Einfache Wärter drucken nur Einen Begriff

aus , und bestehen aus bloßen Sylben : das Mäd¬

chen , die Schule , der Tisch , das Tuch .

II . Ein zusammen gesetztes Wort bestehet
«uS zwey oder mehrern einfachen Wörtern , deren

jedes einzeln und für stch allein genommen schon
einen deutlichen Begriff gibt : die Mädchenschule ,
das Tischtuch .

§. 24 . 1. Einfache Wörter sind entweder Stamm -

und Wurzelwärter » oder abgeleitete Wörter .

Salz , salzig , salzkchr , salzen , versalzen ,
sind einfache Wörter . Sie gründen sich alle auf den

Hauptbegriff Salz , der aber durch Veränderung
des Wortes verschiedene Nebenbegriffe erhält .
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Man nennet hier das Wort Salz ein Stamm ,
oder Wurzelwort , von welchem durch Anbau ,
gung gewisser Sylben andere Wörter abgeleitet
werden . Salzig , salzrcht , salzen , versalzen sind
abgeleitete Wörter von dem Worte Salz , d. i.
solche Wörter , welche durch Anhangung gewisser
Sylben von einem andern Wort - abgeleitet wer.
den.

§. 2Z. Die vorn oder hinten angehängten Syl .
ben heißen Ableitungssylben , und sind von zwey.
erley Art , nähmlich Vorsilben und Nachsilben ,
je nach dem sie vor oder nach dem Slammwortr
stehen .

vorsylben sind nur diese wenigen : ant , ent , em ,
be, ge, er , ver , zer,un , ur - Zahlreicher sind die Nach¬
silben , bar , chen , el , en , end , er , ern , et , ey ,
haft ^, heit , ig , icht , ing , - nn , isch, seit , lein ,
l - y, lmg , lich , licht , niß , sal , sel , selig , sam ,
schaft , tbum , ung , zig , ßig . Einige dieser Ldlei »
tunachylben sind ehedem als eigene Wörter ganaöar ,und von bestimmter Bedeutung gewesen . sind sie
keine für sich bestehenden Wörter mehr , sondern bloße
Suchen , nnt dcrcn Hülfe aus einem einzigen Wurzel ,
werte eine Menge anderer Wörter gebildet werden kann .

§. 26 . Bon einem abgeleiteten Worte kann wie¬
der ein anderes durch Anhangung einer neuen Ab¬
leitungssylbe gebildet werden ; daher können ab¬
geleitete Wörter mehrere Ableitungssylben zugleich
haben : wissen , Gewissen , gewissenhaft , gewis «
senhaftig , Gewissenhaftigkeit .

§. 27 . Bey Ableitungen muß das nächste und
entferntere Slammwvrt Wohl unterschieden wer¬
den. In Gewissenhaftigkeit ist gewissenhaftes
das nächste , und Gewissen das entferntere Stamm -
wort . Gewissen ist wieder vcn wissen abgeleitet ,
worin wiß die Wurzelsylbe ist.
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MeWurzelwbrtcr waren ursprünglich cinsvl -üg. dln' d

wenn wir auch jetz: mehrlvlviae Stammwbrlcr haben ,

so sind sie doch erst bey späterer Ausbildung der Sprache

mehrchlbig geworden . Ehedemsvracy man « nao,Suv ,

Äff , streng , bring , sing , grab , trag . st «§, schrev ,

sied, wieg , bind - Jetzt hi ngt Lau duum Wörtern deS

Wohllautes wegen das msidrrndc e an : Rnave , « » ve ,

Affe , strenge , bringe . singe grabe , trage , steige ,

schiebe , siede , wiege , binde -

§. 28. Eiasylbig - Wörter sind nicht
^

allezeit

Stammwöettr ; oft sind sie selbst durch Beranke »

rung der Buchstaben von einem andern Worte ab.

geleitet : Schrift von schreiben ; Schnitt von

Schneiden ; Flucht von fliehen ; Äruch von br «.

chen .

H. 29. Die Ableitung geschlehet fthr häufig

durch die Veränderung des a, 0 und u in die er«

höheren Selbstlaute «, ö und u : Vater , vckter ' ,

Tochter , Töchter ; Mutter , Mütter . Die

Veränderung der Selbstlaute a, 0 und u in die er«

höheten ä , ö und ü wird der Umlaut genannt .

Die Wörter : Vater , Töchter und Mütter ha¬

ben also den Umlaut .

Es ist oft schwer zu unterscheiden , welches eigentlich
daS Stammwort , und welches das abgeleitete <vort sey -

r. Ein fast unfehlbares Kennzeichen der Abstammung

ist der Umlaut : strömen von Strom ; lüften von

Luft ; tranken von Trank .

2. Das e der Stammsylbe wird zuweilen in i, seltener
in ü verwandelt : Geschichte von geschehen ; Gelur .

ye von Lcrg ; wirklich von Werk ; würd . - g von

werth .

z. Die Mitlaute der Stammwlbe gehen oft in ihre
Verwandten über : Macht von mögen ; Pracht von

Prangen ; Gmft von Grabsn .
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tz. ZO. ik. Durch die Zusammensetzung werde «

zwey, zuweilen auch mehr Wörter zu Einem Wor¬
te vereiniget , um eines durch das andere zu be¬
stimmen : Zauethür .

§. Zi . Ein zusammen ges- ßte « Wort besteht aus
zwey Theilen . Der letzte Theil dessiben zeigt alle .
zeit d. n Hauptbegriff an , und heißt deßwegen das
türundrvort z und das vordere Wort , wodurch
das Grundwort bestimmet wird . heißt das bestim -
mende oder Bestimmungswort . In Zausthür
ist Thür das Grundwort , und Zaus das Bestim .
mungswort , welches bestimmet , was für ein «
Thür man meinet .

§- Z2. Da « Bestimmungswort stehet allezeit
vor seinem Grundworte . Letzteres z-tgt den Haupt -
begriff eine « zusammen gesetzten Wortes an. Wie
auffallend ist nicht die Verschiedenheit der Bedeu¬
tung in den zusammen gesetzten Wörtern : Ar¬
beitshaus und Zausarbeit ; Baumöhl und Oehl ,
bäum ; Zausrarh und Rathhaus .

sind die aus zwey Theilen beste-
yenden Zusammensetzungen ; doch komme » auch häufig
Zuiammen etzungen aus drey und mehr Wörtern vor ;
Gdtdbergwerk , Fastnachtsspiel , ReichtJeneral . Feld .
Jeugmerster .

§ ZZ- Der Unterschied zwischen einem abge¬
leiteten und zusammen gesetzten Worte bestehet
darin , daß man bey der Zusammensetzung Wörter
zusammen füget , wovon jedes für sich allein ein
bedeutende « Wort ausmacht , bey der Ableitung
aber hängt man einem Stammworke eine oder
meh rere Sylben an , welche für fich keine bestimm¬
te Bedeutung haben . Sonst haben wir bey der
Abtheilung und Zusammensetzung der Wörter



nur einerley Absicht uns EnbzvseE , nähmlich

für einen besonderen Begriff auch ein besonderes

Wort zu bilden .

Drittes Kapitel .

Von dem Tone der Sylben und Wötter - .

§. A4 Es würde sehr unangenehm seyn, wein.

jemand alle Sylben und Wörter mit gleicher Mö ,

ßlgung der Stimme , gleich lang oder kurz , gleich

stark oder schwach aussprechen wollte . Es ist da¬

her nothwendig , daß in mchrsylbigen Wörtern ei¬

ne Sylbe , und in der Rede ein Wort . mit einer He«

wissen Erhebung oder Senkung der Stimme aus¬

gesprochen «erde .

H. ZZ. Die Erhebung der Stimme heißt der

Ton oder Accent . Die Sylbe , b- v deren Au-e.

sprechung die Stimme sich vorzüglich erheb- ! ,

heißt eine betonte Sylbe , und ihr Gegensatz ein«

unbetonte oder ' tonlose Sylbe , bey deren Arn->-

sprechung die Stimme sich nicht erhebet .

H. z6 . Wenn unter zwey betonten Sylben eine

mit mehr Erhebung der Stimme ausgesprochen
wird als die andere , so heißt die stärkere Erbe«'

bring der Stimme der ^ auptton oder volle Ton ,
die schwächere aber der Nebenton oder halbe Ton .

In dem Worte Gesellschaft stehet der Hauptton
auf der Sylbe stell , und die Sylbe schaft hat den

Nebenlon .

H. Z7. Wenn In einem mchrsylbigen Worte durch

Erhebung der Stimme eine Sylbe vor der andern

aufgehoben wird , so nennen wir dieß den Wort -

ton . Wird oder in. der Rede ein Wort vorzüglich

durch Erhebung der Stimme aufgehoben , so ist

dich der Rcdcton .
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i ) Von dem Worttsrie so woh ! einfacher

als zusammen gesetzter Wörter .

§- L' >8- Eittst )lbige Wörter können eigentlich den
wsrtton nicht haben ; denn wen » das Wort nur
aus Einer Sylbe blstcht , so ist kein- Sylbe da , vor
welcher jene auSgehobcn werden könnte . In mehr »
sylbigen . Wörter » wird die Stamm - oder Wurzele
Ivibe alle Mahl mit der stärksten Erhebung der
Stimme ausgesprochen : bekleiden , Gstlächter ,
verschuldet . Wir können daher die Regel anneh ,
men: In mehrsilbigen einfachen Wörtern
bekommt die Stamm » oder Wurzelsilbe den
6auptton .

Ausnahmen sind :
1. Das Wort lebendig .
2. Die abgeleitete . » Wdrter auf ep: Raserey , Tän¬

delei , wo dieMeitungSiyWe deuTon ganz auf sich zieht .
Z. DicZeitrvdrter mit der ausländischen Endung iercn

oder iren , barbieren , buchstabieren , prtschieren .
4- Ueberhauyk sind die Wörter , welche den Ton nickt

«Ufder vermuthlichen Wurzelsvibe haben , fremden llc »
sprungeS : Baron , Soldat , Natur .

§- Zc). Alle Ableitungssylben sind gewöhnlich
tonloö . Ausgenommen : bar , chen , haft , heit ,
keit , lein , ley , niß , sal , sam , schaft , und
thum , welche den Neben «oder halben Ton haben :
offenbar , Trübsal . Dieser Nebenton wird dann
erst besonders merklich , wenn das Wort am Ende
wächset : offenbaren , Trübsale .

§- 40 . Die Selbst « und Doppellaute werden
entweder gedehnt oder geschärft ausgesprochen
( §- 16 ) , folglich muß auch der Ton entweder ge¬
dehnt oder geschärft seyn.
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Den geschärften Ton erkennet man aus der

Verdoppelung der Mulaute : Schiff , schlaf .

Der gedehnte Ton wird erkannt

1. Un den gewöhnlichen Dehuungszeicyen . aa ,

«e, oo, ie , und h ; Saal , Seele , Liebe , Noth .

2. Wenn sich die Sylbe mir einem Selbst , oder

Doppellaute schließt : da , so, ja , frep , blau .

Z. Wenn sich die Sylbe mit einem einfachen

Mitlaute schließt : schief , Schlaf , Gehör .

Ausnahmen machen hier einige kleine , einsylbigcWdr .

tcr , welche gejchärft ausgesprochen werden : ab , ob ,

es , an , in , um, das , des , was , bis , weg , man ,

grob , Schmid , hat , gib .

§ . 41 . Wenn der Selbstlaut in der Stammsylbe

gedchnt ist , so bleibt er in allen Ableitungen gc,

dehnt , und wird nicht geschärft , wenn auch zwey

Mitlaut - auf ihn folgen : hören , du hörst , ge¬

hört , gehorsam .
H. 42 . Die in einem zusammen gesetzten Wo: ke

vereinigten betonten Sylben können und dürfen

nicht alle mit gleicher Erhebung der Stimme aus .

gesprochen werden ; weil jedes Wort nur Einen

Sauptton haben kann. Man muß also zusammen

gesetzte Wörter , wie abgeleitete , auösprechcn , und

nur Einer Wurzclsylbe den ^ auptton , der andern

aber den Nebentsn geben.

§. 4z . Da der erste Theil der Zusammensetzung ,

nähmlich das Bestimmungswort , allezeit die Be¬

deutung des Grundwortes , welches den zweyten

Theil ausmacht , näher bestimmet ; so gibt man dem

ersten als dem bestimmenden Theile , und zwar der

Wurzelsylbe desselben den tzauxtton , und der

Wurzelsylbe des zweyten Theiles , d. i. deü Grund .

Wortes den Nebenton : Postmeister , Groß -

ihrecht .



— ( - 8 ) —
Indessen gißt es doch viele Ausnahmen von dieser ^

Regel , wo der Ton nicht auf das Bestimmungswort , st
sondern auf das Grundwort gelegt wird . Dergleichen «
sind : ALweishrit , Dreyfaltigkeit , großmckchtig , k
hochadeüg , achtjährig , zweyseitig , absonder -
lrch , ausdrücklich , ausführlich u. s. f.

Die dreyfach zusammen gesetzten Wdrter haken den
Ton gememiglich auf dem mittelsten : Rreishaupt -
mann , Feldbaukunst ; aber auch oft auf dem ersten »
Worte : Fastnachtsspiel , Raufmannsbursch . ^

§. 44 . Was einen vollen Ton hat , ist in der k

Tvnmessung oder Prosodie lang , der Ton sey ge.
dehnt oder geschärft; was nur eiuen halben Ton ,
hat , kann lang oder kurz gebraucht werden ; was «
aber tonlos ist , ist alle Mahl kurz .

Der Nachtigall reitzende Lieder
Ertönen , und locken schon wieder
Die fröhlichsten Stunden ins Jahr .

2) Von dem Redetone .

§. 4Z. So wie in mehrsylbkgen Wörtern nicht
alle Sylben mit gleichem Tone belegt werden '
werden auch in einer ganzen Rede nicht alle Wör -
ter mit gleich starker Erhebung der Stimme aus -
gesprochen . Aber der Redeton ist nicht an gewisse
Wörter gebunden ; sondern er beruhet einzig und
allein auf Absicht , Zweck und Zusammenhang der
R- de . In dem Satze : Ich habe es ihm schon
yesagt , kann der Redeten auf sechsfache Art
verändert werden . Der Sprechende kann jedem
Worte nach Belieben den Hauptton geben ,
welches er der Aufmerksamkeit des Zuhö¬
rer « vorzüglich empfehlen will . — Der Re.
beton kann so gar auf Sylben gelegt wer -



d- n. welch- den Worttv»^niemahls haben können -

bat nicht nur Lktrunr - n, isndern er hat sich

M° » , »m. üb . d. »

>,k , R- S- l - rbr ». °>« dI- s-> L- s - d-c,

R. d, - - » dahin . w- N- chdru « und Auflch >u«

der Rede zu ßnden ist .

Z- 7LS - , NN LL

^ ULaLGD
abĉ mil rascher , angestrengter Stemme^-Du-

- U

Art des Tones werd du Anmuth und rmnandttu » » "

der Sprache ungemein befördert -

Zweyter Abschnitt .

Don den Wörtern als R- deth - i ! en, und ihrer

Biegung .

Erstes Kapitel .

Allgemeine Betrachtung der Redtthtlle .

s «s . S»r-ch° I » -I " hi - b- «r «»- druck uu-

serer Gedanken durch Worre . Alles , was ge»

d. ch, U- »° , ° i , Id ° "ch « " » c

d - « ,ch M » >ii - .

bestehend , etwas , das sich nicht jahlen latzt . u

da - nicht anders , als an einem andern Dinge L«

seyn kann . Die körperlichen Dinge : der - « um ,

die Mutter , das Rind . sind sekbstständ . tze Dm-

ye, weil sie für sich b- stch - n, «nd sich t °h- cn i «s
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Wörter grün . fchtafen . weinen aber

bezeichnen etwas Unlelbsistä ' ndigeS . da , nickt für
"ici-t zählen läßt . und alle Mahl

S^Estndtt voraussehet , an welchen es

§- 47 . Unser Denken bestehet also darin , daßw- r eurem selb,tftandigen oder als sibstständig ac.^ " etwas Unselbständiges beylegenvder ab vrechea ; Der Bsum ist grün ; die Nut .
Leo schift , das Rms weinet ; oder der BaumrK nicht - wir «: die Mutter schlaft nicht ; das
r . md wernet nicht . Zeder Ausdruck eines Ye.
gn,,es ijch ein Wort . und jeder Ausdruck einesGedanken ,st -in Gay . Wir denken und sprechenin Nahen . ^

§- 48 - Z» r Bildung eines jeden GaheS werden
^ Dt. ige ersordert : r . Das selbständige Ding
von wcea- em etwas gesagt wirdder Baum - a
dasle . uae. was von ihm gesagt wird . oder das' Un. '
sloststandige . was ihm beygelegt oder abgesprochenwird : der Baum grün ; und z dasjenige Work
wodurch das Unselbststandige dem selbstständigcn
Dinge beygelegt oder abgesprochen wird : s? ist
nicht . Der Baum ist grün ; - er Baum istnrwt grün .

§. 49 . Das sclbstständkge Ding , von welchemetwas gesagt wird , heißt mit einem allgemeinen be»
Subjert . das

Unselbststandige , wag wir von ihm sagen , das Prä ' ,

n > ist , vermittelst dessenLas Unselbststandige dem selbstständigen Dinge ein.
d- , ,d,c

Lopula . ^ m Deutschen können wiy das Ding .' vn welchem etwas gesagt wird . die ' sauptsrche ,



, ( ^ 1 ) —-

und dasjenige , was von dem Ding - gesagt wird .

^ V Sdung d- - P- äd- - a. . -«lt dcm

Gubj- ct - macht den Sah aus . Wenn man saget -

Die Mutter schlaft ; das A- nd wernct , !°

das Prädicat nebst der Einverleibung <" c mm

und eben demselben Wort - enthalten , und hecht

so viel als : die Mutter ist schlafend ; das

ist weinend . ^
k - v. Da -in s-der Sah aus drey^auptthel .

len besteht , dem Subjecte , dem Pradicate und

dem Einverleibungsworte . so brauchrten w. k

gentlich nur drey Arten von Wörtern . Allein d »

wir uns das Unselbständige an den ^ mgen arst

verschiedene Art vorstellen können , und wirklich

vorstellen . so haben wir dazu mehrere Wörter ne.

Ihig . So fern nun die Wörter die verschiedenen

Arten unserer Vorstellungen m der Rede aus .

drucken , werden sie Redetheile genannt .

§. zs . Dir haben in der deutschen Sprache ssl .

gende zehn Redetheile .

I . Das Hauptwort lSübstantivum ) . Es , ŝt
der Nahme eines ( selbständigen oder als selbststan .

dig gedachten ) Dinges : der Baum , die Tugend -

II Das Geschlechtswort ( Artikel ) . Ge.

schl - chtswört - r sind : der , die . das ; ein , eine . e: n.

Sie bestimmen die Seibststandigkeit und das Le .

schlecht der Hauptwörter , vor welchen sie stehen.

III . Das Beywort ( Adjectivum ) . B- vwör .

«er drucken die Eigenschaften aus , mit welchen

wir uns die Dinge vorstellen , und daher beißen

sie auch Eigenschaftswörter : der gute Vater ,

die liebe Mutter , das alte saus .



x

- ( z - ) -
IV. Das Zahlwort ( Numerus ) . Durch die

Zahlwörter wies die Liclhcik der Dinge dem Um«
fange und der Zahl nach angegeben : Ein Mensch ,
zwey , drey , vier Menschen u. s. f.

V. Das Fürwort ( Pronomen ) . Fürwörter
vertreten die Stelle der Hauptwörter , und wer¬
den anstatt derselben gesetzt : ich, du , er , sie , es ;
mein , dein u. s. w.

Das HcMeStswort , das Beywort , daS Zahlwort
und das Fürwort stv - Bestimmungswörter des Haupt »
Wortes , und werben mit demselben zusammen gekommen
Nennwörter genannt , weil sie alle den Rahmen des
seibstständigerr Dinges ausmachen und bestimmen .

VI . Da » Zeitwort ( Verbum ) . Dieses legt
dem selbstständigcn Dinge eine Beschaffenheit , ei«
nen Zustand oder eine Handlung bey, und zeigt
zugleich die Zeit an , wenn die Beylegung gcschie-
h " : Ich bin gesund ; ich habe geschlafen ; ich
werde schreiben .

VII . Das Nebenwsrt ( Adverbium ) . Ne-
bcnwörler bezeichnen einen Nebenumstand , und
dienen zur genauern Bestimmung des Zeitwortes :
Der Vogel fliegt schnell .

VIII . Das Vorwort ( Prä ' positro ) . Vorwör¬
ter bezeichnen die Verhältnisse der Dinge gegen
einander , worin diese durch das Zeitwort gesetzt
«erden : Der Bach fließt durch den Garten .

IX. Das Bindewort ( Lonjunctio ) . Binde¬
wörter bezeichnen den Zusammenhang und das
Verhältniß eknz lner Wörter so wohl , als auch
ganzer Sätze : Mein Vater und meine Mutter
lieben mich , weil ich gehorsam und artig bin .
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X. Das Empfindungswort ( . Interjectio ) . Die «

fts druckt die jedesmahlige Empfindung als bloße

Empfindung auS : Ey ! ach ! oh ! pfuj !

Gemeiniglich führt man auch daS Mittelwort

( Participium ) als einen eigenen Redetheil auf ; al»
lein Mittelwdtter find bloße Beywörter oder Bejchas «
fenbntöwdrter mit dem Rebenbeanffe der Zerr , ze
nachdem sie dem Hauptworke als jchon zugeeignet ge-
dacht weroen , oder nicht .

zz . Man darf nur wenige Zeilen lesen , um

die Bemerkung zu wachen , baß einig - Wörter . so

oft sie auch vorkommen , immer unverändert dieselben

bleiben , andere Redetheile aber mancherley Verän¬

derungen annehmen . Veränderliche Redetheile sind

die ersten sechs : ». das Geschlechtswort ; 2. das Haupt -

won ; Z. das Beywort ; 4. da« Zahlwort ; 5. daS

Fürwort . und 6. daS Zeitwort . Unveränderlich blet «

den die vier letzten Redethelle : i . das Nebenwort ;

L. das Vorwort ; z. das Bindewort , und 4. da «

Empfindungswort .

54 . Die Verändernng der Wörter in der

Reue heißt Biegung ( ßlerion ) . Durch die Bie »

gung werden allerley Verhältnisse und Beziehungen
an den veränderlichen Redetheilen ausgedruckt . Sie

geschieht entweder durch den Umlaut : Vater , vä' ter ;

Tochter , Töchter ; Mutter , Mütter ; oder durch

eigene angehängte Laute oder Sylben , welche Bie «

gungslaute oder LLcgungssylben genannt werden :

Ich lieb - e mein - e Lreund « e aus ganz » em

Zerz » en.

CDeutsch . Spruchs -
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Zweytes Kapitel .

Voll dem Hauptworte ( Subftatttiv ) .

- i . Arten der Hauptwörter .

§. ZZ. Das Hauptwort ist der Liahmr eines

(stldststandigen oder als sclbststöndia gedachten ) Dinges .

Selbststandige Dinge nennet man diejenigen , wcl«

che in der Natur wirklich für sich bestehen , und steh

zahlen lassen ; Mensch , Pferd , Vogel , Llumr ,

Hund , Geist , Seele , Engel , Gott .

Gelbststandig gedachte Drage sms diejenigen , die-

i » der Natur nicht für sich bestehen, sondern an selbst,

ständigen Dingen als Eigenschaften befindlich sind ;
ste werden aber doch so gedacht und ausgedruckt , als

wenn sie wirklich für sich s lbst in der Natur vorhanden
wöben. Sielaffen sich nicht zahlen , und können daher
in der vielfachen Zahl nicht gebraucht werden . Las

Blau des Zimmels , das Grüne der Mieten , die

Rothe der Rose , der Lleifi des Rnaben , die Bitt »

samkeit des Mädchens , die Faulheit des Lcttlcrs .

§. 56. Bon den Nahmen sckhstständiger Dinge

( Concrcten Substantiven ) merke man :

i . Die eigenen Nahmen ( Nomina prspria ) ,

welche eine einzelne . Person oder Sache als nur Ein

Mahl vorhanden darstellen .
Dergleir - wn sind die Faun' liennahnirn , die Bor - oder

Laukuabmeu einzelner Menschen : Lolumbus , Lau -
dsn , Gellere - Christoph Giöeon , Lürcktegott
rc. So hab jeder einzelne Walo , Berg , Fluß oder
See , jede cinzslne Jnsil , Stadt , Straß ?, jedes Land,
jeder Marke , jeces Dorf rc. seir -en eigenen Nahmen :
Wi' enerwald , Vesuv , Donau , der Lirknitzer -
See — Lorstca , Wien , Rarntnerstraße — Oe¬
sterreich , Traiskirchen , Zadersdorf rc. sind lau »
rec eigene Nagwen . Und wenn mehrere einzelne Dinge
einen und denselben Nahmen haben , so unterscheidet
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- man solche durch Fusatzwdrter : Bauer Franz der
Erst - / Wienerisch - Neustadt , Mährisch - Neustadt ,
Böhmisch - Neustadt .

2. Die Sattunkzsnahmkn ( Nomina app. ellati -

va ) , welche mit einem und demselben Nahmen meh.

rcre clnjclne Dinge benennen , die wegen ihrer Ach»,

lichtest für einerley gehalten werben , und zusammen
eine Art oder Gattung ausmachen . Man nennet st¬

auch allgemeine Nahmen -
So ist das Har - Ptwort Zünd ein Gattungsnahme ;

er zeiget sticht einen einzelnen Hund an, , den ich oder
rin anderer besitzt , sondern er bedeutet überhaupt alle
dievierfüßigen Thier ?, die man an ihrem Äelleu erken¬
net . Eben so sind Mensch , Schuster , Schneider ,
Luch , Federte . Gattungsnahmen .

z. Die Sammelnahmen ( Nomina collectiv «) .

Diese bezeichnen eine unbestimmte Menge solcher

einzelner Dinge , welche wir von einander entwe¬

der nicht unterscheiden können , oder nicht zu unter -

scheiden pflegen .

Sammelnahmen sind vorzüglich :

s) Die Nahmen der flüssigen Dinge : Wasser , Feu¬
er , Luft , wein , L. cr , Milch rc.

b>) Die Nahmen jener Produkte aus dem Pflan¬
zen - und Tierreiche , die wir zu Speisen gebrauchen ;
Getreide , Born , Obst , Fleisch , Schmalz , Butter ,
Base rc.

c) Die Nahmen , welche den Stoff bezeichnen , woc»
aus die Kunst oder Natur einzelne Dinge bildet : Gold ,
Silber , Rupfer , Stein , Erde rc.

2. Bilduag der Hauptwörter .

§- 57 - Als Stammhauptwörter nehmen wir

alle einsylbigen Galtungö . und Sammelnahmen
an : Ast, Bein , Dieb ; diejenigen , welche das

"
<L 2
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mildernde « am Ende haben - Affe , Buöe , Auge ;
ferner diejenigen , deren elnsylbigcs Wurzelwort man

nicht mehr in der Sprache findet : Heuer , Zammer ,
Lonig .

§. A8> Jedeü abgeleitete Hauptwort muß ein
Gtammwort haben , von welchem es vermittelst
der Ableitungssylben , oder auch durch bloße Ver¬

änderung einiger Buchstaben abgeleitet ist : xtcbel ,
DeEel , Hlucht , Jüngling , von heben » deck' en,

- Liehen , jung .

Die abgeleiteten Hauptwörter mit den Vorsilben
be , ent , e»n, ge , er , ver , zer , stammen von Zeit »
Wörtern ab: der Bericht , der Empfang , von berich «
trn , empfangen - Nur ye, bildet abgeleitete Sawmel »
nahmen , deren Slammwort auch ein Hauptwort seyn
kann : Gebüsch , Geripp , von Busch , Rippe .

Häufiger geschieht die Ableitung der Hauptwdrter
durch Anhüngung trr Nachsylben . Lieft verdienen dar¬
um unsere Aufmerksamkeit , weil sie die Bedeutung deS
abgeleiteten Hauptwortes bestimmen . Hier können wir
nur die Bedeutung von einigen wenigen angeben .

chen , bildet Verkleinerungswörter aus andern Haupt «
Wörtern - Männchen , Rückchen . , von Mann , Rock.
Wenn sich das Stammwort auf e oder en endiget , so
werden diese Endsylben weggeworfen : Kätzchen , Biß »
chen, von Katze, Bissen . Endiget sich das Stammwort
aus ch oder che, so wird , um ein Verkleinerungswort
davon abzuleiten , die Sylbe el , oder der Buchstab
l vor chen cmgeschoben : Büchelchen , Gächelchen :
oder man setzet lieber di ' Ableitüngsylbe lein , welche
eben so wie chen den Begriff des Stammwortes ver »
kleinen : Büchlein , Rnäblein . Die nachlässigen
Redensarten Mädel , Bübel , Rinde ! rc. muß man
vermeiden .
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er , bezeichnet männliche Personen , männliche Thiere

und Werkzeuge : Jäger , Rarer , Bohrer .

e», zeigt einen Ort oder Aufenthalt , « ^ KE
ruch eine oft wiederholte Handlung an : Schäferey ,

Zerberey , Schmeichelcy .

inn , bezeichnet eine Person , auch Thiere weibliche «

Geschlechtes : Fürstinn , Freundinn , Hundrnn .

- eit und keit , stellen einePeschaffcnheit oder einen ? U.

tiaud als für sich bestehend dar : Lummhert , Rlug -

keir Die Nachsylbe keir kann nur den Beschaffend «! - '
Lern auf bar , er , in , lich, , und sam angehänge

werden : Ehrbarkeit , Bltterkert , Gutrgkelt , Ehr

Lichkcit , Langsamkeit .

lin « , beziehet den Begriff des StanunworteS aus

eine Person oder ein Ding : Iünglmg , 8mdln ^g,
Fäustling , Silberlmg , Häckerling ; blswellenimt

verächtlicher Verkleinerung : Dichterlmg , wttzlmg .

fchafe , macht Sammelnahmen : Dienerschaft ; oder

es stellet einen Zustand , eine Beschaffenheit als selbst

ständig dar : Wissenschaft , Bekanntschaft .

thum , bedeutet einen Bezirk - Bisthum ; cme Reli .

gion : Christenthum ; eme Wurde : preesterthum ,

einen ZustandWachsthum .

uny , bildet Samrnclnahmm -

hungfes bezeichnet einen Zustand oder erue HAlUngalS

sclbstständig : Erziehung , Aenderung , Warnung -

-t >. Die Zusammensetzung leistet in der

Bildunĝ der Hauptwörter vorzügliche Dienste , well

sich- die Hauptwörter fast durch aste Redelhe -

le bestimmen lassen. Das Bestimmungswort kann

seyn : s) ein Hauptwort : Apfelbaum . Uhrma¬

cher - b) ein Beschaffenheitswort : Grofimuth .

Blödsinn ; c ) -in Zahlwort : Drryfuß , Achteck ,

Z) das Fürwort selbst : Selbstliebe . Selbst ««-
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fahl ; s) ein Zeitwort , welches den End laut en ver¬
liert : Brennholz , 5echtboden ; und i ) ein Um¬
standswort : Aberglaube , Ilebermuth .

Oft bekommt das bestimmte Hauptwort , des Wohl «
kluges oder der größeren Bestimmung wegen , die Bit -
gungSlaute : s, es, N6, en, oder n, und dieß geschiehtauck - uwnlen beri den bestimmenden Hauptwön , rn des
weiblichen Geschlechtes : Geburtstag , Todcsart ,
NahmenstaF , kleldenmuth , Amtenkugel ; auch
si tz t oft ' iiö Beßimmurgswort in der vielfachen Schl :
Aiu. derstub - ; bey elNigcnBestimmuvgsmdrtcr » wir- , der '
Bu- gungöl ur e a: >sgelaffcn : Ehrbegierde , Bußtag . '
Das Grundwort bleibt ' jedoch alle Matz! unverändert .

§. 60 . Die deutsche Sprache kann vermittelst
des ' Geschlechtswortes beynahe alle unselbststandkgen
Le- - fisse als ftibflsiändlg dar stellen , und fast jeden
Keocrhcil als ein Hauptwort gebrauchen : sein liebes
Ich ; das Mein und Dein ; es ist cinZlbcr dabey.
Ja , >ie kann ganze Redensarten zu Hauptwörtern
machen : das hinter dem Ofen sitzen ; das Maul
aufsperren u. d. gl . , welche doch nur in der ge¬
nuinen Umgangssprache , nicht aber in der cdleren
Schriftsprache gebräuchlich ' sind.

Z. Geschlecht der Hauptwörter .

§. 61 . Die lebendigen Geschöpfe , Menschen und
Thiere , sind in dep Natur in zwey Geschlechter ein.
gecheiltt , in das männliche und in das weibliche
Geschlecht : der Barer , die Mutter ; der Ochs , !
die Ruh ; der ^ ahn , die xlenne . Indessen hat
man auch den leblosen Dingen in der Räti - r ein Ge,
schlecht beygeleget , tuw : sie gleichsam als lebendige j
G schöpfe betrachtet : das Saus , das Brot - das
Gras . Wir haben daher in der deutsche » Sprache
drey Geschlechter .



Da « männliche Geschlecht ( Genus m -

rulinum . ) .

Das weibliche Geschleckt ( Gcnuö ,E -

nimun . ) < -

Da « schlicke oder ungewiss - Geschlecht

( . cnus Neutrum . - )

5. 6 ' Di - Dortchen der , die . das . und

line e- n . beißen Geschlechtswort . S>-

sichen vor den Hauptwörtern mrd best . mm- n die

Gelbstständigk - it und das Geschlecht derselbe . .

Der und - in sind Zeichen d- ü männlichen

Geschlechtes : der Mann , ein Mann .

2. Die und eine bezeichnen das werbll ^ e Ge

s. Hleckt ' die Frau , eine Frau .

z V- - - » - - » P — - » » » « ' " "

gewisse Geschlecht an : das saus . em -><urs.

G 6? . Di - deutschen Hauptwörter sind enkwe.

der d- s mannu - ben Geschlechtes . wenn fi- d° -

niännllche Geschlechtswort der . oder des uei . li

chen . wenn sie das weibliche Geschlechtswort dre ,

L des sachlichen Geschlecktes wenn sie as

süchlich- Geschlechtswort das vor sich hchcn .

in einer dritten sächlichen Geschlecktes scsiN, - 7-^d-e
Zeit ist in der deutschen Sprache des we' ubch?! ! , a

lateiniikhen des sächlichen , boc wmpus , M de - sinn

zdsischen Sprache des männlichen Ees ,w ., s -

6 t. Das Geschlecht eines Hauptwortes lernen

wir ' Deutschen mehr durch die Uebung und den

Sprachgebrauch , als durch Regeln , wovon wir »och

folgende angeben können.
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Männlichen Geschlechtes sind :

1. Alle männliche eigene Nahmen , und alle Gak .
tungsnctmen . welche einen männlichen Stand oder
«ine männliche Verrichtung anzeigen : Joseph . Fürst
Vater , Mahler .

Ausgenommen die Verkleinerungswörter auf chenANd le . n, und einige andere rusawmenaesetztc . f - ' kUvr.
Wörter : da « Rnäbchenoder Rnäblem , die Manns¬
person , Las Mannsbild .

2. Der Nahme Gottes , die Nahmen aller guten
und bösen Geister , der Winde , Jahreszeiten . "- My,
"albe und Tage : Gott , Geist , Engel , Teufel ,
Nord , Sommer , Jänner , Sonntag .

Ausgenommen das Iahr , die Mittwoche .

A. Die meisten Hauptwörter mit den Nachsylben ,
er , en , in « , und ling : - er Fächer , Legen ,
Läring , Schilling .

Susaevommen s) auf er : die salfter , Rlammer .
Klapper , Leyer , Leiter — - ae Messer , Ru¬
der : b) auf en : da » Almosen , Becken , Füllen ,
Bussen , Wapen , Wesen , Zeichen , und alle Zeit »
Wörter , wenn sie vermittelst des Geschlechtswortes als
Hauptwörter gekraucht werden : das Essen, , Fasten ,
tLrrnken , Vergnügen , Vermögen rc-; ferner das
Hauptwort dle Fasten ; c) auf ing : das Mesting .

L. Weiblichen Geschlechtes sind :

r . Alle eigene Nahmen weiblicher Personen , alle
S attungenahmen , welche einen weiblichen Stand
oder eine weibliche Verrichtung bezeichnen : Maria ,
Srau , Fürstinn .

Weib , das Mensch (niedrige
A . . dpmoo ) , Las Frauenzrmmer , Weibsbild -
LverbsiuS , Fräulein , Mädchen .



— ( 4r )
a. Alle Hauptwörter mit den Ableitungssylben ey,

heit , kert , schaft . und uny : die Tändeley

Freyheit , Artiykelt , Freundschaft , Beweyuny .

Ausgenommen sind : der Körnung , u»ch d' fjkMsss '

Lauptmdrter , melcke die oben genannten wn> ^ Ndwi -

den nicht ai -Bblkilung§sylk - - ' . i , sondern alsWurzei ' y' n
te « haben : das Ey , der Brey , der Sprung .

5. Die abgeleiteten Hauptwörter aus e, welche ei-

ne Eigenschaft als seldstständig vorstellen : die Größe ,

Länge , Stärkere .

c . Sächlichen Geschlechtes find :

7. Die Nahmen der Metalle , Buchstaben , Lan¬

der und §) erter , das Silber , das m, das kalte

Norwegen , das volkreiche London . ^
Ausaenommen sind : der Stahl , TombaE , rank ;

— die Pfalz , Mark , Schweig ; die Lündcrnah .
menaufey : die Lombardey , und die zusammen gesetz»
ten : der Rufstein , die wetterau .

2. Alle Verkleinerungswörter mit chen und lein

Mütterchen , Fräulein .

Z. Alle abgeleitete auf thum : das Bisthum

Fürstenchum .
Ausgenommen der Irrthum , der Reichthum .

4. We Wörter , die als Hauptwörter gebraucht

werden : das Gehen , das Aber , das legte Lebe

wohl .

6^. Die Hauptwörter mit der Borsylbe ye

sind theils männlich : der Gebrauch , Gedanle ,

Gehorsam . Gewinnt - . ; theils weiblich : die

Gebühr , Geburt , Geduld , Geschichte rc . ; khen t

sächlichen Geschlecht « ; das Gesuch , Gezänk .

Gebetb u. s. f.
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§. 66 . Die abgeseilter Hauptwörter auf niß

sind theils weiblich , theil ? sachlich .
i . Weiblich sind : die Ledrängniß , Begegnifi ,

Bekümmerniß . Bessrgniß , Betrübniß , Bcwandt «

niß . Lmxfängniß , Erkenntniß , Erlaubniß ,

Ersparnist , Faulniß , Finsterniß , Renntniß ,

Rümmerniß , Verdammnis , lVLldniß .
s. sächlich sind : das Aergerniß . Bedürfniß .

Vefugniß . Beyrabniß , Behältniß , Bekenntniß .

Bildniß , Lündniß . Ernverstandrnß , Lrforderr

niß , Geheimmß , Gedächtniß , Gefängniß , Ger

löbniß . Geßandniß , Gleichniß , Hinderniß ,

Mißverstand, »iß . Verhältniß - , Verhä ' ngniß . Ver -

lobniß , Vcrmä ' chtniß , Verständniß , Verzerchniß ,
Zeugniß .

§. 67 . Wörter aus fremden Sprachen behalten

gewöhnlich ihr ursprüngliches Geschlecht : der Lanal ,
die Periode , das Gacrament -

Dock Hai r - e -chl' ra, : ch di - r viele Ausnahmen cinae »
^ührt : der parr ( tyrll ) , der Punct , die Ränzel ,
das Pulver u. s. f.

H. 68 . ES gibt einige Hauptwörter männlichen
Geschlechtes , welche so wohl von männlichen als

wüdlicheii P: rsone/i gebraucht werden : der Bürge ,
Zeuge , Findling , Liebling j Sonderling , Zwil¬

ling . Andere r rändern bloß das . männliche Ge¬

schlechtswort der in das weibliche die , und das

Hauptwort bleibt unverändert : der und die Mün¬
del , der und die pathe , der und die Waise .

Noch andere bezeichnen das weibliche Geschlecht durch
die Ableitungssylbe L^ n: der Erbe , die Erbinn ;
der Gatte , die Gattinn .

69 . Manche Hauptwörter haben für jedes Ge¬

schlecht besondere Nahmen : dcr ^ err , dieFräu ,
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tzcr Rnecht , die Magd ; der Vater , dir

Mr' tter ; der Söhn . die Tochter ; der sengst ,

Hie Stutte ; der Gchs , die 7ö »h; der Lahn ,

die sennc . ^

70 . Zu der Bestimmung des Geschlechts

vickr Thiere , und am gewöhnlichsten den den

Vögeln , gebrauchen wir die Wörter Männchen ,

wvibchen : diese Lerche ist ein Männchen ;

dieser Sperling ist ein ^ Weibchen . sahn und

Zenne wird bey einigen größeren Arten des Feder «

, ' iches gebraucht : der psauenhahn , die p' , »uen «

Henne .

§. 71 . Manche Hauptwörter werden nach ihrer

verschiedenen Bedeutung in verschiedenem Geschlechte

gebraucht :

Die Armutb , bustand ohne Vermögen ; das Ar -

much , arme Leute .

Las Band , was bindet ; der Banheims Buches .

Der Bund , Dündrüß ; das Bund , zusammen ge¬

bundene Dinge .

Der Bauer,Sandmann ; das Bauer , ein Bogellchus.
Der Lrbe , eine Person ; das Lebe , Erd check-

Der seide , ein Ungläubiger ; die serde , c: ne

Mauze , oder ein unfruchtbares Feld - ,
Der RapLr , ein Freybeuter zur See ? d: e Raper

eine in Essig gebcitzte Dlüthkvospe der Kapernstaude .
Die Riefcr , eine Art Lichten ; der ^: e,ce

Kinnbacken .

Der Runde , ein Käufer oder Handcltsrermd ; die

Runde , Kenntniß .

Der Mangel , Abwesenheit nothwendiger , o^ rdcch

t >üL icb a und bequemer D. n. e; die Mangels l Marge ) ,
ein Lerk eva zum glatt und glänzend m- e en.

Der Mensch ; aber eine geringe WcrAkperson das

Mensch .
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Der Muth , ki» GcmüthsjUstand ; das Muth ,

eine Art größerer Maße .

Der pack , mehrere zusammen gepackttDinge : ha »
pack , liederliches Gesindel .

Der Schild , eine Art Schutzwüffen der Alte », Las
Schild an eipem Hause .

Der See , auf dem festen Lande , die See , das Meer .

Der Sprosse , an Bäumen und Gewächsen ; dis
Sprosse , an der Leiter . -

Der Stift , Häftnagel ; das Stift , eine gestiftete
Anstalt .

Der Thor , ein wahnsinniger oder unkluger Mensch ;
Las Thor , eine große Thür .

Das verdienst , das durch freye Handlungen erwor »
bene Recht aus Belohnung , Erkenntlichkeit , Achtung ,
oder auf Strafe ; der verdienst , verdienter Lohn .

Der Zeug , Stoff , wollene , seidene Zeug ; Las
s-nicx , das Werkzeug , Schreibzeug ; auch schlechte
Dinge und Personen , das liederliche Zeug,

§. 72 . Es gibt viele Hauptwörter , welche
in verschiedenen Provinzen verschiedenen Geschlech «
teS sind. So sagt man in Oesterreich fast all »
gemein der Butter , das Teller , im Hoch«
deutschen heißt eg aber hie Butter , der Teller .
Hiervon merk- man vornehmlich folgende mkt>
ihrem üblichsten Geschlechte in der Schrift¬
sprache :

MÄnnlich : der Altan , der Altar , der Docht ,
der Dotter , der Duft , der Dunst , der Piter , der
Gehalt , der Gesang , der Gestank , - er Haspel ,
der Zobel , der Zonig , der Zuf , der Zusten , der
- sltiß , der Ra' fich , der Ratheder , der Rlos , der
Kötzer , - er Makel , der Monath , der Nerve , der
Mrt , - er Pacht , der Pfirsich , dsr Pfühl , der
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^ ,

vunct , derRückgrath . der Schaft , der Schme - z .

Sckmu « . der Schrecken , der Sprengel , oer

L - L d » >- n- - »- n. , d « v- ch - >- . - «

Wachsthum , der Zeißig , der Zrerath .

weiblich : die Brosame , die Butter , dre

Deichsel , die Ecke , die Sahne , die Salze , dre 6a ^
tcr , die Heuschrecke , die Zummel , dre

>; ttrv .̂ e ,

dreRolbe , die Lunte , die Mrlz , dre Mutw ^ e '
die Otter , die Pfirsiche , die PsiUFschar,d̂ e Rat¬

ze , die Scheitel , die Schlacke , du S - nucrc ,

die Schnecke , die Strregel , dre S. ulpe , die

Ten^, die WMühr , die Zehe , dre Swrcbel .

Sächlich : das Drangsal , das §lsß , das 8rau -

lein , das Gatter (edler Gltter ) , das sü . t , das

RnLuel , das Malter . das Maß , das <hal , das

Lfer , das verhör , das Wamms , das seprcr ,

das Zugehör .

-7Z Dir zusammengesetzten Hauptwörter be»

haltt' n das Geschlecht des Grundwortes . d. i. des

letzten Wortes : das Zaus , folglich das Rathhaus ;

der Rath , folglich der Stadtrath .

Ausgenommen sind: die Neunauge , die Nachrrcht ,

die Antwort , das Tagelohn , Macherlohn , cee

Verhaft , der Abscheu , und klNrge Mt Muth »u.

sammengksetzte : die Anmuth , dre Demuth , dre

Grofmuth , die Rlcinmurh ; dre Ganftmuth ,

che Schwermuth , die wehmuch : keM « » « » .

gkschlc eigene Nahmen : das Zanau , das cksrguu ,

das öamburg , das preßdurg .

4. Von der vielfachen Zahl ( Plural ) ,

74 . Man kann mit einem GattunzSnahmen

entweder nur ein Ding . «der mehrere Dingt der -
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stlb -n Art

ode^ Gattung bezeichnen. Man sagt ein

. ^upt-vort st,h - einfachen Zahl ( im Gin -
" " "uzc ' ncs Ding b-zeichntt :

e! nr . . ens «) - erb . . cnsbh ; -n der vielfachen Zahl( rm Plural ) , wenn es mehrere Dinge einer ArtvLrr Daltung anzeigtSie Menschen .

§. 7Z. Die vielfache Zahl wird an den . Haupt«wettern auf fünffache Art bezeichnet :
^

^ Geschlechtswort allein , ohne a„bun Kauptworic etwas zu ändern :

E- ^ rch . vielfach ,
der Lttkrl , d-?
das Mefwr . dk- ) ^sser
d » KlMm , die Kttche . /
das Äevrrge , die Hehirg/,

u Durch den bloßen Umlaut , d. i. durch die Ve »
wanolung d. r Selbstlaute a. o und u in die erhöhe .ren a, a und st. ^

Einfach .

der Vater ,
der Bruder ,
dös Kloster ,

vielfach .
die Väter ,

die Lrüher ,
die Klöster .

z. Durch Anhängung des Biegunqslaut - s e . wo«bey . nchrcre zugleich den Umlaut haben -

Einfach .

der Knecht ,
die Maus ,
däs Pferd ,

vielfach .
die Knechte ,
die Mäuse ,
die Pferde ,

4. Durch Anhängung des Biegungslautes n oder
en , wobey der Umlaut niemahls Statt hat .



Einfach -

tic Schachtel ,
die Feder ,
die Meile ,
der Mensch ,
die Schüfe ,
das Ohr ,

( 47 ) .Vielfach .

die Schachteln ,
die Federn ,
die Me' trn ,
die Menschen ,
die Schriften ,
die Ohren -

Durch Anhm' gung d- S EudlauteS er .

wieder mehrere den Umlaut zugleich haoui .

Einfach - Vielfach .

das Bild ,
der Mann ,

wiche8

die Vilder ,
die Männer -

^ 76 Die vielfache Zahl der Hauptwörter kön.

ne / wir also erkennen aus dem G- schlechtö . rorkc .

aus dem Umlaut - , und aus den Endsylben , e. n,

en und er .

77 . Einig - Hauptwörter haben nach der,v - r .

schiedcnheit ihrer Bedeutung eine gedoppelte - ' -zeich'

nungsart der' vielfachen Zahl :

Der Lauer , Sandmann , hat die . Lasern ; das

Lauer , Käfich , die Lauer .

D- k Land . eines Buches . die Lände l das Band ,

zum chK ^ dft LLdkr; VW 8- ffrM sagt man - m

Retten und Banden seyn .

Das Gebeth hat Gebeth - , wenn es die Bitten ; u

Gorr überhaupt deocur ?! ; aber Gcoether , -. r-. t ^

derhsformeln verstanden Werden.

Das Gesicht hat Gesichte , wenn cS TriSrrnrmgea

kedcuter ; sonst aber Gesichter .

Das Ding hat Dinge in ^nstlmfttn
Sachen ;

Dinger aber , wenn man von verät ?tltch - n . -. . r ^ .

haften Sachen spricht -
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Das Wort hat Worte , wenn man eine Rede , d.

t. emc Reche ausgedruckterBvrstcllungen andeuten will ;
hmgegev Wärter , wenn man dadurch einzelne Aus »
drucke für sich, ohne Zusammenhang , versteht .

§- 78 . ^ 6 gibt Hauptwörter , welche in der
vielfachen Zahl nicht gebräuchlich sind : der Eifer ,
Lohn , Mund , Muth , die Gunst rc.

Dagegen gibt es auch wieder andere , welche in
der einsiichen Zahl nicht gebraucht werden : die
Ahnen , Aeltern , Einkünfte , Rosten . Leute ,
Gebrüder rc.

§- 79 . Der vielfachen Zahl stnd unfähig :
1. Die eigenen Rahmen , weil ste nur ein ein«

zelnes Ding , oder eine einzelne Person in ihrer Act
bezeichnen : Leopold , Licero . Wien .

Sie kimneu in der vierfachen Zahl stehen , wenn ste
als Gakrungsnahmen betrachtet werden : Oesterreichs
Leopolde , d. i. die Erzherzoge von Oesterreich , welche

Nühmen Lkvyl' lh hüfLen ^ Hie Eiceeone unserer
oert , d. i. dw Wvhlredner unserer Zeit .

2. Die Samm - umhmcn , weil sie schon eine unbe.
stimmte Menge gleichartiger Dinge bezeichnen , welche
man nicht einzeln , von einander abgesondert , denken
will oder kann : Geblüt . Fleisch , Milch Mehl .
Gold . Silber , Vieh rc.

Wenn dergleichen Hauptwörter in die vielfachen Zahl
wenden , jo sind sie keine Sämmelnahmm

. oudern Ĝ Lrungöuaümen , we! cbe verschiedene
Gattuugea gleichartiger Dinge bezeichnen : weine .
V- Hw, Solzer , Volker rc. Und wenn der Sprachgc .
dräu » dw ^ezelchuung der r - fachen Zahl an einem
<v chen Hauptrvotte Nicht veritattkt . so bedient mansich der Zuiammeusetzung oder Umschreibunq mit den
^ c ^ n Art , Gattung : Mehlarten , Luftarten ,<i !!e Gattunge »» Federprch .



Einige Sammelnahmen sind nur in der vielfachen

Zahl gebräuchlich : Die Zefen , Molken , Leute ,

Traber , Truppen , Brieftaschen , Weihnachten ,

Ostern , pstngsten , Ferien rö.

-z. Die als selbstständig gedachten Hauptwörter ,
weil sich in dem Unsetbstständigen nichts Theilba -
rrS denken läßt : Starke , Warme , Zitze , Lob ,

Tadel , Schande , Zorn , Neid , Geig . Hier »

her gehören auch !?e als Hauptwörter gebrauch -
ten Zeitwörter : das Offen , Trinken rc.

Wenn man verschiedene Arten oder Grade dieser

als selbstständig gedachten Eigenschaften und Umstan ,
de ausdrucken will ; so kann man diese Wörter als ,
Gattungsnahmen betrachten , und also auch die viel¬

fache Zahl an ihnen bezeichnen , wenn es der Sprach ,

gebrauch erlaubet ! dir Andachten , Bewegungen ,

Tugenden rc. Verstattet aber der Sprachgebrauch ,
die Bezeichnung der vielfachen Zahl nicht , so htlfk
mm sich durch Zusammensetzungen , Ableitungen ,
oder durch kurze Umschreibungen . Man sage: Lob -

sprüche , Zänkereyen , Todesfälle , Grade der

Ralte , weil von Lob , Zank , Tod , Ralte die

vielfache Zahl nicht gebräuchlich ist.

4. Auch bleiben die meisten Hauptwörter , wel»

che eine Zahl , ein Maß , ein Gewicht , und eine

Zeit bedeuten , in der vielfachen Zahl unverändert ,
wenn sie ein bestimmtes Zahlwort , zwey , drey ,
u. s. f. vor sich haben : sechs Faß Bier , fünf paar
Tauben , sieben Fuß oder Zoll lang . drey Pfund
schwer , hundert Mann , sechs Schritt , zwey
Dutzend , sechs Monath u. s f.

Ausgenommen sind : s ) die weiblichen auf e: zweo
Meilen . Wochen , Ruthen , Ehlen , Unzen rc. b)
Die Wörter Tag , Jahrhundert , Glas : zwey Ta -

Deutsche Spracht . D



Ke. drey Jahrhunderte , vier Gläser Wein c) .
Wenn sie nach einem Dvnwort - in dr dritten Endung
siehe »: eine Länge von zehn Schritten , in drey
«lahlen . Doch kann man auch sagen ; von zehn
SLr - tt , in drey Mahl . Das Wort Mann bleibt
alle Mahl unverändert : ein Regiment von tau .
send Mann .

§. 80 . B y zusammen Zeiten Hauptwörtern
wnd die vielfache Zahl nur an dem Gcundwor - e
bezeichnet; das Bcsiimmungtwvrt bleibt all ' reit
unverändert : die ^ usthür , die Hausthüren ,
der Großvater , die Großvater .

Die zusammen ges htcn Hauptwört - r , deren Grund ,
wort Mann ist , haben in der vielfachen Zahl bald
Männer bald Leute Leute hat in der Zusammen ,
schmig den Nebinbegri ' ffder Niedrigkeit : Bettelleute ,
Arbeite ! . rite . Doch sagt man gewöhnlicher Tderleu. '
te , Zauptleuteals Edelmänncr . Hauptmänner . Man -
»erzeigt einen hohen Stand oder eineWürdc an : ^of .
Männer , Staatsmänner . Unter ^ofleuten versteht
m« n die niedrige Dienerschaft an dem Hofe ; Staatsleu .
te sind geringe Menschen , welche gern Staat machen.

A- rner bedeutet Leute beyde Geschlechter , folglich
muß man Männer oder Weiber sagen . wenn das
männliche oder weibliche Geschlecht genau bestimmt
werden soll : Ehemänner , Eheweiber . Auch nimmt
Leute als Sammelnahme -kein bestimmtes Zahlwort
«n: zwey Bettelmänner , drey Bettelweiber ,
aber nicht zwey , drey Bettelleute .

Z. Abänderung oder Biegung der Haupt «
Wörter . ( Declination . )

§. 8i . In einem Sahe können mit dem Zeit .
Worte mehrere Hauptwörter verbunden werden ,
deren jedes aber in einern andern Verhältnisse
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steht : Der Vater schenkte dem Sohne des

Gärtners den Vogel mit dem Rafihe . Die¬

se Verhältnisse werden theils an den, H mptwoc -

te selbst durch Anchänzung gewisser Endlaute ,

theils bloß durch das vorgesetzte Geschlechtswort ,
meisten Theils aber auf b- yde Arten zugleich be-

zeichnet : der Sohn , des Sohnes , dem Sohne ,
den Sohn . Die Gndlaute . welche zur Bezeich -

nung oeS verschiedenen Verhältnisses einem Haupt¬
wort - angehängt werden , heißen Biegungsfalle oder

Endungen ( Easus ) .

§ 8? . Es gibt in der deutschen Sprache sowohl

in üer einfachen als vielfachen Zahl nur vier ver-

schiedene Endungen .

I. Endung ( rlominariv ) , die Stellung des

Hauptwortes , von welchem etwas gesagt wird ,
ooer welches das thätige , handelnde Ding ( das

Subject ) bezeichnet : Der Baum ist groß . Dir

Schüler schreiben . Man fraget dabey wer

oder was V
II . Endung ( Genitiv ) , die Stellung und En¬

dung des Hauptwortes , welches bloß zur Be¬

stimmung und Erklärung cin -6 andern neben ihm

stehenden Hauptwortes da ist : Der Geruch des

Fundes ist scharf . Die Blatter der Bäume

sprossen hervor . Man fraget dabcy , Messen ?
III . Endung ( Dativ ) , die Stellung und En -

düng deü Hauptwortes , zu dessen Vergnügen ,

Nutzen oder Schaden eine Handlung geschiehet ,
oder etwas gesagt wird : Dem Zünde gib die

Anochen . Den Tragen bin ich nicht gut Man

fraget dabcy , wem ?
IV. Endung ( Accusativ ) , die Stellung und

Endung beg Hauptwortes , welches den leiden -
D a
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2. Dle erst - Endung der vielfachen Zahl entscheidet ,

zu welcher Abänderungsart ein Hauptwort gehört .

Die fünfte und sechste Abänderungsart enthalte »

bloße Ausnahmen von der vierten Abänderung .

Z. All - weibliche Hauptwörter bleiben in der ein «

fachen Zahl unverändert .

4. In allen sächlichen Hauptwörtern ist die vierte

Endung der ersten gleich.

Z. Alle männliche und fachliche Hauptwörter ,
welche in der zweyten Endung es haben , bekomme »

in der dritten ein e.
6. In der vielfachen Zahl sind all - Endungen der

ersten Endung gleich : nur diejenigen Hauptwörter ,

welche in der ersten Endung der vielfachen Zahl nicht

auf n ausgehen , nehmen in der dritten Endung ei «

n an.

Erste Abänderungsart .

Einfach .

1. Wer ? Was ? Der Tag . — Das Thier .

2. Wessen ? Des Tages . — eS . DeS Thieres ,

z . Wem ? Dem Tage . — e . Dem Thiere .

4. Wen ? Was ? Den Tag . Das Thier .

vielfach .
L. Wer ? Was ? Die Tage . — e. Die Thiere .

2. Wessen ? Der Tage . — e. Der Thiere ,

z. Wem ? Den Tagen . —en . Den Thieren .

4. Wen ? Was ? Die Tage . — e. Die Thiere .

86 - Nach der ersten Abänderungsort gehen
alle Hauptwörter des männlichen und sächlichen

Geschlechtes , welche in der i . Endung der viel¬

fachen Zahl e annehmen . Man gibt der 2. En «

düng einfacher Zahl es , und der dritten e; in

der vielfachen Zahl hänget man der dritten En¬

dung n an.
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>- iuhmL! ik . ! A gehen nach der erste » Abanderunggart . '

^
i . Alle Hauptwörter auf liny und inu : der

2. Alle auf niß , wenn sie des sachlichen Gcfchlech .tes sind : das Geheimniß .
Z. Dic Samm. lnahmen mit der Vvrfylbc §e, wenn

sie sich nicht auf e. el , und er endigen : das Gehirn .
Geschenk , Gebüsch .

4. Bleie auf allerley Mitlaute ausgehende männll «
che und sachliche Hauptwörter , von welchen sehr viele
wann. iche in der vielfachen Zahl den Umlaut haben :
^ vt , Arzt , Ast , Lhor rc. Aebte , Aerz¬
te , Acste , Baume , Chöre rr . Andere überhabenden Um- aut nicht : Ambcß , Arm , Lolch , Lerzog rc.
Ambosie , Arme , Lolche , Erzöge .

Die sachlichen Hauptwörter dieser MöndcrungSart
haben den Umlaut nie. - das Metall , Salz , Roß ,Laar -c. dre Metalle , Salze , Rosse , saare rc.

§ 87 . Da « e soll in der zweyten und dritten
Endung der einfachen Zahl nicht leicht verbissenwerdc,, : besser ^ Baumes , Armes , dem
Baume , Arme , ais des Baums . Ärms¬tem Baum , Arm . Nur wenige Hauptwörteraus m leiden des WohlllangeS wegen da« e nicht. -

horsam̂ ^b' ^ ^ ms ; dem Achem , Gr -

Zweyte Abäirderullgöatt .

Einfach .

1. Der Mann .
2. Des Minne « .
Z. Dem Manne .
4. Den Mann .

' — Da « Dorf .
—' - — es. Des Dorfes .

e. Dem Dorfe .
Das Dorf .
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Vielfach .

1. Die Männer . er. Die Dörfer .

2. Der Männer . — — — er. Der Dörfer .

q Den Männern . — — — ern. Den Dörfern .

4 Die Männer . er. Die Dörfer .

88 - Nach der zweyten Mänderungsatt ge.

hcn' die Hauptwörter des re ^nnlichen und sächli¬

chen Geschlechtes , welche in der r . Endung der ^

vielfachen Zahl er annehmen . Man gibt ver 2.

Endung einfacher Zahl es , und der Z. Endung

e; in der vielfachen Zahl hänget man der Z. Ea >

düng n an.
Die meisten Hauptwörter di ser Abanderungsart

sind des sächlichen Geschlechte - , uns haben den Um«

laut , wenn sie dessen fähig sind : das Gelb , Bild ,

Lcld , Alas , Luch , Volk rc. die Aleser , Lacher ,

Völker rc.
Männliche Hauptwörter der zweyten . lbandernnqS -

art sind sehr wenige . rmd haben meistens den Um-

laut : der Geist , Gatt , Irrthum , Leib , Mann

Rand , Reichthum , Vormund , Wald , wurm ,

die Irrthümer , Vormünder rc.

Besser nach der ersten , als nach dieser Ubande .

runaSart gehen : Leil , Gesang , 6alm , Geil ,

Gieb , Strauch , Vieh , Zelt , Ziel u. a. m.

§- 89 . Einige Hauptwörter gehen in der viel¬

fachen Zahl in einer Bedeutung nach der zweyten ,

in einer andern nach der ersten UbanderungSart .

So gehet Ort nach der zweyten Abanderungsart ,

und hat Oerter , wenn man gewisse einzelne Plat¬

ze meinet : diese schönen Verter : nach der er¬

sten aber , wenn man unbestimmt von Gegenden

redet : an allen Drten i das Land , die Län¬

der , aber Niederland nach der ersten : die lllie -

derlande .
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Dritte Abänderungsart .

Einfach .

— — - Der Vater .
— s. , Des Bakers .

— — Dem Vater .
— Den Baker .

vielfach .

r . Die Engel . — Die Vater .
2. Der Engel . — Der Väler .
Z. Den Engeln . — — n. Den Vatern .
4. Die Engel . Die Baker .

§. 90 . Nach der dritten Abanderungsark gehen
die männlichen und sächlichen Hauptwörter , de¬
ren erste Endung in beyden Zahlen gleiche End «
laute hat . Man gibt der zweyten Endung einfa¬
cher Zahl s, und der dritten Endung vielfacher
Zahl n, wenn sich das Hauptwort nicht schon auf
n endiget .

Nach der dritten Abanderungsark gehen :
k. Alle männliche und sachliche Hauptwörter auf

el , er und en : der Pudel , Tadel , Apostel ;
Adler , Mahler , Thaler ; Lallen , Rasten ,
Braten ; das Siegel . Muster , Almosen , Zei -
chen u. a. m. So auch der Rerl , des Rerls , viel ,
fach die Rerl , nicht Kerls oder Kerle .

2. Die Verkleinerungswörter auf chen und lein :
das Mädchen , Lnäblei ' n.

Z. Die sächlichen Hauptwörter auf e mit den Bor .
Men he und ge , das Befchläge , Eingeweide ,
Gebrnde , Gebirge u. s. f. . wohin noch das Erbe
und - er Räfe gehören .

1. Der Engel . - -
2. Des Engels . —

Z. Dem Er^cl . —

4. Den Engel . —
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Den Umlaut haben folgende männliche auf el : der

Avfel , Sammet , Mangel , Mantel , Nadel ,

Sattel , Schnabel . Vogel ; auf er : der Äcker .

Bruder . Lämmer . Schwager , Vater ; auf en :

der Loden , Laden . Garten Ofen — d. e eLe.

pfel , Aecker . Boden rc. Das einzige sachlich «

Hauptwort Rloster rat Rlöster .

Vierte Abänderungsart .

Einfach .

I . Der Mensch . — —

r . Des Menschen , en. —

Z. Dem Menschen , en. —

4. Den Menschen , en. —

— Der Affe.
— n. DeS Aff- n.
— n. Dem Affen.
— n. Den Affen.

Vielfach .

1. Die Menschen , en. n.

2. Der Menschen , en. «.

A. Den Menschen , en. — —

4. Die Menschen , en. —

Die Aff- n.
Der Affen.
Den Affen.
Die Affen.

H. or . Nach der vierten Abandexungsart gehen

lauter männliche Hauptwörter , welche in der l .

Endung der vielfachen Zahl en oder n annehmen ,

und nie den Umlaut haben .

i . Ein bloße « n bekommen:

s) Die Beywörter , welche als Hauptwörter ge¬

braucht werden : der Weise , der Junge rc.

b) Diele männliche Haux . wörter mit dem milder . -

den e am Ende : der Bube , Erbe , Läse , ^- ö-

«ve , Franzose , Jude , Preuße , Pohle , und

andere Bvlksnahmen auf e.
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r . Cm en bekommen :
g) Viele männliche Hauptwörter mit einem Mit .

laute am En « : der Bckr , Fürst , Graf , selb ,
Lerr , Narr , Prinz rc.

b) Vk ie fremde Nahmen und DolkSnahmen mit ei.
„ em Mitlaute am Ende : d. r Elephant , Advocat ,
r - lonarch, - Soldat , Student , Rroat , pandur - c .

Fünfte Ahänderungsatt .

Einfach .
i . Der Nahme . — Der Buchstab .

Dc - 3rahmens . ns. — -nSr Des Buchstabens .
3 Dem Nahmen , n. — en. Dem Buchstaben
4. Den Nahmen , n. — en. Den Buchstaben .

Vielfach .
1. Die Nahmen , n. — en.
2. Der Nahmen , n. —- en.
Z. Den Nahmen , n. — en.
4 Die Nahmen , n. — en. ^. „ y, ^ wen.

H- Y2. Nach der fünften Abänderungsart gehendie männlichen Hauptwörter , welch- vormahlsdie zweyte Endung der - iyfach -n Zahl au-genom. '
wen , durch alle übrigen Endungen in . beyden Zah .lm en hatten , bey denen aber j -ht gewöhnlich in
der ersten Endung einfacher Zahl das n aiiSgclas ,
ftn wird - der Nahme , vormahls Nahmen .

Nur wenige Hauptwörter gehen nach der fünften
AbanderungSart ; die vornehmsten sind: der Friede
Glaube . Saufe , Nahme . Same . Schade' ,
(vielfach tztt Schären ) . Wille . Schmerz , und
va « einzige sachliche Hauptwort das Zerz ; doch ha.den beyde leßterc in der einfachen Zahl die vierte En .
sung wie die erste : den Schmerz . das Serz .

Die Buchstaben .
Der Buchstaben .
Den Buchstaben .
Die Buchstaben .



— ( 59 ) "

N>' an hüthe sich zu fugen : des Msnschene , ^Na¬

hens . Löwens rc. welch- nach der 4- Mänderungs .

des Menschen . Rnaven , Löwen haben muffen.

Sechste AbänderungsarL .

i . . D- r Staat . —

n. D' S StaateS . eŜ

Z Dem Staate . --

2. Den Staat . —

— — Da § Auge .
-. DeS Auges .

. ^ — Dun Aug- .
— — Das Auge .

Vielfach .

Die Eraaten . «n. D>- Augen .

2. Der Staaten , en. — ' — D. r Augen .

Den Sraaren . en. ^ug - n.

4. Die Staaten , ni. — —- . Augen.

02 . Nach der sechsten Ubanderungsart ge¬

hen die Hauptwörter deS männlichen und sächli -

cken Geschlecktes , welche in der ersten Ei düng

der vielfachen Zahl en oder n. und in der zweyten

Endung einfacher Aahl es oder s annehmen .

Die zweyte Endung' einfacher Aahl auf es. die drit¬

te auf e, und die vielfache Zahl auf en l >aben. das

Lett der Dorn ( als Gammelnahme , Sagedorn ) ,

dassemd . GH- . öerSce . Strahl . Untertan .

Zierath , ferner mehrere fremde Nahmen - . der Affect ,

der Diamant , das Insect rc.

In der zweyten s, und in der vielfachen n

haben - das Ende , der Bauer , Muskel , Nackbar .

Pantoffel , Vetter . Stachel ; ferner mehrere fremde

Nahmen auf ar und er, welche den Ton n!a- t aus

der lehren Sylbe haben : der Tartar , Barbar ( ein

Pferd ) , Bulgar . Barer re.
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Zu der sechsten AbänderungSart gehören auch die

fremden Hauptwörter mit der Sylbe or. Diese haben
in der zweyten Endung s , und in der vielfachen Zahl
en , in welcher dann die Sylbe or gedehnt wird : der
Professor , Autor , Rectsr re . ; der Professor ,
des Professors , dem Professor , den Professor ;
die Professoren .

Siebente Abänderungsart .

Einfach .

1. Die Thür . — — — — Die Jeder .
2. Der Thür . Der Feder .
Z. Der Thür . — — Der Feder .
4- Die Thür . Die Feder .

vielfach .
- . Die Thüren , m. n. Die Federn .
2. Der Thüren , en. n. Der Federn .
Z. Den Tdurcn . en. — — — n. Den Federn .
4- Die schüren , in . — — — n. Die Federn .

§- 94 - Nach der siebenten AbänderungSarl ge¬
hen »unter weiblich - Hauptwörter , welche in der
ersten Endung der vielfachen Zahl en vder n
annehmen .

Auf n machen die vielfache Zahl :
s ) Alle weibliche Hauptwörter , welche in der ein¬

fachen Zahl e haben : Achse , A- Hre , Ameise rc.
b) Alle , die sich auf ee und ie endigen , bey wel¬

chen sich das Wort in der vielfachen Zahl um eine
Sylbe verlängert : die Armee , Fantasie ; die Ar -
meen , Fantasien .

c) Alle weibliche auf el und er - die Achsel , Fa¬
bel , Ader , Leber . Ausgenommen sind: Mutter und

. echter , welche den Umlaut haben , und das n nur
?n der dritten Endung annehmen : die Mütter , den
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Müttern ; die Töchter , den Töcvtern . Die Fa<

sten wird einfach und vielfach unverändert gebraucht .

2) Auf en machen die vielfache Zahl :

3) Alle weibliche Hauptwörter , welche sich auf end ,

au , ey , heit , inn , Veit , schüft , ung , auch auf

allerley andere Mitlaute endigen : die Tugend

Frau , Fischerey . Laßheit . Gattinn . Seligkeit

Gesellschaft . Regung , AbAcht , Andacht rc. Aus -

genommen die Sau , welches zur folgenden Abande .

rungsart gehört . .
b) Viele fremde weibliche Hauptwörter , welche den

Ton auf der lehten Sylbe haben : die Natur , Fi¬

gur , Majestät u. s. f.

Achte Abänderungsart .

e.
c.

en.

vielfach .
Die Künste . —

Der Künste . —

Den Künsten . —

Die Künste . e.

Nach der achten Abänderungsart gehen

olle weibliche Hauptwörter , welche in der ersten

Endung der vielfachen Zahl e und den Umlaut

Einfach .
, . Die Kunst ,

s . Der Kunst ,

z. Der Kunst .

4 Die Kunst .

annehmen . . . . . .
Folgende Wörter gehören j » der achten Abande .

rungsart : die Apt , Lank , Braut , Brust , Frucht ,

Gans , Land , 6aut , Brast , Bluft , Buh , Laus ,

Luft , Lust , Magd . Maus . Nuß , Noth . Nacht .

Sau . Schnur ( Schnur , des Eohnes Frau , macht

Schnuren ) , wand , Wurst , Zucht , Zunft ; d: s

Aexte , Banke rc. ,
Ferner gehen nach dieser Abänderung die weiblichen

Hauptwörter auf nifi , welche aber deö Umlautes ur »

fähig sind : die Finsterniß , Bcnntniß rc. die Fin¬

sternisse , Kenntnisse .
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Einige Anmerkungen.
7. Es gibt einig - Hauptwörter , welche nickt in al.

leu
Äsungen, sondern , nur in L- rbindunz nur g- wis.jen Seir . und Vorwörtern einer oder der andern

E- dung uo. ich ffnd : in -echt nehm - » . Acht Laben ,aus der Acht lan - n; Beda . : nehme » , mir oder

5ü - rEntze ! - ; ohn » Truz und
5a! jcy ML od- r ohne Fuz und Recht ; xsirr ha -ven , , . ey sinnen Lebzeiten ; im Schwänze seyn ,rn den Schwanz kommen .

2. Wenn Wörter als Hauptwörter gebraucht wer .den p ^ e dazu geeignet ju seyn . so bleiben 5- durcha. e ( - . «düngen unverändert : das Allerley ; alle die -
se ^a und Nern ; ErW - unz des Vater unsir . Äo
auch die Znsammenschungen. deren lehte Halste -in
«nosigs^r- üsioech. -il ist : der Nimmersatt , - es
. » mmersutt , dem Nimmersatt , den Nimmer ,
,att ; d»e Nimmersatt .

Z. Jornrahls nahmen die weiblichen Hauptwörter inder zweyten und dritten Endung einfacher Zahl ein noder - n an. welch - alte Form sich an manchen Wöc «tecn noch ,m Hochdeutschen in manchen ssi -demZarken
D- - d. „ R« ps

u » s - . - - r, « b ^
ren . ^ewmeerc ! ru solchen Fällen , wo das Geschlechts .
wot^- lK: enf E- de » . mit Kreuden . in Gna^n.

on ^. w. tiM der Braut , zu Schanden werden .

b) Aharrderungsarten fremder GattunaS »
nahmen .

GattungSnahmen . und viele als
ieloststand -g gedachte Hauptwörter stn. ) an « siem.

sprachen , vorzüglich aus der griechischen ,



lateinischen und französischen Sprache in di-

deutsche aufgenommen worden , um gewisse Dill »

ae und Begriffe zu bezeichnen . für welche wir in

unserer Muttersprache keinen passenden Aus .

druck hatten , wie das Gymnasium , das Ca¬

pital , der Officier .

H. 97 . Die aus dem Lateinischen und Gricchi -

scheu entlehnten Wörter können auf eine dreifa¬

che Art abgeändert werden :

1. Nach der ersten Art läßt man das fremde

Wort durch alle Endungen umgeändert , und nur

das Geschlechtswort wird abgeändert : d s Gym¬

nasium , des Gymnasium , dem Gymnasi¬

um ; die Gymnasia , der Gymnasia . Man sagt

ober nicht des Gymnasiums .
2. Die zweyte Art ist bess- r, nach welcher man

di- lateinische Abänderung annimmt : das Adver¬

bium , des Adverbii , dem Adverb ! » , das Ad »

verbrum ; die Adverbia , der Adveröiorum . den

Adverbii «. Doch braucht man in der vielfachen Zahl

lieber die Endung en : die Gymnasien , Adver «

bien , Curialicn .

Z. Diese beyden Arten gebraucht man nicht ,

wenn die - ritte Art Statt findet . da die fremden

Wörter entweder eine deutsche Endsylbe haben , oder

diese annehmen können. Auf diese Weis : werden

die fremden Wörter , so wie die deutschen GattungS «

nahmen , abgeändert .
In dem lehten Falle gehen nach ersten Aban -

derungsart : das Original , das ( Quartal , das

Testament ; der Canal ( Lanäle ) , Ocean ; Altar

( Altäre ) , Vicar , MaDrstrat , Nominativ , plu -

ral , Punct rc. der Punct , des Punctes , dem

Puncte , den Punct , — die pu. - . cte .
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N- icö der dritten : der Italiä ' ner , ^ebkcr ' er , Se ,

ptember , Gctober . das Kapitel rc ; das Kapitel ,- es rcaprtels , dem Kapitel , — die Kapitel .
<lcach der vrerten : der Patient , Monarch , Ad .

vocat , Poet , Patriot , Katholik , Student rc '
- er Student , des Studenten , dem Studenten '— öre Studenten .

Nach - er sechsten : der Assessor . Euratsr . Di -
rectsr . Doctor , Prior , Professor rc. ; der Rec -

dem Rectsr . — die Rektoren .
Nach - „ siebenten . - die Summe , die Linie , die

Form . d- e Nation rc. ; die Natur , der Natur ,der Natur , —- die Naturen .
Die französische Wörter auf ier gehen nach derdrmen : D „ Furier . Grenadier . Fourierrc ; der

Offlcier , - es Offrcrers , dem Officier . den Gffi «
der Officier . und in derdritten Endung des Wohllautes wegen , den Officie -

die Vffrciers oder Gffici ' ere .
Die aus eur . sn, ain haben in der zweyten En«

düng der einfachen Zahl ein s, welches sie in der viel ,
fachen Zahl durch alle Endungen behalten : Der L' e.
sertcur , des Deserteurs , dem Deserteur , — - ie
Deserteurs ; der Lanton , des Lantons , - di -
Lantons ; - er Souverain , des Ssuverains , —.dre Ssuverains .

- ) Abänderungsatten der eigenen Nahmen .

§. 98 - Die eigenen Nahmen der Lander . Oer .t -r und Personen nehmen das Geschlechtswort
er , die , das , nicht an : Deutschland , WienSalomo . Doch haben sie dasselbe -

'

Wenn sie als GaktungSnahmen stehen : Er«st ein Sal » mo, d. l. so weise, wie Sgtomo .
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2 Wen » daö Geschlechtswort zur Abänderung

gebraucht wird : Sokrates . dos Gokrates . dem

Sokrütes , den Sokrates .

Z. Wen » vor den eigenen Nah « en der Länder ,

Gtädtc und Dörfer ein Beywort , oder ein Gat -

knngsnahme stehet : das yeßttete Deutschland ,

die Stadt Wien , das Dorf Simmering .

H. Die eigenen Nahmen tonnen auf drey »

fache Art abgeändert werden :

r. ' Vermittelst des Geschlechtswortes , wo der

Nahme selbst unverändert bleiben ktiuß: David ,

- es David , dem David , den David . In der

ersten Endung stehen die eigenen Nahmen allezeit

ohne Geschlechtswort .
2. Nach ihrer eigenen Abänderungsart : Je .

sus Christus , Jesu Christi . Iestr Christo . Je¬

sum Christum .
z. Auf deutsche Art , folglich mit deutschen EnS

düngen : Friederich , Friederichs , Frisderichen —

die Friedriche .
§. roo . Bey der deutschen Abänderung stehen

die eigenen Nahmen in der einsschcn Zahl durch

alle Endungen ohne da « Geschlechtswort ; in Ver¬

vielfachen Zahl wird ihnen dassilbe vorgeschct , weil

ste da als Gatlungsnahmcn betrachtet werden .

tz. lOt . Die deutsche Abänderung der eigenen

Nahmen geschiehet auf vierfache Art :

Erste Art .

Einfach . Vielfach ,
1, - Bernhard . c. Die Bernharde .

2. —s . Bernhards . — — e. Der Bernharde .

H. —en . Bernharden . - en. Den Bernharden .

4. —en . Bernharden . e. D! e Bernharde .
Deutsche Svrachl . E
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Nüch orcstr Art gehen o«e einheimische und freni -de munnii<- n- „d eidlich - Personen - Nahmen .wes, . e j-ch nicht auf o, L, sch und z, oder auf die

-v. ' laftn «ryiocn «l , c-l, en . ar , or und ur endi¬
gen . zr-eierrel -, Adolph , Arnold . Adrian . Gott «
fnco Sr - n- n. , Wolf . Gaul . Paul ; Vertraut .
Adslbert , L- dwig u. s. f.

^) -e eigenen Nahmen bekommen nie den Umlaut :
die Wolfe , die Hermanne , nicht Wolfe . Hei ,
manner . ^

Zweyte Art .
Einfach . vielfach .

i . Peter . Die Peter2 S. PetcrS . Der Peter .
2- u. Petcrn . n. Den Petern
^ Pettrn . Die Peter .

'

Nach dreier Art gehen alle eigen - Personen . Nah ,men auf e-n unbetontes , al . el . ar . c - und or . oh.
u»- - - sch »d s>- sch! ,ch,,, . M! ch „ - I .

L- P - - , » Ich » « « . Luilier e f. Her « chgeht auch Carl , Carls , Ca An , :c.
^

Drittr Zrt .
Einfach .

Männlich . Weiblich.
,r. Franz . U„ ua .
2. — cns . Iranjei - s. AnnenS .
Z. — en. Franzen . Annen .
4. — en. Franzen . Ann- «.

Vielfach .
- e. Die Franz - Die Annen .

a
^

n
Der Annen .

Z- — en. ^en Franzen en. Den Annen .
en. Die Annen .

,Nach dem Muster Aranz neiden Aaeörd . rt di-
mannlichen P- rsouk »- Nahmen, welche f-ch^uf e, sch,
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4, v und z endigen : Kans , Zirsch , Auguste Mar ' /

Lscenz , Moritz . Ferner alle einheimische Nahmen

auf e. welche aber in der einfachen Zahl in der 2.

Endung nur ns , in der z. und 4. End . , wie auch

in der z. End . der vielfachen Zahl nur n annehmen ;
die erste ist in beyden Zahlen gleich : Weiße , wer »

ßens , Weißen , Weißen — die Weiße .
Nach dem Muster Anna werden abgeändert all -

weibliche auf ein unbetontes a und e, wovon die er»

stcrn in der vielfachen Zahl en , die lchiern aber nur

n bekommen : Eva , Flora , Maria , Lhloe , Ama «

lie , Luise u. s. f. Elisabeths , Elisabethens ;
aber Elisabeth , Elisabeths nach der ersten Art .

Hierher gehören noch: Europa , Sparta , Sama »

ria , und der Nahme Jehovah , Iehovens , 2ehoven «
Vierte Art .

Einfach , vielfach .
j . Kolon- . —- e . Die Kolone .

2. ——s . Gvlonc ! . —- — e. Der Golvne .

Z. . Kolon . — en. Den Goionen .

4. — ^ — Tolon . e. Die Solone .

Nach dieser Art gehen: 3) alle Personen « Nahmen

auf sn , 0, a , i ; . u, y und m: Simlon . Cato , Io -

sua , Jacob : , Iablonssz », Adam , Abraham . Bey
den Nahmen auf a, 0 , i, p wird in der zweyten En »

düng der einfachen Zahl das g durch einen Apostroph

getrennt : Licero ' s , Lato ' s , nicht Licersns . La «

Ions ; in der vielfachen Zahl die Cicerone , die

Catone .
b) Die Nahmen der Länder und Städte , welche

sich nicht auf s, sich und z endsaen : Sachsen , Ruß «

land , Leipzig , Rom . Denjenigen , welche sich auf
ein s, sch oder z. endigen , sehet man zur Bezeichnung
der Endungen die Wörter Stadt oder Land v' .w
die Stadt Vrä' tz , der Stadt ' Gratz rc.

E r
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deutsche Abänderung der Perso¬nen . Nahmen . und die Abänderung mit dem Ge.

schl - chtsworte haben gewöhnlich den Nebenbegriffder Germgfchatzüng und Bertraulichkeit . Den
die Genugthuung

Empfängnis - er Marick , istnicht eyrerbiethtg gesprochen; besser sagt man :- er Brief PauU . dee Genugthuung Christi , - ie
EmpfänZnest Mama ; oder will man diese Nah .m- n mit dem GeichiechtSworte abändern , so mustman noch em Work vorsetzen : - er Brief - es heil
Paulus , die Empfangniß - er Jungfrau Maria'
e- ê, e

" " Gaktungsnahme mit dem G- - ,
schlechtüworre vor dem eigenen Nahmen he- aebec
st m- rd jener , und nicht dieser abgeändert - - ieWahl - es Rar,ers Franz . Hat aber das Gat .
tungSwmt das Geschlechtswort nicht , so wird der
eigene Nahme abgeändert : La . er Carls SchwertLon mehr e. genen Nahm n einer und eben d-rs^
b- n Person wird nur der letzte abgeändert : I - .

Rutsche Sprachlehre .Bey ade. ,gen Nahmen mit von wird der lchte
Taufnahme abgeändert : Friedrich Caspar Danielsv » n vigthum Gut .

L- anrel «

- Drittes Kapitel .
Von dem Geschlechtsworts ( Artikel . )

§. W4. Ein allgemeiner Gattungsnahme istder Nahme vieler einzelner gleichartiger Dinge« ° kommt z. B. der Nahme Vogel allen zweyAk gen Mlt Federn und Flügeln v- rsehencn Thieren
j " . und man kann dadurch noch keinen gewiss"
Vogel , so bezeichnet man einen gewissen , bestimm ,
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tun Vogel . Um n»n zu bestimmen , welches ein,

zrlne Ding , oder ungefähr wie viel der A- dende

von der ganzen Art oder Gattung meinet , haben
die Deutschen den Artikel eingeführt , welcher über

dieß noch das Geschlecht der Hauptwörter anzeigt ,
und derselben mangelhafte Biegung ersehet .

H iOZ . Das Geschlechtswort ist zweyerley : I .

Las bestimmte Geschlechtswort , der , die , das ,

II . das unbestimmte Geschlechtswort , ein , ei«

ne , ein .

I. Das bestimmte Geschleytswort bezeichnet :

I . Ein einzelnes , gewisses Ding , oder mehrere

einzelne , gewisse Dinge , welche schon als bekannt

angenommen werden : Gib mir das Auch , d. i.

welches vor dir lieget .
s . Bezeichnet es die ganze Gattung mit allen

darunter gehörigen Dingen : Der Mensch ist

sterblich , oder die Menschen find sterblich , für
alle Menschen .

z. Dienet es zur Abänderung der Hauptwör¬
ter , wenn diese die Biegungsfülle oder Endungen
nur mangelhaft anzeigen : der Degen , des Degens ,
dem Degen , den Degen — die Degen rc.

II . Das unbestimmte Geschlechtswort bezeichnet :
i . Ein unbestimmtes Ding aus der ganzen

Gattung , es sey, welches eS wolle : Gib , mir ein

Auch .
2. Die ganze Gattung durch Nennung eines

unbestimmten Dinges aus derselben : Ein Auch «
ist ein schlaues Thier , d. i. alle Füchse find schlaue
Thiere .

z. Die Art oder Gattung , zu welcher ein Ding

-schärt : Dieses Thier ist ein Pfau .



Bi - GeschkechtSwölu - r sind . so wie dke
vor welchen sie stehen , der B- »-

G-s. 5 ^ä-Lecung fähig . Las bestatte

^ -st.,i.ch ,̂or.. - er , d,e . das . kann niemahls oh., ' in Hauptwort stehen ; das unbestimmte aberkann ohne Hauptwort , doch in Beziehung a„f ein
vorher gegangenes , stehen : Ich Hubs ein 6uusx^ » u,ec . ,,r . r0as für einest d. i. was für ein
Haust »- aS unbestimmte Geschlechtswort ein
erne , mn . hat kein- vielfache Zahl , weil ^ nurE- n eknzemes unbestimmtes Ding v„, einer Artod^r Gattung anzeigt .

Die Geschlechtswörter werden also abgeändert :

Abärwerung des bestimmtest Geschlecht
WSttS . - der . die , das .

^

Einfach ,

Männlich.
Der .
Des ,
Dem ,
Den ,

Weiblich.
die,
der ,
der ,
die .

Vielfach

Sachlich ,
das . die.
des. Für alle der.
dem. zGeschl . de ».
das . die.

Abänderung des unbestimmten Geschlechts -
Wortes : ein , eine . ein ,

i .

Männlich.
Ein .
Eine «,
Eknem ,
Einen ,

Mit einem Hauptworts .

Weiblich ,
eine,
einer ,

einer ,
eine ,

Sächlich .
ein.
eines .
einem,
ein.
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Männlich . Weiblich .

Einer , ein ?,

Eines , « n c,
Einem , einer ,

Einen , eine ,

Sächlich .
eines oder eins .
eines .
einem.
eine « oder eins.

Viertes Kapitel .

Von dem Beywsrte ( Adjectiv . )

§ 107 . Das Beywort ist der Nahme einer B, '

schaffcnheit , welche dem sclbstständigen Dinge als

beygelegt , und mit demselben vereinigt gedacht und

ausgedruckt wird : Die rothe Rose . Eine beyge¬

legte Beschaffenheit heißt eine Eigenschaft , da-

her werden die Beywörter auch Ligeuschaftswör »

rer genannt .
Wenn man sagt : die Rose ist roth ; so rst r »th

ein BeschaffenheitSwort , welches die Beschaffenheit

für sich allein , und von dem Hauptworte abgeson -

dert darstellet . Sagt man aber die rothe Rose ; so

wird die Farbe als eine an dem s- lbststandigen Dinge

wirklich befindliche , und mit demselben vereinigte Be¬

schaffenheit gedacht und dargestellt , rothe ist kein

BeschaffenheitSwort mehr , sondern ein Cigenschasls -

wvrt oder Beywort . ^ .
lL>8- Beywörter werden aus Beschaffenheit «-

Wörtern gebildet , indem man diesen die Endsylbe

e anhänget , und sie unmittelbar vcr das Haupt »

wort sehet : der igrüne Baum , die rothe Rose ,

das yroße Zaus , von den VeschaffenhsitSwor »

lern grün , roth , groß . Das Beschsffenheirs -

wort ist das Gtammrvort , von welchem das Bey¬

wort vermittelst der Endsylbe e abgeleitet wird .

Dieses angehängte e nennet man die Einvcrlei «
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bungssylbe ( Loncretions - Sylbe, ) well dadurch
die Beschaffenheit gleichsam als dem Dinge ein.
verleibt dargestellet wird . Endiget sich d- S Re-
schaffenheirswort schon auf e. so darf die Sinvers
leibungSsylbe nicht erst hinzu gcsihet werden : Der
Mann spricht weise ; der weise Mann spricht .

Wenn man ein Beywort nur anführet , rchpe es
mit einem Aauptworte in Verbindung zu sehen . so
pflegt man es ohne die Einocrleibungsfylde e aufzu¬
sprechen . So sagt man : Schreibe die Beywörter .
Msß , klein , saß , sauer . Im Grund - sind diese
Wörter nichts anders als B- schaffenh - ttSwörter . w- lch -
nicht eher Beywörter werden , als bis man sie durch
Anhängung der Einverleibungssylbe c dazu macht.

§. 109 . Das Beywort kann a) abgeändert - ,
und b) gesteigert «erden .

2) Abänderung der Beywörter .
§- HO . Das Beywort stehet all - Mahl mit

dem Hauptworts dessen Eigenschaft es anzeiget ,
in gleichem Geschlechte , in gleicher Zahl und glei«
cher Endung : - er runde Tisch , des runden Ti¬
sches ; eine gute Feder ; weißes Papier ; - —die
runden mische rc. Die Abänderung des Bey¬
wortes «her geschiehet auf dreyerley Art : I. mit
dem bestimmten Geschlechtsworts der , die » das ;

mit dem unbestimmten Geschlechtswort - ein ,
eine . ein , und III . ganz allein , ohne olle Bestim .
mungswörter .

§. irr . I. Abänderung des Beywortes , wenn
es das bestimmte Geschlechtswort der , die das ,
oder einer von den Bestimmungswörtern : - erje -> ' ye, derselbe , dieser , jener , jeder , mancher ,
sicher , uns aller vor sich hat : der gute Mann .
dre gute Frau , das gute Rind
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Einfach .
W' iolich . GöÄich .Männlich . — —

d- r gut - Mann . d!e gute Frau , das gute o- ' "b.

d- g guten Mannes , der guten Frau . deSPttcnKmd - S.
des guten
dem guten Manne , der gntrv ^rau
den guten Mann . die gute Feau ,

Vielfach .

die guten ( Männer ,

der guten ^ Männer ,

dem guten Kinde ,

das ante Kind .

den guten Männern ,
die guten Männer ,

Frauen ,
Frauen ,
Frauen ,

Kinder .
Kinder .
Kindern .
Kinder .Frauen ,

So auch, wenn mehrere Beywörter aus - inan »

der folgen ; dieser alte . brave , ehrliche Mann ;

diese alten , braven , ehrlichen Männer .

*) Nach mancher hat . das Beywort bte i . und

4. Endung der vielfachen Zahl auf e: manche lee -

6». l l s. II . Abänderung des Beywortes . wenn

vor demselben siehet : . ) das unbestimmte Ge¬

schlechtswort ' ein , eine' , ein , bl die unoclUN- m. eu

Zahlwörter , kein , mehr , viel « nd vscnr «, n '

Grundzahlen zwey , drey , vier rd. ä) die rZurwor - er

solcher , ich. du , er . mein , dein , fern , - hr , um

ser . euer . Zum Muster -dieser Adanv? r . »ng so »

dienen : ein rother Apfel » eine rothe Virn . nn

rothes Blatt .

Einfach -

Männlich . Weiblich . ^ ^ 4
,

ein rother Apfel . ein- roth - B- rn . ein rothe - Watt .

rin - S rothenApfels . eincrrothenBlrn . eineSrothenB. altes .
einem rothenNpfel , - inerrokhenBirn . - tn - mrolben L. att - .

- mm rethenApf - l , eine rothe Birn , ein rokh - S Blatt .
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vielfach .
r ^ch- ( -") > Apfti . Kim : » .
n ch- r ( cn) > Apfel , Birnen ,

^ Apfeln , Birnen ,
rrkhe ( en) i. Apf- k, Birnen ,

Blatter ,
Blatter .
Blättern .
Blätter .

So auch : euer guter , alter , ehrlicher Vater ;
: ch elende Zrau ; ihr seidenes Kleid : mir elenden
Manne ; dich elenden Menschen .

) In allen Endungen vielfacher Zahl hat da «
^chwerr en und nicht e, wenn das vor ihm stehende
LestimmungSwott ein persönliches oder zueignendes
fN- rwvrt ist : wir armen Leute ( nur hat dieses keine
zweyte Endung ) ; deine schönen Bücher ; eure gu .
reu . alten , ehrlichen Vater , eurer guten , alten ,
egrlrchcn Vater re. Auch bey Anreden sehet man
nötiger en als e: Lieben Freunde . Hingegen hatd<e r . End. vielfacher Zahl e nach kein , solcher ,
mepr . wer , wenig , und nach den Grundzahlen :? eme oder solche große Thaten , mehr blaue
Pflaumen , v: ela süße Kirschen , wenig reife
^ epfe . , zw ^ lange Lage , vier große , schöneLirtder .

§. l tZ. HI . Abänderung des Beiwortes ,wenn es ganz allein vor einem Haupkworte stehet *
süßer wein , süße Suppe , süßes Wasser .

Einfach .

süßer
süßen
süßem
süßen

Männlich. Weiblich . Sächlich
, lüb - Suppe , süßes Wasser .
^ s ) W- mes . süßer Suppe , fl -ßen (es) Wassers .

Weine , süßer Suppe . s,ßem Wasser .
Wem . süße Suppe , süße« Wasser .
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sich-
suher
süßen
süß-

vielfach .

Meine , Guppen . Dosier .

Deine , Suppen , Waßcr .

Weinen , Suppen . . Wasscpn.

Weine , Suppen . Wasser .

Zuweilen hat auch die zweyte Endung eins : ,

cher Zahl anstatt n ein s : gutes Muthes , g. ra -

w- nes . So werden auch abgeändert di- aü-

äemeinm' Zahlwörter : aller , jeder , keiner , v- el .

mcwch « w - lch - m d- - . . « « « . » »

sacher Zahl auch nicht n. sondern s haben . dcu

Weg alles Fleisches gehen ( sterben ) . keines U. en .

schen Freund ; manches Mannps Gluck .

Besondere Anmerkungen .

l . Diejenigen B- Ywörter . welche sich aus m enbi.

sen , wie arm , angenehm , lahm rr. nehmen ka der

Endung einfacher Zahl zur Vermeidung des U- bel .

klänge « anstatt em, nur en an : von vornehmen

Stande , mit lahmen Fuße . Ist ein Mcho- rstaudzu

besorgen , so sehet man lieber das unbestimmte Gc.

schlcchtSwort vor : mit einem lahmen Fuße .

2 Die Beywörter , welche sich auf ein tonloses el

oder' er endigen , können in der Abänderung da « e vor

dem n wegwerfen : die eiteln , sauern , sür ei . - len ,

saueren . Wenn sie auf e und er wachsen . so kon-

nen sie, wie auch diejenigen , welch- sich auf ein ton¬

lose « en endigen , ihr eigene « e, nicht aber das zuc

Endung gehörige e wegwerfen : eitle , eitler , eigne .
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b- santzn - . Nur nicht , wenn dft Härte zu groß wird ,
^ . Sewsnnne fnr gewonnene : nickt yersnnnes^l geronnene , weil drey n zusammen kamen̂

den7/4?7r7' "7^^^' " ^ ^ lu - B- ywört - r n-- r.

d m t s
"ie abgeändert , wie allerhand , undd. e mit ley zusammen g- schi -n. allerley mancher¬ley , vlelerley rc. Ganr . halb v^ll

tcr . sind bloße Umstandswörter , und' keine Be' ywö"!
D' ' ^ 7 ^ unabg - änd - rt gebraucht werden - ganz
So L genug weim

^
gebraucht werden ,muSUn sie auch abgeändert werden : das g«n7

Deutschland , das halbe Wien . ein volles Glas .

ier7as ?^7"7' ^ in allen drcy Geschlech .
i « w' Ĥ prwe-rker gebrauchen , und bezeichnen dann,m männlichen und weiblichen Geschlechte ein- Person ,welche die genannte Eigenschaft besitzet: der weiseder

Geleite , der Oberste ; die Gelehrte , hieve »wandte . Das Beywort Im sächlichen Geschlechte wird
AlW? ^ unselbständig - Eigenschaft als
' - Wftändsg vorzustellen - Große ,
7' 7. - Dergleichen Hauptwörter gehenÜ ^„ - ach c. ner oder andern Mändcrungsart derBey -w- rttr . der weift , des weisen , dem weisen -
nemG^? ' Gelehrter , eines Gelehrten , ei .
77k. ? ^7" ' " " " " belehrten ; mein GberSer ,L- ebster . - Kur die weiblichen ' Hauptwörter h - bm

gleich als ^6^, Endung niel ' acher Zahl en. wenn sie

Äre «
e annehmen : Er sprach» " 5 Schonen , zwe ? Liebsten .
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b ) Steigerung der Beywörter , oder von

den Bergkichmigsstüffeln .

114 . Wenn eine Beschaffenheit elncw Din¬

ge überhaupt , ohne alle Mrgielchung . b- ygileg - t

wird : der Mann ist gelehrt , die 8rau ist klug ,

das Zaus ist groß ; so saget man . das Beschaff

fenheitSwort sieh- <w ungesteigerten Münde , oder

(vbschon uneigentlich ) in der ersten Vekgleichungs -

stüffel (poflriv -) Ost lassen sich mehrere und ho-

here Grade an dem Leschaffenheitsw - rrte anet.

druffen , und wenn dieses an dem 38ork : ffibsi

geschiehet , so wird es gesteigert .

HZ . Die Steigerung geschiehet aus eine

doppelte Ärl :

So , daß MSN ein Dinz mit einem andern

Dinge vergleichet , und einem vor dem andern

eine Beschaffenheit in einem höher- , Grade brv-

leget : Der 2aum ist hoher , als das Zaus . Man

saget dann . das BeschaffenhcitSwvrt stehe im

Vergleichunysstande , oder in der zweiten Vee -

gleichungsstaffel ( Comparativ ) .

2. So . daß man die Beschaffenheit eines Tst '

gcs über die gleichartige Beschaffenheit aller üv ?-

gen Dinge erhebt : Dieser Mann ist der gelehrte¬

ste ( unter allen ) . Der Laum ist der höchste O' f

dem Felds , im Walde , unter allen Bäumen ) . Man

saget dann , da « Beschaffeichrlröwsrt stehe im ist -

bertreffungsstande , oder in der dritten Yrrgler -

chuyIsstaffel ( Superlativ . )
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n6 . In der zweyten Beraleichungsstassel

^' ld dem ungesteigerten BeschaffenheitSworte y/..
k " " " " " " bch schon auf ein

rüdes e endiget , der bloße Laut r angehänget -weit , werter ; enge . enger . Die auf ei ^und eir ausgehen , können das e vor l . x „ '̂ d nverlieren : eitel , eitler ; bitter , bittrer ; roll ' ,
kommen , vollkommner -

In der dritten Äergleichungsstaffel wird dem
ungcstcigerten BelcbaffcnheltSworte die Sylbe rlboder der bloße Laut st anginget , je n ch A

leb a
weit , weitest ; ge¬

lehrt , yelchrtest ; enge , engest ; schön , schönst .

Ist das Beschaffenheltswort ein Wur. elwort
so bekommt es der Regel nach in der Steigern.. ' ;den Umlaut : arm , armer , ärmst - grob . gröber. '

ttl da
ein Dvypell, , c-st, da fallt der Umlaut weg: faul . fauler , faulst -

rauch , raucher , rauchest .
^ '

BeschassenheikSwörter. welche den Umlauf nichtbekommen . , . nd : abgeschmackt , blaff . bunt . fchlfaljch . froh , gemach , gerade , glatt . bohl . bold
'

Auch die Mittelwörter , lind die mit Nachsylbe ,abgeleiteten haben keinen Umlaut ; gelassen »elast .
tter , gelassenst ; lebhaft , lebhafter , lebhafte ?! .

k- . n/n ^k- gesteigerten BeschaffenbeikSwörterkannen vermittelst des Einv- UeibungslauteS e zrl
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Beywörtern gebildet werden , wo dann die --

«erte Leschassenheit als dem sclbsiständigen Ding :

einverleibt vorgestellet wird : d. ' große Baum .

der größere Laum , der größte Lärm -

H. n8 - Die gesteigerten Beywörter werden , lo

wie die ungesteigecten . abgeändert : der jüngere

Bruder ; ein jüngerer Bruder ; das sind größe¬

re Männer , als ihr ; mein jüngster Bruder -

Ost , aber überflüffig . nimmt das Beywort in

der dritten B- rgle1chutigsst <M noch das Wort

aller zu sich: der allergehsrsamste Sohn . besser ,

der gehorsamste Sohn unter allen -

Beynahe alle B- schaff - nheitSwörter können gest-i .

gert werden - Ausgenommen sind :

a) Zusammen gesetzte BeschaffenheilSwölter , dc^n
erste Hälfte schon in der dritten Vcrgl - ichunatstaff - l

steht : bestverdient , höchstgeehrt ^ innigst gelied . - .

k) Jene , bey denen sich kein höherer oder niederer

Grad denken läßt : todt . mündlich , schriftliÄ ,

adelig -
c) Die mit Hauptwörtern zusammen gesetzten -

baumstark , eiskalt , goldgelb .

Z) Jene , welche eine Materie bedeuten , woraus

etwas verfertiget wird : hölzern , tuchen , wollen ,

eisern , messingen : c -

s ) B- Y einigen ist die Steigerung nicht gebräuch¬

lich : bloß ; recht rc.

§. 119 , Einige Beschaffenheitswörter weiss - n

in den Vergleichungsstaffeln von der gcwöhnuäen

Form ab ; sie gehen in ihrer Steigerung unuch -

lig : hoch , höher , höchst ; nahe , näher , nächst :

bald , eher , am ehesten ; gut , besser , best ; r>i. ss»

mehr » meist .
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Anderr w- ng - lhM , und stehe » nur in der '

zweyten und dritten Bsrglelchunggsiaffel : der
rninder ?, mindeste ; äußere , äußerste ; innere ,
innerste , untere , unterste ; ödere , «berste ; voee
dere . vorderste ; Hintere , hinterste ; mittlere ,
mitreiste . welche von den Umstandswörtern . dem
iongst veralteten min ( wenig ) außen , innen . un .
ton , ooen , vor , hinten , mieten «bgcieitet sind.

ö' t2o . üst wird die Steigerung mit mehriind am meisten umschrieben : Er ist mehr ein «
faltig , als boshaft . Ich bin dir am meisten er«
geoen .

^
tzost die Bedeutung nicht so wohl gest-!.

Mt . ms vermindert werben , so gebraucht^ man
Wender oder minder , und am wenigsten dazu :
weniger , minder harr , am wenigsten harr .

Fünftes Kapitel .

Bon den Zahlwörtern .
iLi . Es ist nicht alle Mahl genug, die Mehr .

gut durchs die^ vielfache Zahl unbestimmt auchu .drucken . E>? ist sehr oft nothwendig , den Umfangder Zahl , oder dir Menge der Dinge einer Gat .
tuug genau anzuzeigen . Dazu brauchet man die
Zahlwörter , wodurch die Vielheit der Dinge , dem
Uuifange und der Zahl nach, angegeben wird .

§. a 2s . Man theilet die Zahlwörter I. in be-
l lmmte , II . in unbestimmte Zahlwörter ein.

e bestiinintcn Zahlwörter bezeichnen aus das
genaueste die Zahl der Einheiten , oder der einzel¬nen Dinge einer Gattung oder Art : zwey Aepfel ,
drey Birnen ; die unbestimmten Zahlwörter aber
^stimmen nur überhaupt , auf eine allgemein¬
st , mehrere Dinge , ohne die Zahl derselben
anzugeben : viele Männer , wenixe Krauen .
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I. Bestimmte Zahlwörter .

12 ^. Diese sind wieder von verschiedener
Art : i . Grund - oder ^auptzcrhlen , von wel¬

chen durch Ableitung oder Zusunmensthung gebil¬
det werden 2. Vr - nungszahlen , ,st. Gattungs¬

zahlen , 4- Wieverbahlungszahlen , und Z.
Vervielfältigungszahlen .

124 . i . Die Grundzahlen beantworten die

Frage wie viel ? Este bestimmen ausdrücklich die

Zahl der Einheiten von einerley Gattung oder

Art , und sind a) theils einfache Gtammwör «

ter , von eins bis redn (h' h>' si ); b) theils zu¬
sammen gefeite , von eilf bis neunzehn ( eilfist
so viel als eins über zehn , zwölf so viel als

zwey über zehn ) theils c) abgeleitete durch
Anhangung der Ableitungssylbe zig : zwanzig ,
dreyßig ( für dreyßig ) , vierzig rc. Zehnmahl

zehn heißt hundert , und Zehnmahl hundert
heißt tausend .

Durch die verschiedene Zusammensetzung der Zahl¬
wörter können alle mögliche Zahlen ausgedrückt wer »
den: Von dreyzeün bis hundert wird die Zahl
der Einheiten dm Zehnern allez ' tt vorgelegt , so daß
Von dreyzehn bis neunzehn die Einheiten Alt dem
Zehner zu ' Einem Werte zus mmen g- zogen werden :
dreyzehn , vierzehn , fünfzehn oder fünfzehn , sech¬
zehn , siebzehn oder sicbenzehn , achtzehn , neun¬
zehn ! t ?vn zwanzig an atee w,rden dse Einheiten
Mit den Zehnern durch das Wbrechen und v. i ündeu ,
und beyde getheilt geschrieben : ein und zwanzig ,
zwey gnd zwanzig rc. Zählt man über hundert oder
tausend , >0 stechetdie kleinere Zahl nach, und wir durch
und verbunden : hundert und eins , lausend und
Deutsche Spracht . F
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zwey ; zeigt die kleinere Fahl aber die Mehrheit der
Hunderte oder Tausende an , so ist sie ewenttich daS
L) cs >immur! gsWort der Hunderte oder Tausende , uns
NMß voran stehen ; acht hundert , neun hundert .
ES ist ein großer Unterschied zwiichen zwey hundert
Gulden , und hundert und zwey Gulden -

tz. 7 2Z. Die Zahlwörter nehmen eigentlich kein
Geschlechtswort an , weil sie die einzelnen Dinge
und ihre Selbstständigkcit schon genau genug be.
zeichnen. Soll aber eine gezahlte Sache unter
ander » ihrer Art vorzüglich heraus gehoben wer-
den, so kann das Zahlwort alsdann auch das bc.
stimmte Geschlechtswort bekommen : Ich hab «
die vier Groschen gefunden . Der eine ist wie «
der da. Die zwey ßnd verloren .

§. 126 . Von asten Grundzahlen wird das Zahl .
Wort ein allein vollständig , und zwar wie das un.
bestimmte Geschlechtswort ein , eine , ein . ab.
geändert , und unterscheidet sich von diesem nur
durch den Ton . Das unbestimmte Geschlechtswort
ein ist tvnlvö : Es war einmahl ein Mann -
ober das Zahlwort hat seinen völligen Ton : Es
ist nur ein Mann da.

Eben so kann dieses Zahlwort wle das unbe¬
stimmte Geschlechtswort ein ohne Hauptwort ,
aber doch in Beziehung auf dasselbe , sieben : wie
viele Schüler waren da ? Einer , wie viele
Schwestern hast du ? Eine . wie viele Rin -
der hat er s Eines .

Zählt man ohne Hauptwort , so sagt man eins :
L- s schlägt eins ; Nummer eins ; hundert und
ems ; stehet aber dieses Zahlwort voran , so heißt- s ein : ein hundert ein und zwanzig .
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Das Zahlwort ein ist der vielfachen Zahl nicht

fähig , weil die Einheit nicht vielfach schn kann.

H. 127 . Alle übrige bestimmte Zahlwörter
bleiben durch alle drey Geschlechter unverändert ,

zwey N' . änner , zwey Zrauen , zwey Linder .

Nur zwey und drey leiden zuweilen folgende
Veränderung : in der 2. Endung zweyer , drey¬

er ; in der Z Endung zweyen , dreyen .

Diese Veränderung hat nur Statt , wenn

zwey oder drey ohne Hauptwort stehen , öder

wenn die Endungen an dem Hauptworte sonst

nicht kenntlich sind : von diesen dreyen nimm

eins . Ich sagte es nur zweyen . Ein Beflger

zweyer Lauser . Ist aber die Endung an dein

Hauvtworte sonst kenntlich , weil entweder das

Geschlechtswort , oder ein Fürwort , oder ein Vor¬

wort vorher gehet ; so bleiben zwey und drey un¬

verändert : Der Äesttzer der zwey Lauser , oder

dieser zwey Lauser , vor drey Jahren . Bey¬
de für alle zwey kann auch zu den Grundzahlen
gerechnet w. rden : veydc 8üße , bchde Lände .

§. 12 st. Die übrigen Grundzahlen können nur
allein die dritte Enoung durch Anhängung der

Sylbe en bezeichnen , wenn sie ohne Hauptwort
stehen : Auf allen vieren kriechen , mit sechsen
fahren , von den zwölfen einer - Sieben und

zehen bleiben unverändert , aber nicht zehn : Sa¬

ge es allen zehnen . Ja zusammen g sehten Aah «
len ändert sich nur das Ichte Zaklwort : Einer
von den ein und zwanzig . ' ». Die Jahrzahl bleibt
immer unverändert : Im Jahre ein tausend acht
hündert und zwölf .
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Die Grundzahlen könne » auch als Hauptwörter ge¬

braucht werden , und zwar i . als weibliche mit der
vielfachen Kahl auf en , wenn man eine Zahlfigur ,
oder ein Kartenblatt mit einer gewissen Anzahl Auren
bezeichnen will : Line Eins , zwey Einsen , drey
Achten . Aber die Sieben und die Zehen bleiben
wieder unverändert : zwey Sieben , drey Zehen .

ü. Als sachliche Hauptwörter , wenn man ein Gan « >
zes von gewissen Einheiten ausdrucken wiü : das Se¬
hend , das Tausend .

3- Hüußger sind die von Zahlwörtern abgeleiteten
Hauptwörter auf er , gewisse Zahlen im Rechnen , oder
Dinge von einer gewissen Zahl zu bezeichnen : ein
Einer , einZehner , ein Hunderter , in der Rechen ,
kunst ; ein Zweyer , Fünfer , Sechser , Siebnerl
Zehner » Zwölfer : Siebzehner , Zwanziger , sind
Münzen ; ein Fünfziger , ein Mann von fünfzig Iah »
ren ; eine Drexßigerinn , eine weibliche Person von
dreyßig Jahren . Man sagt auch von Weinen z. B. ein
Sechs und vierziger , ein Wein von dem Jahre , 746 .

4. Auch gibt es davon abgetütete Hauptwörter
«uf l - ' ng: ein Zwilling , ein Oreyling , VierlittF »
Sechsling .

§. 129 . 2. Ordnungszahlen stehen auf die
Arage : der wie vielste r und bestimmen mit der
Zahl zugleich die Ordnung uno den Piah einzel .
rier Dinge . Sie werden von den Grundzahlen
abgeleitet . stov» zwey bis neunzehn wirv die
Endsylbe te angehänget : der zweyte , dritte ,
vierte rc. von Zwanzig an die Sylbe ste : der
Zwanzigste , hundertste , tausendste . Loch in
zusammen gef hien Ordnungszahlen bekommt nur
die lchte Zahl ihren Anhang : d „ zwey und zwan¬
zigste ; der raufend zwey hundert und vierte .
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D- r erste weicht von seinem W rrzelworte em

tzanz ab, Der G- g- nsqh des ersten ist der letzte .

§ lern Die Ordnungszahlen werden wie die

Beywörter ' abaeänderl . und im Grunde find sie

auch Beywörter , weil sie die Ordnung als dem

Hauvtworke einverleibt vorstellen : der erste

Theil , des ersten Theiles ; ein zweyter Theil ,

eines zweyten Theiles ; erster Theil . Zweytes

Auch .

Bon den Ordnungszahlen werden abgeleitet :

Hauptwörter auf el . welche einen bestimmten

Theil des Ganzen anzeigen : sas Zweytes . bester

halb oder die sälfte . das Drittel , viertel

b) Ncbenwörter auf ens : erstens , zweyten « ,

drittens rc.

tzalbirende Grundzahlen m' t dem Worte halb ,

anderthalb ( für zweyrhalb ) ist cm ^
«in Halbes, dritthalb . zwey Ganze »" d -in Ha

des . viertbalb rc. DaS dabey stehende H' uptwo . t

wird in die vielfache Zahl g schk: in v- erchalb

stunden . Ob st- gleich von Ordnungszahlen abge¬

leitet werden , so sind sie doch keine Ordnungszahlen .

und können nicht abgeändert werden ; michr in vrert -

halben Stunden .

<8. kgl . g. Gattende Zahlwörter bezeichnen

eine Eintheilung in Gattungen und Arten , un

beantworten die Frage : wie viele leyr Mte en -

stehen aus der Jusammensehung einer Grundzahl

mit der angehängten Sylbe er , und dem vcra te-

ten Worte ley . welches ehedem eine Art . eine Gat ,

tunq . ein Geschlecht bedeutete : einerley . Z. bner -

lev . hunderterley rc. Diese GattUngszahlwort - k

ßnd nie der Abänderung fähig .
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f - IZ2 . 4- wiederhohlungszahlcn sind Grund .
z<U)!cn mit mahl jiisummi ' ng. schtt ; ^ b- aotwvr .

Frage wie viel Mahlr - und sind em- ni .
i-c., . nebenworter : einmahl , z - weymahl . drev -
mahr :c. W nn ein Vorwort dazu kommt . so
hor . t die Susi . mmcnseßung auf , und Medl wird
cws ein Hauptwort gebraucht : zu mehr Mahlen ,auf fünfmahl , von sechs Mahlen .

Okt w- rden von ihnen Beywörter durch Anb' n.
gunr der Sylbe ig abgeleitet : einmahlig , zwey -
mahü ^ ro . Einig - mit mahl zusammen gesetzte Ne.
benworter nehmen s an, andere nicht . Ohne g blei ,
ben : einmahl . zweymahl , Hreymahl . zehnmahl ,
bundertmayl rr . ; ein « nehme » an : damahls , je¬
mahls . mehrmahls , nachmahls , niemahls , noch-
mahes , oftmahls , vielmahls , vormahls .

*33 - 5- Vervie ' fä ' ltigungszahlen sind auch
^iimdzahlen mit fach zusammen gesehk: einfach

. zweyfach . hundertfach . Sie zeigen an , wie ost" n Ding gmcmmen werden soll . und werden«i - Beywörter behandelt . Anstalt zweifachk- um man auch doppelt sagen. Man schct auch
zuwcchn z„r Gru„dp,hl das Wort faltig : ein -
fält . g. Zweyfältig oder zwiefä ' ltig . hundertfäl -
t ; g rc. kirchlicher Bedeutung sagt man - rey -
faetig , b ss-r aber dreyeinig . Einfältig wird
anch figürlich in gutem und bösem Verstände ge.rommen : die einfältige , ungeschminkte Natur
rrachahmen ; ein einfältiger Mensch .

^ Unörstimmte oder allgemeine Zahlwörter .

§- *34 - Die unbestimmten Zahlwörter zahlenue einzelnen Dinge nicht ausdrücklich , sondern sie
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btt - iä ' ncn die Zahl nur allg - m- iu . Es sind folgen .

aller , jeder ( und die im g- m- in - n L- b- n vor .

kommenden jeglicher und jedweder ) , keiner , v. e .

mancher , wenig , einige , etliche . Ble iern
l-icht ein anderes Bestimmungswort vor sich.

sondern sie treten allen andern vor . und werden

,,,ch der dritten Abändcrungsart der Beywörter

abgeändert . Nur ist zu merken , daß lre w der

- weyien Endung einfacher ^ahl im manneichen und

sächlichen Geschlecht - nie en . sondern allezeit e« ha.

den: jedes Mstnncs , alles Zleisches .

Einige besondere Anmerkungen .

1 All fasset sämmtliche Einheiten einer Gattung oder

einer -Ar? z summen . Bald stehet es " " reinem Hauv '

W?rre. bald ohne dasselbe ; All - Menschen . All - ha .

L- n es «- hört . In allem hundert Mden . Es

kann auch hinter dem Hauptworte steb^MSterbe^
müssen die Menschen alle . Man wcrkedtcRc ^w'
arrcu : von diesem allen , h- j > de>^ allen , . r . Ht

allem .

2 Aeder und die minder edeln jeglicher und 1- d-

wede^ cidm auch das unbestimmte Geschlechtswort vor

L und werden vann wi° ^e Leytv rter mt

äeän " crt - ein jeder , cmeS zeden rc- rn der r eu
e . ' nirv iedec mit all verbunden : alle , und

L o r n^ u wchrechet die vielfache Zahl mtt der

L' ren En' una oder mit von : Jedes semer wo - ,

tc ist Liebe . Jeder von mernen Freunden .

. der Gegensatz von all und jeder , und

noch mehr vmt ein . wird abgeändert wie daüuubc .

stimmte Gnchwchtswott ern , und tll ub. r d esi der

viel ' achen ^ahl fähig . Steoet csLm Hauptw . rt

so nimmt es wie einer dw Geschlech ^senLUNg an . D

ist keiner - Ich habe keines .

4- viel und wenig st ad einander entaegen g- seLr ,

uns w. rde » bald als Beyrvhrtkr sebraucht : das rmre



- v- ntz q
' " Ek « ' ,n : - » ! S- . - . ir, ,

Wi ? ^ LP ^ NMk
dect/we ' - n ste a?, ?nÄ - ^ ' e »erde « nicht ar-geätt .

van ' w^ n - ^ ^ " trr stehen , günr Bohmen
Wen ' aber das ganze Bohmen , das ganze

Kkg. N Sts stehet
B< vwsrte ,. ' ^ a 7. ^ " ^ nchMern , qdrr vor eirem
nicht ; Gros- ? ^ ^ " n H. mvkwort oebmuckt wird :
so vw, ^ Neues . Vewas bedeutet
so auch etwas"<Kroö ^ " rerde , etwas Gelb ;»ucy etwas Großes , etwas Schönes .

D. Sechstes Kapitel .

Don den Fürwörtern .

ez5 - Damit mir ,'n der Nede ni ^, ,d- N eigenen Nahmen der Perlon oder die
«ung der Sache , wovon die Nede ia ^ . ? En .
dürfen , so haben wir die -Ürwöe7' e 7 ^ ' ^
^teNe der Nahmen vertreten u,^ f /x
die Hauptwörter gesehk werden

^ ( ö. r anstatt )

12ntt/ ?^, ^ «ibk fünferlei Fürwörter : i p „ -lonlrche , 2. zueranende s ^
Zi - h- n». u»d . , 4. !>. .

o - ° M» g w°-?. ^,7 7 Z77«, - . 2 " «- e- r
- - - - - b- tr - ch»».

^ ^ - »- 1° «->

>. P<R' Mi«e Fürwikt ».

" " " " "



5. ,r8 - In jeder R^e lass-«, sich drev P- rso «

ne/unterscheiden : eine , weiche spricht ; enw an «

d, „ . >u weicher gesprochen wirk ; und eure dr- t -

te von welcher gesprochen wird . - Der ^d- noe
ist'die erste Person , und heißt ich . ohne Unter -

schieb d- ö Geschlechtes ; die angeredet^ Pc > o-. .

oder das West ». j » welchem man lvrich - , U

,we ^ te Person : du , auch ohne Unterichwd der

Geschlechtes ; und die - ritte Person ist d-e m-

wesende, oder das Ding . von welchem man

sie , es , nach Verschiedenheit dcS
spricht : er ,
Gesch' wchteS. .

H. 1A >. Die Personen können mehrfach Icon ,

und so bercichnet das Dörfchen wir die erst . : ,

ihr . die zweytv , und sie die dritte Person der

vielfachen Halst ohne Unterschied deS Geschlechts .

Wen » aleich das s- ldstüändiz - Wesen zu oder von

welchem der Redende spricht , fei » Mensch .st. s ° p

stellen wir uns doch dasselbe in den lstedan . en

ein- Person vor : Der Winter kommt - Das seuev

brennet . Zolder Frühling , sey Fsgrust .

Einfach .

I. P- rs . N. P- rs .

Ich . Du .
Meiner . Deiner .
Mir . Dir .

Mich . Dich .

III . P- rs .
Er . sie. eS.

Seiner , ihrer , stin -r.

lhm , ihr , U,m.

lhn . sie. es.

vielfach .

I. P- rs . II . P- rf . IU . P- rf .

SU . Ihr .
Unser . Euer . Ihren .

Uns . Euch . Ihnen .
Uns . Euch. Sie .
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I . 140 . Die beyden ersten Personen sind für

sich schon so genau bestimmt , daß kein anderer
Ruhme nothwendig ist ; doch kann bisweilen ein¬
schere Erklärung der Person hinzu ansetzet werden :
^ euer Lehrer . Du Sohn eines frommen
Vaters . Mix , armen Rinde , wir , die Ein¬
wohner dieser Stadt . Die dritte Person ist nicht
so^genau bestimmt ; daher muß das Hauptwort
dessen Stelle das Fürwort der dritten Person v! >
tritt , alle Mahl vorher gehen , wenigstens das erste
Mahl angegeben werden . Ich dem Sahe , wo das
Hauptwort genannt wird , bleibt das Fürwort weg,weil jedes Ding ohne persönliche Bestimmung für
^-e

dritte Person gehalten wird ; wo hingegen das

Fürwort gesetzt wird , kann das Hauptwort nicht
stehen : Die Sonne scheinet noch ; sie wird aber
bald untergehen .

§- 14 - - Das Fürwort des sächlichen Geschlech .
teS , es , kann bey keinem Hauptworle stehen , muß
sich aber auf eines beziehen; Nimm hin das Buch ,
rch schenke es dir . Das arme Rind ! nimm dichferner an . Das Pferd entlief , aber ich eilte
rhm nach . Ost beziehet sich das Fürwort es auf
emm andern Redeth . il , oder auf einen ganze «
^atz, kurz, auf alles , was als die dritte Per -
. on im sächlichen Geschlecht - angesehen werden
rann : Sey geistig , es wird dir nicht leid
werden . Mein Lerz fugst es mir , du bist
mein Erretter .

L" der vertraulichen Sprechart läßt sich das es
wir den vorher gehenden Wörtern zusammenziehen :
>or nähme . , und gab mirs . habe ich ' s nicht
gesagtu Doch muß dabey der Wohllaut beobachtet
wer- oe»; «/so nicht : Lörst du' s . Damit ' - die
L- tn - er lernen - ,
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5,. 142 . Die persönlichen Fürwörter können

auch' zurück kehrend gebraucht , d. i. in der z. und

. ^' „ovna n- iederhvhlek werden . und zeigen an .

däg eine Perlon auf sich selbst wirket ; dann orer

h. u das Fürwort der dritten Person in der g. und

n, Endung durch alle Geschlechter und Suhlen sicn :

Ich schade mir . du betrübest dich , er nmrmt

sich-, sie erlaubet sich alles . es ye ^ cmet sich

nicht , wir üben uns , ihr prüfet euch , V- em»

rgcblen sich- . . e
Fn folgenden Beyspielen wird keine Mir . nng aus

sicĥ s.-idst angezeiget , daher sind die Fürwörter dar «

in auch nicht zurück kehrend : dv schadest mir , >»)

betrübe dich , er nimmt es ihr , sie erlaubet rhm

alles , wir " den euch , ihr prüfet rm » , sie em¬

pfehlen uns .

h 140 « u genauerer Bestimmung dieser Für .

«- ön- r bedient man sich der zwey Nebenworier al¬

lein und selbst . Durch allein wird jcde - amcre

Person ausgeschlossen . Ich allein bin s - hulotg .

Lu allein hast den Nutzen . Durch ftlosi wn

die Thülnehmnng oder Mitwirkung einer amern

Person ausgeschlossen : Ich selbst erziehe merne

Linder . Du bist es selbst . ( Picht teldcc t - i -

selbsien . ) Wenn selbst einem Hauptwort - mug-

gestht wird . so bedeutet es einen hohen <^ ad :

Sie ist die Tugend selbst .

§. I4st - Die persönlichen Fürwörter er . sie . - s .

h. stimmcn genau die dritte Person ihrem Geschick ! »

le noch. Es gibt aber einige Wörter , mit wel¬
chen man die dritte Person auch nnbcstimm .

bezeichnen kann : jemand . niemand , man , es.

Diese SLörter nennet man unbestimmte pcrsonU -

che Fürwörter .



^
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und man sind die allgemeinsten und unke -
st ' mmtesten. Daü Wörtern es kann jedes Ding be¬
zeichnen, und wild als die dritte Person bey Zeit¬wörtern gebraucht : es frieret , es krachet . Das
- man b-zeichnet zwar eine oder mehrere Personen , aber
ohne Bestimmung des Geschlechtes und der Zahl. -
mmr sayet , man schreibet es.

Jemand bedeutet eine unbekannte Person ohne Un,
terfehied des Geschlechtes, und heißt so viel . als ir¬
gend ein Mensch . Niemand ist der Gegensah von
jemand , und h. -ißt so viel , als kein Mensch , nicht
zemand . Beyde nehmen in der zweyten Endung der
einfachen Zahls , und in der dritten und vierten En¬
dung en an. Er ist niemands Freund . Es ist je¬
manden gegeben werden . Doch können sie auch in
der 4. Endung unbezeichnet bleiben : Ich sehe nie¬
mand . Ich habe jemand klopfen yehört I ' n der
niedrigen Sprechart saget man : niemand ^ Vor¬
nehmes , jemand Fremdes ; besser ist ; kein vor¬
nehmer , ein Fremder . So wird auch oft in berge ,meinen Svrechart das unbestimmt - Geschlechtswort
einer für jemand gebraucht : Es wartet einer auf
d- h. Auch unser einer wird nur im gemeinen Leben
gebraucht ; lieber sagt man : ein Mann in meiner
oder unser r Lage ; Personen meines oder unsers
Standes .

2- Zueignende Fürwörter .

§- * Z- enteignende Fürwörter bestimmen das
L' mnthum eine,- Person , und zeigen an, welcher
Der rn das Eigenthum oder der Bcsiß einer So ,
ck" jukomn. e. Sie heißen mein , dein . sein , ihr .un er . euer , ihr . und sind von der zweyten En.
düng rm- persönlichen Fürwörter abgeleitet . Ihr .
vertritt sowohl die dritte Person weiblichen Ge-
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in der einfache! ' Zayl als au 4 die druie

M °' . "° Um. - s4i - d - - -

^ Für,vöck . r

-st s - lV »S" d>z ° Dl » z . . - »s di -

P. rson . der etwa - zugeeignet wird . uns «uf - - -

Sache , welch- der Person zugce- gu- t wnd . -

find mit dem Hauptwort - , vor welchem 5- chc, .

m gleichem Geschlechte , in gle-ch- r Sahl . u

gleicher Endung , und werden auf svlgenoe Ärt

abgeändert :

Einsaß - Vielfach .

Männlich . Weiblich . Sachlich . Für «sie z G- fchl -chter .

Mein , meine , mein.

Meiner ! , meiner , weine «.

Meinem , meiner . meinem . Me. nen .

Meinen , meine , mein. Meine .

Eben so gehen dein . sein , ihr . unser , euer - dein

varer seine Schwester , ihr saus . un,ere vate ^

euere Schwestern , ihre saujer . Wo -s d. e

laut erlaubet , kann man in einigen Endungen o.

unser und euer du- ein- e weglassenunjers srn .

d- rs saus ; ich liebe euern Vater , anstatt uu

seres , eueren . . , . , , .
,47 Die znei ' . nendcn Fürwörter stehen n. .>r

immer neben einem Hauptwort - ; man gebrauchet

sie oit ohne Haupiwort .
, . Als RebenwLrt - r , folglich unabgeandert .

Buch ist mein . Oip 8- d- r ist dein . Sem .u-

das saus . „ >e
2. Als wahre Beywörter , wenn st- sich " , - »

vorher gesungenes Hauptwort b- zi - b- n: Das

nicht mein sur , chmder ^ deiner . Ist das me n--

Zeser ^ 2a , es ist deine . Mein Rl - ud N L<- - ^
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und d- . nes ,st roth . In diesem Fasse werden st-w! - das Ä- esch - chtswvrt ein , wenn es ohn- Haupt -irvrl stenet . abgeändert . ^

Z. Werden st- vermittelst der Ableitungssylbe j »
zn -^eywort-rn gebildet , wo sie allezeit das b- stimmt -

stcht . chtSwort der , öle , das bey stch haben : derd: e das meinige . deinige . feinde , ihr-che.'
ur . lrrFe . - ur - ge , ihrige . Diese leiden kein Naupt .wölk neben pch. tnocm st- gewisser Maßen" selbst
Hauptwörter sind, und auch bisweilen als solche
g^rauchr . mro- n : d: e MeiniFen . die Deinigen :c.snr merne , drrns Angehörigen . Di - veikürrle

e. er . d-e, das meine . - eine . feine , ihre ,
^ Meinen , bi - Deinen r .̂ kommt>mr bey Dichtern vor.

§- - 43 - Das E- ' gcnthum noch genauer zu be.
stmnnen . kann man zu den zueignentnn Fürwör -nrn ge m. - en m- e einem Hauptwort - , o' ee ebne -
oaole be , - h. a. d. S Beywort eigen sehen : mein
e-glenr^s ^ aus ; es ist unser eigen .

3- Anzeigende Fürwörter .

749 . Anzeigende Zstrevarter stnd dieser

s?n. ' . ^' rseibe und solcher . Sie bê
st mm. n d,e

Erlernung eines Ding s so wohl o- c^ uc als dem Oete nach. „ „ d stehen bald m„ -i -. . -m Hauptworts bald nur in Beziehung aus ein

sten^D b- dann vertreten . Auch sie.

d- st > - n 7?! " " Gerechte und in
dn,!> ' ^"b. "' cht . immer in derselben Er¬

st h b-7
" "^H- ' uptw°rk stehet , auf welches

n -/^d- 7 7 7" ^ scn Tagen . Ich meinenr ar ou >en , sondern jenen .

-. 9 ss/O' ano ,v . rdcn nach der brlc .
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<-»fser bezeichnet einen nähern , jener aber einen

mse ' .mrn Gegenstand - In diesem und

L- ben . Ich hö - e bald d. - ,e - . ba b ,enrs . ü « -

d- cses wird oft das verkürzte d>. st g brauet .

u-c„» -6 nickt unmittelbar mit einem Hauptwone

veebunden ist - Dieß ist der Mann - Dieß rst der-

ne Leder . Dieß sind schone Blumen .

5, i - e, Ost wird auch das bestimmte G >

d- ° - ->i -, i ° - - st - , !»

gd - m- N, g- b- «ch >. steh-, s- » ° h > « ste - . m

H« xw » r, - - - I « -st ' - 8 -

le wird cS wie das bestimmte Geschlechtswort der ,

die , das . abgeändert , und hat folglich in der 2.

und a. Endung der vielfachen Zahl nicht derer

und denen , sondern der und den : Die sssulcr

der Bürger , welche ausgewandert sind .

gehört den Männern , welche wir gestern

s^Ohne Hauptwort wird das anzeigende Fürwor .

der , die/das , auf folgende Art abgeändert .

Der .
Dessen ,
Dem ,
Den ,

E- nfach . vielfach .

die , das . Die .

deren , dessen. ( Derer , für alle Ge.

der , dem. ^ Dnen . schlechter.

die , das . ^ Die .

Aber wohl zu merken , nur ohne Hauptwort h lsk

es dessen , deren , derer , denen : Das sin-> Ver¬

leumder , wer darf denen glaubend ->ch haue

dessen genug , warum sollte red den Verlust

derer beweinen , welche nicht gestorben ssno r

In der gemeinen Sprcchart werden auch dessen

deren , derer , und denen i » deß , der , den ,

men gezogen : deß da , für dessen da. -. , . Das sachliche
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das wird sg wie dieß häutig allein gebraucht , ohne
aus den Unterschied d- S Geschlechtes und der Zahl
; - s-s>e„: - as ist der Mchin ; das ist die A^ u -
das sind die Sollen .

§. iZ2 . Man kann das anzeigende F- r - oort
- - . die . das , noch genauer bestimmen , wenn man
- Mchenwoner da . hier , doer , hinzu fthet :--' r : ? . mn hier ; das saus öa ; der chsrt . Mit

u. inch n Dvrworlern wird es gern zusammen gc-
n. anzeigende Nennwörter zu bilden , welche

ch? c>uf ein vorher gegangenes oder nachfolgendes
Hnumwort . oder auf einen aanz - n Sah besiehe,, :
dosthalb , deßwegen , deßhalben , derwegen rc.

§. iZZ . Derjenige und derselbe sind rusam .
n-en g-i -tzc- Wörter , und bestimmen das Haupt ,wart noch d-utl - cher und vollständlaer . als der
du- i - r . zener . Keyde können mit einem Naupt. '
-voroe. oder auch ohne dasselbe stehen , und wer.vrn abgeändert , wie solgek:

Vielfach .

Dieselben .
Derselben .
Denselben .
Dieselben .

Ein j ach.

Derselbe , dieselbe , dasselbe .
Desselben , derselben , desselben . ^
Demselben , derselben , demselben. ?
Denselben , dieselbe , dasselbe . ^

Derjenige darf nicht gebraucht werden , wenn-chl em esatz mit dem beziehenden Fürwort - wol .
ch- c darauf folgt - Ich verzeihe es demje, . chen .^alcher Schuld daran ist. Derselbe ist b. ffer

' °ler . als derselbe , sechiger uno selber .

. .^. . ' ->4- sicher wird nach der dritten Lb' m.
^»agsalk o- r Beywörter abgeändert . stehetm,c einem Hauptworre , bald ohne dasselbe ,



und h' t immer den Zledenbegriss einer Verglei¬

ch ^ : Solchen Armen gibt man gern . wer

k- rnn solches thun ? Vor solcher können auch die

Wörler ein und kein gesehet werden , da cS wie je.

des andere Beywort mit ein abgeändert wird :

eine solche Tugend ; kein solches saus ; er ist

auch ein solcher .

H. rzz . Der , derjenige , derselbe nehmen zu

noch genauerer Bestimmung oaS N- benwoct eben

zu sich: ebeü - er : eben diejenige ; eben dasselbe .

4. Beziehende Fürwörter .

H. 1Z6 . Beziehende Fürwörter sind welcher ,

- er , wer , was und so. Sie führen einen gan .

jen Sah aus ein gewisses im vorher gey- md- n Sät .

ze stehendes Hauptwort zurück , und stehen allezeit
In demselben Geschlechte und in derftiven Zahl ,

aber nicht immer in derselben Endung , worin das

Hauptwort siehet , auf welches sie sich b- ziehen :

Es ist derjenige Mann , welchen wir gestern

sahen .
H. l ) / . welcher , welche , welches , ist der feycr .

sicher. R- oe am angemessensten , . und wird nach der

dritten Abänderungsart der Beywörter obgeändert .

Für die zweyte Endung in beyden Zahlen , wel¬

ches und welcher , brauchet man lieber dessen und

deren : der Freund , dessen du erwähntest ; die

Tugend , deren Werth dir unbekannt ist ; Men¬

schen , deren Blut man achtet .

H. Das kürzere der wird häustg im gemei¬
nen Leben und in der vertraulichen Schreibart an-

statt welcher gebraucht , wo es wie das anzeigen¬
de der , die , das , abgeändert wird . Dock» ist zu
merken , daß das beziehende Fürwort der , die ,

Deutsche Sprach ! . G
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nicht m deß , der , den , für dessen , deren
denen , verkürzet werden darf , und daß eö in b-e
zweyten Endung der vielfachen Zahl nicht derer ,
sondern deren hat : Seine Rinder , deren er drev
hat , gehen in die Schule .

§. IZ9 - wer wird in einigen Füllen für welcher
gebraucht , besonders wenn der Nach,aß voran
,cehet. Es wird wie das anzeigende der ' abgcan.
dert : wer , wessen , wem , wen ist Nur in der ein. '
jachen ^ahl üblich , und bezeichnet so wohl eine !
männliche als weibliche Person : wer mir meine
Fehler aufdecket , der ist mein Freund , wem
fern Leben lieb ist , der muß mäßig leben

,
Was ist das sächliche Geschlecht von ^

wer , rst bloß :n der ersten und vierten Endung qe.
orauchlich , und wkrch dann nur für welche « geftkr
wenn der Sah nicht auf ein bestimmtes Haupt . ' !
wart zurück geführet wird ; Sage unir , was - > !
thun soll . Alles , was ich weiß . Aber das Saus
was wer sahen , ist fehlerhaft , und muß heißen, ' !
welches wir sahen , weil hier der Sah auf -in b. . '

Hanytwort zurück gcführct wird .

. §- r6i Das Wörtchen ft> bleibt in allen !
ftn und Geschlechtern unverändert , und da f "nur !
. . ! tm m der ersten nnd vierten Endung znr Ab. i
wecsse . ung gebraucht werden , wenn mehrere aufander folgende welcher oder der ein . » Mlßlioim
Ml- u mchen wurden : Der Brief , welchen ich demManne Mitgab, so gestern mir der Post nach
^ r, . g abre - sete , rst verloren gegangen . Man must
bch aber hnkhen viele bezichende Fürwörter in ei.

^
«, ' m nahe auf einander zu Hauken.

,..,A ^ 2. Auch das Wertlein w» wird als ciae
^- zi - äcn. c Partikel gebraucht , wenn auf einen Ort
zurück gewiesen wird : Das ist, der Ort , wo ich
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zu bleiben wünschte . An - er wand , wo die Vio¬

line hangt . In Beziehung auf Sachen wird wo

meisten« mit Vorwörtern zusammen gcseht : wo«

bey . wodurch , wofür , womit , woraus rc. anstatt

bey welchem oder bey welcher ; durch welchen ,
welche , welches ; für welchen , welche , welches : c.
So auch mit manche » Nebenwörlcrn « woher , wohin .

A. Fragende FürWötter .

r6z . Fragende Fürwörter sind : wer , was ;
welcher , welche , welches ; was für ein ; wenn
ma » sie gebrauchet , um zu fragen .

Mit wer , wessen , wem , wen , fraget man nach
Personen ohne Unterschied des Geschlechtes und
der Zahl ; Wer hat das gethan r Wessen ist das
Zaus S wem gehöret dasr Wen meinest du r

Mit was fraget man nach leblosen Gegenstand
den oder Sachen : was suchest dur was wollen

sie ? Was ist das 2

Mit welcher , welche , welches , fraget man be¬

stimmter , so wohl nach Personen als nach Sachen .
Mit wer oder was sangt man die Frage an , und
mit welcher , welche , welches , sehet man dieselbe
fort : wer hat das gethan r Mein Bruder , mei «
ne Schttwster . welcherS Welcher Was suchest
du r Mein Luch . welches ?

In diesem Falle gebrauchet man auch oft was
In Verbindung mit für und ein : Was für ein
Mann ? was für eine Frau ? was für ein Luch r
Oder ohne Hauptwort : was für einer r was für

G 2



— c roo ) —
eine ? was für eines ? In der vielfachen Zahlf>n. t das unbesimimte Geschlechtswort ein wegund das Hauptwort wird wiederhohlek : was für
Männer ? was für Frauen ? was für - Bücher ?

><renn die Frage in Verwunderungen übergc' .
het und vor dem Hauptworte das unbestimmte
^ ,m stch-, , f, I »„„ »,lch - r s,, „

welch erne Tugend ! welch ein Saus !

Anhang zu dem sechsten Kapitel .

ll - ber den Gebrauch der persönlichen Für .Wörter in der feinern Gesellschaftssprache. und i »den Lurialrun - Ranzevey . Style .

Die alten Deutschen , die Griechen und Römer
redeten jede einzelne Person ohne Rücksicht aufStand und Würde mit du an. In Tirol duzetdas gemeine Volk noch jcht all - Menschen . Mein
m der verfeinerten Welt gibt es bey uns Deutschen
vicrerley Arten die Person , mit der man spricht , ru
bezeichnen.

») Du gebrauchet man im Gebethe zu Gott in
dichterischen Anreden , in der Sprache der engstenund vertrautesten Freundschaft , oder der größten
Verachtung . . O Gott , du hast mir heute Speise
^ ^ ben . O, du bist selig , o,we- ser ! Lu . mein Sohn . setze dich zu mir her .Du Elender , geh mir aus den Augen .

b) Mit ihr redet man eine geringe Person an -

Wasser/ ' ^ ^ einspannen . Liese , höhlet
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c) Zu einer Person , die man etwas wehr ach«

tet , und zwar zu einer männlichen saget der Höhe«

re er, zu einer weltlichen sie in der einfachen 2M) l :

Meister Schuster , mach er mir ein paar Schuhe .

Guten Morgen , Frau Nachbarinn , hat sie gut

geschlafen ?

6) Alle gesittet - Stände sagen zu elner zweyten

Person sie in der vielfachen Zahl : Ich bitte Sie ,

Zerr Lehrer , erklären Sie mir dieses noch ein «

mahl . Die dritte Person der vielfachen Zahl ver«

tritt also in der Sprache des feinern gesellschaftlichen

Umgänge « und der Höflichkeit ganz die Stelle ve»

natürlichen Du ,

Wenn man eine zweyte Person für noch vorneh ,

wer hält , und ihr noch mehr Ehrfurcht erzeigen

will ; so gebrauchet man anstatt Sie Verhältniß «

mäßig die anzeigenden Fürwörter Dieselben , Zochdie «

selben , Zöchstdieselben , AAerhöchstdieselben . Oder

man redet nicht die hohe Person selbst , sondern nur

ihr - Würde an : Eure Majestät , Eure Excellenz .

Eure Gnaden , Eure Zochwurden , wohin auch

Ihro und Dero im Curial . Style gehören : Ihro

Excellenz , Der » gehorsamster Diener , zu Dero

Beseht . An den Wörtern Ihr » , Dero bezeichnet
man weder Geschlecht noch Endung . Auch Euer

wird häufig unabänderlich gebraucht .

Wenn man von einer hohen Perlon redet , so ge«

braucht man Sein und Ihr mit Bezeichnung des

Geschlechtes , der Zahl und Endung : Seine Maje¬

stät , Ihre Majestät ; Seine hochfurstüchen Gna¬

den , Ihre hschfürstlichen Gnaden rc.
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Sicöenttö Kapitel .

Von dem Zeitworte ( Verbum ) .

164 . Man kann mehrere N- dktheile hinter
einander ouSsorechcn . man sagt aber damit nichts
wenn kein Zeitwort da ist - - er Baum - grün-'Ler Mensch - - ; ick> —; - u —; was heißt das ?Man dar,-, issotzc Nahmen . Es muß ein ZeLtwo - t
Lu; u komm- N' welches dem sclbstständiaen Dina -e „ w Beschaffenheit . einen «. . stand oder eine Hand ,lung beyleget . und zuakeich die Zeit anzeiget , wenndie Lenkung aeschiehet : Der Baum ist grünDer Menich arbeitet . Ich babe geschlafen . Du
w,rst schrerben . In jedem Sahe muß ein Zeit .Wort und eine erste Endung sinn. Daher ist das
S- ltwort nach der ersten Endung der wichtigst - ,ober auch d- x künstlichste Redetheil .

Bildung der Zeitwörter .

16A. Soll ein Mort zu einem Zeitworte wer,
den. so geschiehet es alle Mahl durch anrisse Bie -
Wngs- aute . welch- der Ŵ zel angehänget wer,
du, lob — en , ^ ^ ^ ^

^ lob —et . wir lab — e„. In Ansehung ihrer
Bildung sind die Zeitwörter i . Stammzeitwörter ,2. abgeleitete . Z. zusammengesetzte Zeitwörter .

r ? l >er>uch in einem b-,
sondern Absähe .

§. i ^ 6 D' e nackte Wurzelstilbe der Stamm ,
^werter zeigt stch i,n Deutschen nur i>, der ae.

5n 7 t' l »b. ' röa . t . stech. gech. Man
'

er o. t in der Sprache Hauplipörttr , wel«
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L- mit der Wurzclsylbe d- s ^ilworte « gleichlau .

n „ d sind , wie Lob , Bau . dann -st s- Lw- c

-u entscheiden , ob das Hauptwortoder das Z, »

wort das Skammwort s-v. Jndcgen schad. t d. e»

st Ungewißheit der Sprachrichtigkeit wenig-

L. 167 . Von allen R- d- theilcn können Z- itwör «

ter abgeleitet werden : fingern , grünen , duzen ,

lächeln , öffnen , hindern , filzen . von §lnger ,

grün , du. lachen , offen , hnrter , ach. Unter

den abzelcittt -n Zeitwörtern verdiene « vesonder- ,

diejenigen unsere Aufmerksamkeit , welche '

dern Zeitwörtern abgeleitet sind. Diese eUtung

geschiehet durch Veränderung eines oder des an»

dern WurzellauieS an dem Stammworte : fallen ,

fällen ; stehen , stellen ; wachen , wecken w. oder

durch Vor »und Nachsilben .

§. 16Z . Die Vorsilben , vermittelst deren die

Zeitwörter abgeleitet werden , sind: be , enr , »n

em. er, ge. ver . zer ; z. B. beschuldigen , entherllgen ,

empfangen , erlösen , gestehen , vertheilen , zcvx

reißen . Die Vorsylben hstß - n untrennbare Par¬

tikeln , weil sie in der Abhandlung nie von dem

Zeitworte getrennet werden . Sie ziehen unter e»

neu Umstanden den Ton auf sich, sondern das Zer »

wort behalt den Ton auf sein-r Skantmid >bs . ^ ^
be , der Wuczellaut von bep . begraben , ln^v

el

als bey Seite graben . Ost bedeutet diese Vmsyloe

die Erstreckung der -Handlung über den ganzen Gegen »

stand : bebauen , bedecken , beleuchten . Dur - a 1,e

bildet man Zilwörter aus Haupt - und Bes - affen -

hcitSwörtern : bedachen , befiügeln befeuchten .

kann durch diese Lvrsylbe säst jedes Wort . und fildft

eigene Nahmen in Zeitwörter verwandeln : Ich will

zu dem scrrn Liebreich gehen , —2 ? ane , rch ' vrch
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- rch und chn beliebreichen . In der Kanzelleysprache
hat man ganze Redensarten vermittelst he in Zeitwor »
tcr verwandelt : beerbtheilen , beaugenscheinigen .

ent , bedeutet eine Bewegung von einem Ürte : ent »
fliegen , entfahren ; eine Ä- ranoerung : entwaffnen ,
enterben ; den ilrsprung , ven Äinsang einer Handlung
oder eines Zustandes : entspringen , entstehen , ent¬
zünden ; oft eine bloße Verstärkung : entsinnen
entwerfen . In einigen Wörtern gehet ent »or f in
- m über , und das p als eine bloße Verstärkung ge.
höret zu dem folgenden f: empfangen , empfinden .

er , bedeutet die Erlangung eines Besitzes , sder die
Erreichung eines Endzweckes : ertanzen , erreichen ,
erschmeicheln ; eine Bewegung in die Höhe ; erhe «
ben , erhöhen ; die Hervordringung : erdenke «,
ergrübeln ; das Gerathen , die Versetzung in einen
Zustand : erwärmen , ermuntern , erzürnen .

g- , eine Vsrfylbe von sehr dunkler Bedeutung ; sie
bezeichnet einen Nachdruck , oft auch eine bloße Bexlän »
zerung : gebrauchen , gedenken , gedulden .

ver , hat viele und verschiedene Bedemungen . Es be«
zerchntt - ine Entfernung : verjagen ; einen Berbruuch :
verarbeiten , verstricken ; einen Verlust ; verfther ,
zen , vergessen ; einen Irrthum : verführen , sich
verschreiben , verstellen .

zer , jü viel als entzwep » aus einander be,
deum eine Trennung oder Zerstörung der Theile : zer -
stören , zertrennen , zertreten .

§. i6y . Die Nachsilben find vornehmlich sol¬
che, wodurch die Grundbedeutung des Zeitwor »tes nur in einem Nebenumstande anders bestimmt
w' rd : in lffcheln wird durch eln die Grundbedeu .
tuug des - Bkammwockes lachen verkleinert , und
!" horchen verstärket die Nächst chen die B- »



drutung >er Zeitwörter hören . Die vornehmsten

Endsylben sind : chen , den , eln , enzen , crn ,

fen , ige », krn , men , neu , ren , sehen , seln ,

sen . ten , ZelN, zen . Bon einigen sind oie Stamm .

Wörter lernltek : dulden , von dem alten dolen ;

von andrn sind sie noch üblich : schlachten von

schlügen ,

chen , den , sen , igen , ken , men , nen , ren

schen , sei , ten , zen , haben den Nebcnbeariff der

V- rstärkuig der Grundbedeutung : hupfen , von h den,

rupfen , >on raufen , henken , von hangen , gähreitz

von gehen fluchten von fliehen u. s. s.

ern , gen , seln , sen , zehln , zen , habende »

Neb- nbegrffs - rMederhohluna , des zl - ihes , der Be .

nmhung : schmettern , flattern , bestchtrgen ,

- rechs . ln u. s. w.

eln , bldet Verkleinerungswörter : spötteln ,

steln , bi,weilen ist ein verächtlicher Nebengriff damit

verbunden « igeln , künsteln , vernünfteln .

ern , h>t den N- benbegrtff des Verlangend : schlä' .

fern , hmgern .
nen , « n , bezeichnen das Versehen in einen Zu.

stand ; sie laben den 3lebenbegr ! ffveS Machen « : öffnen ,

räuchern , offen , Rauch machen.
eln , em, seln , z«n, bezeichnen den Nebenbegriff

der Nachahnung ober Achnlichkeit ; sächseln , kälr

bern , faurnzen .

Die Nachylde iren ist halb ausländisch , und wird

so wohl Keuschen als fremden Wörtern angehängt ,
um daraus Zctwörter zu bilden , oder fremden Zcilwör »
tern ein deut' ches Ansetzn zu geben : buchstabiren ,

halbiren , hiuflcen , curiren , fsrmiren , mar «

schiren , prsestiren , :c. Einige haben' , irren

hantieren , refleren , spazieren .
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II . TaLtungen der Wörter .

§. 170 . Es gibt verschiedene Gattmgen der
Zeitwörter : i . Unübergehende oder Wittelzeit «
rvörter ( Intransitiva oder Neutra ) . Diese le-
0 1 einem Dinge etwas bey, welches a> demsel¬
ben allein gedacht werden kann : leben glühen .
2ch lebe . Die Rchle glühet . Sie bezeichnen
einen Zustand , eine Beschaffenheit oder Wirkung ,
welche sich nicht über andere Dinge ausdehnet ;
daher machen sie mit der Person oder Sache in
der ersten Endung schon einen verständlchen Saß ,
Der Baum blühet . Du stzest . Er K«let .

H- r/i . 2. Uebergehende Zeitwörter ( Tran «
sitiva ) , welche einem Dinge etwas beylgcn , da -
außer . demselben vorgeht : schlagen , lieben - Ich
sHlagc dich. Ich liebe einen andern . Die über »
gehenden Zeitwörter erfordern zur vsilkommenen
BerstmwliHkeit zwey selbststandige Fing ? oder
Hauptvörker , wovon sich das eine thatg , das an«
dere leidend verhakt . In dem Sahe : der Leh «
rer unterrichtet den Schüler , ist !er Lehrer
daö thätige Ding , von welchem dl Handlung
unterrichtet , ausgehet ; der Schwer ist der
leidende Gegenstand , auf welchen dl Handlung
hingehet .

§. 172 . Z. Die Person oder Sahe , wovon die
Rede ist , kaun entweder thätig ode: leidend vor«
geffellet werden . Im ersiern Falle beißt das Zeit »
wert ein thätiges ( Activum ) , im letztere, aber c!»
leidendes Zeitwvrt ( Hassivu - n) . Nur überge «



hende Zeitwörter können so wwhl in der thätige »

als leidenden Gestalt gebraucht werden , weil nur

sie eine Handlung aufdrucken , welche aus einen

leidenden Gegenstand übergeht . Man nennet sie

daher auch thätige Zeitwörter ( Awtrva) . Diese

haben zwey Formen , nach welchen sie abgewan¬

delt werven , eine thätige und leidende ( Zorm.

der Vater lobet den Sohn , und der Sohn wird

E dem Pater gelobt . Die Mi"- lz " twörter kon-

nen nicht in die leidende Form gescht werden , wert

sie keinen leidenden Gegenstand außer sich haben .

<4. Ein Ding kann thätig und leibend

zugleich seyn : Ich schneide mich . Hler ist daS thä¬

tige Ding zugleich der leidende Gegenstand ' einer

eigenen Handlung. Zeitwörter , welche die (. ' and-

luna auf das thätige Ding zurück führen ^
heißen

zurückfahrend - Zeitwörter ( Reciproca ) . Dl - cha »

den allezeit ein zurückkehrendes Fürwort bey sich.

und sind entweder von Natur zurückführend: sich

freuen , sich grämen ; oder bloß dem Gebrauchc

nach : sich loben , sich lieben .

§. 174 . Z. Wird die handelnde oder lc,dE

Person bestimmt angezeigt , so heißt das Zeitwort

ein persönliches ( personale ) ; wird aber das han¬

delnde Ding unbestimmt . , als ein unbekanntes Et¬

was , durch das Wörtchcn es bezeichnet , so aeiat

baS Zeitwort ein unpersönliches Zeitwort ( Im¬

personale ) : Es regnet . Es donnert .

H. 17A. 6. Endlich gibt es noch unvollständige

Zeitwörter ( verb - r incompleta ) , welche nur einen

allgemeinen Nebenb- griff bezeichnen , der bey allen

Handlungen und Zustünden Statt finden kann.

Solche unvollständige Zeitwörter sind : icvn , wor -

len , haben , werden , können , d iesen , sollen ,

müssen , lassen , mögen ich will , du kamUk ,
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^ soll ;c. Hier muß die Handlung oder der Zu«
stand durch ein anderes Zeitwort erst genannt ,
und näher bestimmt werden : ich wU lese,, , - u
kannst schreiben ; er soll lernen .

m . Von der Abwandlung der Zeitwörter
überhaupt .

§. 176. An dem Zeitwort - werden so wohl in
der thätigen als leidenden Form verschiedene Ver -
Haltnisse bezeichnet , unter denen es einem Dinge
beygelegt wird . Diese Verhältnisse sind folgende :

r . Die Art ( Modus) , wie das Zeitwort einem
Dinge beygeleget wird . Diese ist fünffach :

a) Die anzeigende Art ( Indicativ »«) , wenn
man gerade hin von einem Dinge etwas sagt , und
die Handlung oder den Zustand als wahr uns ge¬wiß angibt : Der Vater schleift . Die Schüler
Ichreiben .

b) Die verbindende Art CLonjunctivus ) , wenn
man einem Dinge etwas aus eine ungewisse oder be,
dingte Art beyleget : Man sagt , er habe Geld .
^>ch käme , wenn ich Zeit hätte . Durch die ver¬
bindende Art wird ein Bitten , Verlangen , Rathen ,
Punschen, Zweifeln , eine Bedingung , oder eine
Ungewißheit ausgedruckt , und der Saß , in wel-
chem das Zeitwort in der verbindenden Act stehet ,
«st gewöhnlich mit einem andern Säße durch die
Bindewörter wenn , - aß , damit , rc. verbunden :
»ich Zweifle , daß er mein Freund sey.

c) Die gebiethende Art ( Imperativus ) , wenn
man befehls - oder verboihswcise spricht : geh ,
komm , leset , schreibet . Man gebraucht die g- -

tthende Art überhaupt bey jeder unmittelbaren
nrede an eine Person , welcher man etwas zu
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thun befiehlt oder räth . welche man bittet , war ,

litt oder ermähnet . ,
>I> vi - und - ftimm >- « r ! « - » "

« SM - Ml S- - - d- hin . ° h° <

der Person , genannt wird : lachen , weinen , bethen .

e) Das Mittelwort ( Participium ) ist cm von

dem Leikwortt ^geleitetes Beschaff - nheitSwort .

^. Ich . « t, » W- rj . ll - g' i , d, . S<i »° >, - « . - - I».

Beschaffenheit mit dem N- benbegnffe der Z- it

darstellet : lachend , « einend , bethend , mit dem

Ncbenbegriffe der gegenwärtigen A' s ' , ye «chet ,

veweinet . gebethet , mit dem Ncbenbegrtffe der

^>77- 2- Die Zeit ( Tempus ) , in welcher die

»Kgung geschahet . Di- s - kann eigen . uch n. ch.

mehr als dreyfach seyn: d>e vegenwärUge . d,e

vergangene und die zukünftrge n«t . Mein d -

vergangene erhalt einige Untcrabthttlungen . daher

haben wir folgende fünf Alten : > .
-,) Die gegenwärtige Zeit ( Präsens ) : ^ch lobe .

d) Die jüngst oder halb vergangene Ze. tl ^m-
r » s « . » m) , »l . s ° wir « s- s-d>. -l »- r >» d.

I »», »»ch f «rl »»mrl - , »>» u , - »dir - »» ? »» ' AI «

ich chn I ° bt - , -r . M- S°«d>u»s
dauerte noch fort . als er ; u lachem anfing .

c) Die völlig vergangene Zeit ( Perfektum . )

Diese wird gebraucht , wenn eine Handlung , an

und für sich betrachtet , vorüber ist : Ich habe

Die längst vergangene Zeit ( plusquam .

perfectum ) . Diese wird gescht . wenn -ine Hand .

lung schon vorüber ist . da die andere anfangt : Da

ich ihn gelobet batte , läckielte er.
^

e) Die künftige Zeit ( Futurum ) : 2ch « erde

ihn loben .
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Es noch drey Zeiten , welche im gemeiner,Lckw haustg gebraucht werden . Diese sind' i . diekunft . g vergangene Zeit ( Sutur . tm verfectum7

jukunstige Handlung in Rücksicht und

se-, 7 ""der - zukünftige Handlung alsschvn vollendet beze. chn- t : wenn ich ihn werdeM - odet haben , so wrrd er lächeln . s. Die künf .>- « ha ! - vergangene Zeit ( Futurum Imperfec .
. u7 Handlung ungewiß , und nur

d H -l 7" " ^ D- raussehung einer an.
d^rn Hand . ung a. s zukünftig bezeichnen will : Ichwurde chn loben , wenn - r es verdienet «. Z. D^
i - nft : y längst vergangene Zeit ( Futurum plus .
qu . mpersectum - - Ich wurde ihn gelobt haben .wenn er es verdienet hätte . Da di-s- Zeit mit
meyr - rn Worten mchtS mehr sagt , als die ssir -er-ludgst vergangene Zeit in der verbindenden Art : Ichaertte ihn gelobt , wenn er es verdienet hätte -
u°iven.^

^ ""ständigen Schreibart ver' .

Di^a ^ und ihr - Zahl . DasDu g, von welchem das Zeitwort etwas sagt . istEwwer die erste , oder die zweyte , oder die dritte
^ ^" lucheu oder vielfachen Zahl . Bey .

a ' d m «
werden so wohl hinken° n dem Z- ttwort - , als auch porn durch die N,r .wo. ter bezeichnet : ich lobe . du lobest , er lobet 'w- r loben , ihr lebet , sie loben .

'

Berhäitniss - ( ^ orm . Art
Ackt, Person und Zähe ) an ein m Zeitworte aufd-e gehonge Art bezeichn , , heißt da' , lb- abwan .dein ( contug . ren ) . und die Art . wie dieses an

n' nstimm/^Ä^e Anzahl Zeitwörter auf eine über .

7 g-schl -het . heißt eine Abwand ,
tung (Loniugarron). Diese ist im Deutschen



doppelt ein - regelmäßig - und cme unrexe ' . -

mäßige Abwandlung , «eil wir regelmäßige uns

unregelmäßige Zeitwörter haben.

i M. Die regelmäßigen Zeltwört - P behalten

durch die ganze Abwandlung den Wurzellaut un»

rändert . haben in der halbv - rgangenen Zeit te ,

und das Mittelwort der vergangenen Zeit endigt

sich «uf e: oder t : leben , ich lehre , gelobet vrer

gelobt . Die unregelmäßigen Zeitwörter lind ni

der halb vergangenen Zeit gewöhnlich einsvibig .

und - wandern den WurzeVaut ; in dem Witter .

Worte der vcrgaügcnen Zeit haben sie gemeiniglich en .

schreiben , ichsschrieb , geschtieben .

IV . Von der Abwandlung der HüifszeiL »
wörm .

igr . Dir deutsche Sprache bezeichnet die

vcrÄiedcnen Verhältnisse nickt allezeit an dem

Zeitworte selbst / sondern sie bedienet sich häufig

dobcy der Zeitwörter , haben , seyn , und werden ,

welche daher Hülfszeitwörter heißen. Als Yuiss .

zeilwerter bedeuten si> nur einen Nebenumstand ,

„ nd empfangen ihre Vedeutung erst durch daS

Mittelwort . oder durch die unbestimmt - Art det

Zeitwortes , welches durch ihre Hülse abg' cwan,

dilt wW.

tZ2 . ^ aben hilft die thätigen und surü-k,
sühr- nd-' N Zeitwörter ^ abwandeln , wirv aber a. A)

b n verschiedenen Mittelzeüwörtern gebraucht . Zu

seiner eigenen Abwandlung nimmt es sich selbst und

wcr ^ n zu Hülse , und gehet so:
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L) re anzeigende Art . Die verbindende Art -

Die gegenwärtige Lit .

Eins . Ich habe . Ich hg ^
Du hast . Du habest.
Er hat . Er habe.

vielf . Wir haben^ Wir haben
Ihr habet . Ihr habet. '
Sie haben . Sie haben.

Die halb

Eins . Ich hatte .
Du hattest .
Er hatte .

Vielf . Wir hatten .
Ihr hattet .
Sie hatten .

vergangene Zeit .

Ich hatte .
Du hättest .
Er hatte .
Wir hatten .
Ihr hattet .
Sie hatten .

Eins .

vielf .

Einf .

vielf .

verganneneLeit .Die völlig

Ich habe gehabt .
Du hast gehabt .
Er hat gehabt .
Wir haben gehabt .

Ihr habet gehabt .
Sie haben gehabt .

Ich habe gehabt .
Du habest gehabt .
Er habe gehabt .
Wir haben gehabt .
Ihr habet gehabt .
Sie haben gehabt .

Die langst vergangene Zeit .

Ich hatte gehabt .
Du bauest
Er hatte
Wir hatten gehabt .

Ihr hattet
Sie hatten

Ich hätte gehabt .
Du hättest
Er hätte
Wir hätten gehabt .
Ihr hättet
Sie hätten .
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Die künftige Zeit .

Eins - 34 werde haben . Ich werde haben .

Du wi> st haben .
Er wird haben .

Du werdest haben.
Er werde haben .

Vielf . Wir werd - n haben .

Ihr werdet haben .
Sie werden haben .

Wir werden haben .

Ihr werdet haben .
Gie werden haben .

Die gebiethende Art . Die unbestimmte Art .

Gegen « - Zeit . Haben .

Verg . Zeit . Gehabt haben .

Runft . Zeit . Haben werden .

Eins . Habe du.

Habe er.

vielf . Habet ihr,

Haben sie.

Mittelwort .

Die gegenwärtige seit . Habend .
Die vergangene Zeit . Gehabt .

i85 - Seyn hilft viel - Mitkeljeitwrrter ab¬

wandeln . ES nimmt gleichfalls sich selbst und

werden zu Hülfe, und gehet fs .

Die anzeigende Art - Die verbindende Art

Eins . Ich bin.

Vielf . Wir sind.

Du bist.
Er ist.

Ihr s-Yd.
Sie sind.

Ich s-Y.
Du s yst.
Er sey.
Wir seyn.

Ihr seyd.
Sie seyn,

Deutsche SpraLl -
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vergangene seit .

Eins . Ich war .
Da wärest .
Er war .

ielf . Wir waren .
Ihr wäret .
Sie waren .

Ich wäre .
Du wärest .
Er wäre .
Wir waren .
Ihr wäret .
Sie wären .

Eins .

vielf .

Die völlig vergangene Zeit .

Ich bin gewesen.
Du bist gewesen.
Er ist gewesen .
Wir sind gewesen.

Ihr seyd gewesen .
Sie sind gewesen.

Ich sey gewesen.
Du seyst gewesen.

Er sey gewesen.
Wir seyn gewesen.
Ihr seyd gewesen.
Sie seyn gewesen.

Die längst vergangene Zeit .

Ernf . Ich war gewesen. Ich wäre gewesen .
Du wärest gewesen. Du wärest gewesen.
Er war gewesen. Er wäre gewesen,

vielf . Wir waren gewesen. Wir wären gewesen.
Ihr wäret gewesen. Ihr wäret gewesen.
Sie waren gewesen. Sie wären gewesen.

Die künftige Zeit .

Eins . Ich werde seyn. Ich werde seyn.
Du wirst seyn. Du werdest seyn.
Er wird seyn. Er werde seyn.

vielf . Wir werden seyn. Wir werden seyn.
Ihr werdet seyn. Ihr werdet seyn.
Sie werden seyn. Sie werden seyn.

Die gebiethende Art - Die unbestimmte Art .

Eins . Sey du. Gegen »». Zeit . Seyn .
Sey er. verg ^ Zeit , Gewesen seyn.
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vielf .

- — ( ^ 5 ? ^ ^
Sevd ihr . Aunft . seit . iseyn werden .

Seyn sie.

Mittelwort .

Die gegenwärtige Zeit maygclt .

Die vergangene Zeit . Eewrsen .

tz. 184 . Werden hülst die leidenden Zeirwör .

ter abwandeln . Es nimmt se ^n und sich I-lbst

zu Hülfe , und lautet so:

Die anzeigende Art . Die verbindende Art .

Die gegenwärtige Zeit .

Ich werde . Ich werde .

Du wirst . Du werdest .

Er wird . Er werde .

Wir werden . Wir werden .

Ihr werdet . Ihr werdet .

Hie werden . ^ole werden .

Die halb vergangene Zeit .

Ich wurde oder ward . Ich wurde .

Du wurdest (nicht wardst ) . Du wurdest .

Er wurde oder ward . Er würde .

Wir wurden . Wir wurden .

Ihr wurdet . Ihr würdet .

Sie wurden . Die würden .

Die völlig vergangene Zeit .

Eins .

vielf .

Eins .

vielf .

Eins . Ich bin geworden .
Du bist
Er ist

Vielf . Wir sind geworden .
Ihr seyd
Sir sind

Ich sey geworden .
Du seyst
Er sey.
Wir seyn geworben ,

Ihr seyd.
Äle s- YN
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Die langst vergangene Zeit .

Ernst Ich war geworden . Ich wäre geworden .

, Du war st Dawärst
Er war Er wäre

vielf . Wir waren geworden . Dir wären geworden .
Ihr wäret Ihr wäret
Sie waren Sie wären .

Eins .

Vielf .

Die künftige Zeit .

Ich werde werden .
Du wirst
Er wirv
Wir >r rden werden .

Ihr werdet
Sie werden

Ich werde werden .
Du werdest

Er werde
Wir werden werden .
Ihr werdet
Sie werden

Die gebiethende Art . Die unbestimmte Art .

Einst Werde du. Gegerrw Zeit . Werden .
Werde er , sie. verg . Zeit . Geword n seyn.

vielf . Werdet ihr . Ranft . Zeit . Werden werden .
Wcrd . n sie.

Mittelwörter .

Gegenw . Zeit Werdend . (Veraltet )
vergang . Zeit . Geworden .

V. Abwandlung der regelmäßigen Zeitwörter -

Thätige Abwandlungsform .

H. iZZ . So bald man mit den HülfSzeitwö »
' lern bekannt ist, kann die Abwandlung der reget ,

mäßigen Aci Wörter gar keine Schwierigkeit mehr
haben . Die Abwandlung geschieht auf folgende
Att :
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, Das Z- itwv ' t sicher in der unbestimmten Art .

wenn wir cS gerade hin dünnen , - der in einem

Wörterbuch - aufsuchen . Dich- -ndigt sich aus - n.

oder wenn da- Z- itwort auf eln oder e- n au- g- h- r .

nur auf n ; loben , taumeln . ^
r

unbestimmten Art sind nur drey Men : . ) loben ,

reisen , ist die g- A- nwarrig - : b) gelobet huben ,

ve - c : 5t seyn , ist die vergangen - . und c) loben wer '

den . reisen werden . ist die künftig - Z >t-

l . Bon der unbestimmten Prt wirv . durch A. ' l . an«

aunq - ine « d, das Mittelwort der gcaenwärtlgen

L-i- I - d « » . - «>>- >. « " 7«/ ^
BUK- M

l» l s° . mst- h-

Las Mittelwort der vergangenen Zert ' - gew . et. g. -

reiset Zeitwörter , die mitionlchn untrennbaren p u. l ,

fch, anfangen . od - raufire » ou- g Heu. w' e ar. u, . ehen.

1- ° «- , . e- d- - . . lass -».

s „ , dü ° f . n . 7- ? »- 7""", "»
b- , x « h. d- ^ «chw. » u - - - ad - k- mk, « .

Ich habe ihn gehen sehen , ^ch habe - l . . ^ ,

ftudie «- .
»- d- ° S» . -

nizlich n und nicht t am Ende : gegangen , gestan

-z. Sl - « - > > - - < d " ss »

tcn auf folgende Art gebildet : <
g> In der geacnwärtigen Zeit werden der Wurzel

d- s Zeitworts folgende Biegung - laut - angehänget :

ich lob - e . du lob - est oder lob - st . er lob¬

et oder lob t , wir lob —- n , lhr lob —et oder

lob t , sie lob —en .
b In der halbvergangencn s- it sehet MSN jur

Murrcl des Zeitwortes folgende Biegung - sylben ,

ich lob —te . du lob —tesi , er lob —tc , wrr

lob —ten . ihr lob —tet . sie lob —ten . .

c) Die völlig vergangene Zeit bildet man mit

dem Mittelwort - der vergangenen Zelt . wenn man
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die gegenwärtige Zeit von haben oder seyn dazu ftk.
ZU: ich habe gelobt , du hast gelobt rc. ich bin
Zereisct , du bist gcreiset rc.

ci) Die längst vergangene Zeit wird auch mit dem
Mittelwort - der vergangenen Z- it gebildet , wenn
man rue halb vergangne Zeit von haben ooer seyn
dazu sehet : ich hatte gelabt , dn harrest gelobt rc.
ich war gereiset . du wärest gereiset rc.

e) Die guknnsilge Keil wird gebildet , wenn man
r»E der unb - ßimmten Art des Z itworteS die gegen,
"artige Zn' t des Hülfozeikworr - S werden setzet: ich
werde loben , du wirst reisen rc.

4. Die verbindende 2srt unterscheidet sich sehr
wenig von der anzeigenden Art . Der ganze Untere
schied bestehet in sagenden Abweichungen :

2) In der gegenwärtigen Zeit hat die dritte Per «
son der einfachen Zahl nicht et oder t sondern e:
daß er lobe . welches e auch in den übrigen Personen
»icht weggelassen werden darf : daß du lobest - aß
ihr lobet , nicht lobst , lobt .

b) So untersckcidtt ssch die halb vergangene Zeitder verbindenden Art bloß darin , daß man der Wur «
ztt des Zeitwortes etc nicht te anhängt : daß ich
lobetc daß du lsbctest rc. nicht lobte , lobtest .

c) In der völlig vergangenen , längst vergange .' -cn und zukünftigen Zeit stehen die Hülfszeitwörter
h ben , seyn und werden in der verbindenden Art :
baß ich gelobet habe , oder gererfet sey ; daß ich
gelobet hä' tte , oder gcreiset weiche s daß ich loben .
oder reisen werde .

Z. Die gebiethende Art , welche keine Zeiten hat .' - in vielen Fallen die Wurzel selbst : geh . ruf ; nur
oak ' hr hauflger das mildernder angehänget wird :
lobe , licbe . Von den Personen kann sie nur die'



zwey! - rnd dritte haben : lobe du. l - b- er °d- r sie.

lobet ihr . loben ße. In der zweyten Person ka . m

das Fürwort auch weggelassen werden .

Muster der thätigen Abwandlwgsform .

Di! anzeigende Art . Die verbindende Art .

Die gegenwärtige Zcrt .

Eins . Zchlabc .
Du lobest , lobst .

Er lobet , lobt .

vielf . Wir loben.

Ihr lobet . lobt .

Sie loben.

Ich lobe.

Du lobest .
Er lobe.
Wir loben.

Ihr lobet .

Sie loben.

viels

Die halbvergangene seit -

-Lins- Ich lobte . Ich lobete
^

Lu lobtest . Du lob. ' ttst .

Er lobt - Er lobete .

Wir lobten . Wir lob- t -n.

Ihr lobtet . 3br obetet .

Sie lobten . Sie loderen .

Die völlig vergangene Zeit .

Eins - 34 h«be gelobet, gelobt . Ich habe gelobet ,

Du hast . Du habest

Er hat ' Er habe

vielf . Wlrhabengelobet , gelobt . Wir haben gelobet .

Ihr habet § hr habet

Sie haben Sie haben

Die langst vergangene Zeit .

Eins . Ich hatt - g- lob- t , gelobt. Ich hatte gelobet ,

Du hattest Du hattest

Er hatte Er hatte
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vrelf . litten gelobet , gelobt . Wir hätten gelobet ,

Nr hattet Ihr hättet aclvbct .
Sie hatten Sie hätten .

Die künftige Zeit .

Eins . Ich werde loben .
Du wüst
Er wild

vielf . Wir werden loben
Ihr werdet
Sie werden .

Ich werde loben.
Du werdest
Er werde
Wir werden
Ihr werdet
Sie werden

loben.

Gebiethende Art . Unbestimmte Art .

Eins . Lobe du. Gegenw . Zeit . Loben .
Lobe er , sie. vergang . Zeit . Gelobet haben .

Vrelf . Lobet! hr . ^ Rünft . Zeit . Loben werden .
Loben ste.

Mittelwort .

Gegenwärtige Zeit . Lobend ,
vergangene Zeit . Gelobet , gelobt .

Leidende Abrrandlungsform .

§. 186 . Diese wird durch alle Arten und Zei.
ten mit dem Hülfszeitworte werden gebildet ,
dem man das Mittelwort der vergangenen Zeit ,
von dem Zeitworte anhänget, welches man in der
leidenden Form abwandeln will : ich werde tz§.lsbt , du wurdest gelobt , er ist gelobt wor -
den . In der leidenden Form ist die gebiethende
^lrt nicht üblich; man bildet ste durch Umschrei¬
bung : du sollst geltet werden .



Nuftcr dir kid - sdm eÜw- vdl »k!zrf ">I >.

DI . - » i - iMd . Art . Di . «»! >l,0 ° ° d. Art .

Die gegenwärtige Ait .

-^ck werde gelobet , ae. Ick werd- gelobet .
" ^

Du wirst lobt . Du werdest

Vielf . Wir werden gelobet . Wir werden gelobet .

- ihr werdet - ^>r werdet

Sie werden Sie werden

Die hall » vergangne Art .

5mk I « würd - 2«> wL, - - «' l °k, .

Er würbe Sr wurde

r>i . ls . Wir w. rdm D » - « tt .

- ehr wurdet wurdet

Ei - wurden Sie wurden

Die völlig vergangene Zeit .

. b. k- Ich « . « >

Du bist dew. Du seyst

Er ist St sty

vielf - Wir sind gelobet wsr . Wir s-yn gelobet worden

Ihr s-yd' den. Ihr ftvd

Sie sind Sw seyn

Die längst vergangene Ait .

«inf . Ich war,,l - b- l w° r . Ich wir- g- l °b- >w- rd - n.

v! - lf . Wir w- - - ° « - >» » Wk wir . »

worden . ueu-
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Die künftige Zeit .

Eins . Ich werde gelobet Ich werde gelobet wer.
werden .

wirst Du werdest
Er wird Er

Vielf . Wir werden gelobet Wir werden gelobet wer. ^

Ihr werdet
Sie werden

werden .

Gebiethende Art .

Ihr werdet
Sie werden

den.

Unbestimmte Art .

mangelt ; man jaget Gegenw . Zeit . Gelobet
ö. fnr besser durch werden .
rEschrerbung - Vorgang . Zeit . Gelobet

ivüst gelobet werden . worden seyn.^ soll gelobet werden . Rünftige . Zelt . Werden
gelobet werden .

Mittelwort .

vergangene Zeit . Gelobet, gelobt .

§- ' 87 . Wo das e in den Endsylben weggelas¬sen werden kann . muß der Wohllaut entsch- ' -

,
d " verbindenden Art hat die Zusammen ,

z' khung memah. s Statt . Die Zeitwörter auf elnund ern werfen lieber das lchte e alg das ersteW- g - sammeln , du sammelst , er sammelt ,
-̂icht

fammlen - u sammlest , er sammlet ;bedauern , du bedauerst , er bedauert , nichtSedauren , - u bedaurest , er bebauret .

Unregelmäßige Zeitwörter .

. Unregelmäßige Zeltwörter sind dke.
- «"gen. welche von der regelmäßigen Abwand -

l «NöSfvrm abweichen . Da5 beste Mittel mir der

Abw
kann
d-rft
suche
Z- ir
die

Zur
wan
gebe
s-ht

B.
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^
KmmgMm !s-l-wörtcr. « elchenm au- druckuch

! i7L7/D7L ( ^ - b. ^. ( b- ck. . ) ;

bück (back! - ) . Cvnj. ich bück- (backet -) , oa , ' ch

habe gebacken. Eben so verbacken . Packen .

b-fl -iß oder befleiße ; «ch habe mich b- stM- n.

ich habe begonnen . Wird nur noch in der hohern

i . ; ichh- b„-biff -°. Ed- » 7fd " . ? dk °
»üb ! - . , » . °° bl - S . l » b. - - . ^- ^^

birg - : ich vin geborgen , d. i. ich

sL' s- - . ° d- - «- n. Im s ° ° b "' 1 ' ' 7L
sondern verbürge . Herbergen , Herberge h

oder geben , geht regelmäßig . . . . ^k, »rg?e' ^
- ) S- - st - n. »»»1- »- »»- - »- ») ! - ' ' - ° -

ich barst . Con,. ick börste ; birst (berste ) , .

. geborsten. Eben so zerbersten .



Letten . Du betr^gst^e/ bekriegt - lch betrog :
betriegc ; lch habe betrogen .

Lew - yen , Empstnoungen oder Entschließungen hervor
brrngm mit ausdrucklichw Meldung de» Ziele » der
Bewegung . Du bewegst , er bewegt ; tch bewog -
b- wogen ; was hat dich - rzu bewogen ? In den
ubngen Bedeutungen,reg. -k«äk-g: Die Rinder wur¬den durch die vcrstellunycn - es Vaters sehr
bewegt . Die Leo - bewegte sich.

Meyen . Du biegst , er biegt, , ich ^ g ; biege. ich
hübe gebogen. Eben so v- ebi - gen . ausbiegen . u s. w
Beugen geht reg ( mäßig.

Biethen Du biethest , er biethet ; ich both ; biethoder biethe ; ich habe geboten . Eben so gebiethen ,
^

verbwichen , entbiethen , erbiethen .
Binoen . Du bindest , er bindet ; ich band ; bind oder

gebunden . Eben so verbinden .
B- tten . Du bittest , er bittet ; ich ba ' d; bitt oder

d>tte ; rch habe gebethen . Eben so erbitten , verbit -
trn , abbitten u s w.

Blasen . Du bläsest , -r bläs' t ; ich blies ; blase , ich
ho! segeblasen . Eben st) zerblasen , einblasenu . s. w.

Blechen . Du bleibst , er bleibt ; ich blieb ; bleib »der
bleche ; ich bin geblieben . Eben sy verbleiben .

Bl - rchen bleich werden , oder bleich machen, geht
rege maßig . Die zusammen gefetzten erbleichen und

Brechen . Du brichst , er bricht ; ich brach; brich - ichhub- gebrochen . Eben so erbrechen . zerbrechen .
Rabcbrechen für rädern geht regele

Brenne » . Du brennest oder brennst , er brennet oder
orcnnl ; ich brannte . Co. ij . ich brenncke; gebrannt .



Er brannte vor Begierde . Die Nessel hak mich

gebrannt . Eben so entbrennen . verbrennen .

Bringen . Du bringest , er bringt , ich brachte , Conj. ,

ich brächte ; bringe ; ich hab- gebracht . Eben so

verbringen .
Lenken . Du denkest , er denket ; ich dachte ; denke ;

ich habe gerächt . Eben so bedenken , erdenken ,

gedenken .
Dingen , - inen Arbeiter , ein - »- Fuhrmann . Du dingst ,

er dingt ; ich düng ; dinge ; ich habe gedungen . Eb - N

so bedingen , verdingen . Nur sagt man bedingt ,

von dem, was mit einer Bedingung versehen rst :

Eine bedingte Zusage . Düngen geht regelmäßig .

Dreschen . Du drischest , er drischt ; ich drosch ( auch

drasch ) : drisch ; ich habe gedroschen . Ebenso zerdre¬

schen .
Dringen - Du dringst , er dringt ; ich drang ; drin .

ge; ich habe gedrungen . Eben so eindringen u. s. w.

Dürfen . Ich darf , du darfst , er darf , ich durste ;

ich habe g- durfr . Eben so bedürfen . Doch : Ja -

habe es nicht thun dürfen .

Empfehlen - Ich empfahl ; empfohlen ; wie befehlen .

Erschallen . Es erschallt ; e« erscholl ; erschall ; es

ist erschollen. Eben so verschallen . ( Schallen geht

regelmäßig : Die Glocke schallet «)

Erschrecken . Du erschrickt , er erschrickt ; ich erschrak ;

erschrick; ich bin erschrocken. ( Wenn es thätig ist,

geht es regelmäßig . Er hat mich erschrecket . )

Essen . Du iffeß , er ißt ; ich aß ; iß; Ich habe ge¬

gessen. Eben so ausessen .

Zähren . Du fährst , er fährt ; ich fuhr ; fahr oder

fahre ; ich bin gefahren . Eben so befahren , ent .

fahren / verfahren , zerfahren . Thätig bekommt

es oaS Hülfswsrt haben : Ich hab - Reißende g- '
fahren. ' ( Willfahren g- ht regelmäßig. )
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Fallen . D» fällst , er fällt ; ich fiel; fall ; ich bin

gefalln . Eben so be. ent - er - ge - ver - zerfallen
Zangen . Du fängst , cr fängt ; ich fing; ' fange ; ich

habe gefangen . Ebc » so empfangen , versengen .
Zechten . Du fichst . er ficht ; ich focht ; ficht ; ,ch

habe gefochten . E! ) cn fo erfechten , verfechten .
Linden . Du findest (findst), erfindet sstndt ) ; ich fand;

finde ; ich habe gesunden . Eben so erfinden , ein .
pfinden .

Flechten . Du stichst , er flicht ; ich ffocht ; flicht -
ich habe geflochten . Eben so verflechten .

' '

Lliegen . Du fliegst , er fliegt ; ich flog ; fliege ; ich
bin geflogen . Eben so entfliegen , verfliegen .

Fliehen . Du stichst, ersticht ; ich floh ; fliehe; ich
bin geflohen. Eben so entfliehen .

Fließen . Du fließest , er fließt ; ich floß ; fließe ; ge«
flössen. Eben so er « ent - ver » zerfließen . Von
flüssigen Köchern , Tönen , Worten , sagt man : Sie
sind geflossen ; von Röhren , Wunden , Augen :
Sie haben geflossen .

Fressen . Du frissest , er frißt ; ich fraß ; friß ; ich
habe gefressn . Eben so verfressn , zerfressen -

Frieren - Du frierest (stierst ), er friert ; ich fror ; frie .
re ; gefroren : Eb- n so er - ge - »erfrieren - Das
Wasser ist gefroren .

*) Bahren - Du gährst , er gährt ; ich gohr ; gäh .
re ; ich habe gegohren . Eben so vergähren - Der
wein hat gegshren .

Gebären . Du gebierst , sie gebiert ; ich gebar , Conj.
ich geböte ; gebier ; ich habe geboren .

Geben . Du gibst , er gibt ; ich gab ; gib ; ich habe
gegeben. Eben so ergeben , begeben . vergeben -

) Gedeihen . Du geveihst , er gedeiht ; ich gedieh ,
gedeih ; gediehen : Das Getreide ist gediehen -
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Gehen . Du gehst , ergehe ; ich ging ; geh oder ge.

he; ich bin gegangen . Eben so be « cnt - er » ver ^

zergehen .
Gelingen . Es gelingt ; cS gelang ; eS ist gelungen .

Eben so mißlingen .
Gelten . Du giltst , er gilt ; ich galt , Coch. ich göl-

te - gilt ; ich habe gegolten . Eben so entgelten ,

vergelten -
Genesen . Du genesest , er geneset ; ich genas ; ich

bin genesen.
Genießen . Du genießest , er genießt ; ich genoß ; ge¬

nieß ; ich habe genossen.
Geschehen . Es geschieht ; es geschah ; es ist geschehen.

Gewinnen . Du gewinnst , er gewinnt ; ich gewann ,

Cvnj. ich gewänne oder gewönne , gewinn oder ge-

wiane ; ich habe gewonnen .
Gießen . Du gießest , er gießt ; ich goß, gieß; ich habe

gcgvss n. Eben so begießen , ergießen , vergießen .

Gleichen , gleich seyn. Du gleichst , er gleicht ; ich

glich ; gleich , geglichen . Eben so vergleichen , aus¬

gleichen . Gleichen , gerade und eben machen, geht

reg lmäßig .
Gleiten . Du gleitest , er gleitet , ich glitt ; ' gleit ; ich

bin geglitten : Das Pferd ist geglitten -
Glimmen . Du glimmst , er glimmt ; ich glomm ;

glimm ; geglommen . Eben so verglimmen - Besser

glimmte , geglimmet : Der Zunder hat geglimmet -

Graben . Du gräbst , er gräbt ; ich grub , grabe ;

ich habe gegraben . Eben so begraben , vergraben -

Greifen . Du greifst . er greift ; ich griff ; greif oder

greift ; ich habe gegriffen . Eben so be' erevergrerfcn .

Haben Sieh S. H2 . handhaben geht regelmäßig -

Halten . Du hältst , er hält ; ich hielt ; halt ; ich ha»

be gehalten . Eben sttber ent - verhalten .

Hangen . Du hängst, - er hängt ; ich hing ; hang ; ich hab:

gehangen . ( Hangen , das Activum , geht regelmäßig ) '
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Aauen . . Du hauest , ct hau r oder haut ; ich hieb ;

hau ; ich habe gehauen . Eben so be - ver - zrrhanen .
kleben . Du hebst , er hebt ; ich hob ; mbe ; ich ha¬

be gehoben. Eben so be «ent « rr - verheben ,
heißen . Du heißest , er heißt , ich hi . ß; heiß ; ich

habe geheißen . Eben so verheißen . Doch : Hab-
ich doch den Narren nicht kommen heiß n.

helfen Du hilfst , er hilft : ich half , Conj. ich hülss ;
hilf ; ich habe geholfen . Eben so behelfen , verhelfen .

Rlimmen , mühsam steigen , klettern . Ich klomm; ich ^
bin geklommen , ist nicht sehr gewöhnlich . Eben so !
erklimmen -

Alin ^ en . Du klingst , er klingt ; ich klang ; klinge ;
ich habe geklungen : Die Ohren haben mir Je «
klungen . Eben so erklingen .

Aneifen und Rneixen . Ich kniff ; gekniffn . - Ee
kniff mich in - en Arm . Rneipen gehl regelmäßig ,

kommen . Du kommst , er ksmnu ( in der vertraulich
chen L- prechart : du kommst , er kömmt ) ; ich kam;
komm ; ich bin gekommen. Eben so bekommen ,
entkommen . ( Bewillkommen geht regelmäßig . )

Rönnen . Ich kann, du kannst, er kann: ich konnte ; ich ha¬
be gekonnt . Doch: ich habe es nicht machen können .

Rennen . Du kennest (kennst), er kennet ( kennr ) ; ich
kannte, Cviij . ich kcnnetc; ich habe ihn gekannt . Eben
so be - ver - er « mißkennen , gemißkannt -

Rriechen . Du kriechst, er kriecht ; ich kroch ; kriech;
ich bin gekrochen. Eben so erkricchen , verkriechen .

Laden . Du ladest ; er ladet ; ich luv ; lade ; ich habe
geladen . Eben so beladen , entladen .

Lassen . Du lässest ; er läßt ; ich ließ ; laß ; ich habe
gelassen. Doch ich habe ihn laufen lassen. Eben so
be. cnr . erezerlassen , verlassen ; aber veranlas¬
sen geht regelmäßig .

Laufen Du laufst , er läuft ; ich lies'; laus ; ich bin
gelaufen . Eben so be - ent - er «verlaufen .
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Leiden , du leidest, er leidet ; ich litt ; leide; ich habe
gelitten . Eben so erleiden . Verleiden geht regelmäßig .

Leihen . Du leihest , er leiht ; ich lieh ; leihe ; ich habe
geliehen . Eben so entleihen , verleihen .

Lesen . Du liesest , er lieset ; ich las ; lies ; ich ha,
be gelesen. Eben so erlesen , verlesen .

Liegen . Du liegest , er liegt ; ich lag ; liege; ich ha¬
be gelegen . Eben so erliegen .

Löschen - Du lischest , er lischt ; ich losch; lisch, - ich
bin geloschen. Eben so erlöschen . Das Feuer
erlosch . Das Licht ist erloschen . Als ein Activum

geht es regelmäßig : Er löschte den Ralk . Ebenso
auslöschen und verlöschen .

Lügen . Du lügst , er lügt ; ich log ; lüge ; ich ha«
be gelogen . Eben so belügen , erlügen .

Mahlen , in der Mühle , hat das Mittel - . v. gemahlen .
Eben so vermahlen . Mahlen , mit Farben , geht
durchaus regelmäßig . Rubens hat das jüngste
Gericht gemahlet .

Meiden . Du meidest , er meidet ; ich mied ; meide ;
ich habe gemieden . Eben so vermeiden .

**) Melken . Du melkst , er melkt ; ich molk; melk;
ich habe gemolken .

Messen . Du missest, er mißt ; ich maß ; miß ; ich
habe gemessen. Eben so be « er - vermessen .

Mögen . Ich mag , du magst , er wag , Conj . ich
möge; Ich mochte; ich habe gemocht . Eben so ver «
mögen . Doch : ich habe es nicht essen möge«.

Müssen . Ich muß , du mußt , er muß , Eonj . ich
müsse ; ich mußte ; ich habe gemußt . Doch : ich ha¬
be es gestehen müssen.

Nehmen . Du nimmst , er nimmt ; ich nahm ; nimm ;
ich habe genommen . Eben so be rent « vernehmen .

Nennen . Du nennest , er nennet ; ich nannte eder
Deutsche Spracht , I
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nennte , Conj . nennet «; nenne ; ich habe genannt
oder genennet . Eben so benennen , ernennen .

Pserfen . Du pfeifest , er pfeift ; ich pfiff ; pftjf - ,ch
habe gepfiffen . Eben so auspfei ' fen .

Pflegen , haben oder unterhalten . Du pflegest , er pflegl¬
ich pflog ; pflege ; ich habe gepflogen . Er pflog
llmgang mit mir . In den übrigen Bedeutungen
gehl es regelmäßig .

^ preisen . Du preisest , er preiset ; ich prieS ; prekr
s ; ich habe gepriesen , lobpreisen geht regelmäßig

Quellen . Du quillst , er quillt ; ich quoll , quill ; ichb- n gequollen - Las Wasser ist aus der Erde, ; «,
quollen . Eben so verquollen . Thätig , ouclleu
-nach-n, geht eü regelmäßig - Lie7röchinn hat die
Erbsen gequellet . Quellen geht regelmäßig .

Rathen . Du rächst , erräth ; ich riett/; rath?: ich
habe gerathen . Eben so be - er - ge - verrathen .

Reiben . Du reibst , er reibt ; ich rieb ; reibe ; ich ha.be gerieben . Eben so zerreiben .
Reißen . Du reißest , er reißt ; ich riß ; reiße ; ich habe

gerissen. Eben so entreißen , verreißen , zerreißen .
Relterr . Du reitest , er reitet ; ich ritt ; reit ; ich bin

geritten . Eben so entreiten , erretten , vorreiten ,
bereiten ; Ein Pferd , einen Acker bereiten . Be .
reiten aber d. i. bereit machen , geht regelmäßig .

Rennen . Du rennst , er rcmu ; ich' raunte, Conj. ich
rennete ; geraunt . Als ein Neutrum : Er ist auf
mich zugeraunt . Als ein Activum : Er hat mich
zu Boden gerannt . Bekennen geht regelmäßig .

Riechen . Du riechst , er riecht ; ich roch; riech ; ich
habe gerochen . Eben so beriechen .

Ringen . Durstigst , erringt ; ich rang ; ringe ; ich
^

habe gerungen . Eben so erringen .
Rmnen . Du rinnst , er rinnt ; ich rann ; rinne ; ge-rönnen . Eben so entrinnen , zerrinnen . Bon

t - Mgen Körpern , welche rinnen oder ge> innen ,
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d. k. in ein-! festere Masse zustimmen fließen , sagt
man : Las Blut , dre Milch ist geronnen ;
von Behältnissen aber , weiche einen flüssigen Körper -
rinnen lasten : Das Faß , die Wunde , das Aus

«e hat geronnen .
Rufen . Du rufst , er ruft ; ich rief ; rüst ; ich habe gerufen .

( Richt rustte , geruht ) Eben fo berufen , verrufen .

Saufen . Du säufst, er läuft' ; ich soff; saus. ; ich ha¬
be gesoffen. Eben so be > er - vörfaufen :

Saugen . Du saugst , er sau t ; ich Wa; sauge ; ich
habe aesvgen . Eben so einsangen u. s. w.

Schaffen , aus nich S etwas hervor bringen . Du

schaffst , er schafft ; ich. schuf ; schasse; ich habe ge¬

schaffen. Eber so erschaffen . In den übrigen Be¬

deutungen geht eö regelmäßig .

Scheiden . Du scheidest, er sch idet ; ich schied; scheid
oder scheide ; ich bin geschieden. Eben so be . ent «

Verscheiden .
Scheinen . Du scheinst, er scheint ; ich schien; ich ha¬

be geschienen. So auch bcscheinen , erscheinen .

Bescheinen , mit einem schriftlichen -Zeugnisse bestä¬

tigen , geht regelmäßig .
Schelten . Du schiltst , er schilt ; ich schalt . Conj. ich

scholte; schili ; ich habe gescholten . Eben so ausschelten .

Scheren . Du scherest (schierst ) . er scheret (schiert ) ;
ich schor ; scher- (schier); ich habe geschoren . Eben

so bescheren , verscheren . Sich den Aopf besche¬

ren . B- scheren , zutheilen , als ein Geschenk er¬

theilen , geht regelmäßig .
Schieben . Du schiebst, er schiebt ; ich schob; schiebe ;

ich habe geschoben. Eben so verschieben .

Schießen . Du schießest, er schießt ; ich schoß; schieß;
-ichhabe geschossen. Eben so be » er « ver - zerschießen .

Schinden . Du schindest, erschindet ; ich schund; schin¬

de; ich hab : geschunden .
I 2
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Schlafen . Du schläfst , er schläft ; ich schlief; schlafe

oder schlaf ; ich habe geschlafen . Eben so verschla¬
fen , entschlafen .

Schlagen . Du schlägst, er schlägt ; ich schlug; schlage ; ich
habe geschlagen . Eben sobe - eut . er . vec ' zerschlagen .

Schleichen . Du schleichst, er schleicht ; ich schlich ;
schleich ; ich bin geschlichen Eben so beschleichen ,
erschleichen , »erschleichen .

Schleifen » scharf oder glatt machen. Du schleifst, er
schleift ; ich schliff ; schleif oder schleife ; ich habe
geschliffen . Schleifen , schleppen oder zerstöre »,
geht regelmäßig .

Schleißen . Du schleißest , er schleißt ; ich schliß ;
schleiß ; geschlissen. Eben so verschleißen . Als Neu -
lrum : Das Zernd ist geschlissen ; als Activum :
Er hat Zedern geschlissen .

Schliefen . Du schliefst, er schlieft ; ich schloff; schlief;
ich bin geschloffen. Eben so verschliefen .

Schließen . Du schließest , cr schließt ; ich schloß ;
schließ ; ich habe geschlossen. Eben so beschließen ,
entschließen , verschließen .

Schlingen . Du schlingst , er schlingt ; ich schlang ;
schlinge ; Ich habe geschlungen . Eben so verschlingen .

Schmelzen , zerfließen . Du schmilzest , erschmilzet ,
ich schmolz ; schmilz ; ich bin geschmolzen. Inder
thätigen Bedeutung (zerfließen machen ) geht cö re,
gclmäßig : wir haben wachs , Talg oder Un »
schlitt ge chmelzet . Eben so verschmelzen , zer «
schmelzen .

Schneiden . Du schneidest, er schneidet ; ich schnitt ;
schneide ; ich habe geschnitten . Ebenso be «ver ,
zerschneiden .

Schnieben , schnauben . Du schniebst, er schniebt ; ich
schnob ; ich habe geschnoben, ist veraltet .

Schreiben . Du schreibst , er schreibt ; ich schrieb ;



schreibe; ich habe geschrieben . Eben so beschreiben ,

verschreiben .
Schreiten . Du schreitest , er schreitet ; ich schritt ;

schreit ; ich bin « Mitten . Eben so abschreiten , u. s. >r>.

SchrepeN . Du schreyst, er schreyt ; ich schrie ; schrey,

ich babe geschrien . Eben so beschreyen , verschreien ,

ausschrepen >
Schwären , mit Eiter angefüllt werden : Der Singer

schwärt mir , schwor mir , ist mir geschworen .

Schweigen . Du schweigst. er schweigt ; ich schwleg ; schwci .

ge ; ich habe geschwiegen . Eben so verschweigen .

Schweigen , zum schweigen bringen geht regelmäßig .

Schwellen . Du schwillst , er schwillt ; ich schwoll ;

schwill, ich bin geschwollen . Eden so vorschnellen .

Thätig ( schwellen machen ) gehl es regelmäßig ; Er

hat dar Wasser geschwellet .
Schwimmen . Du schwimmst , er schwimmt ; ich

schwamm ; schwimm oder schwimme ; geschwommen .

Das 5ett bat auf der Suppe geschwommen .
Er ist über den Zluß geschwommen .

Schwinden . Du schwindest , er schwindet ; ich schwand ;

schwinde ; ich bin geschwunden . Eben so verschwin »

den , entschwinden .
Schwingen . Du schwingst , er schwingt ; ich schwang ;

schwinge ; ich habe geschwungen . Eben so erschwin¬

gen , entschwingen -
Schwören . Du schwörst , er schwört ; ich schwor ;

schwöre ; ich habe geschworen . Eben so beschworen ,

verschwören .
Sehen . Du stehst , er steht; ich sah; steh oder stehe ;

ich habe gesehen. So auch besehen , ersehe «, ver¬

sehen u. s. w. Doch ; ich habe ihn nicht reiten sehen.

Sieden . Du siedest, er siedet; ich sott; siede; ich habe

gesotten . Eben so verßeden , zersieden , einsieden .

Singen . Du singst, er singt ; ich sang ; singe; ich habe

gesungen . Eben sv besinge «, «fingen,verfingen -
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Srnken . Du sinkst ; er sinkt; ich sank; sinke; ich bin

gesunken. Eben so entsinken , versinken , u. s. w
Sinnen , nachdenken . Du sinnst , er sinnt ; ich sann^

Evnj . ich sönne; sinn oder sinne ; ich habe gesonnen. '
( Wenn es die Gesinnung oder Neigung des Herzens
anzeigt , so sagt man: ich bin gesinnt , ich wargesin -
net u s. w. ) Eben so besinnen , entsinnen .

Sitzen . Lch- sitzest, er sitzet; ich saß; sitz oder sitze- ichbin gesessen. Eben so besitzen , versitzen .
Gp- pen . Duspeyest er sp. yt ; ich spie; spcy; ich habe ge.

spten. Eben lo bespepen Verspepcn gehl regelmäßig .
Spinnen . Du spinnst , er spinnt ; ich spann , spinn

oder spinn - ; ich habe gesponnen . Eben so bespin »
neu , entspinnen , verspinnen .

Spleißen ( Spalten ) - Spließ ; gesplissen. Das 6sl .
ist gesplissen .

^

Sprechen . Du sprichst, er spricht ; ich sprach ; sprich ;
ich habe gesprochen . Eben so be - ent - versprechen .

Sprießen . Du sprießest , er sprießt ; ich sproß ; sprieß ;
ich bin gesprossen. Eben so entsprießen .

Springen . Du springst er springt ; ich sprang ; sprin ,
ge, ich bin gesprungen Eben so hx, ent - zerspringen .

Stechen . Du stichst , ersticht ; ich stach ; stich ; ich
habe gestochen. Eben so be « er . ver <zerstechen .

Stehen . Du stehst, ersteht ; ich stand ; stehe oder sieh-
lch habe gestanden . Eden so be- ent - cr ge- verstehen .

Stehle " Du stiehlst , er stiehlt ; ich stahl ; ich habe
gestohlen Eb n so bestehlen , erstehlen . Stählen
»in Messer , ine Apt geht regelmäßig .

Steigen . Du steigst, er steigt ; ich stieg ; steige ; ich
bin gestiegen . Eben so besteigen , ersteigen , ver -
steigen einsteigen .

Sterben . Du stirbst , er stirbt ; ich starb ; stirb , ich
v- n gestorben . Eben so ersterben , versterben .

Stinken . Du stinkest , er stinkt ; ich stank ; stinke ; ich
habe gestunken . Eben so erstinken .
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Stoßen . Du stößest , er stößt ; ich stieß ; stoß; ich ha¬
be gestoßen . Eben so verstoßen , zerstoßen .

Streichen . Du streichst , er streicht ; ich strich ; streich, ich
habe gestrichen . Eben so bestreichen , verstreichen .

Streiten . Du streitest , er streitet ; ich stritt ; streit ;
ich habe gestritten . Eben so bestreiten , erstreiten ,
abstreiten u. s. w.

Thun . Du thust , er thut ; ich that ; thu ; ich habe
gethan . Eben so verthun , abthun , u. s. w.

Tragen . Du trügst , er tragt , ich trug ; trage ; ich
habe getragen . Eben so betragen , ertragen , ver¬
tragen , zertragen .

Treffen . Du triffst , er trifft ; ich traf ; triff ; ich habe
getroffen . Eben so betreffen .

Treiben . Du treibst , er treibt ; ich trieb ; treibe , ich
habe getrieben . Eben so betreiben , vertreiben .

Treten . Du trittst , er tritt ; ich trat ; tritt ; ger
treten . Als ein Neutrum : Er ist in das Zimmer
getreten . Als ein Activum : Er hat mich auf
den Fuß getreten . Eben so be « er - ver - zertreten -

Trinken . Du trinkst , er trinkt : ich trank ; trink oder
trinke , ich habe getrunken . Eben so betrinken , ver¬
trinken , ertrinken .

verderben , unbrauchbar , untauglich werden . Du

verdirbst , er verdirbt ; ich verdarb , Eons. ich ver¬

dürbe; verdirb ; ich bin verdorben . ( Das thätige
Zeitwort verderben , unbrauchbar machen , geht
auch regelmäßig . )

verdrießen Es verdrießt ; «S verdroß ; es hat mich
verdrossen .

vergessen . Du vergissest , er vergißt ; ich vergaß ; verr
giß : ich habe vergessen . .

Verkieren . Du verlierst , er verliert ; ich verlor; ver¬
liere ; ich habe verloren .
verwirren . Du verwirrst , er verwirrt ; ich ver-
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rvorr oder Verwirrte ; verwirr ; ich habe verworrenoder vcrwrrrt .

wachsen . Du wächsest , er wächst; ick wuchs ; wachse;«ch bin gewachsen . Zben so bewachsen , entwachsen '
wagen . : ich wog ; er wäge ; ich habe gewogen . Eben' abwägen u. s. w.

Du waschest, er wäscht ; ich wusch ; wasche;! - - iw gewas. aen . Eben ô verwaschen , «uswaschcn -
^*ite -e». Du weichst, er weicht ; ich wich;

5^' f ' b:. ' gewichen . Ehen so entweichen .Weichen , wenn es "Urch Wasser weich machen ,
vd^r n ach werben bedeutet , geht regelmä -
stch und tat haben . Eben so erweichen , verwerchen .«. eisen . DU weisest , er weiset ; ich wies ; weise ; ichHi»;-e M. Eben so beweisen , erweisen , verwei -
ten . Weisen , mit weißer Farbe überstreichen ,
spht rrgeimäßrg .

werben . Du wir ! st, er wirbt ; ich warb , Lcmi . ichwürbe , werk; ich habe geworben . Eben so be - erwerben .
hE? ' ^ ^fst , er wirft ; ich warf , Kons. ichwiu fe, wirf ; ick habe geworfen . Eben so bewerfen ,

entwerfen , verwerfen , zerwerfen , auswerfen U. s. w.
Bregen , als Lckivum und als Neutrum . Du wiegst ,er »legt ; ich wog ; wiege ; ich habe gewogen ,

wiegen em Kmd geht regelmäßig .
^ u windest , er windet ; ich wand ; wirr .

oe, ich habe gewunden . Eben so bewinden , er .
rvinden , überwinden u. a. m.

wisse' . du weißt , er weiß ; ich wußte ;wisse , rch habe gewußt -
l ^n- J - b will , du willst , er will ; ich wollte ;

stbwollt . Doch ; ich habe schreiben wollen .^
° ^ reiht i iS zieh ; zeihe ; ich ha»ee gezreben. Eben so verzeihen -

aen^' ö- f ^^' ^ ^zieht ; ' ich zog ; zieh ; ich habe gezo-
g^n ^lev . o^e- er - ent - verziehen , vollziehen .

^ " zwingst ; er zwingt ; ich zwang ; zwinge ;ch babe gezwungen . Eben so bezwingen , erzwingen .
Nie Zeitwörter , welche mannw u . r - gelwäßig gebrauchen darf :

Du fragst er fragt , ich fragte ; Nichtou Dssgst , er frägt , ich frug .
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Fürchten . Ich fürchtete , ich habe gefürchtet : nicht

ich forcht , ich habe geforchten .
Gönnen . Ick gönnte , ich habe gegonnet ; Nicht

ich gönnte , ich habe gegönnt - . . . . . .
Lauten mit Glocken . Ich läutete , ich habe gelüu ,

tct ; nicht ich litt , ich habe gelitten , von leiden .

Schneyen Es schneyete , es hat geschneyet : Nickt

es schnie , es bat gsschmen -
Speisen . Ich spcisete , ich habe gesperset ; Nicht

ich spies , ich habe gespiesen .
Umringen . Ich umringte , ich hcrve umringt ;

Nickt ich umrang , ick habe umrungen . .
winken . Ick winkte , ich habe gewinkt ; Nicht

ich wunk , ich habe gewunken .
wünschen . Ich wünschte , ich habe gewunschet .

Nickt ich wünsch , ich habe gewunschen -
Zünden . Das Pulver hat gezündet , nicht gezunden -

H. 19O. ES gibt einige ganz gleich ober doch

ähnlich lautende Zeitwörter , welche sich dadurch

unterscheiden , daß sie in einer Bedeutung regel .

mäßig in der andern aber unregelmäßig abgewan¬

delt werden .

Regelmäßig .
2leyen , er ahte den Vogel .
Bereiten , er bereitete das

Essen.
Lethen , hast du schon

gebethet ?
Bleichen , er hat die Lein .

wand gebleichet .
Drängen , die Leute

drängten uns .
Lallen , er fällte dcnBaum .
Llößen , er flößte das Holz ,

Legen , ich legte mich.
Langen , man hat den

Dieb gehängt .

Unregelmäßig . ^

Essen , er aß den Vogel .

Bereiten , er berilk das

Feld .
Bitten . hastduGott um

Verzeihung gebethen ?

Erbleichen , sein Gesicht

ist erblichen .
Dringen , die Leute dran »

gen auf uns ein.

Lallen , der Baum siel.

Fließen , das Wasser floß

schnell.
Liegen » ich lag .

Langen , der Dieb hat
am Galgen gehangen .



Loschen , er löschte den
Kalk .

Mahlen , er hat das L- ' ld
gemahlet .

Ersäufen , er ersäufte
den Hund .

Säugen . die Mutter
säugte das Kind .

Schaffen , er schaffte mir
Geld .

Schleifen , er schleifte
ihn auf der Erde .

Schmelzen , er schmelz«
te das Wachs .

Erschrecken, du hast mich
erschreckt.

Schwemmen , er hat das
Pferd geschweirimet .

Senken , er senkte das
Haupt .

Setze », ^ sehte sich auf
das Pferd .

Sprengn , er sprengte
in den Hos.

Tränken , ertränken ,
er tränkte ihn mit Wein ,
er hat sich ertränkt ,

tviegen , er wiegte das
Kind .

Bewegen , er bewegte den

,
Stock .

And andere mehr .

iZ8 ) -

Erloschen , das Lichter «
losch.

Mahlen , sie hat den
Kaffch gemahlen .

Ersaufen , der Hund er«
soff-

Saugen , das Kind sog. -

Schaffen , Gott schuf die
Weit .

Schleifen , er fchliffchaS
Messer .

Schmelzen , baS Wachs
schmolz.

Erschrecken , ich bin er«
schroffen .

Schwimmen , das Pferd
ist hinüber geschwom¬
men.

Sinken , das Haupt sank
ihm.

Sitz - n, er faß auf dem
Pferde .

Springe » , er sprang
in die Grube .

Trinken , ertrinken , er
trank Wein , er ist er«
trunken .

lBiegen , das Fleisch wog
sechs Pfund .

Bewegen , er bewog ihn
dazu.
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VIl . Vsn den zusammen gesetzten Zelt «
Wörtern .

l <rr . Es gibt gewisse Sylben , die man auch

Partikeln n. nnel , weiche vor den Zeitwörtern sie»

hn , nnv mit denselben zusammen gezogen werden :

he —kommen , aus —gehen . Diese bleiben entwcr

der in allen Bnänderungen vor dem Zeitworte un»

vcrünsert stehen : bekommen , ich bekomme , ich be-

kam, ich habe bekommen , ich werde bekommen ;

oder sie werden zuweilen von den, Zeitworte ge-

trennet : ausgehen , ich gehe aus , ich ging aus .

Jene heißen untrennbare Partikeln , und machen

echte Zusammensetzungen ; diese heißen trennbare

Partikeln , und machen unechte Zusammenset -

Zungen .

H. ry2 . Echte Zusammensetzungen machen die

untrennbaren Partikeln be , ent , em, er , ge ^ ver ,

zer , hinter , voll und wieder . Alle diese Bors, ) -

den ziehen unter keinen Umstanden den Ton auf

sich, sondern da « Antwort behält denselben auf sei¬

ner Scammsylbe : beweinen , entwenden , empfand

gen , erlösen , gestehen , vertheilen , verstärkn , hin¬

terbringen , vollziehen , widerstehen . In dem Mit¬

telwerte . der vergangenen Zeit nehmen die mit die¬

sen untrennbaren Partikeln zusammen gesetzten

Zeitwörter die Sylbtz ge niemahls an : beweinet ,

entwendet , hinterbracht .

>9Z- 3 " allen übrlgen echten Zusammenset¬
zungen ruh t der Ton nicht auf dem Zeitworte , son¬

dern das vorgesetzte Wort hat den Ton , und als¬

dann tritt die Bvrsylbe ge im Mittelworts der

v rgangenen Zeit vor die ganze Zusammensetzung :

antworten , frühstücken , rechtfertigen , ur *
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theilen , weissagen ; geantwortet , gefrühstüSet ,
gerechtfertr ' get -c. Dank sagen und Zaus halten
find nicht zusammen gesetzt.

Die mit miß zusammen gesetzte Zeitwörter sind von
gedoppelter Art ; r . In den meisten ruhet der Ton auf
der Partikel , und diese nehmen, wenn sie thätige Zeit «
rrorter sind, die Vorsylbe ge vor sich: Mißbilligen ,
m- ßbrauchen , mißgönnen , mißkennen ; ich habe es
Lemrßbilliget , gemisibrauchet u. s. f. wenn sie aber
Mtttekzeitwörter sind, so stehet ge in der Mitte : miß .
«Ltcn . er ist mrßgeartet ; mißgehen , mißgegangen -
mißtreten . mißgetrete - n. Daher hat Mißhandeln als
. Kittelzerrwort mißgehandelt : ich habe m- ißgehan .
delt . d. i. mich vergangen ; wird es aber als ein tha «
ttges Zeitwort gebraucht , so heißt es gemißhandelt ,
er hat mich gemißhandelt . 2. Einige wenige wer«
fen Ton auf das Zeitwort , und di. se bekommen

Lorsvibe ge nicht : er hat mir mißfallen ; es
lfr mißlungen ; ich habe es mißrathcn .

. §> 19 ^ knechte elusammensetzungen machendie trennbaren Partikeln - ab . an , auf , aus . bey ,
öar , durch , ein , fort , her , hin , los , mit , nach ,
Nieder , ob , vor , weg , wieder und zu. Die mei-
Iten davon sind Vorwörter ; in der Zusammenset .
znng stehen sie aber nur als Nebenwörtec . Sie zie¬
hen wie ein anderes Nebemvort den Ton auf sich,
sind auch in der Stellung von demselben nicht unter¬
schoben , nur daß sie da, wo sie vor dem Zeitworte zu
stehen kommen , mit demselben zusammen gezogen ,nnd als ela Wort geschrieben werden : abbringen »
anfangen , aufstehen , ausgehen , beystimmen .

Die vier Partikeln , durch , über , um undunter
Mden in einem und eben demselben Worte so wohl
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trennbar als untrennbar gebraucht , aber i " ^
nerley Bedeutung . Sind sie untrennbar , so bcha. r dav

Zeitwort den Ton . und die Vorsylbe ge fallt in dem

Mittelwerte der vergangenen Zeit weg : durchdre -

chen , ich durchbreche , ich habe durchbrochen ;

werden sie aber trennbar gebraucht , so haben sie den

Ton , und nehmen auch die Gylbe ge an - durchbre¬

chen . ich breche durch , ich habe durchgebrochen .

So auch überfahren , umgehen . unterhalten .

H. 19 ^. 5 » Ansehung der Abwandlung der

mit' trennbaren Partikeln zusammen gesetzten Zeit ,

Wörter ist folgendes zu merken :

s' ) Wenn vor einem solchen Zeitworte ein Binde¬

wort : als , daß , damit , weil :c. oder -in beziehen ,

des Fürwort : welcher , wer , der , hergeht , s° treu «

net sich dle Partikel in der gegenwärtigen und halb .

vergangenen Zeit nicht von ihrem Zeitworte : Derze -

nige . welcher mir das Buch darreichet . Als rch

ankam . Gehet keines von diesen Wölkchen vorher , f»

kommt die Partikel in den beyden genannten Zcittu

hinler dem Zeitworte zu stehen : wer reichet mir

das Luch dar ? Ich kam heute au .

b) In der gebiethenden Art stehet dtt Partikel

alle Mahl hinter dem Zeitworte : Reiche mir das

Buch dar .

c) Das Mittelwort der vergangenen Zeit nimmt

die Sylbe ge , und die gegenwärtige Zeit der unbe ,

stimmten Art das Wörtchen zu in die Mitte : darge¬

reichet , mitgekommen ; darzureichen , mitzu¬

kommen .

VM . Boa den Mittelzeitwörtern -

H. 196. Die übergehenden oder thätigen Zeit¬

wörter können so wohl in der thätigen als leiden ,

den Form gebraucht werden ; aber die Mgher ?



— ( 142 ) —
gehenden oder Mittelzeitwörter haben nur dir
thätige Form , well he keine ^te Endung , d. i.
keinen leidenden Gegenstand außer sich haken.
Man kann nicht sagen : Ich werde gestorben ^
weil man nicht sagt : ich sterbe dich.

Wenn auch ein Mittclzeitwort ,'n der vierten En.
düng stehet , so bezeichnet diese kein?" leidenden Ge¬
genstand , sondern die Zeit und Dauer , den Raum
den Werth , oder die Art und Weise : Ich bleibe acht
Tage hier . Die Schule dauert zwey Stunden . Li<
ne Meile gehen . Es kostet einen Gulden Zuw i.
len wird ein Mittclzeitwort mit dem unbestimmten
Fürworte es in der leidenden Fonn gebraucht : Es
wird gezankrt . Es ward gelachet . Besser aber :
Man zanket . Man lachte .

^ §- 197 - I " der Abwandlung unterscheiden steh
dle Mittelzeiiworter vpn den thätigen Zeitwör «
lern blos- darin , daß nicht alle Mittstzeitwörtcr
das Hülsszeitmort haben , bekommen , sondern viele
seyn annehmen . Stellet man sich daö Dina in der
ersten Endung ( das Suchet ) mehr thätig vor , so
bekommen sie haben : arbeiten , forschen , ' ich
habe gearbeitet , geförschec ; wird eö aber mehrleidend vorgestellt , so wird das Zeitwort mit seyn
abgewandelt : abstammen , ble ' ben , ich bin ab»
gestammet , ich bin geblieben . Allein in der
Anwendung hat diese Regel viele Ausnahmen .
Man sagt : Ich habe geschwiegen , geruhet
wo das Subject gewiß nicht thätig ist : hingegen. -
Ich bin gekrochen , gegangen , gesprungen , wo
das Subject sich gewiß nicht leidend verhält .Man

muj^ also zugleich auf den Sprachgebrauch
jchcn , welcher tu einzelnen zweifelhaften Fäl ,
! en entscheidtt-- '
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Zaben bekommn :

i . Diejenigen Mittclzcitwbrter , von welchen man
das Mittelwort der rcrgangLLm Feit nicht als Bey -
Wort gebrauchen kann. Man kann nicht sagen : einyeäl »
tertcr Mann ; gedämpfte Rohlcn ; ein gebürste¬
tes Rind ; folglich sagt man - der Mann hat ge¬
altert ; die Rohlen haben gedampfet ; das Rind

hat gedurstet .

r . Die meisten Zcitwdrter , welche unpersönlich oder

; u- üüführerid , gebraucht werden : Es hat gefroren ,
' gereift gesämeyet ; ich habe nüch müde gegan¬
gen , gelaufen , geritten u. s. w.

3. Welche die Hervorkrivgung eines Tones bezeich»
nrn : bellen , blöken , brausen , brüllen , brummen ,
girren , schallen , schrexen / tönen u. f. f.

4- Welche mehr Handlung als Zustand bedeuten ,
lesonders wenn sie mir aus zusammen gesetzt sind ,
wodurch eine Vollendung bezeichnet wird r Ich habe
ausgcreiset , ausgeritten . Das Keiier hat aus »

gebrannt - Die Blume hat aus - abgeblühet .

5. Wenn sie eine Bewegung von einem Orte zum
andern bedeuten , aber nicht die Veränderung des OrteS
sondern nur Maß und Dauer der Beweaungbez ' ichuen :
Ich habe vier Tage hinter einander geritten .
Der Vogel hat lange geflattert .

Scpn bekommen die Mittelzcitwörter :

1. Wenn sie eine Veränderung des Ortes bedeuten ,
und nicht die Bewegung/sorUern die Bestimmung des
Ortes zur Absicht haben : Iä ) bin nach Prag ge¬
ritten . Der Vogel ist lange im Aastche herum
geflattert . So auch fahren , fliehen , gehen , klet¬
tern , kriechen , kommen , laufen , reisen , sichre-
ficn , schreiten , schwimmen u. s. f.

2. Wenn daS Mittelwort der vergangenen Zeit auch
als Beywort gekraucht werden kann : angekommene
Sachen ; ein ausgearteter Mensch ; eingeschla¬
gene Blattern ; folglich sagt mau : Die Sachen .
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angekommen . Der Mensch ist ausgeartet .Dre Blattern sind eingeschlagen .

3- Welche mehr Zustand als Handlung bedeuten ,
wobey das Subiect unthätig , ohne Willen und Absicht
ln : arten , ab - aus - nacharten , begegnen , gedei .

scheitern , ein - oder ent¬
schlafen u. d. y.

§- 198 - Äußer den Mittelzektwörtern , welche
eine Bewegung bedeuten , werden mehrere bald
mit haben , bald mit seyn gebraucht , je nach dem
die Bedeutung mehr thätig oder mehr leidend vor¬
gestellet wird : ausbrennen , dringen , eilen , flie -

irreren , knien , reiten , springen , u . g .
Mehr thätig . Mehr leidend .

Das Feuer hat ausge . Die Stadt ist «usge -
brannr .

Er hat in mich gedrun¬
gen .

wir haben mit dem
Essen yeeilet .

Die Rohre hat geflos¬
sen.

brannt .
Das Wasser ist in die

Stadt gedrungen .
Er ist in die Stadt

geerlet . '

Das Blut ist geflossen .

Es hat gefroren .
Ich habe den ganzen

Tag gekniet .
Ich habe einen Lengst

geritten .
Die Fontäne hat den

ganzen Tag xesprun -
gen .

Die Erde ist gefroren .
Ich bin vor ihm ge¬

kniet .
Ich bin nach Prag ge¬

ritten .
Das GlaS ist gesprun .

gen .

XI . Von den zurückführenden Zeitwörtern .

§' 199 ' zurüchführenden Zeitwörter be¬
zeichnen eine Handlung , aber so. daß das thäti ,
s - Ding zugleich das leidende ist. Sie bekvm,
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men in allen Fällen das Hülfszeitwort haben , wenn
sie auch ursprünglich Mitteizeitwörker mit sey »
waren : Ich habe mich müde gegangen , gespielt .
Der Bedeutung nach sind sie wahre Mittelzeilwör »
ter , daher sie auch wie diese nie in die leidende Form
können gesetzt werden .

Die meisten Zeitwörter lassen sich als zurück, "ihren ,
de gebrauchen : Sie schlagen sich. wir vereinigen
uns . Ihr schadet euch. I n engsten D erstände aber
nennet man nur diejenigen Zeitwörter zurückführen ,
de, welche niemahls ohne ein persönliches Fürwvrt in
der dritten oder vierten Endung können gebraucht wer ,
den : sich anmaßen , sich balgen , sich begeben , sich
freuen , sich grämen u. s. f.

H. 2OO. In der Abwandlung haben die zurücksüh ,
renken Zeitwörter nichts Besonderes , weil vav zu,
rückkehrcnoe Fürwort alle Mahl da stehet, ^ wo
jedes andere Fürwort oder Nennwort in der driitm
oder vierten Endung stehen würde , wie es svla ' ws
Muster eines regelmäßigen und eines unregelmäßi¬
gen zurückführenden Zeitwortes zeigen«

Die anzeigende Art .

Die gegenwärtige Zeit .

Ich bilde mir ein. Ich besinne mich.
Die jungst vergangene Zeit .

Ich bildete mir ein. Ich besann mich ^
Die völlig vergangene Zeit .

Ich habe mir eingebildet . Ich habe mich besonnen.
Die längst vergangene Zeit .

Ich hatte mir eingebildet . Ich halte mich besonnen »
Die künftige Zeit .

Ich werde mir einbilden . Ich werde mich besinne «.
Deutsche Sprach ! . K
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Die gebiethende Art .

Besinn dich.
Die unbestimmte Art .

Sich einbilden . Sich besinnen .
Die verbindende Art .

Daß ich mir einbilde ,
einbildete .

Daß ich mich besinne
besonne.

eingebildet habe.
eingebildet hätte ,
einbilden werde .

besonnen habe.
besonnen hätte ,

besinnen werde .

X. Von den unpersönlichen Zeitwörtern .

§- 2Oi . Die unpersönlichen Zeitwörter lassen
es unterschieden , ob einer Person oder einer Sache
etwas beygeleget werbe . J ' m engsten Verstände
nennet man diejenigen Zeitwörter unpersönliche ,
welche in allen Zeiten nur in der dritten Person
der einfachen Zahl mit dem unbestimmten Aürwvr «
te es gebraucht werden : es donnert ; es blitzet ;
es hagelt ; es regnet ; es thauet ; es reifet ; es
friert ; es schneyet , es schneiete , es hat ge»
schriebet , es hatte geschnepet , es wird schneien .

Eö können aber auch viele persönliche mittlere Zeit ,
Wörter unpersönlich gebraucht werden : Es heißt . Es
gehet um: was gibt es ? besonders mit der dritten
oder vierten Endung der Person : Es schwindelt mir ,
es hungert dich , eS schläfert ihn , es durftet uns ,
u. s. f. wo das Wörtchcn es auch weg bleiben kann -
wenn die dritte oder vierte Endung dem unpersönlichen
Zeitworte vorgesetzet wird : Mir schwindelt , dich
hungert , ihn schläfert , uns durstet . Die unper «
sönlichcn Zeitwörter iw engsten Verstände nehmen daö
Hülfszeitwort haben an, und können Nicht in der leiden ^
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den AbwandlungSform gebraucht werden . Auch die lel -

dcndcu Formen : es wird gesagr , es wird geschossen ,
es wird spazieren gegangen , macht man besser thä¬

tig , man saget , man schießt , man gehet spazieren .

X! . Von dem Mittelworte .

H. SO2. Das Mittelwort wird von dem Zeit¬
worte abgeleitet und druckt eine Beschaffenheit
mit dem Nebenbegrisse der Zeit auS : lobend , ge¬
lobt . Es ist eigentlich ein Beschaffenhcitöworr , und

kann durch die Emverleibungssylbe e zu einem Bey¬
worte gemacht werden ; der lobende , der gelobte ;
ein lobender , ein gelobter . Die Bildung der Mit¬

telwörter ist schon I . 2. vorgekomm n.

§. 2Oa . Das Mittelwort der gegenwärtigen Zelt

hat alle Mahl eine thätige , nie eine leidende Be¬

deutung i ein sterbender Mensch , ein brausender
wind ^ der fliehende 5«ind . Wo aber das Haupt¬
wort nicht thätig ist , da kann ihm kein Mittelwort

der gegenwärtigen Zeit beygefüget werden . Man

saget daher ganz falsch : ein stillendes Rindkraft

meines tragenden Amtes ^ es ist mir nicht wis¬

send ; das Wasser wuchs zusehend . Wer richtig

sprechen will , muß sagen : ein saugendes Rind ;

kraft des mir aufgetragenen Amces ; es ist mir

nicht bewußt ; das Wasser wuchs sichtbar .

rog. . Alle Zeitwörter ohne ÄuSUahme müssen

in der thätigen Abwindiungsform ein Mittelwort

der vergangenen Zeit haben , weil man ohne das¬

selbe das Zeitwort nicht vollständig abwandeln könn¬

te. Wlr ^ dieses Mittelwort zu einem Beywort -

gebildet , so hat es nie eine thätige , sondern alle

zeit eine leidende Bedeutung : zerstoßener Pfeffer ,

gebrannte Mandeln , vergossenes Blut , Verderb -
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ter Wein . Es thätig zu gebrauchen , als : der sei»
nen Sshn gefundene Vater ; - er seinen Vater
betrübte Sohn , ist wider die Natur dee Sprache .

^ES gibt hier einige Ausnahmen . 3) Einige Mit .
lelwerter der vergangenen Zeit werden als Beschaffen ,
h- ' tswort - r mit dem Zeitworte seyn , ' m thätigen V- c .
stand - gebraucht : ich bin beflissen , bemühet , be¬
dacht , besorgt , belesen , angesessen , einem bedient
seyn ( emen bedienen) , m einem Geschäfte Lcgris .
^ ^ lm thätigen Verständeals Beywörter gebraucht : ein verdorbener Wein
em abgeschmacktes Ding , ein verdienter Mann^
eine betrübte Nachricht , ein versuchter Soldat ,
wohin auch das als Hauptwort übliche ein bediene
ter gehöret .

§. 2O§ . Die Mittelwörter können auch gestck.
g- rt werden , wenn cS ihre Bedeutung verstattet -
reiyend , reitzender . rcitz - ndst , ei » reiy - ndesAn -
sehen , cm - reiyendere Gestalt , das reigendsie
Vergnügen ; geplagt , geplagter , g- pl ^ t - st , d- r
geplagteste Mann .

Die Steigerung der Mittelwörter leidet eine dop.
pelre Einschränkung durch den Wohllaut , und durchdm Gebrauch . Die zweyte, V-rgle -chungostaffel ist beyMittelwörtern gemeiniglich zu hart . wenn diese als
Beywörter gebraucht werden : ein einnehmenderer
Mensch e. n verachteterer Mann . verträgt das
Ohr nicht ; man sagt lieber : Er ist einnehmender ,als zener Die dritte Vergleich,,igsstussl wird ohneHE gebraucht : die einnehmendste Stimme , die
gegründetste Hoffnung .

^

^ folgende Anmerkungen von
dem. Mittelwort - »er vergangenen Zeit nicht überflüssig :l . Wen » das Mittelwort der vergangenen Zeit als
Beywort gebraucht wird , muß es öfters des Wohl »
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i „nteS wegen sein e verlieren : verlaßner , geliebter ,
bestürzter , für verlassener , geliebeter , bestürzeter .

2. Mit un können fast alle Mittelwörter der »er«

g uigenen Zeit zusammen geseht werden : unerVannt ,
unverdient , ungegessen u. s. f.

Z. Viele Mittelwörter der vergangenen Zeit haben
den Nebenbegriff der Zeit fast ganz verloren : gelehrt ,
berühmt , geehrt , vergnügt u. f. f.

4. Andere sind der Bildung nach Mittelwörter ,

ihre Zeitwörter aber sind nicht mehr im Gebrauche :
behaftet , beherzt , bejahrt , bemoost , bemittelt ,
betagt , erlogen .

Achtes Kapitel .

Von dem Nebenworte . ( Adverbium, )

§. 207 . Wenn man sagt : - er Vogel stiegt -, so
ist dieß schon, eins verständliche Rede . Allein zuwei «
len ist es nöthig zu bestimmen , wie oder auf welche
Art und Weise , wenn oder zu welcher Zeit , w»
oder an welchem Orte , und rvie oft wir einem Din »

g- etwas beylegen . Der Vogel stiegt jetzt lang «
sam hinauf . Die Wörter jetzt , langsam , hinauf ,
bestimmen genauer die Nebenumstände der Zeit ,
der Art und des Ortes . wenn , wie und wohin der

Vogel flieget . Die Wörter , welche einen Neben -

umstan - bezeichnen , und zur vollkommnercn Be «

strmmung des Zeitwortes dienen , heißen Neben «
Wörter . Sie selbst sind der Abänderung unfähig ,
und stehen im Sahe neben dem Zeitworte , daher sie
auch den Nahmen Nebenwörter erhalten haben .

I. Arte » der Nebenwörter .

§. 208 . Die Nebenwörter sind von zweyerley Art .
1. Kann sich der Nebenumstand an dem Dinge

s-lbst befinde », und für sich allein gedacht werden ,
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so w,e z. B. roth an der Rose , weiß a" der W- Nd 5
schwarz an der Tinte sich befinden . Dieses nennet
man ein- Beschaffenheit , und die Nebcnwörter ,
welche etwas bezeichnen , das an einem Dinge selbst
befindlich ist , aber von demselben abgesondert , für "
sich allein gedacht wird , heißen Veschassenheitswor ,
ter e groß , klein , schwarz , weist , gut , böse.

L. Dder es kann sich der Nebenumstand außer
dem Dinge befinden , so wie die Bedeutung d- c
NchenMÜrter hier , dort , heute , außer den Dingen
befindlich ist. Dless nennet man eigentlich einen
Umstand , und die Nebenwörter , welche etwa », das
außer dem Ding - befindlich ist, d. i. einen Umstand
bezeichnen , heißen Umstandswörter : hier , da
hart , heute , Nestern Manche Umstandswörter
imd zugleich Beschaff-nh-itSwörter , aber in ver¬
schiedenen Bedeutungen : eben , weit , gleich rc.
Er kämmt eben . Der weg ist eben .

n . Bildung der Umstandswörter .

§. Sog , Diese sind entweder Wurzelwörter :
da , h: n , her , bald ; oder zusammen gesetzt : alle¬
zeit , bittweise , schlechterdings ; oder abgeleitet ,
deren es nur wenige gibt .

L) ie vornehmsten Ableitungssylben sind :
en und n : außen , oben , unten , mitten , ge¬stern , fern . "

lich : anfänglich , endlich , kürzlich .
l ^ts , erstens , letztens , einst .

. . . b. shero , darinnen , wori anen , end -
li „d keöl - rhaft - Ableitungen . Man spreche

??ber , bisher , darin , worin , endlich .
.

hukhe sich auch, daß Umstandswörter
fcrem , hinein ; heraus , hinaus ; herab , hinab ;
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herauf , hinauf , nicht zusammenziehe, und wir cS

häufig in der niedrigen Sprechark geschiehet , rauf ,

guffe ; rein , eine ; raus , auße , spreche oder schreibe .

§. 2 ' O. Man theilet die Umstandswörter nach

Beschaffenheit ihrer Bedeutung in verschiedene

Classen ein. , Die vornehmsten sind folgende :

r . Umstandswörter der Zeit : heute , gestern ,

vorgestern oder ehegestern , morgen , übermor¬

gen , früh , spat , Heuer , jetzt , nun , vormahls ,

ehedem , vorher , sonst , längst , eben , hinfort ,

dereinst , bald , gleich , schon ' .c<

2. Umstandswörter der Dauert stets , immer ,

immerfort , allezeit , noch rc.

z . Umstandswörter des Drtts : Den Ort der

Ruhe bezeichnen : da , allenthalben , hier , dies -

feits , jenseits , anderwärts , oben , unten , rechts ,

links , dort , fern , überallrc . Den Ort der Bewe¬

gung bezeichnen : daher , dorther , hinein , zurück ,

empor re.

4. Umstandswörter der Art , welche anzeigen ,
wie etwas von einem Dinge gesagt wird : so fern , lie¬

ber , gleichsam , desto , als , eben . gleich , wie rc.

Umstandswörter der Gemüthsstellung , wel¬

ch- ' besonders den Umstand der Bejahung , Dernek .

nung , der Frage und des Zweifels bezeichnen : ja ,

nein , nicht , freylich , wahrlich , allerdings ,

schlechterdings , vielleicht , ob , etwa , irgend ,

wo , wenn , warum , wie rc.
6. Umstandswörter des Umfanges : einzeln , be«

sonder «, zugleich , allein , theils , sämmtlich ,
allerseits rc.

7. Umstandswörter der Zahl : einmahl , zwey¬
mahl u. s. f. oft , gemeiniglich , allein , besoyr

Hers , überhaupt , rc.
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8- Umstandswörter des Grades der Stärke -

sehr . gar . gänzlich . fast . kaum .
llno andere Classen mehr.

III . Bildung der BeschaffenheitSwörter .

katta Beschass >!,heil6wörter sind gleich -

w- d- r arm , arg , a,t , d „ mm, faul -
» >

m» «,m - . da » »,blöde , böse , feige . . - '

Leitung geschiehet durch die S»r -s ^lben be und ge ; beende , bequem , gerech
durch ^ ,lb ^ Le

Daseyn . ein- Empfänglichkeit,
f-S n 7' Dürdigftyn des Grundbeqns -fes . achtbar , ehrbar , fruchtbar , strafbar , gang -bar , lefcbar ; in barfuß so viel als bloß.

^

üb- t ' 7 ^7' ' lne Beschaffenheit-edel.
Ulttt ' weil .

' Inhalt diese Wärter für unabge .teittt , weil man derer Skammwörter nicht weiß.

was"besiei7 ? Stoff , woraus et.

wort - l! «
' 77 " Scammwork ist ein Haupt -work . leinen , fe - den, kupfern , fiibern . hölzern

ist""sie m°a^"' ^"' deren Ttammwort »nb?kannt
man ^ 7 7 7 ^ ^ r Endsylben haben , hält
b

^
m "Abgeleitet ; eben . eigen , bitter , finster al -

?. 77: dl"ck) <st en gemeiniglich die Endsylbe des Mit -

-si ^ 7" unregelmäßigen Seitwörmn .



et oder t , ist die Endsylbe de« Mittelwertes der

vergangenen Zelt von regelmäßigen Zeitwörtern : ge¬

lobet , oder gelobt .
haft , so viel als habend ; gewissenhaft ; bringend :

schmerzhaft , geneigt : lügenhaft ; ähnlich : mann¬

haft ; möglich ; wohnhaft , wo man wohnen kann.

ig , bezeichnet den Besitz oder das Daseyn einer

Sache : durstig , fleißig , gütig , was Durst , Fleiß ,
Güte hat . Vermittelst dieser Ableitungssylbe kürzen

eigentliche Umstandswörter zu Beywörter » gebildet :

werden : der heutige , gestrige , jetzige ti . ag, von

heute , gestern , jetzt.

isch, so viel als habend , geneigt ; neidisch , zän¬

kisch , ähnlich : närrisch , viehisch ; , oft wü einen,

verächtlichen Nebcnbegriffe : weibisch , kindisch , zu
einer Person oder Sache gehörig , vor ihr herkom¬

mend: stiftisch , städtisch ; besonders von Hemden

Hauptwörtern : biblisch , katholisch ; und von eige¬

nen Nahmen ; englisch , französisch .

lich , bedeutet eine Ähnlichkeit: fürstlich , männ¬

lich : eine Art und Welse : mündlich , schriftlich ,
eine Möglichkeit : sterblich , schädlich ; so viel als ge¬

hörig , zuständig : kaiserlich , bischöstich . Bey

dieser Ableitungssylbe darf sich daö Stammwort nie

auf l endigen : also nicht adellich , sondern adelig .

licht, , besser lich , so viel als ähnlich : schwarz -

licht , röthlicht , besser schwärzlich , röthlich .
sam , bezeichnet eine Fähigkeit , Neigung und Fer¬

tigkeit : arbeitsam , folgsam , empfindsam ; eine

Art und Weife : langsam , grausam ; den Bisch :

tugendsam , ehrsam .
selig , so viel als reich , Überfluß habend : glück¬

selig , mühselig .
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2 ' Z. Zusammen gesetzte B- schaffenheltSwöc .
ttr qibk es eine große Monge . Fast jeder Rede.
theil kann als Bestimmungswort gebraucht wer.
den. Es kann seyn :

i - ein Hauptwort : geldgierig , baumstark ;

altklug /
" BeschaffcnheitSwort : leichtfertig ,

Z. ein Zeitwort : brennheiß . denkwürdig ;
4- ein Zahlwort : fechseekig , - reyblätterig '

cm Borwort : nachlä ' gie . :' 5-
6.

ein Borwort : nachlä ' stig .
ein Umstandswort : hinfällig , abhängig ; wo.

hin auch die m,t erz und un gehören : erzböfe . «»«eise .
7- L) ke stärkste Vermehrung der B- schaffenheitSwör .

ter g- jch . chet durch die Zusammensetzung eines Haupt .Wortes mit folgenden Beschaffenheit - wörtern : artig ,
fre >' , haUrg , leer , los , reich , voll , werth , wür «
^rg , z. B. steinartig , forgenfrey , silberhaltig .
Jedankenleer , geldlos , freudenreich , hoffnuugg .voll . achtungswerth . ehrwürdig rc.

Man hüthe sich, eine Ableitungssylbe oder eine Zu.
sammensetzung mit der andern zu perwechsein , oder "für
gleich bedeutend anzusehen . Was für ein großer Un.
kerschied ist nicht zwischen kindlich und kindisch ? So< t kupferich . dem Kupfer ähnlich; kupftrig . Kupfer
cukyaltend ; kupfern , aus Kupfer gemacht ; kupfer -
artlg wie Kupfer geartet , oder dem Kupfer ähn,
/ch Kupfer enthaltend , kupferreich ,U!. l o. upfer habend , reich an Kupfer .

m L' ^ ldung der Beywörter aus
"° n der Steigerunger Beschaffenheitsworter haben wir schon im vier .ttn Kapitel - gehandelt . Hier haben wir noch anlu .-- - en, das, folgende Beschaffenheitswörter in der

Ulkten Vergleichungsstaffcl als Umstandswörter
' vnnen gebraucht werden : allerliebst , höchst ,

Sei
liä
ers
der
be!
tei

be
dll
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jünM . längst . meist , ergeb - nst , freundlichst ,

«ehor - samst , gnädigst . unterthänigff . verbrnd -

Uchstt- Die übrigen B- schaffenheitswort - r muffen

«st ( ntweder durch eine neu- Ableitung vermittelst

der gstachsylbe ens dazu geschickt gemacht werden :

beste . es, schönstens , wenigstens , zweyten « , dort -

tens . oder man macht eine Umschreibung mit den

Vorwörtern , auf , an , zu : auf das beste , aufs

beste , am liebsten , zum schönsten , von welchen

die U. iMreibnng mit zu in die Sprache des ge-

meinen Lebens gehört .

Neuntes Kapitel -

Von dem Vorworte (Präpositio ) s

H 2iH . Zwey selbststandige Dinge , d. zwey

Hauptwörter beziehen stch ost vermittelst eines Zeit¬

wortes auf einander , oder stehen in einem Verhält¬

nisse : Die Frau gehet in die Rirche . Die Schü¬

ler kommen aus der Schule . Die Wörter , wel¬

che das Verhältniß bezeichnen , worein zwey

Dinge durch das Zeitwort gesetzt werben . Heiken

Vorwörter . Diese ersehen daS . waS an einem H- - . pt »

worte nicht durch die Endungen ausgedruckt werd . «

kann. Sie selbst sind unveränderlich , erfordern

aber allezeit , daß das Hauptwort , vor oder nacy

welchem sie stehen , in ein- gewisse Endung gesetzt

wird : Ich komme aus der predigt . Wenn aber

diese Wörter kein Hauptwort in eine gewM En -

düng sehen , so sind sie eigentliche Umstandswörter .

Die predigt ist aus .

§. 216 . Ihrem Ursprünge nach sind die Vor «

wörter entweder Wurzelwörter : an , auf , aus ;

oder sie sind abgeleitet : außer , hinter , unter ; oder

sie sind zusammen gesehn anstatt , außerhalb ;
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^ «us andern R- d- theklen zu Lor - wör.ttrn gemacht worden : kraft , laut . während .

... .
einem Vorworte muß das Haupt .

p. erttn Endung stehen, aber „ie in der c^len
ke"

d--st das thätige oder leidend - Ding aus^rur. '
k. t . . . ian pfleget zu sagen : das Vorwort r - gie -ret die zweyte , dritte oder vierte Endung .

r . Die zweyte Endung.

§- 218 . Die zweyte Endung regieren -
«»statt oder statt - anstatt des Fürsten . - statt der

Zahlung. Manches Mahl wird anstatt getrcn .

^
HMcn und halbLx stehen aflezeit nach ihrem Haupt ,

mm-
balder besser, wenn das Haupt ,w-e. cr e,u Geschlechtswort, noch ein anderes

Armm7k>ald °" n' " Alters halber derUrmurh halben . ferner Verbindung halben , ^ u

-rueignUw nhalben häussg mit den

oaen wn Z ^ ort zusammen -,e.
ne^. »' lk "°ch -in t angechanget wird : mei .nethalben dernethalben . fcinethalben , ihret .halben , unserthalben , euerthaiben .

«nZ? w -e?r 1- E; oberhalb des Gartens -

unbeachtet kann vor und nach dem Hauptwort -5 b-n- ungeachtet seines Fleißes , oder AnesFle!.
SN - dessen

Fürwörter stehen alle Mahl vor .

. - -. a, dem u»erachtet oder vhngeachtet .
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unweit her Stadt , des Hauses ; vermöge dei¬

ner Pflicht ; wahrend des Artige » , wahrend der

Zeit . Man hbthe sich, wahrendes Rrieges » wa , -

, rendcr Zeit zu sprechen und zu schreiben.

wexen kann so wohl vor . als nach fernem Yauxt .

werte stehen : wegen deiner Gelrhrlan ^ cit , Ker¬

nes Neiße « wegen . Im gemeinen Lebe! , wird r «
'

wie halben mit den zueignenden Fürwörtern in ein

. Wort zusammen gezogen : meinetwegen , deinetwe »

gen rc. In der Redensart , von Rechts wegen ,

wird noch von voran gescht .

um willen : um des Himmels willen , um

meines Bruders willen .

2. Die dritte Endung .

2iy . Die dritte Endung regieren :

aus - aus dem Haufe gehen , aus der Rirfle

kommen . ^
außer : außer Stande seyn . außer ber Stadt

wohnen . außer dem . . .
bcp : bex mir , bey dem Brunnen , bey der ar¬

beit seyn . . . ,
entgegen w' rd stincw Haupkworte aüezcrt nachge .

sehet -. einem 5reunde entgegen gehen . ,

mit ' , mit mir , mit dem Messer , mit der Ga¬

bel essen.
nach : nach Hause gehen , nach der Norschrl . t

schreiben . Zuweilen sieht nach auch, hinter seinem

Hauptwort «: : meiner Meinung nach , seiner T- a«

tue nach .
nächst : nächst dem Thore , näch st der Rieche ,

sammt : sammt dem Gelde , sammt me r

Schwester .
seit : seit einem Jahre , seit der Zeit .
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von dem Berge kommen , von guter

Sand ; in der einzigen Redensart , von Alters her
stehet v on mit der zweyten Endung ,

zu : zu rechter Zeit , zu denp Arzte gehen ,
zurvi der stehet alle Mahl hinter dem Haupt - ader !

Fürwortte : Die Arzeney ist mir zuwider . Den !
Genetzer r zuwider handeln .

ab , binnen , inner und ob sind veraltet . Br- ,
vns ist ob noch üblich in dem Ausdrucke : bester ,
reich o b der itzns .

z. Die vierte Endung .

§. Zso . Die vierte Endung regleres : '

für , wcrches mit vor nicht zu verwechseln ist undnie die dritte Endung haben kann. E« bedeutet' - n)eine Hülfe , einen Ruhen oder Schaden : für einen
bitten : für einen sorgen ; für etwas büßen müssen ;
d) so m. - l alö anstatt , wenn eine Person oder Sacke an
der Stelle einer andern ist : ich arbeite für ihn ' ich
gebe A echenfchaft für meinen Brudek ; er predi¬
get fü r mich : c) den Werth und Preis einer Da¬
che: für drey Gulden : ü) in Fragen stehet für mit
was : ! was für ein Mann ist das ; e) endlich be.
zeichnet es den Gegenstand einer Wirkung l Pulver
für darr Fieber .

durch : durch den Wald reifen . . Wenn durch
von der Zeitdauer gebraucht wird . kann es auch nach
dem Hauptwort - stehen : die . yan ^ Nackt durch ,
em halbes Iahr durch . anstatt : durch die gan -
Ze Nacht , durch em halbes Iahr .

Segnn : die Pflichten gegen den Nächste «: dasLau » i . . egt gegen Morgen ; >ch hübe Achtunu ue-
Leu d-ch. In der einzigen Redensart , gen §immel ,

ü- j
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wird «e « eu <n gen zusammen gezogen. Gegen uvr .

r-giertt' bi- dritte Endung , und stehet gewuhmich

nach dem Hauptwortes Ich wohne dem Rloster

^
ohne ^l-idtt keine andere Endung als die vierte ;

chne mich . ohne dich . ohne Zweifel . 6- h'

lerhaft ist ohne dem , und Zweifel « ohne , für ohne

dieß , ohne Zweifel . . . . .
um : einen Tag um den andern , um vier Û r .

um die Stadt gehen . .
wider : wider mich . wider alles vermuthen ,

wider meinen Wunsch . Man muß das Lwrwoee

«>ider nicht mit dem Umstandswort - wieder v- nr .

sein, welches mit ie geschrieben wird : Ich b. n w e.

sonder ist nur in bet Dichtkunst , und in der Lr. '

denSart , sonder Zweifel üblich .

4. Die zweyte und dritte Endung .

H 221 . Die zweyte und dritteEndung regier n:

längs : längs des Ufers , oder längs dem Ufer

hingehen . ^ . .
zu Folge regieret die 2. Endung , wenn eS vordem

Hauptwort - stehet : zu Folge deine « Verlangens ;

stehet es aber dem Hauptwort - nach , so wird die Z.

Endung gesetzt : meinem Versprechen zu Folge .

-H Bald die dritte , bald die vierte Endung .

ch
' §. 223 . Bald die Z. bald die 4 - Endungre .

^ gieren :
an , auf , hinter , in , neben , user , unter ,

,
'

vor . zwischen . Die dritte Endung regi - r - n ll - au ,

di- Frage woS wenn sie dsv Ort der Ruy - , oder

auch den Ort , an welchem ein- Handlung vorgeht .

unö
^ Mi¬
tten

st -n; .
- an

ich
' di»
Aa»
mit
be» '

aek
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.
d- e vierte Endung wird gefehlt aus- 6 ^ e wopms wenn fie eine Bewegung von

,,-
""*> nuf demselben herum gehet -

- 7» "7, 7 " " » > - »» » m M- » ,rst «,>!
» - - - s - - - - 2 « u

Beyspiele .

Im Stande der Ruhe auf
die Krage wo '.'

-r steht an dem Thore ,
er ist auf dem Baume ,
er ar-chnet hinter der

Mauer ,
es sind viele Menschen in

der Kirche ,
er stand neben mir ,
er stehet über dem Wasser
unter der Bank liegt ein

Buch ,
er steckte zwischen den

Holzhaufen,
er steht vor der Thür ,

Im Stande der Bewegung
auf die Krage wohin2

er geht « « das Thor .
er steigt auf den Baum .
er lauft hinter die Mau .

er ,
es gehen viele Menschen in

die Kirche .
er stellte sich neben mich.
ergehet über das Wasser ,
lege das Buch unter die

Bank .
er versteckte sich zwischen

die Holzhaufen ,
er tritt vor die Thür .

^ir «"' He verwechselt werden . Mit

a esDchk. "' "^ vor ein eher seyn, als ein

vor o
^

2 ^ " " ; eine Gegenwart . -

me d ' ^ « be . , , die Gegenwart zu
dieseŝ a ; eine Empfindung, welchevtejes Bestreben Vera na ist - 6^, ^ ^ ^
«ine mirk . n^ ,r e

' - nch vor einem furchten ;
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8. 22Z . Einige Vorwörter werden mit dem

Hftschlcchleworte in ein Wort zusammen gezogen :

i . Anstatt an , in, von und zu - dem sehet man

am, im, vrm und zum - am Fenster sitzen , im

Zause seyn , vom Tische aufstehen , zum Leh¬

rer gehen .

2. Anstatt zu der sehet man zur : zur Hochzeit

^"' Anstatt an . auf . durch . für . und in das sehet

man ans . aufs . durchs , fürs . ins - ans Fenster ,

aufs Eis , durchs Feuer gehen , furs Vaterland

sterben , ins Wasser werfen .

*) Wo die Znsammcnzichung ohne Harte »nd U- «

Mlang geschehen kann , dä ist sie nicht nur zulässig ,

sondern oft auch nothwendig : am besten , am ehe¬

sten , zum ersten , zum letzten , im tl, - fange ,

am Ende Vermeiden muß man ste in den fallen ,

wo U- b- lklang und Härt - daraus entstehen - vorm

Feinde fliehen , auf Loden gehen , beleidiget

das Ohr .

5 " 24 Die Vorwörter können mit Nebmwöc »

lern zusammen gesetzt . und als anzeigende . be¬

ziehende und fragende Umstandswörter anstatt der

Fürwörter gebraucht werden :

I . da . welches dar lautet , wenn das Vorwort

mit einem Selbstlaute anfängt : daran , darauf , dar¬

ein . darin , darum , darüber , darunter ; aber

dagegen , damit , daneben , davon , davsr . da -

zu , dazwischen. Das einzige darnach hat daö r

vor einem Mitlaute . Da und dar stehen hier anritt
der anzeigenden Fürwörter der , dieser , oder dersel¬

be in allen Geschlechtern und Zahlen : Siehst du den

Baum r daran erkenne ich den «echten Weg -

Deutsche Sprachl . L
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welches wor lautet , wenn das Vorwort !

n-it einem Selbstlauie anfängt ; wodurch , rocf -
rvog - gen ; rvom- t . wovor , wozu , woran . wo ^
auf . Woraus , worin , warum ( für worum ) . wor .
unter , worüber , wo oder wor kennen anstatt der '
beziehenden und fragenden Fürwörter welcher und
wer stehen : L- e Feder , womit du schreibest ; der

worauf du sitzest ; wovon ist die Rede ,
(- lgentlich durft » diese Umstandswörter nur in Bezie¬
hung aus Sachen , nicht aber in Beziehung auf Per .rnen gebraucht werden - die Sache , wovon wir
sprechen ; aber nicht der Mann . wovon , sondernvon welchem wir sprechen .

Z: her , hier , und hin , wo aber der Endmirlaut
r - standig bleibt : herauf , herein , hernach , h- rzn
hierdurch , hinaus , hinweg .

'

Die Vorwörter auf . für . feie und von stehen oftvor Umstandswörtern der Zeit, des OrteS : auf Heu.
re , für jetzt , seit Estern , von unten her . vonoben her , von hier aus . .

Zehntes Kapitel .
Vsil dem Buidewmte (Conjunetiv ) .

§. 2SZ . Es können die Gabe , und die Glieder
eines SahcS sich auf einander beziehen , uin
nem Verhältnisse stehen : Obgleich dein
und - eine Mutter zugegen sind . so bist -7
doch muthwillig . Lie . Wörter , welche"' das
Verhältniß so wohl zwischen den Gliedern
- me - Satze « , als zwischen ganzen Sägen
E ^ ruken , Heiken Bindewörter . In dem obigen
«cche sind obgleich , und , so. doch, Bindewörter

E^ - lwörttr : daß . wenn. '
weil ; oder abgeleitet ; folglich , f . rner ; od. r zu.summen gescht : obgleich , hingegen , nachdem .
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H. 226 . Die Bindewörter sind vielfach :

Sie verbinden Sähe . Glied c der Sähe uub

einzelne Wörter : und , auch. so wohl — als auch.

,i <dr allein , nicht nur - sondern au
h^. n. cht

weniger . wie auch . wie - ' 0 . th - - ls cheüs .

So wohl sie . als auch rbr Bruder tst hrer . ^ 5

bin n- cht allein beschimpf̂
sondern auch 8- '

schlagen worden . Theils h- b- rch es geha . t .

theils gesehen .

» Sie s ?- en fort und ordnen : - rstktD , erstens ;

d - „ » . » d - - » br „ ° n » . - » - U4 >

letztens , syli - ßlich .

e. Sie enthalten cme Bedingung : wenn , wo-

fern . wenn anders , wo nrchc —' s . sonst ; 8alls

reer im stall -: Du wirst alt werden ^ wenn du

mäßig lebst . Arbeite , sonst mußt ou dachen .

. Sie lassen die angcsichrtm verschiedener G. g n.

stände in ' der Wahl ohne zu bestimmwelches von

den v- rschi -denen Dl " «en -Ntall fino. : entwe . . c .

— »der : Entweder wird 8riede , ober - erRrrez

verbreitet sich noch weiter .

- Sie schließen die verschiedenen G- aenstönde alle

von d- r Wahl aus : weder — noch : Ich habe wer

der Briefe von ihm erhalten . noch sonst el »

was von seinem Schicksale erfahren . .
6. Sie sehen unter mehreren Gegenständen und

; cn einen dem andern entgegen : aber , aller », ,0. , . ,
dennoch . hingegen > vielmehr : ^ habe v,e e. '

tragen , aber dazu konnte rch nicht schweigen .

7. Si - kundigen einen Sah an, der etwa - juM '

so mit einem andern im Widersprüche zu seyn UgeMt-

obolchch . obstbon - wenn gleich , ungeachtet , zwar
^ i» ?



— ( 164 ) —
° r «- h! , wenn y, - »„ schon :

^ » n . . n s « - n - k » . s.

8^ N , b,,do - B- ,h - s, »ls g,g,n d!- Mch .

folttlick , n"' ^ ^ ek . mithin ,folglich , nun^ demnach , also , so daß , ««f ^ '
dünnt , däß nicht . damit nicht , « m; weil er

hek «rankheit überste¬hen . wrr leben . um selig zn werden .
9- Sie erläutern oder bestimmen genauer einenandern Sah oder Gegenstand : als , nähmlich . . «.mahl da : Er , «ls ein arbeitsamer Mann ' w?rdes leisten , zumahl da er mein Freund ist.

-ine Gl- lchhelt oder einen Vorzugich «. r - kch - ng , « , . r M° g , . . . wl . ,

» 11 ° mk' S « n . II , wi . d- rVl,tz . w. e man es treibt , so geht es.
ir Sie zeigen das Steigen und Fallen zwmer

Sahe in gleichem Verhältnisse an : je je - je —
desto : Ie größer , je schwerer . Je williger man
trägt , desto leichter wird die Last .

l2 . Sie bezeichnen -ine Zeitfolge : indem , mäh ,r - nd daß , indem daß , ehe , ehe noch , als nach .dem , kaum , so bald , feit : So bald er das ge¬sagt hatte , verschied er.

,z . Sie deuten eine Folge aus dem Vorigen an -
daher , deßwegen , deßhalb , darum , mitbin , fol ^l - ch, demnach , nun , so, also : Arbeiten ist jeder ,
mann « Pflicht , folglich müßr auch ihr arbeiten

14 Sie machen von dem ganzen eine Ausnahme : '
Armin ^ gibt allen
A ^ ^ ßer den faulen nicht ,
och habe nichts gerettet , als mein Leben
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Eilftes Kaäitel .

Von dem Empfindungsworte (Friterjettio . )

§. 227 . Die Empfindungswörter drucken die

jedesmahligen Empfindung uns . Sie heißen innere

oder äußere Empfindungswörter , je nach dem sie

ein- innere oder äußere Empfindung bezeichnen .
I. Innere Empfindungswörter sind :

1) ha ! ha ! ha ! ; he ! he ! he ! : hi ! HU HU

beym übermäßigen Lachen .

2) ah ! ha ! ex ! ex mein ! je ! hmhm ! fa !

hepsa ! juhe ! bey Freude und Verwunderung .

3) ach ! 0! 0 je ! weh ! au weh ! bey Schmerz ,

Klage und Verzweiflung .
4) St ! Pst ! Sch ! Scht ! he ! he da !

Hella ! hoho ! hm ! beym Zurufen und Warnen .

5) ah ! ex ! ex mein ! beym Höhnen uns Ver «

echten.
6) pftlj ! beym Ekel und Abscheu,

7 ) hu ! hu ! hu ! hurr ! husch ! husch ! husch !

beym Schauer .

II . Aeußere Empfindungswörter sind :

Rnacks ! Rrach ! Play ! da liegt er.

Trapp , trapp , trapp , lief des Pferd mit dem

Reiter fort .
piff , puff , paff . puff ! geht s-ln Gewehr .

Schwab « ! gab er ihm eine Ohrfeige .

Plump ! lag er im Brunnen .

Rling ! kling ! bim bam ! die Glocke läutet .

Zirp , zirp , zirp ! fingt die Grille .

Lsax , koax ! schreyet her Frosch .
Und mehrere andere . Gie find aber nur in der

Sprache de« gemeinen Leben - gangbar .
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Die Empssndungswo - : cr machen die ersten Ve.

standih - le der menschlichen brache uns. Der Menschdruckt - anfänglich ftjne „ innern A ,stand durch AuSru .
fun- -en der F>cu »e, des Sckmerzens „nd der - Bcrwun .

und ahmte die Ausdrücke des Lautes .
ck̂ lleS oder Ĝ ran ch- s äußerer Gegenstände nach :

- und Äuckguch Uhu . Ruh Jetzt nach der Ausbil .
dunq der «prache bezeichnen die Wörter selbstständiqe

^ ^ ! ""^' gl. ch bejckchn- ten dieselben auch die
Ebststanotge Handlung der Gegenstände; bi - Em.
Pstndungs . . orter waren daher die Wu- zeüaut - vonH uptwortern und 4 ikwörtern . Donners brausenft -usen. summen , brummen , brüllen , puffen , ach-

munaen' d7"fl " ^ ^ unvnkennbarc Nachah .münzen des Lautes und Schachs äußerer Gegenstände .

Dritter Abschnitt .

Bon der Wortfügung ( Syntax ) .

Ä) c»n gleich jedes Wort seinen eine.

Wört ^k L?"" ' ^ wchrereWodter keinen Ginn ausdrucken . wenn an ihnenMcht die Verbindung bezeichuet wird . in w: Ichec^ einzelnen Begriffe mit einander stehen. Ein
«eychül : in . Nsth . lernen , man , wabr ,
k" " ' — li>' d Wörter ohne Zusammen .

diestr M- ^ " " ' u Dervindunzdieser Wörter entstehet erst ein ve,ständiger Satz .
be,ei - l ^ hat . und einen Gedanken

Freund - ' «an wahreSreunde - ennen . Wie einzelne Wä. ter zu einer
s stummen fangenden Rede verbunden werden
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^

müssen, lehret die wortfichuns - Liese Handel

Erstens.^' Kon Verbindung einzelner Wer .

^' ^/ten7"^Von der Folg - und Ordnung der

^Drktens^" Vm/der Verbindung mehrerer Gahe

^V^rtE . ^^B-n der Susammenziehung der

Sahe .

Erstes Kapitel .

Vsn der Verbindung einzelner Wörter Met

einander . ^ .
5, 220 . Einige R- dech- it - sind zur B- tz - tchnung

vielfach^ Verhältnisse mit Di- gunqehlo - « verfe .

h-n?und E - n daher in Verbindung mtt andern

Wörtern auf -in- gewiß - Art gebeug . t - - . -

U- sa - S- enthält , worum eln anocreö aogeandert

wird . pfi -g-t man in der Sprachlehre zu sagen :

«
ch-s abgeändert wird : es werde von dem andern

Worte regieret . In dem Äahe : E - ' st s « n - «

Amtes entsetzet worden : regieret das S w -

entsetzen die zweyte Endung . d. k. , das S. ttwort

ist die Ursache , warum das Hauptwort A' . rt

der zweyten Endung stehen mutz.

1. Gebrauch des Geschlechtswortes-

h. 220 . Das Geschlechtswort nimmt unter als

len Bestimmungswörtern den ersten Pmh vor U '

nem Hauptwort - ein . und steht mit demselben n

gleicher Zahl. in gleichem Geschlechte und in gl-i «
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chcr Endung : Er ist dem Vater , der Mutter
und den Lehrern ungehorsam .

H- 2ZI . Wenn mehrere Hauptwörter der einfa .
chcn Zahl in gleichem Geschlechte und in gleicher
Endung , oder in der vielfachen Zahl , doch in
gleicher Endung , yuf einander folgen , so ist es
, ' icht nöthig , das bestimmle Geschlechtswort bey
1- dem Hauptwort - zu wlederhohl - n; es ist genug ,wenn es vor dem ersten stehet : Die Weisheit ,Gute und Gerechtigkeit dieses Fürsten verewi .
sen se . nen Nahmen . Man kennet den Seit ; ,
Lochmuth und Argwohn dieses Mannes . Die
«. Heere , pflanzen und Steine .

§. LZ2. Stehen aber mehrere aufeinander fvl -
sende Hauptwörter in verschiedenem Geschlechte ,oder in einer verschiedenen Zahl . so ist die Wte .

"ho. - lung ^ bestimmten Geschlechtswortes
^ ek . die Mutter und das" ö drc Mutter , die Tochter und die Mäg¬de. ä) ey zwey mit und verbundenen Hauptwör¬tern wird das Geschlechtswort anch wiederhohlet '

§- 2ZZ. Das unbestimmte Geschlechtswort wird
Y mehreren auf einander folgende » Hauptwör .t rn . a t - in - m Falle weggelassen : Ieb werde die

nen R^ r Degen , einen Stock und ei¬nen Ring schenken .

Das Geschlechtswort wird nicht immer

hi d^
verbunden . Wir wollen

" ° " ^ " ° - -

^ eigener Nahme schon auf das ge.". . este -in gewisses einj-ln-s Ding von Mn
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. cn gleichartigen Dingen n- terscheidet ; so haben

die eigenen Nahmen kein Geschlechtswort bey sich.

Joseph , Maria , Oesterreich , wie,, .

ES gibt aber doch Fälle , wo das Geschlechtswort

bey eigenen Nahmen Statt findet :

1. Wenn sie ein Beywort bey sich haben : der

rveise Talomo .

2. Wenn sie als GattungSnahmen gebraucht wer¬

den: Der Alevand - . r unserer Zeit ist gestorben .

jp,n Cicero würde ihn nicht überreden können .

Aber in keinem Falle darf man dem eigenen Nahmen

das unbestimmte Geschlechtswort ein vorsehen , wenn

er nicht als Gattungsnahme gebraucht wird : Lrn

heiliger Augustiners spricht — ist darum skhler-

hast weil man eine gewisse Person , den Kirchenlehrer

Aug' stinus selbst, meinet , und nicht einen Menschen

bereichnen will . der ihm an GeisteSgaben gleich ist.

Man muß sagen , der heilige Augustiners ipricht .

z. Wenn Personen . Nahmen mit Verachtung , Ge«

ringschähung und Vertraulichkeit genannt werdm :

Der Raspar . der Michel und die Liese haben

es gethan .

4 Wenn eigene Nahmen nur vermittelst des Ge.

sckchchii -wortes abgeändert werden können : Sokc « .

tes , des Sokrates , dem Sokrates , den Sokrates .

Z. Stehet das bestimmte Geschlechtswort vor den

eigenen Nahmen der Vc-' -ker, Berge , Walde, , xZusse.

Seen und Meere : die Türken , der Lhimborr - sso ,

der 6«rz , die Elbe , der Lodensee , die Ostiee .

L) Der Nahm - Gott , wenn er da « einige

höchst- W- s - n bezeichnet . stehet ohne Geschlechts »

wort : Gott sprach . Liehe Gott .
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- ' -' b? chtsworte überstehet das Work Gott :

rsean es ein Verwert , oder ein anderes Haupt .
' i :n der zweyten Endung bey sich hat : der all .
mächtige Gott ; der Gott der Liebe .

2. Wenn ,-s von errichteten Gottheiten gebraucht
wirb : der Gott Jupiter u. s. f.

( ' ) D: e Nahmen der Weltgegcnden stehen auch
o; ne Gefchlechlswort : gegen Norden , nach
Süden , von Osten nach Westen .

-)) Wenn der Gattungsnahme schon genauer
bestimmt ist . als es durch das Geschlechtswort ge«
sch-hen kann, so ist es unnöthig und oft fehlerhaft .
dLssclvc zu sehen.

Das Geschlechtswort fasst daher weg:
i . JnUnredcn : Freund , verlast mich nicht .

- Unser . folget mir .
Bor den Titeln allgemeln bekannter Personen

d w in der vertraulichen Sprache : Kaiser Franr ,
Kürst Launig .

3 Zn Zuschriften und Titeln der Bücher : vsrre .
de . Tilde , deutsche Sprachlebre . Doch kann in
diesem Falle auch öfters das Geschlechtswort Statt
haben : der erste Theil , das erste Luch .

4- Wenn das Hauptwort ein Zahlwort oder ein
Fürwort vor sich hak: Ich habe drey Kapitel aus
diesem Luche gelesen .

Z. Wenn ein Hauptwort in der zweyten Endung
voran geht : des Mitleids Stimme ; Gottes Se¬
gen ; der Unschuld Trost .

6. Wenn von einem Ding - mehrere Nahmen aufein .
ander folgen. ' Joseph . . Erzherzog von Oesterreich ,
Statthalter in llngavn . Wird über durch den fv!*
g- nden Rahmender erste näher bestimmt , dann tstdsS
Geschlechtswort „g, xj,, gewisses Ding da-



durch zu bezeichnen-^IsUph , der Statthalter

?» einer ersten und nachdruck - dyllen Rede

meiere Hauptwörter ohne B- vwvrt aus cmander sol-

- Mr » > «r,r - . Lei - » , - ! ! «» ' st
"

„ - » . « -->» " " ' 7
G7m°g- AN °d- r

wM.

^ ^ ^ ' AMLLL . 7 « -
A7 ' LmÄ « » - . w- - "

- »k- n - » . °l »

! ! " s- !>l G- « » > wi- ji ' ch d - st « ,

«7« . m° Thr - Iu » -

L- -7- O- ? - " d s «- k pk " " » ^ - k -

7 S - ° b- st ' wm,- « V » - » . «-?>, 77 .

Zaut ohne Lcschl - chiswort g- fth - : Rnaben fan ^- ; r

-I»- ° M„ n < st »d°>l «- r " »« r °«- >>«- r «».

A» - ick . wird «. . S- sch >' »i . °- °. . °. > . "

d - rKi " , , " ALL-
-- 7,ilse für Thsrhe . t nicht - Liergreiw

L. N- Ü L ' ° ° w s " ° - . ° ch -

' Manche Gattung - wörter werden so unbestimmt

aebraucht , daß sie mit dem Geschle » . - Ett auch d

Bi. gunqa ; - ich - n wegwertcn : nach Wrm h.

Fleiß von Iah - zu Jahr . von sau - zu sau

mit weib und Rind . Bey andern darf die M -

dungSsyibe ohne Harte nicht wegblechen - aufie .
Stande sepn , zu 8»ße Seyen , ,̂' l ^

'
s 7- . ^

Äste d. -ft str -den-arken haben keine Rcgdi . sou. er

müssen au - dem Gebrauche erlernet werden .

12. Im Kanzelley-Ttyle wird das G- s - . - Mwort

sfterS aus B qaemlichkeit , der Kurze - wegen , wegz -
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. ZN- n: Inhaber dieses , Mä' ger . Beklagter . Mein
der Kanzelley , Styl macht keinen Sprachgebrauch , da¬
her das Geschlechtswort außer demselben nie weg¬bleiben deirf. Man muß sagen : der Inhaber die¬
ses . der Mager , der Beklagte .

Es ist fehlerhaft , das unbestimmte
Geschlechtswort anstatt des bestimmten zu gcbrau -
chen wenn von einem einzelnen bestimm ,ten Gegenstände die Rebe ist. Man sagt nichtrecht : cm edler , hschweiser Rath . eine löbliche
Unwersttat ; sondern : der edle , hochweise Lach ,ore loblrche Universität .

Verbindung des Hauptwortes mit andern
Hauptwörtern .

mehrere Hauptwörterm! einander verbunden werden , so stehen sie . nt»weder . " einem gleichen , oder in einem ungleichenVerhältnisse . Im ersten Falle werden die auf -i„"
m' Se^ folgenden Hauptwörter ordentlich in einer -lcy Endung geseßt . Dieses findet Statt :

" " Nahmen neben einander aufqe .
zohlterD. ngevermittelst der Bindewörter und . oder ,so wohl — als auch . entweder — oder , weder

des Sprechenden entweder mitnv- r verknüpft oder aber ausgeschlossen werden -

Ae. nk/r «"^^' ere müssen sterben . Die Sonne
Eckten ^ ' " chten als dem Unge -
diesen weder d- n 6errn noch den Le -H,enten gesehen , Stehen mehr al - zwey Haupt -' vr ec neben einander , so werden im Falle der Der «

2 Steine wachsen . JmFalle
/g ^t "^ ^ kommt das erst - Hauptwort^ ' all - folgende aber noch : Er will sich we.
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- er durch Gründe , noch durch Drohungen , noch

ein durch Strafen bessern lassen .
,a« 2. Wenn einem und eben demselben Dinge mehrere

g« Nahmen beygeleget werden : Dein Bruder , der Zof«

ies ! rath ist hier . Ich schreibe deinem Bruder , demsoft

! rathe . Ich besuche deinen Bruder , den Lofrath .

!ke ' Wenn zur Erklärung eines Hauptwortes noch

u- i ein anderes , beygefüget wird : Der Schlaf - des

n. Todes Bild . Ihrem Sohne , meinem besten

ht ! Freunde , habe ich es zu danken .

>e 4. Wenn das erste Hauptwort durch das zweyte auf

, ^ einen gewissen Oefichlspunct eingeschränket , und deß¬

wegen durch als mit demselben verbunden wird : Iesus

^
als Mensch . Die Gevechtsamkeit des Raisers , als

Röniges von Böhmen .

§. 2Z7 - Wenn aber zwey auf einander folgen -
c de Hauptwörter in ungleichem Verhältnisse stehen ,
» so können sie auch nicht in einerley Endung gesetzt
, werden . Die meisten verschiedenen Verhältnisse
' werden durch Vorwörter ausgedruckt : Leute aus
' der Stadt ; «in Mensch mit einem dicken Ropfe ;

die Erziehung auf dem Lande .
> § 2Z8 - Diejenigen Verhältnisse , welche bald

durch die zweyte Endung , bald durch ein Vorwort ,

bald auch durch da « Hauptwort ohne alle Biegung

ausgedruckt werden , find vornehmlich :

1. Das Verhältniß der wirkenden Ursache 3) Ei -

gentlich mit der 2. Endung auf die Frage wessen ?

die Geschöpfe Gottes , auf Befehl des Raisers , b) ,

mit von , wenn die 2. Endung Mißdeutung oder

U- b- lklang verursachen würde : «in Gedicht von

Geliert , ein Gemählde von Rubens .

2. Das Verhältniß deü Eigenthums und deö Besit ,

z-rs . s ) Eigentlich mit der 2. Endung : das 6a' »Z

meines Nachbars , b) Mit von vor den sigenkn eu



men der Länder , Bezirke , Güter und O rtsr : der

Rönig von Böhmen , der Großherzog von würz - !
bürg : wo in der Hähern Schreibart die Nehmen der
Länder und Oerter in der 2 Endung euch vv an gesetzt s
werden : «Oesterreichs Raifrr , Wiens Einwohner .

Z. Das Berhäluilß des Daseyns in Ansehung der ^
Zeit und des Ortes durch die 2. Eiwunu : die Ein «
wohner der Stadt , die Gelehrten unserer Zeit ; oft l

auch durch die Vorwörter an und in : ein Lehrer -
an der Hattptfchule . der Tantsr in dem Dorfe .

4. Das Verhältniß deS Dinges , an wlchtM etwas !
befindlich ist : die Schönheit dieser Person , der ^
Schein der Tugend .

Z. Das Berhälknißder Theile gegen das Ganze , s) !
Mit der 2. Endung : der oberste Theil Italiens ,
ein Glas des besten Weines , eine Reihe junger
Bäume , b) Auch mit von , wenn die 2. Endung !
Mitklang und Unveutltch ' elk machen würde : Die j
Theile von Afrika , die Theile von Amerika , r )
Ölt wird der Nahme d?S Ganzen ohne Geschlechtswort
in die 1. Endung gesht , besonders wenn er kein Bey «
wort vor sich hat : eine Summe Geld , ein StchE
Brot , eine Reihe Bäume , ein Glas wein -

6- Das Verhältniß dcS Dinges , wodurch das vor«
kere Hauptwort ? älstr bestimmt wlrd : ein Freund der
Tugend , die Gefahr des Todes , die Belagerung
der Stadt . Weuu aoer cie 2. «LN̂ufia Dunkelheit uns
Mtßeeulung verursachen kdante , so wählt man lieber
ehr Vorwort , 0 er man nimmt seine Aufflickt zu Um«
schreibungen. Es ist z. B zwenoeutiq , wenn man sagt :
die Liebe Gottes , der Verlust des Freundes , die
Hülfe der Sradt , weil diese Hauptwörter so woül er«
m thätige , als leidend ? Bedeutung haben . Man muff
in diesen Fällen den Gegenstand durch ein Vorwort
oder aufeine andere Art umschreiben : die Liebegegen
Gott , der in dem Freunde erlittene Verlust , die
der Stadt geleistete Hülfe . Von darf hier gerast am



ncc ' Lrerwrst fehlerhaft , eS muß heißt «: crn L- -

«ris nremer Tran. s.

7 L! - Verhältnisse der Art und Weift , der Bs .

sch/ffcnhttt. der Mumie , der Größe , eines Ge.

>' ,eei)es. des Geburtsortes und Vaterlandes , des

Alters,' des Werthes und Gehaltes verstatten nur sl .

ten die 2. Endung : ein Rind guter LsssnunZ ; ein

Deutscher seiner Geburt , oder seiner Geburt enr

Deutscher . Am gewöhnlichsten wird . m- drtta - r rZaâ n
das Hauptwort mit dem Vorworte von Htth : : ein

Zar «' von sechs Stockwerken . ein tmnn rrul

vierzig Ichren . ein Schneider von im,r pro -

fessisn , oder seiner prsfe ' mon ern Serrnr ^ e . ,

rom ein Schneider sei - . -r Profession , ein MenS ?

von vornehmer Geburt , ein Deutscher von Ge-

s . - t . eine Ranne von Silber , - M Schurke von

einem bedienten . .
< ^ " 4 In der cdftrn Schreibart wrrd die zw-r>.

i5 Ldm- ' gcrn voran gefthl : des Lebens 8reu -

de. der Unschuld Trost . Nur muß ke-u Vcr >

wort oder Fürwort voran g- h- u, wc! - ?- S sich «us

das rw' - t - Hauptwort beziehet . F-hl- rhast ist

daher-' dieser des Toden Gedanke , nach retfer

t . er Sachen Ueberl gmg : es wud b- !. ' -n.

scr Gedanke des Todes , nach rerfer U- berU -

uuns der Sa - l en. ,
tz 24O. Ein Hauptwort kann mehrere Haup -

Witter in der 2. Endung neben sich haben ,

es Wohllaut und Deutlichkeit erlauben : d,e 2o -

gen der Verwendung eines Schülers - .
' !>-

aber un möglich , wenn mehrere Hauptwörter . n

der L. Endung aus einander solgen , wc. . ) e k

gleichlautendes Geschlechtswort haben : der

Atchnr der Schönheit der Werke der Run , ,
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besser der Ruhm von - er Schönheit dieser
Runstrverke .

Verbindung des Beywortes m,L dem Hauxt -
^

Worte .

§. 2gk - Das Beywort stehet vor dem Haupt -
wvrke , und kommt mit demselben in Geschlecht ,
Zahl und Endung üderein : - er allmächtig -
Gott , die lebhafte Freude , das grösste Un»
glück , die guten Männer . Die einzige Ausnahme
machen die . Beynahmen großer Herren , welche ,
wie die Ordnungszahlen , unmittelbar nachgesetzt
werden : Salomo der weise , Larl der Große .
Doch sagt man auch in der höheren Schreibart :
- er «eise Salsnid .

Wir haben noch einige Redensarten , in welchen
das Beywort dem Hauptwerke nachgesetzt wird :

s ) Vater unser , ist eine wörtliche Übersetzung
aus der griechischen Wortfolge .

b) Mein Vater seliger , ist altmodisch; besser
mein seliger Vater .

c) Vier Mark Dänisch , drey Fuß Rheinlä ' n»
- isch , Mb lleberbleibsel der alten Gewohnheit , das
Beywort ohne Biegung als ein Nebcnwort hinter
das Hauptwort zu setz' el,.

§- 242 . Das Beywort kann steh auf ein vorher
gegangenes , oder auf ein nächst folgende « Haupt ,
weck beziehen : Es waren viele Menschen da , -
vornehme und niedrige . Ich liebe deutsche ,
nicht französische Mode . I » diesem Falle wir »
da « Hauptwort ein oder mehrere Mahl verschwie .
gen , und da« beziehende Beywort kommt mit dein-
j -lbcn in Geschlecht , Zahl und Endung überein . » Ger
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höret aber das beziehende Beywort zu einem au-

^crn Zeitworte . so stehet es mit dem vorher gehen¬

den Hauptwort - in gleichem G- schi - cht - und in sl -i -

eher Zahl , aber nicht allezeit in gleicher Endung :

Ich will die gegenwärtigen Tage genießen , und

den zukünftigen getrost entgegen sehen . Oft

sdchtt auch -in Beywort in B- ziehung auf ein

Hauptwort , weiches weder vor - »och nachher aus -

gedruckt wird : zur Rechten , zur Lrnl ' en naymnch

r ^and oder Seite ; der Meise, , nähmlich Mann .

6, 2 4Z. Wenn ein Hauptwort durch ein folgen¬

des erklärt wird . so folgt das zu dem ersten gehöri¬

ge , und demselben nachgesetzte Beywort dem Ge¬

schlechte des letztecn : der Mensch , das edelste un¬

ter allen Geschöpfen ; die Donau , der erste un¬

ter Deutschlands Flüssen . Nur nach

Nahmen stehet eS in dem Natürlichen Geschlechte

der Person : Maria war die frömmste unter al -

lcn Weibern ; Carl ist der b- st - unter meinen

Rindern . Man saget auch wohl richtig : Carl ,

das beste unter meinen Rindern .

5 244 . W- nn ein Beywort zwey Hauptwörter
bestimmen soll, so müssen die Hauptwörter einer ,

l -y Geschlechtes seyn , und in der vielfachen Zahl

stehen : schöne Bilder und Bücher . Aber nimt

ein schönes Bild und Buch , auch nicht ein recht ,

schaff - ne : Vater und Mutter . - sondern ein schönes

Bild und ein schönes Buch ; ein rechtschaffener

Vater , und eine rechtschaffene Mutter -

§. 245 . Wenn mehrere Beywörter vor einem

Hauptwort - stehen , so werden nur die Atzten zwey

mit und verbunden : der gütige , weile und all¬

mächtige Gott ; oder man kann sie auch ohne alle

Verbindung lassen : ganze , lange , traunge

Deutsche Sprach ! . M
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Nächte . Wenn aber die Beywörter Eigenschaften
bezeichnen , welche an eben demselben Dinge nicht
zugleich können gedacht werden , so ist die Ver¬
bindung nothwendig : gute und böse Tage ; die
tzegenwckrtige und die zukünftige Zeit .

H. 246 . Vor zusammen gesetzten Hauptwörtern
kann sich das Beywort nur auf das Hintere , d. i.
auf das Grundwort beziehen ; daher es fehlerhaft
ist , wenn eö sich auf das vordere beziehen soll.
Anstatt ein seidener Strumpf » Fabrikant , her
tolle sundübiß muß man sagen : ein Fabrikant
seidener «Strümpfe , her Biß eines tollen Lundes .

H. 247 . Wenn Mittel » oder BeschaffenheitS ,
Wörter eine gewiss- Endung erfordern , so behal' .
tcn sie diese Endung auch, wenn sie ass Beywörter
gebraucht werden : dein deS Lebens müder Geist .
Dl. se Art des Ausdruckes aber wird hart und
undeutlich , wenn das Hauptwort mit seinem Bey¬
wort - zu weit von dem GeschlechtSworte getrennct
werden muß : der in diesem Lause mit aller
möglichen Liebe und Sorgfalt gepflegte Aranke .
In diesem Fall löset man lieber daö Bcywovt
mit einem beziehende » Fürwort - in ein bestimmieS
Zeitwort aus : der Aranke , welcher in diesem
Lause mit aller möglichen Liebe und Sorgfalt
gersieget wird .

tz. 248 . Wenn das Beywort in der zweyten
LchiU- tKungsstaffel stehet , und eine der vergliche ,
bei: Lachen darauf folget , so wird diese mit der
vorder gehenden Sache durch als verbunden : Der
Ba ch fließt hier mit einem angenehmern Ge ,
rausche als dort . In der dritten VerglcichungS ,
siaffel hat das Beywort ein Vorwort , oder die
2. Endung neben sich , welche ihm auch in der
höher » Schreibart vorgesetzet werden kann : der
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^ ,

rcichste Einwohner in der Stadt , oder der

Stadt ' der größte von »der unter Heiden , der

mächtigste Monarch in Europa , vder Europens

mächtigster Monarch -

iv . Gebrauch der Zahlwörter -

« " 49 Wenn die Zahl. vö- t - r ihr Hauptwort

bey sich haben , so st hcn sie mit demseibm in ei¬

nerlei, Geschlecht . Endung und Zahl : mit bey ,

den Länden . Beziehen sie sich «der nur , und zwar

auf ein Hauptwort im vorher gegangenen ^>ahe ,

so stehen sie in derjenigen Endung , welche das

Zeitwort , zu dem sie gehören , erfordert : Was

für ein Mensch ist da ? Ich sehe keinen .

ß. Nach d- n Haupt . und Ordnungszahlen ,

und nach allgemeinen Zahlwörtern kann das

Hauptwort , welches die ganze Classe oder Gat .

lung bezeichnet , woraus die genannte Zahl ist ge,

nommen worden , entweder die Endung haben ,

welche das Zeitwort erfordert , oder es kann mit

den Vorwörtern , von , aus und unter verbanden ,

oder auch in die 2. Endung ges' ht werden : sechs

hiesige Bürger , sechs von den hiesigen Bur -

gern , sechs aus den hiesigen Bürgern , sechs un -

1er den hiesigen Bürgern . sechs Lwr hiesigen

Bürger haben Zeugniß gegeben . Die 2. En .

dang der persönlichen Fürwörter wird voran ge.

stHt : unser keiner , euer etliche , ihrer viele .

25 r. Die Jahrzahlm . und die Stunden des

Tages werden nicht mit Ordnungszahlen , sondern

mit Hauptzahlcn bezeichnet , und diese nehmen bey

den Stunden des Tages nicht Stunde , sondern

das Wort Uhr in der einfachen Zahl nach sich»

vder es wird »erstanden : im Jahre »in tausend

M r
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acht hundert und zwölf ; es ist ein Ahr , nicht
eins ; -s ist um drey ^ es schlagt vier Uhr
oder vier .

§' ! Nan hat verschiedene Äusdrücke , eine
Zahl ungefähr zu bezeichnen : ungefähr , erwa ,
emige , etliche , beynahe , fast . ,Es waren ih .
rer ungefähr , etwa , fast zehn . Eine ungefähre
Zahl zwischen zwe. y Gränzen auszudrucken , gc«
brauchet man bis : drey bis vier Gulden . Die

Ausdrückê an die zwanzig Pfund , bey , gegen
zehn Gn- . dcn , etliche Zwanzig , einige neunzig ,ein Stücker zehn , eine acht Tage , stnd nur in
der niedrigen Sprechart üblich .

v . Gebrauch der Fürrvörtsr .

2^ ^ . ck̂ ie persönlichen Fürwörter können um
eines besondern Nachdruckes wHien , oder zur
Deutlichkeit und Erklärung ein Haupkwcrt nach
sich haben, welches mit dem Fürwvrte in gleicher
Endung und Zahl stehet : ich. armer Mann
dir , elenden Menschen ; ihn , den Rläger ;
Sie , die gefurchtere Stunde , nähert sich.

2^ 4- ^it erfordern sibvhlklaug und Deut »
lichlcit das persvniiche Fürwort der - ritten Per »
fvu mit einem anzeigenden Fürworte zu vertau¬
schen: warum lieben sie sie ? Deutlicher und
wohlklingender : warum lieben sie dieselbe s

§- 2Zz . In der vertraulichen Volkssprache wl>die z. Endung mir . dir . euch häussg gebrauchtwo es eben nicht nöthig ist : R » mme mir nmDas war drr eine Sreude . Las war euch ei,
^erl . dieses gehet aber in der feinern Svrcchart nicht an.

^ ^
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5, 2- ^6. Die persönlichen und zueignenden Für .

wört' er werde » gern . jene in dem w- iblichen Är -

schlechte, diese in Beziehung auf ein w- idUa,es

Geschlecht gebraucht , wenn sie sich auf ein Haupt ,

wort des sächlichen Geschlechtes beziehen , welches

aber eine weibliche Porsou bedeutet : da « s' -its

Weib . sie hat große Verdienste um - b " Lame¬

lle ; anstatt : das gute Weib , es hat g. . oste

Verdienste um sein - 8amilee .

Hauptwörtern : das Zrauenzimmer , das »Rädchen . .

^ » Z7 Wenn der Eig - nthümer eines Drng - S

schon durch' die 2. Endung bestimmt ist . s° st-'

b-c das zueignende Fürwort sein uberflumg d.,

h- r darf man nicht sagen : meines Vaters >e-n

Zaus : sondern meines Vaters Zaus .

k W- nn das zueignende Fürwort sein er.

ne Zweydeutigkeit verursachen . und so wohl auf

die erste Endung , als auf ein anderes vorher g. »

gangene « Hauptwort sich beziehen kann , l

s- in nur in Beziehung auf die r. Endung in

ondern Beziehungen aber dessen , dessclb . n , ^
deren gebraucht : wer Gott l . ebt , halt dessen

Gebothe . Das ist ein schönes saus . w- ^ ..

dessen Besitzer , oder der Besitzer desselben .

e«n dem Satze : Lajus meldet seinem streund - ,

er habe seinen Garten verkauft ,

daß Lajus seinen eigenen Garten verkauf '

aber Lajus den Garten seines Fr - und - S v»kaust hat

so muß es heißen - Lajus meldet le . nem 8r - n
^

er habe dessen Garten verkauft . Er war s ^
Mörder , sagt man In Beziehung aus > ^

düng : er war dessen Mörder , in Beziehung auf

eine anoere schon vorher gegangene Person .
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§. SZY. Bey mehreren mit und verbundenen

Hauptwörtern brauchet man nicht ein und dassel .
be zueignende Füiwort zu wiederhohlen; es sey
denn , daß die verbundenen Hauptwörter cntwc.
der eine verschiedene Biegung des Fürwortes er.
fordern , oder ,n verschiedener Zahl sieben - meine ,
^anoe und Füße ; mein Laus , Los und Garten
t. ' " der r. Endung ) ; hingegen. - meine Land
und mein Fuß ; ich hab ? mein Laus . meinen
^ of und Garten verkaufet ; - eine Frau und
- erne Mägde .

§. 262 . Die anzeigenden Fürwörter dieser , der
und jener können durch einen kleinen Zwischensatz
von ihrem Hauptworte getrennet werden : dieser
unserer Achtung würdige Mann . Aber nicht
durch eine bloße 2. Endung . Siehe §. 239 .

§ 26t . Wenn sich das beziehende Fürwort wel «
cher oder der «uf zwey oder mehrere Haupkwör «ter b-zi -het . so stehet es alle Mahl in der vielfa .

chcn Zahl : Deine Geburtsstadt und dein Vater¬
land , welche du verlassen hast .

§. 262 . welcher ist der f -yerlichen , deria der vertraulichen Rede am üblichsten . Wenn
aber ein persönliches Fürwort zurück gerufen
wsid . so wird lieber der als welcher g- braucht .
^lch. der rch letzt von allen Freunden verlassen
vm. ^lhr , die ihr int- Ueberfluße lebet .

Nach oea, beziehenden Fürworte wer
oder was kann das anzeigende der und das aus -
gelaffn werden - wer recht behutsam seyn

richtig
am ersten , was du sagst , ist

§. 264 . Esters entstehet durch den Gebrauch<e beziehenden Fürwortes eine Zweydeutigkeit ,



. „->-,6 welcher der thätige , und wc,«

2 » sah öi - S- l -
- die Lauern vertrieben haben ,

L7I. ' °h d>- T° ld . . . ° ° x , a - L - ° „ n
b ^ ^ a-ib ii Dies ' Zweydeutigkeit muß man

O- LLr^L. . ' ^»«; »?- R «

stgl «lst , 2ch «- H t >« S- Id - l - » . " » as « '

<Hd »- rlri - h- n « « rd - n , - d » dx o -

« n « . > » < " »i - L - » » " « " »

»-rd- ' n. j- » - » d- « ° » » " "

d. » k- ° - - °s - ° F! . " - - - "' " ' »

U,ch«»°?^u m, > - s >" t - - « - » » "

M x ° „ » » » . » »«". ?
'

w - n s - h- » b>" - - - - e- - '
^

gebraucht werden : wessen rst d: e Uht . s - e ljk

mein , dein , sein -

VI . Gebrauch des Zeitwortes .

6. - 66 . Das Zeitwort muß sich in allen Stuck - n

Endung richten . Ist da - Subject die erste . zw^e
oder dritte Person der einfachen oder nie «uch

^
so muß auch das Zeitwort . u eben d- rft b r -

und Zahl stehen : Ich liebe memen Vater , wer

lieben unsre Mutter u. s. f-

L> Von den Personen .

§ 267 Es ist wider die Natur der den! sehen

Epoche/die -rst - und zweyte Person "^ MMchr

zu nerb- ißen . Es ist unrichtig gesprochen . u« b -

xedacht . Wsllens sehen -
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Verschwiegen wird das persönliche Fürwork :
l- I » der zweyten Person der gebiethenden Art :

folget mir nach . Suchet , so werdet ihr finden .
L>o-i , wird auch hier die zweyte Person gesetzt, wenn
es der Nachdruck erfordert , entgegen gesetzte Personen
recht merkbar zu machen : wenn er nicht will , so
NIMM du es.

2. Wenn mehrere Zeitwörter in derselben Person ,
Seit , Art und Stellung unmittelbar auf einander fol,
AM, loswird das persönliche Fürwort nur Ein Mahl
«csetr -: Ich habe ihn gebethen , bedrohet , bestra ,
fcr ; aber alles war umsonst .

Z Wenn zwey Sätze durch und , oder , verbunden
werc n , und das zweyte Zeitwort unmittelbar nachdem Lindcworke folget , so verliert letzteres ebenfallsdie Person Ick, schrieb , und bekam nach pier
Wochen Antwort . Ist aber das zweyte Zeitwortvon kem Binoeworte getrennet . so muß die Person
w- ' °erhllhlet werden : Ich schrieb . und erst nachVier Wochen bekam ich Antwort .

l>) Von der Zahl .

§. 263 . Das Zeitwort muß mit seinem Sub .
1-cte auch in der Zahl überein kommen. Ist das
«Subject einfach oder einzeln . so muß das Zeitwort
akllzeik m der einfachen Zahl stehen : Der 6m,d
bellet . -Flehet das Subject in der vielfachen Zahl ,so maß das Z itwort auch in der vielfachen Zahl st-,'
h--' - Die sunde bellen .

Hlcr finecn zwey Ausnahmen Statt :
r . Nach der eingeführten HöffichkeltSsprache sprichtm . n zu etn. r zweyten , und von einer dritten höhe «

ren Per,on in der vielfachen Zahl : Lieber Freund e

b-
ha

kc
>r
L



der Kaiser ,
- ( 18A ) , -

hclftn Sie mir . Seine Majestät ,

baden es befohlen . , . , ,'
2. Nach den Fürwörtern es . drcfi oder das be¬

kommt das Zeitwort die Zahl des solgenden Haupt ,

wvlieö Es leben alle rechtschaffene Lnenschen ,

tp iet! lind schöne Älnmen .
E 269 ,

'
Wenn sich riiz Zeitwort am zwey od- r

mehrere Subjecte bestehet , so stehet es kn

sochen Zahl : Der Vater , die Mutter . drc z. ocy

Söhne und die jüngere Tochter sind ausgegangen .

der affeclvollen Schreibart stehet znweuen

da?8- itw °rt auch in Beziehung auf wehre « Sub -

jecte' n der einfachen Zahl - LUtz und Donne

stürmet . Auch in der Rechenkunst wird die ein

fache Z hl anstatt der vielfachen gebraucht : Swey

"' ' ^"70^ Wwn ein Hauptwort in der einfachen

Zahl ' mehrere Arten und Derhültnisse bezeichnet .

so muß das Zeitwort in der viestach -n Zahl stehen -

Die wahre und falsche Demuth sind - mand - -

sehr ungleich . Hier wird das Hauptwort "

mahl verschwiegen . und d° S SudM der R- -

sind mehrere von einander verschiedene ^S^and '

w- ßw- g- n das Zeitwort auch in der »tchachw saht

271 . Wenn die mehreren Sndiect . v.

sch' iedene Personen sind , so stehet das Ael . wvr

alle Mahl in der vornehmsten P- >sou dcrwc^-
chen Zahl . Man ziehet aber ^ erste Persin - r

zweyten , und die zweyte der dritten vor . >; cy ^
du wissen es. Du und deine Schwester vers

het nicht « davon .

Zwey Ausnahmen sind zu merken :

1 Wenn das Zeitwort voran stehet, so pflegt man

«s mit' der zu nächst stehenden Person zu verbinden ?
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Das glaubet mein Vater und ich. Doch spricht
man besser: wenn man diese Art des Ausdruckes um,
schreibt : Das glauben wir , mein Vater und ich.

2. Wenn die Personen einander entgegen gesetzt sind,
und dasPrädkcat der einen beygelegt , verändern «der
abgesprochen wird ; so sind es zwey einzelne Tatze ,
wo nur bey einem Subjecte das Zeitwort ausdrück¬
lich gesetzt , bey dem andern aber verschwiegen wird.
Ja diesem Falle richtet sich das Zeitwort nach dem
zunächst stehenden Subjecte : Nicht ich, du hast er
gesagt . Er hat es gesagt , nicht du.

c) Von den Zeiten .

§. 272 . Die Zeiten werden bisweilen mlt ein«
am- er verwechselt , und eine für dle andere gesetzt.
So stehet 1) die gegenwärtige Zeit oft anstatt der
vergangenen ; Ihr höret es ja , daß er nicht wiÜ ;
r ) die gegenwärtige anstatt der zukünftigen : Mor »
gen reife ich nach Prag ; und z ) die zukünftige
Zeit anstatt der gegenwärtigen . Ich hoffe , xr wirb
schon da seyn .

I . 27z . Bey Antworten , welche gerade zu ek-
was bejahen oder verneinen , muß man dieselbe Zeit
gebrauchen , in weicher gefraget wird : ^ast du dei¬
nen Bruder gesehen ? Ia , ich habe ihn gese¬
hen , nicht ich sah ihn ; oder es müßte in der Frage
heißen : Sahest du deinen Bruder ? Wenn in
manchen Fällen die Zeit verändert wird , so ist die
Antwort unvollständig oder zusammen gezogen : Zast
du deinen Bruder gesprochen 2 Nein , er war
schon ausgegangen . Hier ist ein Satz ausgelassen ,
anstatt : nein , ich habe ihn nicht gesprochen ,
denn er war schon ausgegangen .
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. . . .

k 27ch. Die bald vergangen - Zeit wird am hau«

Kasten IN Erzählungen gebraucht : Ich sah ihn fal¬

len , lief hinzu , und fand ihn todt .

k In lcbhasim und dichterisch -' " Erzäh .

lunae' ./btt-ient man sich g- rn der gegenwärtigen

oi^att der ha! b vergangenen Zeit um dem Sul e.

» vor - » v »
rieren . da begegnet mir em Armer .

» « — n"«"° s - " , ""um » «

verloren habe -

u. 7"L: e » L n° ch r - « - - um n -

6and ,
Und gestern seh' ich gar u. ,. f.

ä > Von der anzeigenden und verbindenden
^ Art .

5, 276 . Die anzeigende Art stehet . « >nan

bevleget : Ich weist , daß - r kommen ro . rd .

gestehet , daß er es gethan hat .

5. 177 Die verbindende Art stehet , wenn der

Erch' lg Ä zweifelhaft und ungewiß ist oderalö

ungewiß und unentschieden angezeigt s '

Man zweifelt . daß - r den Dienst erhalten

^L0>ß r di ftn angegebenen Bestimmungen lassen sich

, Lb°f die richt 'geBez-lchnung der Wenden und »er .
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öttiLcndeir Art keine allgemeine Regeln mehr geben'
-roch mögen folgende Bemerkungen in zweifelhaften
L' ätlen zur Richtschnur dienen :

1. Die vergleichenden Bindewörter : als ob , als
rvcmi , wie wenn , regieren alle Mahl die verbinden ,de Art , weil sie eine nur scheinbare und mögliche Ahn.! - chkM bezeichnen : Er stellet sich , als wenn er
noch ja arm wäre .

2. Nach andern Bindewörtern , baß , damit ,wenn rr. 5 f. stehet die anzeigende oder verbindende
' I- nach dem das Prädicat mit Gewißheit oder

Angewitzhcit behauptet wird .
Z. ' Nach den Zeitwörtern , welche ein Bitten , Be.

fthlm Bedingen , Ermähnen , Scheinen , Wollen ,
Wumchen u. d. gl. bedeuten , muß alle Mabl die »er -bi,wende Art folgen; Bitte deinen Vater , daßrr <rr Gel - gebe . wir rathen ihm , - aß er
umkehre .

4- Wenn man den Inhalt einer Rede oder einer Er -
zay . ung anführet , und vie Wahrheit der gesagten Sätze
mimisch,edm laßt ; so stehet die verbindende Art , man
mag e R^ de mit - aß oder ohne daß anführen : Sie
haben mir immer gesagt , ek sey ein ehrlicher
L/kaem , oder daß er ein ehrlicher Mann sey,

z. verbindende Art der halb vergangenen Zeit
' ezem- ncr nichts Vergangenes , sondern etwas Ungewis .

<cS. es sey gegenwärtig oder zukünftig und wird häufig ,m, den Zeitwörtern wollen , können und mögen um»
chr . . vea. ^lch bath ihn , daß er kommen mach «re. wenn er doch käme . Will man etwas V- r .

Lang- nes als ungewiß anzeigen , so gebrauchet mandtc verbindende Art der völlig vergangenen ZG :Man sage. daß er bereits gekommen sey. Soll aber
«-. gezeigt «erden , daß etwas geschehen seyn würde .A. - NN , „: e gewisse Bedingung erfüllet worden wäre .



so sehet man die verlindendm Art der längst mrgan »

g- ,en S" l - E- wäre genesen . wenn er sich des

"ch'-ch-'ä » - A » ^ . - 7 .

sonders nach dem Zeitworte wissen . Ich weiß . daß

s-hr g- mcin. daß die verbindende

Art d- r halb und längstvergangemn Je t far die ver .

Und- Nd- Art der gegenwärtig - » und vottig mrgange .

n ^ t gcsth - t wird . also nickt : Man hat mich

versickert äß er - in scharfsinniger Mann wäre .

,,nd mehr Bücher gelesen hätte . C- ge , ' M
sind ' sondern : Man hat Mich versichert .

L - ^ sch ° . kvn ° i - - - M° nn s°> , m- d -

e ) Von den Hülfszeitwörtern .

5 278 In den zusammen gesetzten Zett - N ist

d7. M>n,,w°tt °d- - rl - M- d. -

lassen werden : Endlich kommt der Brief . den

L' : - hL-^. - i - °i - »-
auf einander folgen . und einerley Hulssz - ÜE

haben . so wird nur bey dem letzten dad Hülst .

zcitwvrt ausgedruckt : Er erzählte '
. n

che ich weder tz - s- hen. noch gelesen , noch g. h

E^ift , d „ >" ' - -d°-r

peln : Ich h ^ e es ihm gesagt g- havt hier tsi



b' b- fk «
! E» r - b- z » - - rnchm . »pavt , sur rch h ^ e vernommen .

Vll . B- ail ! dm,g h,s Z- ,tw - ttes mit - in «
Zeitworte .

Zeitwort , das mit einem andernverbunden wird , nimmt entweder die bloße und- .
ech^Mî l "' unbestimmte Art mit ; u . oder-in . Mittelwort des andern Zeitwortes m stch.

Ich L ^ r ^ - f /«
- ich fand - hn schlafend . Die Freuden des Le¬bens sind sparsam gestreuet .

wirdgescht: '
unbestimmte Art ohne zu

a) Räch den Zeitwörtern , welche bloß einen all.- pemeinen Nebennmstmw . jet -er Handlung bezeichnen.

fen ^sö? können , lassen , mögen , müs¬sen , sollen , wollen , heißen ( für befehlen ) , htl .
echten f - bm, und auch in

malend « soll gehen ; laß ihn
" §chcn , ich muß , kann , darf reden ; er hieß

s . „ . ich Hz » , sch . ihn r « mn, - n ;tch suhle mern serz sich bewegen .
L^ eun die hier angeführten Zeitwörter in der völ.

i ' g oder . «»äst vergangnen Zeit in Verbindung mit
chwern Zeitwörtern gebraucht werden , so wird nichtlas Mittelwort der vergangnen Zeit , sondern die
mwkftimmtc Art zu dem Hülfszeitworte gesetzt : Ich
habe es thun müssen , können , dürfen , wollen ;
tch hatte mir . sagen lassen u. s. f L- och wird hö.
ren , lernen , lehren und sehen sicher mit dem Mit -
ttiworte der vergangenen Zeit gebraucht : Ich haberhn singen hören oder gehört ; ich habe ihn ken »
l ' kn Arlernt ; ich habe den Rarfer reiten gesehen .



lern

>crn
nbc,
>der

en.
Le-

ZU

>ll.

s-
l.
in
>n
-ß

Bey denjenigen von Riesin Zeitwörtern , m- lchr

, . Snduna bey sich hab - n. entsteht zuwesi -n

r ^ urrrr - rL
lieber in zwey Sähen spreche".

N Nach folgenden Zeitwörtern siehet die und- .

' "L' n' °ich Akuch"1. 7:
Mittelwort der gegenwärtigen Zeit g -

ich fand ihn schlafend -
<?abren . nur mit spazieren . .

»», schl - f - », spaz . «° " .

. » d. " R- d. " - - - . ' " . - - »a « ° « ° " " "

ch,n , „ d . n ; G- Id - us ? ! ns - n st - d- "

Legen , >">r in sich schlafen legen .

Machen , mit lachen , rveinen , oft anch L

^
Nennen' das nenne ich schlafen , gehen u. s. f .

Reiten , nur mit spazieren .

Thun . nur mit nichts als : er thut n. chts al

scklafcn . «ehe », trinken , spielen u. s- f. -

Alle diese Zeitwörter steh -n in det völlig und langst

vera - mgenen Zeit mit dem Mittelwort - nach der gt-

wöhnlichen Form : wir sind spazieren gegangen .

Ich hatte ihn schlafen gefunden .

§. sZL . Die unbestimmte Art mit zu siehet

nach sehr vielen Zeitwörtern , und bezeichnet :

s ) Einen Gesenstand der Handlung, oder das , n- a-

geschieht : Es fangt an zu regnen , skr höret twf
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zu spielen . Ich befehle dir zu kommen : Er
bemühet ßch aufzustehen . Er bestrebt sich reich
zu werden . Du bittest mich , es dir zugeben ,
wir denken , noch heute abzureisen . Ermähne
ihn zu folgen . Er drohet «- zu schlagen . Ich hof¬
fe zu gewinnen . Ich rathe dir zu bleiben .

b) Eine Absicht der Handlung , oder den Endzweck,
warum etwas geschieht : Ich kam nur her , mit ih¬
nen zu sprechen ; wo sie auch oft dasWörtchen um
zu sich nimmt , diese Absicht noch merklicher zu ma,
chen: wir leben nicht , um zu essen. Besonders
wenn die Absicht die Rede anfangt ; Um ein guter
Zerr zu seyn , muß man dienen gelernt Haben .

c) Noch stehet die unbestimmte Art mit zu nach dem
Mörlcken ohne . wenn das Bindewort daß ausgelassen
ist - Oft stirbt der Reiche , ohne sein Gel - benutzet
zu haben , für ohne daß er sein Geld benutzet hat .

ei) Auch Hauptwörter können ein Zeitwort in der
unbestimmten Art mit zu regieten , wenn eS den Ge¬
genstand des Hauptwortes bestimmt , und anstatt der
2. Endung stehet : die Kunst zu schreiben ; die
Lreyheit zu denken ; der Trieb zu arbeiten .

*) Unrichtig wird die unbestimmte Art mit zu ge-
braucht : 1) Wen » die unbestimmte Art das Subject
ist, und in dcrStelle der 1. Endung stehet . Berühmt
werden ist keine Runst , nicht berühmt zu werden .
2. Nach den H. LZr . angeführten Zeitwörtern . z ) Nach
manchen BeschaffcnheilS - und Mittelwörtern stehet
die unbestimmte Art mit zu entweder ganz Überfluß
sig, oder doch unrichtig , und muß mit einer andern
Art verwechselt werden : Man hä' tte sie kürzer zu
seyn gewünscht , für man hatte sie kürzer ge¬
wünscht . Er glaubte , es entschieden zu seyn ,
für er glaubte , daß es entschieden sey.
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^ .

^ 28z . Nach dem Z' itwsrte kommen stehet

m istmS das Mittelwort der vergangenen anstatt

d-' r' gegenwärtige . . Zeit . und bezeichnet die Art

und Weise des Rammen « : Ec kommt geritten ,

gefahren . gegangen . für er kommt rettend ,

fahrend u. s. f.

viil . Verbindung des Zeitwortes mit dem

Häuptworte -

s ) Mit der ersten Endung .

H 284 JedeS Zeitwort , welches nicht in der

unb-stsmmk' en Art stehet , hat eine erste Endung ^
sich. weiche entweder das thätige oder leidende « ub .

jecl' d-S Sah - s ist : Der Vater liebet . Der Sohn

wird «elrebet . . .
Das thätig - Zeitwort wird in ein l - rdcnde- veran .

Lert. wenn die vierte Endung in die erste, und die er«

sie Endung in die dritte mit von verändert wird : Der

Vater liebet den Sohn . Der Sohn wird von

dem Vater fliehet . Regiert das thätige Zeitwort die

a Endung , so muß es dies- Endung auch in der leiden ,

den Form behalten . Man- sagt daher unrichtig . ,ch

werde berichtet ; ich bin versichert worden ', weil

die thätige Form die dritte Endung der Person er.

fordert , sondern : mir wird berichtet ; m: r ist ver »

sichert worden , wo da « verschwiegene es die Stelle

deS Subjectes vertritt , .
H "8- ; Die Zeitwörter seyn , werden , ble . «

ben , heißen ( einen Nahmen haben ) und scher »

„ en regieren zwey erst - Endungen . deren eine da «

Subject , die andere das Prädicat ist : Saloms

war ein Röniy ; ich werde ein Kaufmann ;

er heißt Joseph Löwe ; er scheinet . enr ehrli¬

cher Mann zu seyn . S » auch die l - . d-nben Z- tt .

Deutsche Sprach ! - N
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»crier von heißen ' oder ner . irrn , schelten , schnn «
pfen , taufen ( in der Tauf - bnien - ien ) : Er jst
ein Bctrregcr geheißen , genannt , gescholten ,
S- schimpst worden . Das Lind ist Friederich ge«
taufet worden .

b) Mit der zweyten Endung .

§. 286 . Die zweyte Endung siehet nicht allein
bey einem Havptwerte , sondern auch zuweilen bey
einem Zeitworte .

i . Ä- t tritt die zweyte Endung bey einem Zeit «
Worte oft die Stelle eines Umstandswortes .

a) Sie bestimmt die Zeit so wohl auf die Frage
wenn ? mit folgenden Hauptwörtern : er arbeitet des
Tages , Morgens , Abends , Mittags ; eines Ta »
ges snr einst . Sonntags , Montag » u. s. f . , als
auch bey den Wicdcrhohlung- zahlcn , einmahl , zwey -
mahl des wahres , Monathes . Andere Hanptwö »
ter stehen in der 4. Endung : die Woche dreymahl

!)) Sie bezeichnet die Art und weise , nur in eini¬
gen Redensarten : einiger Maßen : ich mein . «
Therls ; unverrichteter Sache ; besonders mit
seyn und einigen andern Zeitwörtern : ich bin wile
len «; der Meinung , gutes Muthes , des Todes ' ;der Hoffnung leben ; des Hungers sterben .

2. Folgende Zeitwörter regieren die 3. Endung ,
welche den Gegenstand bezeichnet ; doch stehen sie auch
häufig mit der 4. Endung .

bedürfen : ich bedarf keines Geldes , oder kein
Geld .

entbehren : ich kann dieses Buches , rdcr die¬
ses Buch nicht entbehren .

erwähnen : er erwähnte dieser Begebenheit ,oder dtefe Begebenheit .

st

2
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gedenken : er gedachte meiner Leiden (er that

ihrer Erwähnung ) ; sonst heiß! cS, an etwas ge»

denken .
geschweige «, ich geschweige der übrigen Fehler ,

pflegen : er pflegt seiner Gesundheit , oder

seine Gesundheit .

schonen : er schonet seines Rleider , oder seine

Alrrder .
spotten : er spottet deiner , oder über dich.

a. Viele Zeitwörter regieren neben der 2. En »

dünn , welche einen besondern Umstand ausdruckt ,

auch die 4. Endung , w lch- die Person bezeichnet.

Die vornehmsten Zeitwörter dieser Ärt flnd .

anklagen : einen eines Verbrechens , oder « « »

gen eines Verbrechens anklagen .

belehren : jemanden eines Bessern belehren ,

berauben : jemanden einer Sache berauben -

beschuldigen : einen Zreund der Untreu - be¬

schuldigen .
entblößen einen alles TchmrEes , ober von

«Nein Schmucke entblößen .

entladen : jemanden seiner Last , oder von

seiner Last entladen .
entlasten : einen seiner psticht entlasten ,

entledigen : jemanden einer Sache , oder von

einer Sache entledigen .

entsetzen ' , jemanden seines Ämtes entsetzen ,

gewahren : einen seiner Bitte gewähren , bester

einem seine Litte gewähren .
überfuhren : einen seiner That , oder von sei«

ner That überführen .
überzeugen und überweisen , w' . e überführen ,

überheben ' , jemanden einer Sache überheben ,

versichern : «inen eines Dinge « , oder von

Dings , oder einem ein Ding versichern ,
N 2

nein
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wer. u cs aber ein Ding in sichern Besitz nehmen heitzt,
sagt man : einen des Landes verweisen .

würdigen : jemanden keiner Antwort wür¬

digen .
4. Wiese zurück führende Zsttivvrk - r nehmen

die 2. Endung zu sich, welche den Gegenstand aus¬
druckt .

anmaßen : sich einer Sache , oder . eine Sache
anmaßen .

annehmen : sich eines Dinges , oder wegen
eines Dinges , oder um ein Ding annehmen .

bedenken : sich eines Bessern bedenken ; sonst
sagt man : sich über etwas bedenken .

bedienen : sich der Gelegenheit bedienen ,
befleißigen I sich der Rürze befleißigen ,
begeben I sich seines Rechtes begeben ( sein

Recht fahren lassen ).
bemächtigen : sich des Landes bemächtigen .
Lemeißern l sich, der Zestung bemeistern .
b- scheiden : ich bescheide mich dessen ,
besinnen : sich eines andern , eines Bessern be*

sinnen ; sonst heißt essich auf etwas besinnen ,
entäußern : sich einer Sache entäußern ,
einbrechen : sich der Thränen nicht entbree

chen können .
enthalten : sich des Lachens kaum enthalten

können .

entschlagcn : sich aller Sorgen entschlagen .
entsinnen : sich einer Sache entsinnen : besser

erinnern -
erbarmen : sich eines Menschen , oder über

einen Menschen erbarmen .
erfreuen : sich eines Dinges erfreuen ,
erinnernsich der vorigen - Zeiten , oder an

dir vorigen Zeiten erinnern .
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erkundigen : sich einer Sache , oder nach emer

Sacke , oder wegen einer Sache erkundigen ,

erwehren : sich des Schlafes nicht erwehren

^
"freuen : sich des Glückes , oder über das Gluck

^fürchten I sich der Sünde fürchten ; sonst sagt

man : sich vor etwas fürchten . ^

gereuen : es gereuet ihn ferner Sunden , l . jj r,

seine Sünden gereuen ihn .

getrosten : sich der Öffnung getrosten ,

jammern : es jammert mich seiner . ^
nähren : sich seiner Zände Arbeit nähren , be -

fer, sich von oder mit feiner ^ ände Arbeit nähren ,

rühmen : sich seiner Starke rühmen ,

schämen : sich der Arbeit schämen ,

unterfangen : unterwinden sich einer Sache ,

verlangen : mich verlangt dessen, besser darnach ,

verlsbnen : es verlohnt sich der Muhe nicht ,

besser, es belohnt oder lohnt die Mühe Nicht ,

versehen : ich hätte mich dieses sufalls nicht

^"wundern : sie verwunderten sich seines Ver¬

standes , besser, über seinen Verstand ,

weigern : er weigerte sich dessen -

c ) Mit der dritten Endung .

L 28 ^ Die dritte Endung nehmen viele Zeit -

an der dasjenige vorgeht , was das scltwo t .

druckt . Hierhtt gehören :
Thätige Ieiiwörtcr , welche außer der nr

Endung der Person auch die viert - Endung de. - -

che annehmen ; als : , .
einem etwas abbitten , abfordern , a t -

e.^
len . abzwingen , anhaben , anpreisen , wM
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kundigen , Ach etwa « bedingen ; einem et¬
was befehlen , bringen . benehmen , berichten ,
bezahlen ^ biethen , borgen , erlafferr , erwie¬
dern , erzählen , entfuhr «»»z entreißen , ent «
ziehen , geben , gebietbcn , geloben , gestatten ;
einen » fern V- rjprechen halten ; einem etwas
glaube »», gönnen , klagen , leihen , liefern , lei¬
sten , melden , machen , nehmen , nennen , offen¬
baren , oplern , rauben , rathen , reichen , sagen ,
schaffen , schenken , schicken , senden , schreiben ,
stehlen , thun , suchen , verweigern , verur¬
sachen , verbinden , verpflichten , wünschen ,
zeigen , zurechnen , zuschreiben , zustellen .

2. Mitteizeirwörler , welche keine vierte Endungder Sache , sondern bloß die dritte Endung der Person
annehmen ; als :

einem anliegen , angehören , ausweichen ,
begegnen , beyfallen , danken , dienen , drohen ,
fluchen , folgen , fröhncn , gefallen , gehören,'
gehorchen : gerathen , geschehen , geziemen ,
gleichen , leuchten , lohnen , nützeneiner Ba¬
che obliegen , einem rathen , schaden , schmei -
cheln , steuern , widerstehen , trotzen , wä' hi
ren , weichen , winken , wohlwollen , zusehen .

Z. Unpersönliche Zeitwörter ; als : *

Es ahndet , beliebt , bekommt , - auckt ,
schernt , gebricht , gedeihet , geziemet , grau -et , schwindelt , träumet mir .

) man ungewiß , ob ein Zeitwort die dritte
oder viert - Endung der Person regiere . so überlege- nan nur , ob man saget mir oder mich ; oder man
P-rfttze das Zeitwort aus der thätigen Abwand -
lungssorm ln die leidende , und sehe. ob es mit der
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. .

«rstcn oder in der dritten Endung stehe. Man lagt

nicht : ich werde gehdkf - n, sondern nur wird tzk«

holfen , folglich auch , einem helfen .

ä ) Kit drr vierten Endung .

288 . Die vierte Endung stehet :

3) Bey thätigen Zeitwörter " den leidenden Ae.

a- nstand zu bcz^chncn: einen rNenschen lchlagen ,

Bey' den meisten zurück führenden Zeitwörtern :

ich erinnere mich . schäme mich . befmne mich ,

unterstehe mich u. st f- . . . „ «. . .
c> Bey vielen unpersönlichen Zeitwörtern : es be¬

fremdet , betrifft mich ; es durstet , hungert , fr . er .

dicht es gereuet , verdrießt , wundert rhn u. 1- f .

Auch bey manchen Mittelzeitwortern , ^
fle eine thätige Bedeutung bekommen : diesen v,eg

gehen ; den Lcrg hinaufsteigen .

L 28c, . Einige Zeitwörter erfordern zu ihrer

vM- mm- nen Verständlichkeit zwey vierte Endungen .

Selche Zeitwörter sind : . . ^ ^
s ) heißen oder nennen , schelten , schimpfe -

Er heißt oder nennet mich einen Betrregec .

schimpfet und ffhilt mich einen Taug - mchts .

b) So werden auch titukiren oder betiteln , -

taufen aebrauchet : Sie titukiren oder deuteln thu

6errn Loftath . Er hat das Rind 6- rnrtch ge-

"c)*Bey dem Zeitwort - lehren , auch , ^
den Zeitwörtern bitten und fragen konmn ge

falls zwey vierte Endungen stehen : Er lehret nnch

die Wissenschaften . Eines bitte ich d-ch. Ot- ir °

frage ich dich. Doch gebraucht man betten am h
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figst -n mit dem Bvrwvrtc um : einen um etwas bit¬
ten ; fragen aber mit dem Vorworte nach , zuweilen
auch mn um : Ich fragte ihn nach der Ursache
fernes Zornes . Er fragte mich um Rath . Bey leh .ren kann man in der leitender Abwandle »,gsssirmmcht sagenIch werde die Wissenschaften gelehrt ,
sondern , mir werden die Wissenschaften gelehrt ,

tz. -9<>. Außer dem werden noch einige andere
mit der 4. Endung bezeichnet , als -

«) Auf die Frage wenn ? die Zeit , wenn eine
Hanviung g schieln , sie mag gegenwärtig , vergangenvier zukünftig ftyn : Den Augenblick kommt er
Uor - gdn Sonntag sprach ich ihn . Den sechsten
März wrrd er abgehen .

b) Auf die Frage wie langes Die Dauer einer
Pandlang : Eine Stunde will ich warten . Er

reinen Tag mehr zu leben .
c) Aus die Frage wie viel s wie längs wiebrert S wie dicks der Werth , das Gewicht , das

rvms. eines Ringes : Das Buch kostet einen Gulden .rL- w- egt einen Zentner . Das Bret ist zwey

dicker s?f^' ^ ^ eit ' « " d einen Zoll

cs) Auf die Frage wie weitS der Raum und dke
E>"f "-u,ng. . Den Lag sechs Meilen gehen . Eine
Meile von Wien liegt sadersdsrf .

H - Gebrauch der Nebenwörter .

§- 291 . Die Nebenwörter werden rur Bestim¬
mung anderer Wörter gebraucht .

^

Aie b stimmen :

Mich hungert sehr . Der
Strom lauft schnell .

. i?- ein sehr gelehrter Mann ,em cntfttzlich starkes Donnerwetter .
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c) Das Nrb ^ wcrr selbst : Lttck hungert gar

sehr . Der Strom läuft zu schnell -

<j) Das Hauptwort , doch nur mit folgenden um«

standswärteru : ganz . halb . wenig . mehr . viel .

venuy . allein , lauter , eitel , ( ,uckiy ">§) . et¬

was. ' nichts , voll , weiland . Daher , sagt man .

yü „ z Deutschland . halb Wien . lauter Lauern ,

wenig Geld . mehr Brot , etwas weinnichts

Loses , eitel (besser nichts als ) Blendwerk u. st s.

tz. 202 . Das Nebenwvrt mu8 im Satze da ste¬

hen . wo es bestimmt . gemeiniglich vor dem zu be¬

stimmenden LZprte : Er ist ein gar guter Mann ,

w. il gar den Begriff von gut - ' . hohen soll , folg-

. lich nicht : Er ist gar ein guter Mann . wen das

C' eschlccktchvstt ein von dem Nebcmrvrte gar lMder

bestimmt wenden kann , noch soll. ,
Die Versetzung der verneinenden Umstandswörter

kann den ganzen Sinn der Rede ändern . Sehr ver¬

schieden ist der Sinn der Sätze : Ich habe es nrcht

oft gehöret , und ich hab es oft nicht gehöret .

Es ist mir nicht erlaubt , dieses zu thun . bebend t

etwas anderes , als es ist mir erlaubt , dresss nicht,

zu thun . Doch können einige von denen, wucqc zur

Bestimmung der Hauptwörter und Fürwörter ge¬

braucht werden , vor und nach stehen-: st: ' ' st vnuu

Vater , oder mein Vater selbst ; W aury ab ein .

genug .

H. 29z . Wenn durch N benwörter zwey D! m

ge verglichen werden , so bedient man sah >- Z-a

Bezeichnung der Gleichheit der Wörter so , ^- en

ss — als : Die Rose ist s» schön , als die Nelk - -

Er ist eben so tugendhaft , als gelehrt - 2. vnt

die zweyte Beraleichungsst . ffel -, ste mag druck

Umschreibung mit weniger , minder , mihr , oder
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<nn N- benworte st-st-st ausgedruckt seyn, folgt als ,
selten denn , nie aber wie ; oder als wie . Er ist
minder fähig , als fein Bruder , oder sein Bru -
der : st fähiger als er. Eine Verneinung noch der
zweyten Vergleichungsstassel sehen . ist fehlerhaft :
tcha . ' fcr als Lein Schermeffcr . Z. Die dritte Ver -
gleichungestaffel wird mit am und auf das aus ,
gcdrnwt : Er spricht auf Las einnehmendste . Sie
smget am lieblichsten . OefterS hat am auch das
Vor. vo. t unter nach sich: Er schreibt am schönsten
unter allen .

§. 294 . In einem einfachen Sahe darf man nie
zwey BcrneimiiigSwörrer sehen ; also nicht : Ex
höret nichts nicht ; ich habe keinen Groschen
nicht ; sondern , er höret nichts ; ich habe keinen
Groschen .

hsegtk schon im Zeitworte eine Verneinung , wie in
lsiugnen , so darf kein anderes Berncinungswort da¬
mit verbunden werden , weis sonst eine Bejahung dar ,
anS entstehet : er laugnet die That , das heißt :
er gestehet sie nicht ; aber er laugnet die That
niu ) t , heißt er gestehet ste. Eben so in zwey der»
bundenen Sahen : Da war keiner , der nicht wein «
te , d. i. da weinte jedermann . Der Sah , welcher
. bejahn, seit , darf kein VerncinungSwvrt enthalten :
ich zwerste nicht , daß er kommen wird ; ich fürch¬
te , er werde kommen ; folget aber nach hüthen
und hindern die unbestimmte Art mit zu , so muß
die Verneinung ganz weg bleiben : er hinderte mich
3" b ' ommen; hüthe dich , Schaden zu nehmen .

§- 29z . Wenn der Begriff des NebemHoneS
durch ein Zeitwort zu bestimmen ist , so geschiehet
diess durch die unbestimmte Art mit zu : Das ist
leicht auszurichten , schwer zu bewerkstelligen ,
hart zu beißen . Mit der unbestimmten Art
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vhnc zu stehet gut ; nnv z- weilen auch übel , böse .

schlecht : Aer ist gut seyn , übel gehen , schlecht

wohnen . ,
^ L<) 6. Die Nebenwörtcr können auch durch

Hauptwörter bestimmt werden , r >g: r man auch

vor ihnen sagt » daß sie eine Endung regieren ,

, und zwar :

L) Die zweyte Endmrg

bedürftig , benöthigt , bewußt , eingedenk ,

fähig , froh , gewahr , gewrß , gewohnt , kun -

- drg , los , mächtig , müde , quitt , satt , schul¬

dig . theilhaft . überdrüssig , verdächtig , ver¬

lustig , verblichen ( des Todes ) , voll , werth ,

würdig , und die davon mir un zusammen ge¬

schielt : Er ist der sülfe bedürftig , oder benä -

thigt . Ich bin mir keiner Bchuld bewußt .

Ich bin meiner Bürde los . Du bist der Ar¬

beit ungewohnt .

k) Die dritte Eudrmg

welche meistens die . Person bezeichnet , regieren :

ähnlich , angenehm , bekannt , bequem , bange ,

beschwerlich , deutlich . dunk . - l , dienlich .

dienstbar , ersprießlich , erwünscht , gefähr¬

lich , gehorsam , gemäß , geneigt , getreu , ge«

wogen , gleich , gut , heilsam , leicht , >ir !' .

nachtheilig , nahe , nöthig , nützlich , schädlich ,

schuldig , schwer , verwandt , werth ( so viel

als lieb ) , und ihre Gegensätze mir un : Du bist

mir lieb und werth . Er ist mir ähnlich .

Du wirst mir ungetreu u. s. f.

c) Die vierte Endung

regieren nur diejenigen Nebenwörtcr , wu- he ein

Maß , Gewicht . Wer . eine Größe oder einen
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W- rth anzeigen : Es ist kein Pfund schwer . Er
ist noch kein Jahr alt . Dieses Buch ist 16
Kreuzer werth .

^ Einige Nebcnwörter erfordern ein Vorwort :
reich an Tugenden , arm an Lrcunden , schwach
am Geiste : schön von Gesichte , klein von per «
son . schwarz von Maaren ; höflich gegen jeder «
mann .

IX . Gebrauch der Vorwörter .

§- 297 . Wenn mehrere Hauptwörter , welche
durch und , oder , verbunden , oder auch nicht »er«
bunten sind , durch ein und dasselbe Vorwort re«
gieret werden , so kann das Vorwort wlederhchlk ,
oder auch nur Ein Mahl gesetzt werden : Durch
Käst , Betrug und Gewalt hat er mir mein

Meld abgenommen , oder durch List , durch Be¬
trug und durch Gewalt . So auch durch List
oder Betrug . Bey andern Bindewörtern findet
die Weglassung des Vorwortes nicht Statt : ent¬
weder durch List , oder durch Gewalt : theils
mit Gelde , theils mit Ware .

§- 298 . Zwey Vorwörter dürfen nie unmittel¬
bar neben einander stehen : durch mit Geld er«
kaufte Zeugen ist fehlerhaft ; eS muß heißen ,
durch die mit Gelde erkauften Zeugen .

X. Gebrauch ter Bindewörter .

§. 299 . Einige Bindewörter fangen all - Mahl
ihren Satz an : - aß , denn ( wenn es eine Ursache
^ eigt ) , und , oder , weil , allein , als , au«
fler , da , wenn ; andere stehen alle Mahl hinter
einem oder auch mehreren Wörtern des Satzes :
denn ( wenn sg keine Ursache anzeigt ) . z. B. was
machet er denn r Die übrigen können so wohl
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dennoch , entweder . zwar u. s- f-

^ 2OO Viele Bindewörter beziehen sich auf

<i,' ande^ Stehen im Vordersatze die Blndewvr - ,

k- «eil . wenn . da . wie . - leich «. - . s- E

u s : . »k«h »! . s. 7 « .
"

so mußt du auch Strafe leiden .

entweder folgt oder ; aus weder - - noü) ; auf

je _ _ je oder desto ; auf zwar —
^dellö

d. cb iedoch . gleichwohl , hingegen , n- ch s desto

wkniger; auf nicht allem , nutzt nur - andern

m!n hüth?sich bey dem Gebrauche der Binde .

wörur da!? man den Sprachgebrauch nicht reiche

Man spricht unrichtig ; nicht nur allem . für nicht

^Auf' daß^ dam7t ' kommt nur noch zuweilen vor .

Dannenh - ro . dannenher . sintemahl , dieweil .

^DE^-ich7-!l!n^ei.solge. und ist mit denn

,E zu verwechseln : Wir muffen erst denken .

""Obgleich m edier als obwohl , ob schon- Bey Für -

wönem^n sie getrennet : Ob ich gleich weiß rc.

Xii . Gebrauch der Empfindungswörter .

k 2Oi Di - Empfindungswörter stehen alle

Mchl da .' wo die Empfindung als blofe ^wMN .
^ausgedruckt - rd - n soll ; am hau ^
Anfange des Satzes . aber auch oft in

d-r, ^,lt -
und am Ende : pfuj . «- elch - ine Schande

^
Lech.

daß der gute Mann gestorben »st - ' st ,

der ! geschehen .
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ZL- 2. Oivweileu nehmen die Empfrndungs «

woner etn Hauptwort in einer oder der andern
Endung zu sich. Am Häresien stehet diests in der
i . Endung : Ach , ich Unglücklicher ! Ey der
kluge Mann ! seltener in der 2. und 4. Endung -
Pfujdes garstigen Menschen ! V, mich Ele -
»en Mit der z. Endung stehen folgende Wür^
welche man auch zu den EmvffndungSwörtern rech,nct : wehe mir ! seil dem Manne ! Glück ; udem Sregerl Wohl dir. '

Zweytes Kapitel .

Von der - Wortforschung oder Ordnung , wie die
Wörter in der Rede auf einander folgen

l . Wortfolge in einzelnen verbundenen
SÜHkll .

§- ZÜ. g. Die natürliche Ordnung in der deut-
schen Wortfolge ist . baß das Subject , d. i. die er,
sie Endung , voran gehet , und das Prädicat . d. i
das Zeitwort , nachfolget . - Der Lehrer kommt .

§. ZOch. Das Hauptwort licht all - seine Ve.
st - ' mmungcwörter voran gehen . und zwar in fol.
g- nder O onung : r. Da - Geschlechtswort oder
-in anzeigendes Fürwort : 2. das zueignende Für¬
wort ; z. das Zahlwort ; 4. das N- benwvrl ;
Z. das Beywort . Die Stelle des fehlenden Re-
dethells bleibt natürlich leer. Hier folgt ein B- y-
lxicl von dieser Ordnung :

r. - - 3- 4- 5-
Ich habe diese deine drey schön geschrieSe «

" en Briefe sorgfal ?i § aufbewahret .
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-O-; , Das Zeitwort mit silcn seinen Be.

stimmuiWN macht da « Präoicat aus . Ä- chSn

aehören die Zeitwörter in den Endungen , we- cye

dak Zeitwort regieret , di- Vorwörter mit ihren

Hauptwörtern . die Ncbcnwörter . die undestuum .

le Art und duS Mittelwort . All - diese besinn ,

münzen d- S Präbicals laße das bestimmte Zeitwort

hinter sich.

Da bemerke man :

1. Wenn das Zeitwort zugleich eine dritte und vier¬

te Endung regierr , so stehet die A. Endung voran , och

gebe meinem Freunde einen Rath . Ist "öer die oicr .

leEndung ein persönlichewFürwort , so gehet dles . Sakle

Mahl vor der dritten her : Er widmet sich denwift

senschaftcn . Ich habe es niemanden gesaget .

2. Die vierte Endung der Person gehet der zwey¬

ten Endung der Sache vor - Man überzeugte den

Verbrecher verschiedener Missethaten .

Z. Auf die von dem Zeitworte regierte Endung folgt

das Vorwort mit seiner Endung : Das machte ei¬

nen tiefen Eindruck auf unsere Ginne . Umstand :

der Z- it und des Ortes stehen voran : Las machte an

diesem Tage einen großen Eindcuch auf »Niere

Ginne . Nur das Fürwort folgt unmittelbar dem

Zeitwort : Ich sah ihn vor drey Tagen in der

Rirche -
4. Wenn wehrcreDorwörker mit ihren Hauptwör¬

tern da sind , so stehet dasjenige zuletzt , welches am

stärksten bestimmt . Zeit uud Ort gehen o?i> vorigen

Bestimmungen , und unter diesen die Zeit dem Orte

vor : Der wind wehrte vor drey Tagen an die¬

sen» playe mit unbeschreiblicher ^eftigkeft . sr. o

auch mit Neb- nwortkni : Der Wind wehrte gesteo' -

Abends hier über . vaö heftig .
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5- Die trennbaren Partikeln , wenn sie von einem

zusammen gesetzten Zeitworte getrennct sind, das Mit¬
telwort , und die unbestimmte Art stehen ganz zu Ende
dcs «atze6 , und nehmen alle übrige BestimmunaSwör -
ter zwischen >ich und das bestimmte Zeitwort in die
Mitte . Ich schreibe den Brief ab. Ich habe den
Brief in der größten Eile abgeschrieben . Ich
befehle dir ernstlich , morgen früh um sechs Uhr
zu mir Au kommen . Doch kann die unbestimmte Urt
mit zu auch in der Mitte stehen, wenn gar keine, oder
nicht zu viel Bestimmungswörter dabey sind, und ein
Mittelwort dc» Nah schließt : Ich habe dir zu Zau¬
se zu bleiben befohlen ,

6. Die Verneinung stehet ganz am Ende des Satzes ,
wenn das Zeitwort in einer einfachen Zeit stehetin
zusammen gesetzten Zeiten aber muß dieselbe vor dem
Mittelworte oder der unbestimmten Art flehen : Ich
kenne den liicnjchen nlch. t . Ich habe ihn in mest
nein ganzen Beben noch nicht gesehen - Wird nun !
ein einzelner Begriff des Satzes verneint , so stehet
die Verneinung unmittelbar vor dem Worte , welches
diesen Begriff bezeichnet : Ich habe nicht Zeit . Ich
habe ihn nicht gestern , sondern heute gesehen .

' II . Wortfolge mit verbundenen Sähen .

§' 306 . . Wenn durch Bindewörter mehre¬
re einfache Sätze zu einer zusammen Hangenden Rede l
verbindet , so bleibt i , nach einigen Bindewörtern
die natürliche Wortfolge ohne die geringste Berän -
derung ; 2. nach andern muß das Zeitwort der be-
stimmten Art ganz an das Ende gesetzt werden , und
den Saß schließen z und Z. - wieder nach andern muß
das Zeitwort vor die erste Endung , d. t. vor das
Subject gesetzt werden .
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I . Keine Veränderung in der Wortfolge ma¬

chen folgende Bindewörter :

3) Allein , entweder —- sber . und . nähmlich ,
weder .

b) Denn und aber ( außer der Frage ) ; sondern :

wir bekommen in diesem Jahre kein Obst ; denn

der Frost hat die Blüthen getödtet . Dir Tugend

adelt , aber das Laster schändet .

c) vielmehr uuv zwar , wenn sie den Sah nicht

anfangen , sondern einigen Wörter » nachstehen ; Sie

waren zwar alle einstimmig .

st) Doch und dennoch , wenn der Vordersah sich

mit keinem Bindeworts ansängt : Er hat mir zwar

schlechten Lohn gegeben ; doch ich will ihn in der

Noth nicht verlassen .

e) hingegen und dagegen , wenn sie ein Haupt «
wort oder ein Fürwort bey sich haben , welches einem

vorher gehenden entgegen gescht ist : Du lernest nicht ,
dein Bruder hingegen ist fleißig .

2. DaS bestimmte Zeitwort wird zuletzt gesetzt ,
die Ordnung der übrigen Wörter aber bleibt , wie

in unvcrbundenen Sätzen ;

3) Nach den Bindewörtern , welche den Satz an«

fangen : als , auf daß , bevor , bis , da,dafern . da¬

mit , daß , ehe , im Falle daß , gleichwie , indem ,

indessen , nachdem , ob, obgleich , obschon , obwohl ,
seit , seitdem , sobald , ungeachtet , wenn ( wenn eS

nicht unmittelbar fraget ) , weil , wiewohl , wofern ,
wo nicht . z. B. Als wir an die Brücke kamen .
Er wartete , bis alle Gaste weg waren .

k) Nach den beziehende; , , vud auch nach fragenden
Fürwörtern und Partikeln , wenn nicht wirklich gefra -
get, sondern die Frage im Time der Erzählung vorge¬
tragen wird : der , welcher , wer , was , ŵ rrurn , wie ,

Deutsche Sprach ! . O
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rvs , woher , wohin , womit , worauf , worin rc. z. B.
Es ist eben derselbe . welchen ich gesehen habe .
Ich weiß nicht , wo er geblieben ist. Der Ort ,
wohin du gehen sollst . Er fragte , wie ich heiße ,
wer ich sey.

c) Nach den Bindewörtern wie , so und je, weiche
ihr Nebeiiwort gleich bey sich haben : wie gern ich
auch das thun wollte . So gefällig auch der !
Mann gegen mich ist . Je höher du bist , desto
Mehr demüthige dich.

*) r ) Iu dieser Berbindung wird ein zukommen ge«
fehles Zeitwort mit feiner trennbaren Partikel verein!« ^
ßet , welche in der unverbundenen Wortfolge gelrennet !
war ; Ich kam in Wien an . AIs ich in Wien ankam .

L) Wenn zwey Zeitwörter in der undchlimmten Art
oder eine unbestimmte Art mit dem Mittelwort - der
vergangenen Jett zusammen kommen ; so wird ihnen ,
un> des Wohllautes und der Deutlichkeit willen , d«S
Zeitwort der bestimmten Art lieber vor «als nachgcset «
ze! ' well du mir deine Ankunft hast melden las¬
sen. Er thut alles in der Hoffnung , daß er dafür
würde be lohnet werden , für daß er dafür beloh¬
net werden würde .

3) Das Zeitwort wird vor die r . Endung gesetzt : !
3) Wenn das Bindewort « enn verschwiegen wird :

Willst du mitgehen . so entschließe dich bald .
b) Nach so und da, wenn sie den Nachsah anfaM -

Ze»: 0 ich bin , da will er auch seyn -
c) In cen Sahen , welche mit erstlich , zweyten « re.

a! lo . desto , alsdann , oder mit einem Nebenworke
anfangen : Erstlich ist der Mensch arm ; zweyten -
hat er keine Gönner tö. ' Gern will ich es thun .

*) Wenn man seine oder ei' neSandern Worte anfüh¬
ret , so kann der Sah , welcher diese Worte ankündiget ,
erst nach ' einigen der angeführten Wort - stehen , und
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dann wird die l . Endung auch hinter das Zcttwvrt

g- scßt : Du Thor . sprach ich , du b- tricFsst - ich .

KLiigl man aber die Red - mit dem ankündigenden

Satze an, so bleibt die unverbundene Wortfolge !

Ich sprach - Du Thor . du bettiegeft dich. .

III . Fragende Wortfolge .

H 2O^ . In der fragenden Wortfolge stehet die

i . Endung unmittelbar hinter dem L- Uworte . Sit

wird gebraucht ' .
In einer ausdrücklichen Frage : was -st der

Mensch ? Ist er es r

k) In Befehlen , Bitten und Aufforderungen , wenn

dir i . Endung ein Fürwort ist : Taxe du es- Ist aber

die r . Enrung ein Hauptwort , so kann dasselbe am An¬

fange, in der Mitte , oder ganz zu Ende desSaßessic -

hcn : Vater , sende deinen Geist ! Sende , s Vater ,

- einen Geist ! Sende deinen Geist , o Vater .
^

In . Ausrufungen und Verwunderungen , wenn sie

in Fragen eingekleidet sind, und die Fragewörter wie »

was für und welch ein bin Ausruf anfangen . wre

Zurr ist ein Jahr . wenn es vorüber ist !

ci) In Wünschen , wenn sie durch du halb ' oder langst

vergangene Zeit der verbindenden Art ohne Bindewort

ausgedruckt werden : Würde doch mein Wunsch

erhöret ? Lättest du nur das nicht gethan .

e) Die übrigen Fälle , wo die 1. Endung hinter

das Zeitwort gesetzt wird , sind schon im vorgehenden

H. bey z. angezeiget worden ?

iv . Erlaubte Versetzung der Wortfolge

. ( Inversion . ) .

H. zoA . Wenn man auf ein Wort einen beson»

deren Nachdruck legen , und den Zuhörer oder Leset

auf einen Begriff vor andern aufmerksam mache «

O -
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will ; so kann man von der ordentlichen Wortfolge ab«
weichen , lind Verschlingen in der Rede anbringen .

Ein einziger Sah kann aufvielerley Art verseht wer .
den, je nach dem man auf dieses oder jenes Wort den
Nachdruck le <M will ; z. B. der Sah : Ich liebte ihn
einst zärilicb , kann auf folgende Art verseht werde »:

Ihn liebte ich einst zärtlich .
Einst liebte ich ihn zärtlich .
Zärtlich liebte ich ihn einst .

§- Die Versetzung der Wortfolge betrifft
- . einzelne Wörter ; 2. ganze Säge .

r. Die Verletzung einzelner Wörter wird am
häufigsten mit den Bestimmungswörtern des Prädi «
catcs vorgenommen . In diesem Falle tritt die i . En«
düng unmittelbar hinter das bestimmte Zeitwort ,
an die Stelle der i . Endung aber wird gesetzt :

-r) Die unbestimmte Art , das Mittelwort und das
Nebcnwvrt : graben mag ich nicht ; gefahren ist er ,
und nicht gegangen ; groß sind die Werke des ^errn .

d) Ein Vorwort mit jcincm Hauptwerte : In rhr
Laus nehme ich meine Zuflucht .

c) Die dritte oder vierte Endung : Ihm sollte ich
ungehorsam seyn ? Einen Betrieger nennest du
miep s Auch kaun man nach dem Zeitworte der H. En¬
dung die vierte vv, s ß- u : Ich gebe meine Stimme dir .

2. Zu der Versetzung ganzer Sätze gehöret bc»
sonders der Fall , wenn der Nachsaß voran , und
der Vordersatz nachgesetzt wird : Daß er heute
kommen wird , weiß ich. Aber den Nachsatz in den
Vordersatz einschicken , ist fehlerhaft . Also nicht :
Da Ewr . Excellenz meine unterthänigc Bitte de¬
müthig vorzutragen ich mich bemühe .

Überhaupt ist die Versetzung fehlerhaft . wenn
Nede dadurch nichts am Nachdrucke gewinnet , und nur
duriiser wird . Also nicht : ab sind sie gereiset ; sond ern ,
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abgereiset find sie . oder si - sind abgereiset Auch

darf ein Wort nicht bloß des Reimes weg n versetzet

werden : daß ihr um d- N verstand nicht ginget

vsr die Thür . Endlich muß die B- rs - ßnng vermieden

werden , wenn die r. und 4. Endung gleich lautend sind.

Ohne Versetzung zeigt die Stelle vor dem Zeitworte die

und die Stelle nach dem Zeitworte die 4. Endung

an' - die Russen schlugen die Türken . W- rden der-

gleichen Wörter versetzt , so kann wandle Versetzung an

nichts erkennen . und sogleich den Sinn verfehlen : die

Türken schlugen die Russen . Am besten isi es, di e Awey.

deutigkeit durch eine andere Wendung zu vermeiden .

Drittes Kapitel .

Ton hen Eätzen , und ihrer Verbindung zu

einer Periode .

210 . Wir denken und sprechen in Sähe ».

Jeder Satz enthalt einen Gedanken , und macht ein

Ganzes auS. Er wird in der Schrift mit einem

Puncte von dem folgendeb Satz « abgesondert , Und

in der Aussprache mit einem Anfalle der Stimme

unterschieden .
§. Air . Ein Satz ist in Ansehung der Begriffe

mid Vorstellungen . welche er enthält , entweder ein «

fach oder zusammen gesetzt . Der einfache Satz

bestehet bloß aus dem Subject - und Pradicale :

Der Frühling nahet sich. Zusammen gesetzte Sätze

sind solche, wo zwey oder mehrere Sahe vermittelst

der Bindewörter mit einander verbunden werden :

Der Frühling nahet sich, und der Winter fliehet .

Beyde Arten sind entweder nackend , oder ausge¬

bildet , oder erweitert . ^
Nackend ist ein Sah , in welchem weder da - sub .

ject , noch das Prädlcat Bestimmungswörter bey sich
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E hat . Die oben anjühttiN Beyspiele sind Nacken,
de Sätze .

AuLxebilh - r heksst der Satz , wenn Subject , oder
Prädicat , oder, beyde zugleich durch Bestimmung ^ »
Wörter gcpauer b. -zeichne! werden : Der holde Früh ,
litt ? nahet sich mit schnellen Schritten .

Erweitert heisst ein Satz , w- nn Ursachen , Be¬
dingungen . Eigenschafchn , Umstände u. s. f. in er, !
gcnen Sätzen eiageschoben ober beygefüget werden :
Der Frühling , auf welche » die Schöpfung bis -
her harrcte , nahet sich.

§. A tch. Die Ärl , wie die Säße vvxgetragkN wer¬
den sollen , hängt von der ' G- müthsstellung des
Sprechenden ab. Ein Satz , mit weichem ein Ur «
lh-ii , so wie wir es empfinden , ausgedruckt wird ,
heißt ein behauptender Sag : Alle Menschen
müssen sterben . Ein befehlender Sag wird er ge, °
nannt , wenn er unsern Willen erklärt , den wir
befolgt haben wollen : Trage diesen Brief auf die
Post . So haben wir auch wünschende , fragende
und ausrufende Sätze : waren doch meine Rin¬
der erst groß ! wer hat die Buchdrucker - : » er «
funden ?

H. Z' Z. Die zusammen gefitzten Säße find sy
vierfach , als es zwischen den Sätzen Verhältnisse
gibt . welche durch Bindewörter ausgedruckt wer«

den können. Die richtige Verbindung der Sätze ge,
schießet durch den richtigen Gebrauch der Binde »
Wörter , deren Bestimmung im io . Kap . des 2. Ab.
schni' ttes schon angegeben worden Ist. Ein Satz
wird dann ein bedingender - , ein einfchvcknkender ,
ein vergleichender u. s. f. genannt , je nachdem er
durch ein bedingendes , einschränkendes oder vev«
gleichende « Bindewort verbunden wird .

§ Zi4 > Eine Periode entstehet , wenn man ek«
neu Hauptsatz mit einigen Nebensätzen so zu einem



Ganzen verbindet daß de/Sinn nicht - h ^ ' °ls

mje p- m iehteu Won - , vollständig und deutlich

wird . Di - Lehre von dem Baue der P- nvd - n gcho -

rek nilltt so fthr in die Sorachlehre . als zu Brüche

von dem Style . Ein - inzig - S Densniel wag uns zur

Probe diene « . wie ein etlicher zn einer p-

tiode erweitert werden kann.

Der Scch : Die Reiye des I - uhlings erfulletew

uns mit einem unvergeßlichen y - - - nu « - n . « r>>

or. s folgende Art zu einer Periode gebildet . Das Gr » .

ne. welches die Flächen bekleidete . und so manniafal g

abwechselte , die junge Saat , welche aus den Acker!

hervor sproß, bie in Blüthen eingehülleten Fruchtbau .

me. das leise Gemurmel des nahen S-lb-rbachê
an

welchem die zärtliche Nachtigall lockte , die M

der Lust . die au - den frischen Krautern ausst - i .

g- nd- n Düfte , der westliche Himmel . der beydem Un-

Lergang der Sonne von Purpur glühet - ; kurz alles ,

was wir sahen und empfanden , erfüllet - un . - r - H- rzen

mit einem Vergnügen . welches uns eben st) unvergeß¬

lich bleiben wird , als es unbeschreiblich rfl.

MsrteS Kamtel .

Von der Zusammenziehung der Sätze ( Par »

ticipial « Lonftructiou . )

-lt -z Die deutsche Sprache kann verwitterst

der Mittelwörter und N- b- nwört - r zwey und weh .

rere Säbe in Einen zusammen ziehen , und dadurch

der Rede Kürze und Neuheit geben. ES können

aber nur solch- Sähe zusammen g- zsg - n werden .

welch- ein gemeinschaftliches Subject haben . Dann

muß man aus den Sahen , welche wsn ln Einen

Sah zusammen ziehen will , die Zeitwörter der bc-

stimmten Art bi ' aus eine « entweder ganz weglas -

s- n, oder in Mittelwörter verwandeln .
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§. Zt6 . Die Zusammenziehung dcr Säße durch

Weglaffung des Zeitwortes findet nur dann Statt
werm- die verbundenen Sätze ein und dasselbe ^ess
w° rt haben. In diesen. Falle wird das ^, ' twortmw dem Hauptsätze gelassen , in dc,^andc>„
ssaß - n aber Verschwiegen : 5rüh übereilte ihn derLod . Ztt sr . ch für die Wünsche seiner Familie , undvlel zu früh für ferne großen Entwürfe . Er

" " b der Schule , aber mich zufrüh , d- ch zu spat .

§' 3^ 7- In attdern Fallen kann nur das Zeit ,N' ort seyn ganz . oder zum Theil in den Nebensätzen
neggelossn werden , welche mit dem Hauptsätze cl.
' >-rtty Snb,ect haben . L- ieseS läßt sich thun :

-' ) Mit Wcglsssung des Persönlichen Fürwortsdann est des Menschen Leben ein Sitz des Tre .
^ " -' streich an Ruhe .b) Mtt Weglassmg des beziehenden Fürwortes
«elcher oder der : OÄnschlag , deiner werth , und
Ncofi , wer du selber bist ; anstatt , o Anschlag

ftlbe/biss "" ^ ^ ^edü
^bgwerfung des und : Zufrieden , daß- chn - ckt alles verlor , nahm ich das Geld -

stak . ^ ch « ar zufrieden , daß . ich nicht alles
verlor , und nahm das Gelh .

<i ) Mit Wcglossung der Bindewörter weil oder
Züchtern , sich öffentlich sehen zu lassen ,

verschloß er sich in fein Saus ; anstatt , weilerz . kschüchtern war . so verschloß er sich i „ sein Sans .

Mittelwort der gegenwärtigenZeit kann zur Zusan. nienzichu. ig der Sätze ae.
braucht werden : ^ b-
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Wenn das Bindewort und vor dem letzten Zeit «

wvrt - weggeworfen , und die vo- hergehenden Zeitwörter

in das Mittelwort der gegenwärtigen Zeit v. - rw' nd- U

werden : Ginnend und pfeifend ying er baren ,

anstatt : Er sany , pfiff und xiny davon .

Wenn da « beziehende Fürwort welcher oder der

ausgelassen , das Zeitwort in das Mittelwort d^r g°,

genwäetiaen Zeit verwandelt , und diestsals ein au' - n«

schaftSwort dem Hauptwort - vorgesetzt wirtn die

ersten Archen des fich nähernden Zruhnngs ,

das ist die ersten Aschen des Zrühlings . web«

cher sich nähert .

h. Zty . Das Mittelwort der vergangenen Zeit

kann zur Zusammenziehung der Ksatze gebraucht

werden :

z) Wenn es eine wirklich leidende Bedeutung

hat : Meines yarnen Vermögens beraubt , muß¬

te ich nun arbeiten , anstatt - Ich war meines

yanzen Vermögens beraubt , und mußte ar¬

beiten . , ,
b) Wenn welcher oder der weggelassen wird .

fg kann das Mittelwort entweder hinter daS

Hauptwort , auf welches daS Mittelwort sich be«

zstht , oder auch als ein Eigenschaftswort vorlas «
selbe gesetzt werden : meine Mutter , über diese Nach «

richt ' ganz entzückt , antwortete , oder meineÜber

diese Nachricht yanz entzückte Mutter antworte¬

te . Enthalten solche Nebensätze eine Verneinung ,

so sehet man das Mittelwort mit un zusammen .

wir fuhren über ungepsiügte Awcker , d. i. über

Aecker , welche nicht Fepfiüyet waren .

<̂ . Z2O. Noch wird die Zusammenziehung der

Satze vermittelst des Mittelwortes der verginge «
nm Zeit allgemein bey Titeln der Bücher gebildet :
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Wörterbuch her hochdeutschen Mundart heraus
SeAeoen , verbessert und vermehrt von Ish . Chri¬
stoph Adeluny ; und in den verkürzten ( Höhe, wer -

das Bindewort wenn , und das Hülfe - eitwort
Werden weggelassen find : gefegt „ Ließ bey Seit -
gesetzt , ausgenommen , abgerechnet , dieß voraus
gesetzt u. s. f.

Zweyter Theil .

Anweisung richtig zu schreiben ,

oder die

Orthographie

Erstes Kapitel .

Allgemeine Grundsätze der Rechtschreibung.

§. k. . ^ ie Mensche, , haben die Kunst erfunden ,die hsrvaren Laute , woraus die mündliche Rede
Zeichen oder Buchstaben dem

Auze sichtbar zu machen. Das nennen wir Schrei «un. Durch die mündliche Rede können wir uns
nur gegenwärtigen Personen unterhalten - ab¬

wanden aber schreiben wir , und schicken ihnen
unsere Empfindungen und Gedanken , schriftlich
j . Die mündliche Rede verschwindet in der Lust '
durch die Schrist aber können unsere Worte fest
gkha len , und nach langen Iehren wieder erneuert

^unst ru schreiben ist also eine der
L- ößl - n und nützlichsten Erssnd . mgen.
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H « Msn schreibt aus eben den Ursachen , war «

um E spricht , d. i. um von jedermann -erstan «

den zu werden . Sprache und Schr . st b ° " U atzo

einerley Endzweck , und sind nur zwey verschieden

Arten der Mittheilung unsetz-r Gedanken und

xfindungen . W- r so sprechen gelernet hat . wie

in den besten Büchern geschrieben wird . der wrr

meistens auch richtig schreiben . — Wie dre deut .

sS-e Sprache nach ihren Grundgesetzen nch - rg

geschrieben werden soll . lehret die K- Mchr « . .

düng oder Orthographie .

tz. Z. Die allgemeinen Grundsätze der Recht ,

schreibung sind folgende drey ' .

Erster Grundsatz . Man schreibe die deut¬

schen Wörter , so wie man sie . der allgemeinen

besten Aussprache gemäß , ausspricht .

Dieses Grundgesetz befiehlt , jeden -„' fachen h°r «

baren Laut mit den ihm eigenen Buchstaben zu schrei«

ben, und weder ander - , noch mehrere , noch weniger

Buchstaben in ein Wort zu bringen - als in der guten

Aussprache desselben gehöret werden . Demnach

schreibt man : ging , Amt , Brot , Dampf , nicht -

gieng , Ambt . Lrsdt , Damf .

Zweyter Grundsatz , was die gute Au« ,

spräche ungewiß läßt . das muß b^, «bg-le-teten
und zusammen gesetzten Wörtern dre nächste Ab¬

stammung entscheiden .
So haben Üblich , lieblich , liehblrch , lMrch

einerley Laut , und doch muß man Uebltch schreiben,

weil dle Stammsilbe lieb heißt .

Dritter Grundsatz , wenn weder r »e Aus¬

sprache . noch die nächste Abstammung d- e Art zu

schreiben bestimmen , s» folge man dem allgeiner «

nrn Schreibegebraücha , d. i. man schreibe vre
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Wörter M: ' t eben den Buchstaben . mit welchen

ben"findet. ^ deutschen Büchern ^-schrie -

Eb
! L>

tcn

Len^F^ll?- ^ ' ^ S' brauch - beruhen besonders fob

s) Ob die Dehnung des Selbstlautes durch ckn b
angezeigt werden soll , wie in Bahr, , dehne » Molw -voer durch Verdoppelung des AaVSeele oder gar nicht : Bart , serde , Flor

Man
Wörter e oder a haben sollen.Man schreibt allgemein : behende , edel . Mehl , vet -

wandts^/ ' - diese Wörter wegen ihrer B- r .
.

' ^^" ' "band. Adel , mahlen , Vater nach

fotlt
^^ommungsregel mit a geschrieben werdenso-lten - H- ngegen schreibt man : Aeltern , Aermel

m^Beche^' bEn - nicht Eltern . Er -

«/ aes^ei s "̂
E ^ dt. x oder chs oder

S« geschroben werden soll : Ton . der Laut , Thon .-n, - Erdart ; der Tod . er ist rode ; Art . Achs ?
Ln' d. S"! Ta ° - gehören , in' welchen ZL
^ verschiedener Bedeutung durch die
Sch ' V- du ° rlu «, . u^ß B- « .

D- ««ö, " " . EbrSnglich fr,Mdk - Wor , im
»- »' ich - » - lig . m- i » »tilch mil, >eril »»dl,ch ist s»

b- . »- u' sch .

ö- « . DI - W« r „ r L„ g,i ,
»- » - «» d- m «. . . iuisch, , , st, h - bm ub,c du» ° uchch.« ° ' z r - ,ch , . ». ,. st, st „d . „st,, ,

» »

W° ,, „ u d,m L- u - i,r Slukscruch , »ach

k ^ ' 27 ^ 7 ' — - « « W°,„rz,sch,i,!
f ° Wch il ' chl: Sch - dul . S» p, - , .

Ni
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Eben so werden die au « dem^Fraowsichen entlehnten

Wörter welche bereit « da « deutsche Bürgerrecht erhat .

tcn haben , nach der deutschen Aussprache geschrieben :

Niesche - Maschine . Schalotte . Schaluppe Mar -

schall , kuschen , Marsch , mar- . ch- ren , du Tusche .

k, -r. Fremde Nahmen und Wörter , wenn sie

nicht schon da « deutsche Bürgerrecht erhaben ha.

b-n, müssen zwar mit deutschen LuchMben . - der

„ach ih . er Sprache , d. l. mit eoen den Bnchsia .

den. welche sie in der fremden Sprache haben .

beschrieben werden .

Man schreibt : Iournal . Lharlatan Tato . L- .

cero u. s. f- nicht Sckurnal . Scharlatan , ^ats,
^,ero Die au « dem Griechischen entlehnten We r.

kL r uvd ch behalten d-es- Buchstaben auch im

Deutschen : Katechismus , katho . r . ch, ^rttrk .
^

-

Klystier ; Christus , Christ . ch- istUch . das Chr : ,

sam . L und t müssen in den Wörtern d ecken wst.

ch- au « dem Lateinischen herkommen , und noch nicht

allgemein da « deutsche Bürgerrecht - rhatt - n haben :

Lectisn . Classe , practisch . nicht L- kz - on , Rlass . ,

praktisch .

Zweytes Kapitel .

Gebrauch großer AufansSLuchstaben.

« ^ Der Gebrauch großer Aufangsbuchflaben

-ich. . . fch ch- «- "-ch, '

ch,, !- n- ch d- n Um,rsch, ! dll »S«>- - ch- N' a, . «

Anfangsbuchstaben schreibt man :

i . Alle Hauptwörter , sie wogen eigene v

g - . N» hm° n w, - n . V- N- » .

m- ns » . eu » d . v - ml . P- - NZ- .

wenn sie als HguxUvörter gebraucht werden .

Schreiben und Rechnen . . ä- aS Mein und Leu .



Anmerkung.
O,t bekommen die Beywörter die Gestalt eines

Hauptwortes , wenn sie, k», sachlichen Geschlechte n-i,
^ Umstandswörter gebraucht werden -

- E !?' . ' » « .

j me e - - hich,, ,

"h. 7 L°' » * - - - « I
. ^ " - ---e gibt nur die sauern Aevkel

LLk?- «. «L 2 ° ^ Mkomme. , si- kcme g,offen AnchngnU. chsinbe . . .

L a«' ,7' /", P , Nahmen abgeleitete Beywörter ,
« . r - ie . «ssr -

ma "kwr
" Schwarzenbergische Garten . Ei.

uör,er̂ B- Ya- örter uns Beschaffenheit - ,neuer we. che von Lander - nnd Bölkcr . Nc innen ab.

/ ' . s ' Gnädiger §err Onkel .

L. -wlk"^' E^ ""Anzeigende Fürwörter - Sie .

wenn «u Euer , Ihr rc. aup Höflichkeit ,nn a. ,. ch auf d. e angeredete Person beugen . wie

LdL ? k ' b^rgt-/ S. L§ G-'e
Uebrine^e -

' ^ " de ich Ihnen bar
nV . k ^«blen ; oder wenn man von einer dri ' tens- hr hohen Person spricht , . . an Le °. d r Eh '
^-thnng schuldig ist.: Neichbem G- in - Majestät L
Armeen genurstert hatten , begaben Sie steh wieder
fchrlchn/^« und selbst wroen klein gc.

4 «nch dä - L^ ^ f - lbst bemühen .
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bestimmten Geschlechtswort ein zu unterscheiden : Ich

habe ihn nur Ein Mahl gesehen .

Z. Au Anfange einer jeden Rede , nach einem

Söluß . Puncte , nach einem Doppel - Puncte , wenn

die Worte einer! anderen angeführet werben ; nach ei.

neu Frag - und tlusrusunasz - ichrn , wenn diest nicht

allein den Ton der lebendigen Glimme bezeichnen ,

sondern auch anstatt eine « Puncte «! den Sah bcschlies-

sen. Der Heiland saget : Liebet eure Feinde - Sind

wir nicht sterbliche Menschen ? Aber wie wenige

denken daran ? Erinnert euch der Sterblichkeit ;

6. Jeder Vers fängt mit einem großen Anfangs ,

buchstaben an :

Dich zu fürchten , dich zu scheuen ,

Dich zu lieben , und in dir

Mich der Schöpfung AU erfreuen ,

Mein Gott ! dieß verleihe nur .

Drittes Kapitel .

Von dem richtigen Gebrauche kinzelnek

Buchstaben .

Von den Selbst - und Doppellauten , und

von der Bezeichnung des gedehnten und ge¬

schärften Toner » an denselben .

§. 7. Die Selbstlaute werben entweder gedehnt
oder geschärft ausgesprochen . Man kann keinen

Selbstlaut in der Aussprache anders dehnen , als

dadurch , daß man den folgenden Mitlaut einfach

auMicht ; und umgekehrt kann man keinen Selbst¬

laut scharfen , eS sey denn , daß man den folgen ,

den Mitlaut verdoppelt . Daraus ist für die Recht »

fchrcibung die doppelte Regel entstanden :

1. Schreibenach einem gedehnten Selbstlaute

den Mitlaut einfach .
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So kann Ekcl , Werken, ^ase , Schaf , gar nicht

richtig ausgesprochen werden , so bald man Eckel ,
Sachen , Gerste, Schaff schreiben will .

2. Schreibe nach einem geschärften Gelbstlau «
te den Mitlaut doppelt .

So gehl in den Wörtern Ball , Gstt , irren ,
Schlamm , Schmecken , die richtige Äusspracbe wie«
der verloren , so bald man Lal , Gst , iren . Gchlam .
schmeken schreibt .

§. 8- Von der Bezeichnung des geschärften To«
neö hat man folgende besondere Regeln zu merken :

1. Hat ein Wurzclwort schon von Natur zwey ver¬
schiedene Mitlaute , so ffnder die Verdoppelung nicht
Statt : kurz , Welt , Saft ; nicht kurrz , wellt .
Safft .

2. Anstatt des gedoppelten kk schreibt man ein
ck: Gack , Decke ; nicht Sakk , Dekke . Nach einen,
Mitlaute stehet allezeit ein einfaches k: Zank , sin¬
ken .

Z. Anstatt des gedoppelten zz schreibt man n' n
Satz , setzen . Nach einem Mitlaute stehet allezeit
ein einfaches z: Tanz , Sturz .

. 4. Man ist über elnige . Wvrtcr nicht einig , ob sie
mit ss oder ß mit ff oder f geschrieben werden sollen ;
weil man nicht einig ist , ob der Doppellaut gedehnt
vdcr geschärft ausgesprochen werden soll. Die ih»
schärfn , schreiben : heißen , reisten , außen , greiffcn ,
pfeiffen , schleiffen u. s. f . ; die ihn dehnen , schrei«
den ; heißen , reißen , außen , greifen , pfeifen ,
schleifen . Das Letztere ist übliche .

Z. Th , sch, wie auch die gelinden und Wichen Mit «
laute : w, b, d und g wcrdcy nie verdoppelt , aus «
genommen in Ebbe , Widder . D - We (ein engli .
scher Hund) Flagge (eine große Fahne am Schiff )
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Die Bi . ' gunaS . und Adleitimzösolbm leiden auch

keine Verdoppelung . au «ciencmmen inn und niß : die

Fürstinn , d e Fürstinnen ; das Geheimniß , des

Geheimnisses , und die Ableitungen von in »na hin :

jnne , innen , inner , innerlich , von hinnen ;

nicht aber darinn , hierinn . worinn n. s f «vnoern

» arm , hierin , worin weil es keine abgel iteken , son¬

dern zustimmen geschte Wörter aus dar , hier , war

und in sind. Di - Ableitungen von aus schreibt man

mit ß: außen , außer , äußerlich , ßch

7. Wenn durch die Au ammensthung öder Ableitung

zwey Mitlaute von einerley Art zusammen kommen,

s, müssen sie einzeln , nicht aber zusammen gezogen g- ,

schrieben werden : Aussatz , ausgehen , aufführen ,

nicht Aussatz , aussehen , aufführen .

6 Wurzelsyiben und Wurzstworter behalten ihren

gedoppelten Endmitlaut auch in der Zusammenschung.

Bi - oung und Ableitung , so lang der Ton de« vorher

gehenden Selbstlautes sich nicht ändert - Lckkammer

Schifffahrt , ich falle , du fällst , gefallen , Mann -

chen . mannbar , männlich - ,
r, Wenn sich der Ton bcS StammwvrteS in der

Biegung und Ableitung ändert , so muß sich auch d-e

Bereichnung desselben andern : fallen , ich siel , ste

fielen , ich nehm « , du nimmst , ich «ah ' « , yenom -

men ; kommen , ich kam ; d- ßgle . ch. n schr-ibt Mon

Abt , Anstalt . Brand . Brunst , brunst . g, Gunst ,

Gewinst , Gespinst , Geschwulst . Runst . Mrt .

„ 2 . welche der «i >stamm,ng gemäß von

anstellen , brennen . gönnen . gewinnen . spm^n.
schwellen , konn - n . Mitte , ekuen dopp- lten Mitlaut

^ i</ Wo weder Aussprache nach Ableituug die Der -

do- p- lung erfordern , da ist sie sthl -rhast, wie in d- "

rleutscho Ävrachl .
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Ableitungssylben schüft und haft , in after . oft
Schrift , Trift . Almosen , irdisch , Lhle . Bret .
. Die zwey letztern Wörter sprechen einige geschärft
aus , und schreib e Elle , ZZrett .

§- 9. Obgle - ch die Dehnung der Selbstlaute a.
ü, e, i , », ö, u und ü schon hinlänglich s: ,S
dem einsichcn Mitlaute erkannt wird ; sv pfleget
der Schreibegcbrauch dennoch dieselbe i. / manchen
Fällen vor den flüssigen Buchstaben l , m, n, r.
auch zuweilen vor « und r, besonders zu bezeich¬
nen , und zwar auf dreyfache Art :

r . Durch Verdoppelung des a , e, und o: Zaar ,
Seele , Gchsoß .

2. Durch ein beygefügtes stummes e, welche ,
nur bey dem L Stakt findet : die Liebe .

Z. Durch das h , w lchcs das allgemeinste
Dehnungszeichen ist , und bey allen Selbstlauten
Matt findet : Zahne , dehnen , ihr , Mohr ,
Stuhl , ähnlich , Lhl , Bühne .

es
be

hö

ui

L
sa
k!
r!

«
c
i

§

Anmerkungen .

t . Wenn ein Wurzelwort mit aa oder SS in der
Ableitung oder Biegung den Umlaut bekommt , so fällt
die Verdoppelung weg , und der erhöhte Selbstlaut «
oder A bleibt einfach : das Saar , das Archen ; da »
Aas . des Äser ; der Schooß , die Schöße .

2. Wenn ein doppeltes e das Wort schließt , und
durch die Biegung ein neues e hinzu kommen sollte ; s»
wird letzteres ausgelassen , und das doppelte e ist dann
zweysylbig : der See , des Se »es ; die Ge- en .

Z. Wenn ein Wort sich mit ic schließt, und durch die
Biegung eü, neues e hinzu kommen sollte, so wird gleich,
fall , letztere , weggelassen , und ie wird dann zweysyl»
big : Lantafle , Zantafl - en; Porst «, poest - en ,
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4 Denn daö h zur Wurzel gehöret , so darf man

-s nickt für ein bloß - S Dehnungszeichen halten ,

befiehlst , stiehlst , Fahrt . Gefährte u. s. f. ge»

höret baö h zur Wurzel .

H. io . Das gedehnte a bleibt t . einfach und

unbezeichnet :

In Altan . Altar , bar , ( in allen Bedeutungen ) .

Barbar , Bart , Barte , da , Damscrlch , dar,^
Fa¬

san . Gram . Gran . Zainen , haben , Zabe . kam .

klar , Rram . Rranich , laben , Marschall , das

Maß . die Maße , Plan , Qual . Roman , in den

Abl- itungSsyib - n sal und sam , in Same . schal .

Schale , Scham , Schar , Scharbock , ^mal ,
Schwan , Span , sparen , Spital , Thal , Thran ,

ich war , die Wäre , zwar rc.

2. Verdoppelt wird das gedehnte a :

In Aachen , die Stadt , Aal , ein Fisch , ^ cur

Raubvogel , Aas . in Verwesung gerathenes Fleuch ,

Laar , die Maas , -in Fluß , das paar , Raab .

die Stadt , der Saal . die Saale , ein Fluß , die

Saat , der Staar , in den Augen , der Staat .

2 Durch h wird die Dehnung des a bezeichnet :

In Ahle . -in spihigeS Werkzeug , ahnden , dir

Ahnen , die Bahn . Bahre , bewahren . Draht -

fahl , Fahne , fahren , Fahrt . Gefährte . gewahr ,

Zahn , Iahr . kahl . Rahn , Rrahn . - m Hebezeug ,

lahm , Mahl ( in allen Bedeutungen - einmahl ,

Merkmahl . Mahlzeit ) , mahlen ( in bryd - n Bc .

deukungen ) , mahnen . Naht , Nähere , Nahrung ,

Pfahl prahlen , der Rahmen (die Einfassung )

der Rahm ( der fette Theil der Milch ) . Sahlband

Sahlweide , Stahr , ein Vogel , Stahl , Strahl

Vorfahr , Wahl , Wahn . wahr . wahrnehmen

^abl . Zahn . ; ahm und anderen mehr .

P 2
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rr . Das gedehnte e bleibt i . einfach und

unbezekchnetl
In den kleinen Wörtern : der . dem . den . denen ,

deren , derer , her , wer , wem , wen ; in bequem ,
bescheren Demuth . Elend . Erde , Zerd . Lerde .
Äerllny , oerold , Iuwele . Pferd , quer , schel .
Schere , scheren , Schmer , schwer , Schwert ,
selty , werden rc.

2. verdoppelt wird das gedehnte e.
2 » Armee , Allee , Leere , Leet im Garten , das

Leer . Rlee , leer , Meer Schnee . See . Seele
Speer , Sie Spree , ein Fluß . Thee , Theer , ver .
Heeren .

Z. Mit h wird die Dehnung des e bezeichnet :
In angenehm , annehmlich , befehlen , begeh .

Ehle . Ehre . empfehlen .
Seyde , fehl , fehlen , genehm , Gewehr , helfen ,
hehr , (erhaben) . Raffeh , Ramehl , Rehle . kehren ,- er Lehm (Letten ) , Lehne ; lehnen , das Lehen ,
lehren , Mehl , mehr . nehmen , Luehle in sand¬
le ( . in Handtuch) , Rappeh , sehnen , Sehne ,
sehr , versehren . stehlen , wehren , zehn . zehren .

§. 12. Das gedehnte l bleibt 1. unbezeichnet :

^lrn . Vrbel , Biber . Bisam , Fibel
( Abcbuch) , d. e Fiber (Faser) . Ramin . Mine im
6- stungsbaue , p. ke ( von der Pike an dien - n) , Pipe ,
Äubrn . Tiger , Titel rc. und in den kleinen Wör -
lern : mir , dir , wir und wider ( gegen ^.

2. Bezeichn,t wird die Dehnung am i ,
s) Durch Beyfügung des stummen e:
In Anieß , Biedermann , bieder , Bier . Biene ,

- as F- eb - r (eine Krankheit ) . Fiedel , fliegen , Flie .
ye . fliehen , Friedrich , Lieb , Miene (die Ge,
ficht,zuge), Niesche , Niete , Papier , Paradies ,
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Rappier , Sapphier , die Schmiede , (die viel»

fache Zahl- von Gchmid , und die Werkflälte ) , die

Schmiedinn , Stiefel , ziehen , zielen , die , nie ,

sie , wie u. s. f. Im Anfange eines Wortes aber

nimmt d!»f gedehnte i niemahls ein e an : Isspp ,

Igel .
b) Durch Beyfugung des h im Anfange der Wörter

ihm , ihn , ihnen , ihr , ihrer rc. Auch nach ie muß

ein h geschrieben werden , wenn es die Abstammung

oder der E>chrcibegebr auch erfordert : du stiehlst er

befiehlt , von stehlen befehlen ; biethen , gebie¬

then , Gebieth , verbiethen , anbiethen ; aufbie¬

then , überbiethen - Wer daher gebühren schreiben

will , muß auch gediehest , gebiehrt schreiben .

*) Es gibt auch einige Wörter , in welchen ein

scharfes »durch ie ausgedruckt wird : der Vierte ,

das viertel , vierzehn , vierzig , dieß .

§. Das gedehnte » wird i . nicht be¬

zeichnet :

In S- rk , Sorte , Dom , fror , Slsr . gebo¬

ren , geschoren , gegoren , groß, . 6snig > erkoren ,

Kanone , Krone , Rloß , los , lose (leichtfertig ) ,

Monath , Mond . Morast , Person , pol , empor ,

Pistole , die Schloße ( der Hagel ) , schon , schonen ,

Strom , Thon , Ton , Chor , verloren , vor rc.

2. verdoppelt wird das gedehnte o:

In Rooß ( die Wachescheiben in den Bienenstöcken ) ,

Schsoß ( der Bug am Ünkerleibe eines Menschen ) ,
besonders , wenn er sitzet ), das Moor ( ein Morast ) ,
Lsos , Moos , Boot (ein Fahrzeug zu Wasser ) .

L. Durch h wird die Dehnung deS o bezeichnet :
Zn Argwohn , Sohle , Sohne , bohren , Dohle ,

Zrshne , gewöhnen , hohl , hohlen , 6ohn » R» hl ,
Kohle . Lohn . Mohn , der Mohr (--ine s «ugart ,
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ein Maur oder Maurilaner , und ein Schwarzer) , ft
Ohm , Ohme , ohne , Ohr , pohlen , p- hle , u
Rohr , Sohle , Sohn , wohl , wohnen rc. h

H. 14. Das gedehnten wird i . nicht bezeichnet :
In Blume , Blut , Busen . Buße , Chur (da,

her Churfürst ) Luv , die Heilung , Flur , Geburt , h
sure . Rrume , Muse . das Muß , Brey , die ^
Muße , die von Berufsgeschäften freye Zeit , Natur , ,
Schule , Schnur , Schur . Schuster , Schwur, ,
Spur und in kleinen Wörtern und ÄbleitungS,
sylben : nur , pur , ur .

2- Wenn die Dehnung am u bezeichnet wird , ,
so wird das u nie verdoppelt , sondern das Dch.
inrntzszeichen h hinzu gesetzt :

buhlen , sühn , Muhme , Pfuhl , Ruhm .
Ruhr . Schuh , Spuhle , Stuhl , Uhr , Wuhne ,
ein Loch im Eise .

§. iZ . Die erhöhet «, Selbstlaute ä, ö und ü,
entstehen in der Ableitung und Biegung aus den
tiefen a, o und u. Man hüthe sich, sie zu ver¬
wechseln.

Wer fürchten , Glätte , kiffen schreibt , der fehlt wi,
der dir gut - Aussprache und . richtige Abstammung ; denn
die Stammwörtcr davon sind : Furcht , glatt , Ruß ,
folglich muß man furchten . Glätte , küssen schreiben.

*) I " der Schrift , und auch schon im Drucke bezeich.
net man die erhöhet - n Selbstlaute lieber mit zwey
Strichelchen oder Puncten , welche über das a. o und u
gefttzet werden : als durch Zusammensetzung zweyer
Selbstlaute . Also ^ , L Ö, ö, u , ü, nicht Ae . ä,

ö , Ue , ü oder wohl gar Ui , ü.
§. i6 . Ö und ü lassen sich durch dlc Ausspra¬

che hinlänglich von «, ss und i unterscheiden ; nicht
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so das L und rieft e, welche gleich lautend sind ,

und daher im Schreiben oft mir einander verwech .

seit werden .
1. Man schreibt jetzt am liebsten ä' :

In Aegppten , Aelster , Aeltern , Aente , Aer »

mel . ansässig , A- sche . ein gewisser Flußfisch ( in

hiesigen Gegenden Asche ) , und ein Baum . Aefpe ,

ein Baum , Restlich , atzen , Backe - , dämmern ,

»inhällig , erwägen , Zacher , «allen . gräßlich ,

Häckerling, . Lässt . Fächer , säller , Läring , hsiß»
lich , der Monath Iänner , Rrämpe , Ar ätze , Lä' r -

chenbaum . Lärm . nähmlich . Sänfte , Stampel ,

Stängel , stammen u. s f. , weil die nächste Ab. -r

stammung hier ein ä erfordert .

2. Indeff n gibt es viele Wörter , welche dem

Gchrcibegebranche gemäß mit « geschrieben w->r.

den , ob sie gleich nach der Abstammung ä haben

sollten , behende , besser , edel , entbehren , Ernte ,

Fessel , Geberde . Lecke , Lenne . henken . Aerl ,

Mehl , messen , netzen , prellen Rettiz , Schelle ,

schmecken . verwegen , Vetter rc.

tz. 17. In Absicht auf die D hnunq der erhöhe ,

tm Selbstlaute muß man sich wieder die Fälle

merken , in welchen die Dehnung bezeichnet wird ,

und in welchen nicht.

§. 18- Das gedehnte ä wird r . durch h be,

zeichnet :
In ähnlich , Aehre , ähren , allmählich , be .

währen , erwähnen , Fähre , gewähren , gähnen ,

Mähne , Mähre , Mährte , nähren , nähmlich ,

ungefähr , schmählen , Strähne , wählen , wäh¬

nen . währen , zählen , Zähre w.
2. Das gedehnte ä wird nicht bezeichnet :
In Bär , Lräme , gären , gebären , hämisch ,
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mäßig , quälen , filmisch schälen , schämen , Schä -
n,el . schwären (eitern ) . Thräne .

H. 19. Des gedehnte ö wird 1. mit h bezeichnet :
In argwohnen , fröhlich frohnen , Hohle ,
höhnen , Röhler , Mohre , Öhl , Röhre , stöh¬
nen . versöhnen .

2. llnbezeichnet bleibt daS gedehnte ö:
In Börse , böse , emvören . hören , Aö. niy , krö¬

nen , lösen , schön , schwören , Stör , stören , strö¬
men , tönen , thönerrr E

§ 20. Das gedehnte ü wird l . h bezeichnet :
In Buhne , fühlen ( empfinden ) , führen , ge-

ch ' hren , kühl kühn , Ukuhlc , Pfühl , rühmen ,
rühren , wühlen . kNillkühr rc.

2. Nicht bezeichnet wird das gedehnte ü:
. In die Dünen , für , Gemüse , Geschwür , grün ,

müßrg , schnüren , schüren , schwül , schwürlg von
schwären , spülen ( den Mund ausspülen ) ,
ungestüm , rc

§- 2r . Es fallt manchmahl schwer zu entschei¬
den , ob in einem abgeleiteten Worte ü oder i ge¬
setzt werden soll, weil es Fäll - gibt . wo der Ab«
leikung gemäg so wohl ü als i richtig scheinen,

l . Mit ü werden geschroben :
Rüste , das Mreruser ; bündig , ausbündig , flüs¬

sig , schlüssig von Bund , Fluß . Schluß . Desglei¬
chen die Hülfe und gültig von helfen und gelten
welch - ehedem in der halb vergangenen Zeit ich hulf ,
ich gult lauteten .

». Mit i schreibt man ^
dingen , bedingen , Bedingung , Findling , fli -

stern , Gebirge , Gimpel , Hindinn , die Hirschkuh ,
Ritt , kitten , Ritte ! , Ritzel , Riste , ein hölzener
Verschlag , Milbe , Sprichwort : wirklich , wirken ,
Wirkung , Wirth rc.
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S2. Das y wird häufig in fremden Wort - rn

g-bräncbt: System . Sylbe . Styl . 3' ' ^eu
-

sst-en Wörtern stehet es nicht anders , als nach e

, „ n andern Selbstlaute , wo es dann w. e nn g- '

dchn^r l^t . . ^ ^ ftn . Ey . frey . bey .

zwey/drey: die Ableitungssylben ey und ley : ^. c-

m d. ° s . s . mm- ° sch ° . - « d

Ableitung dieser Wörter :

Eyweiß . Freyheit , b- yde , zweyte dr - y- rl - y
^

*) Das Z ir . vort seyn wird auch mit ? 8 ^
>

bcn , und unterscheidet sich dadurch von 6 ,
warte sein . Anstalt Boy . huy , pfuy . schabt man

letzt lieber Boj . huj , pfuj . z-

§. 2z . Der Doppellaut al lst nur noch in we¬

nigen Wärtern üblich

Die Fraist , eine Krankheit , Kaiser , Rraen ,

Laie , Laibach . Baier . Aaiern . Mainz . Märst ,

türkischer Weihen , Lain . der Wald . Rarn . dle Gran »

re zwischen zw- y A- ckern , Saite , an der Geige , Wai¬

se, ein alt - rnlvs - S Kind, - er Waid . eine Pflanze .

k. 24 . Der Ton ei wird alle Mahl durch ey

bezeichnet , wenn der Selbstlaut e unmittelbar

darauf folget , oder in der Verlängerung darauf

folgen kann :

Feyer . Feyertay . Geyer . Rleye . Leyer . prs -

phezeyen , schneyen , schreyen , speyen . Nur Mei¬

er , Meierhsf , abmeiern werden mit ei geschrieben .

In allen übrigen Wörtern wird der Ton «

durch ei bezeichnet : ^ ,
Eimer . Getreide , Meise , ein Vogel , Leide , ver¬

band . Weiyen , die weide , mehren .



§- 2Z. Der Doppellaut äu findet nur in solchen
Wörtern Statt . welche in der Stammsylbe au
i - aben, und tn der Ableitung oder Biegung den
Umlaut bekommen ; bäuchig in dickbäuchig von
»Hauch , räuchern von Rauch , betäuben von
taub .

Auch haben folgende Wörter äu :
bauchten , häucheln , ^äuchler , Gräuel von

Dräuen , Knäuel , läugnen , Räude , räudig ,
räuspern , Säule , schnäuyen , schläudern , sträu¬
ben , täuschen

Doppellaut eu findet sich häufig
in der Wurzelsylbe :

Abenteuer , ausreuten , Wurzeln aus der Erde rel «
ß- n, beugen , Beule , Beute , Beutel , deutsch , deu -
ten , deutlich . Epheu , euch , euer . Eule , Euter ,
feucht . Feuer , Freude , Freund , freuen , seu ,
Heuer , heute , keusch , Keule . Kreuz . Kreuzer .
Leumund , leuchten . Leuchter , Leute , Meuchel »
mord , Meuterey , neu , erneuern , neulich , preu «
sten , Reue , Reußen , Scheu , Abscheu , scheuen ,
Scheusal , scheußlich , scheuchen , verscheuchen ,
scheüern , Scheuer , Schleuse , da « Wasser ein . u-
Ichl ' eßen oder abzulassen , Scheune , schleunig , Seu¬
che , seufzen , Steuer , steuern , Streu , streuen ,
Teufel , theuer , treu . Ungeheuer , verleumden ,
oeug , Zeuge , der etwas bestätiget u. s. f.

n . Von den Mitlauten .

§. 27. Die weichen und harten Mitlaute darf
man in der Schrift eben so wenig . al « tn der Aus «
ftrache verwechseln . Die Verlängerung elne -
Wortes am Ende zeiget , ob ein weicher oder ein
harter Mitlaut nöthig ist : Grab , Geduld - Bad ,
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wc! l wsn sagen muß : des Grabes , geduldig ,

b- den . In andern Fällen entscheidet die nächste

Abstammung : löblich , leblss , bildlich . von lr «

ben . leben , bilden . Wo die Abstammung fehlet ,

da entscheidet der allgemeine Echrelbegebrauch.

Man schreibt : ab , «b. Bursch . Erbse . Gelüb »

de . Äerbst , hübsch , Rnrblauch , Rrebs . Obst .

weil man diese Wärter in den besten Büchern so ge-

schrieben findet . Ost muß man dem Schrcioege .

brauch : folgen . obgleich die Abstammung da- rüder zu

seyn scheint. Man schreibt und sprich : : chpriksse .

^a. Upt , Pudel . Pilz . pökeln , pökelflestch , Po . -

ler , Prrtzel . pugen , der putz . R- PP - buhn u. s-

k 28 Von der Aussprache der Mitlaut - ist

schon A. - 4 — 20 ausführlich . geheuchelt,worden.
Hi c sollen ' nur npch einige Anmerkungen über

den. richtigen Gebrauch der Mitlaute m der

Schrift beygefügt werden :

1. Das c kommt in deutschen Wärtern nur in H

und ck »vc. Außer dieser Verbindung stehet c nu-r In

fremden Wärtern , welche es in ihrer Sprache berge ,

bracht , und ihr fremdes Kleid noch nicht ganz abge .

leget haben : Accsrd . L- - mmissarius , Seceetar ,

Lvllrgium , Lur ( Peilung ) . Lasur , Liccro , Lr »

trone . rc. Wenn aber das c «ine falsche AaSlprache

veranlassen könnte , so vertauscht man e« billig mit k

und z: Spectakel . Artikel . Sedez . Commerz .

Eigentlich deutsche Wärter , so auch fremde Wärter ,

wenn sie da « deutsche Bürgerrecht erhalten haben ,

schreibt wem, außer dem ch und ck. allgemein mit k

und z: Raiser , Ränzel , Älsster , Ralendec ,

Äapelle , Ratheder , Rammer . Areuz , Rüster .

Rörper , Ransne , Raffeh . rc . ; Zins . Zepter ,
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Zentner . Zirkel . Bezirk . Ziffer . Zither , Zi ».
«oder . Zmimet , ps - izey , Prozeß . Spezerey .

2. Die gute Aussprache unterscheidet die Gaumen ,
laute g. ch, j , k, s?hr genau . Man hüche sich, die
Abl. ' irunZSstzib n icht , (ich uuö ig mit einander zuserwechteln : Rehrtcht , dsrnicbt , nicht Rehrrgr
Lornitzt ; d nu igt ist keine Ableitungssylbe , sondern
dss durch W- gw- lfung des e abg, kürzte . Wiitstwnrt
der vergangenen Z it von dm Z i - wörtern auf inrn '
bekeidiur für beleidiget . Die Wörter , welche aukl
sich -nvigeii , bekommen die (Lnvsylbc ig nicht licht :
adelig untadelig , kitzelig , nebelig «. s. f. nicht
adeüich , untadellrch rr. uns noch weniger , atzelich ,
untadelich rc.

Z. Wo chs , x, ys , ks oder Es zu schreiben ist ,
rchrct -lchstlg der Gebrauch , theils die Abstammung .

^
a) Folgende Wörter werden mit ch« geschrieben :

Achte , Achsel , Buchsbaum , Büchse , Dachs ,
Deichsel , Drechsler , Eidechse , Flachs . Flechse ,
^kchs, Lachs , Luchs , Ochs , Sachsen , sechs ,
Wachs , wachsen , wechseln , Wechsel , wichsen .

b Mir r schreibt man : Axt , sexe , Rux , ffv ,
Gxfort , Taxbaum , die Taxe , Exempel , Fix¬
stern , laxkren .

c) gg schreibt man : flugs , belugsen , ab .
lugsen ' von Flug und dem alten lugen , lauern .

cl) Das ks oder Es bekommen : gaksen , gluck ,
sen , sacksel , mucksen , schlucksen , stracks .

4. Dt wird in dem einzigen Hauptworte Stadt
( die Stadt Wien ) geschrieben . In den andern
Wörtern stehet dt anstatt der : beredt , bewandt .
xesandt . verwandt , Bewandtniß . verwandt -
schaft , gescheidt , todt von den veralteten tsden ,
fterbkn , sux tzepedtt , gesenbet rc. Beredsamkeit
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ünd beredsam brauchen kein t , wer! fle vsn der un-

bestimmten Art bereden abgeleitet >md. Auch daS

Hauptwort Tod h«t kein t.

Z. Z und v sind in der Aussprache nicht unter¬

schieden , folglich muß man dabey allein auf den

Gchreibeg - brauch sehen. Mit v werden geschrieben :

viel , vier , voll , von . ver , vor . Vater , Vetter ,

Veilchen , Vieh , Vogel , Vogt , Volk , 8revel ,

und die davon herkommenden Wörter . Fremden

Wörtern , auch den alten deutschen Ti elwortern vest

und ehrenvest laßt man ihr ursprüngliches v: Scla -

ve . Vocal , activ , passiv , nativ , brav , Larve .

Pulver , Violine , Vesper , Vers . Visite rc. Mit

f schreibet man seht allgemein : Festung , das gor«

dem Fließ , Fell . Firniß rc.

6. Wer richtig aufspricht , kann mit pf nicht irren ;

das p wird nur da gesetzt, wo eS gehöret w' . rb.

Pfand , Ropf , pfropfen .

7. ph und rh kommen nur in fremden Wörter . !

vor : Adolph , Phantom . Philosoph , Rhein .

Rhetor , Rhodus . Das ph hat man schon in eml-

gen Wörtern , welche bereits das deutsche Bürgerrecht

erhalten haben , mit f vertauschet . Man schreibt jetzt

allgemein : Fantaft , Fantasie . Fasan . Fasehlc .

eine Art kleiner Bohnen ; nicht Phantast , phantasiere .

Z. Das qu kommt nur in wenigen Wörtern vor ,

und darf da. wo es einmahl eingeführet ist . nicht

willkührlich verändert werden : ( Qual , Quelle ;

nicht Qval ; Qvelle , oder gar Rwal , Rwelle -

y. Da der Sausclaut ( Es ) gelinde , scharf und

gedoppelt scharf seyn kann , so hat man auch zu>:

Bcreichnung dieses dreyfachen Lautes die drey Buch¬

staben s. ß ff. Wer richtig spricht und höret , wtrd ,

sie lasen und lassen , Maße ( Maße halten )

Masse , reisest und reißen nie verwechseln .



lezekt ; in der Mitte aber nach einem gedehnten Selbst -
Oder Doppellaute , wenn der Saus - laut sehr gelin¬
de lautet : sagen , rasen , reisen , weisen . Das
lange s bleibt guck, u»k> wird mit dem W gaer «
fungszeichen ss) geschroben , wenn nack demselben ein
e weggeworfen wird : er rast , si« rasten . Man
nermelde aber diese W gwerfung des e so viel als
Möglich , und schreibe lieber : er raset , sie raieten .

b) Das runde s stchet am Ende der Wörter in
und außer d- r Zuiammrnschung, welche in der
Verlängerung s bekommen : Maus , Mäuse ; wachs ,
des Wachses ; Wachsstock . Auch stehet das runde
s, wenn die Ableitung oder Zusammensetzung die
Wegwerfung des e erfordert : Röschen , Wechsler ,
bösartig , von Rose , wechseln , böse.

<: ) Daß ß stehet in der Mitte und am Ende der
Wörter nach einem gedehnten S- lbst - oder Doppel »
-nute , wenn der Sauselaut geschärft lautet : die
Buße , büßen , - er Luß . - ie Füße . groß . größer .
Zlerß , fleißig . In diesen und andern dergleichen
Wärtern wird der Selbstlaut gedehnt , das ß ad. . r
Hkschttl' st ausgesprochen .

6) Das ss wird nach einem gesurften Selbstlau¬te gesetzt wenn unmittelbar -in anderer Selbstlaut
darauf folget : lassen., wissen , wessen . Schlösser ,
müßen . Nach geschärften Doppellauten schreiben di-
' -»-. stn! ß anstatt ss, heißen , Weißen , beißen rc.

c) Dvenn das doppelte ss am Ende eines Wo' teS
oder vor einem Mitlaut stehen sollte , so wird Im-'
wer em ß an seine Stelle gesetzt : ssaß . häßlich von
hassen ; er faßt , für er fasset ; - u weißt , von
wissen ; Sprößling , von sprossen .

- -
lautet in fremden Wörtern voc einem

K ' - umutewie zi : p- rrisn . Titius , Lecrion u. f . f .
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Wenn aber die fremde Endung weggeworfen wird ,

so schreibet man im Deutschen ein z: 6§r «z , Ignaz ,

Iustiz , Miliz , Intelligenz - Blatt .
II . Das t und th sind in der Aussprache nicht

unterschieden . Wo sie stehen müssen, kann nur der

Gebrauch entscheiden .

3) Man schreibe th zu Anfange , in Thal , Tha »

ler , That . thun , Thau , wässerige Dünste , thau¬

en , Thee , Theer , theidigen , ein veraltetes , und

nur noch in dem zusammen gesetzten vertheidigen

übliches Wort , Theil , theilen , theuer , Thier ,

Thon . eine Erdart . Thor , in beyden Bedeutungen ,

Thran , Thräne , Thron , Thür , Thurm .

b) In der Mitte stehet th in Athem , bethen ,

Blüthe , biethen , Böthe , gerathen , Rarthau «

ne , miethen , pathe , Ruthe , wüthen .

3) Am Ende siehet th , in Armuth , 8luth . Ge »

müth , Gebeth , Geboth , Gebieth , Zeirath ,

Roth , Loth , Monath , Muth , Noth , Rath ,

roth , Unflath , wermuth , «rrch , Wirth ,

Wuth .

Viertes Kapitel .

Von der Abtheilung der Sylbe ».

- H. 29 . Wenn wir ein mehrsylblges Wort nicht

ganz auf Eine Zeile bringen können , so müssen wir

eS am Ende einer Sylbe abiheilen oder abbrechen ,
und mit dem Reste eine neue Zeile anfangen . Dar

mit mau aber gleich sehen kann , daß da - Wort

nach seinen Sylben gethcilet oder gebrochen , und

daß der letzte Theil des Wortes auf der folgendni

Zeile zu suchen ist ; ls macht man am Ende der

Zeile , wo dar Wort abgebrochen wird , ein Tbe' 5

lnngSzekchen ( - ) oder ( - ) .
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§. Zo. So viel Selbst , oder Doppellaute III es,
usw Worte sind , so viel Sylbe » sind in demselben
enthalten : L) a - m<el , Zer - streu ung , ber frey¬
en. Einsilbige Wörter können so wenig geiheilct
werden , als einzelne Sylben ; also nicht Lu- ch .

§ Zl . Die Zauptregel der Sylbcmheilung
heijjr : Theile die Sylben in - er Schrift , wie
ste im Sprechen yecheilet werden .

§. Z2. Aus dieser Hauplrcgel entstehen einige
besondere Regeln .

r. In den einfachen Wörtern .

1. Wenn Ein Mitlaut zwischen zwey Selbstlau -
tcn stehet , so nimmt man ihn zur folgenden Sylbe :
Mer - de bö - se Bu - ben .

2. Wenn zwey oder mehrere trennbare Mit¬
laute zwischen zwey Selbstlauten stehen , so wird nur
der letzte zur folgenden Sylbe gezogen : fal - len ,
Stä ' d- te , Erb - se , künf - tig .

Z. Die zusammen gesetzten Buchstaben : ch, gr ,
pf , ph , sch, sp , ß, st, ch rc. heißen untrcnn »
bare Mitlaute . Diese werden nie getcennet , son¬
dern beyde, wenn ein Selbstlaut darauf folget , zur
folgenden Sylbe gezogen : brau - chen , A« yram ,
schim - pfen , Pro - phet , Men- schen , ^ a - spel , sto¬
ßen , trö - sten , b>wir «chen .

4. Fremde Wörter werden nach deutscher Aus¬
sprache getheilt ! : E - van - ge - li - um.

Anmerkungen .

») Wenn bey der Theilung das lange s die Syl ,
br beschließen soll, so behalten cjnlge dasselbe bey:
haf - sen ; andere verwandeln das (lange) fin daö
( runde ) s, und schreiben has - sen . Die erste Art
zu theilen ist die gebräuchlichste .



! es,
lben

rey»
ülct

mig
wie

n' ge

au.
i>e:

st,
ur

-r,

r ,
n» ^
n. j
ur
»'
o«

S.

ö
t

— ( 24l ) —

b) Kommen zwey Mitlaute vermittelst eines aus «

gestoßenen e zusammen , so werden bald beyde zur fol «

genden Sylbe gezogen : ü' brig , bald aber getheilt :

eif - rig , üb ler , nach dem es der Wohlklang erfordert .

il . Ili zusammen gesetzten und abgeleiteten
Wörtern -

Wie ein Wort zusammen gesetzt ist, so wird es

auch getheilt : Schreib - art , Sand - uhr .

2. Die vorsylben in abgeleil - ten Wörtern machen

für sich allein eine Sylbe auS : ab,ändern , an- ei -

fern , be - sehen , er - sbern . ent - ehren , Fe - winnen ,

ver - achtrn , umeinig , Ur- alt - rn , zer - fließen . So

auch be - un- ruhiyen . ver - ur - fachen - Man theilet aber

em- pstnden , em- pfehken , em- pfangen , u. s. f . »

weil das p nur zur Verstärkung des f dienet .

Z. Die Endsylben , welche mit einem Mitlaute

anfangen nehmen keinen andecnMitlaut zu sich: brauch¬

bar , Mann - chen , sterb - lich , Iüng - linz , rc.

4. Die Endsylben welche mit einem Selbstlaute

anlangen , nehmen den vorhergehenden Mitlaut zu sich:

yebicthe - risch , Tande - ley , Raife - rinn , ade - lig rc.

Die Enosyiben in diesen Wörtern sind : isch , ey ,
inn und »F.

Z. Die eing eschobenen Buchstaben r und t, welche

bloß des Wohllautes wegen zwischen einigen zusammen
gesetzten Wörtern stehen , werden zu der vorhergehen ,
den Sylbe genommen : - a » auf , dar - an , dar - in ,

rvar - um, wor - in . meinet - halbeu , andert - halb .

Fünftes Kapitel -

Rechtschreibung zusammen gesetzter Wörter .

H. AZ. Ein jedes aus zwey echt deutschen Wo »

lern zusammen gesetztes Wort wird als ein einzi ,

ges Wort geschrieben . Rechnungurath , Feld -

Deutsche Spracht - Q
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Herr , Postmeister . Eü gibt aber Falle , in welchen
zwischen zusammen gefetzte Wörter , weiche ihrer Be¬
deutung nach nur ein einziges Wort ausmachen , das

Bindezeichen (») yeseyet werden muß , um da¬
durch die einzelnen Wörter , woraus die Zusam¬
mensetzung besteht , dem Auge sichtbarer zu ma¬
chen . Dadurch wird die Verständlich : , it des zusam.
wen gesetzten Wortes oft merklich befördert . Das

Bindezeichen wird also gesetzt :
r. In dreiund mehrfach zusammen gesetzten deut -

schen Wörtern , wo die zwey letzten Wörter in Eines
zusammen gezogen, die vorher gehenden aber durch das
Bindezeichen getrennet werden : Ober - sofmarschall ,
Reichs - Postmeister , Rron < Groß - Feldherr , vier
auch Rren - Grosisrldherr , wachholder - Brannt¬
wein . Indessen braucht man kleine Zusammensetzun¬
gen dieser Art nicht zu trennen : Oberausseher ,
Oberaufsicht , Obereinnehmer , welche als zwey-
fach zusammen gesetzte Wörter zu betrachten sind.

2. Wenn zwey fremde Wörter , oder auch ein deut¬
sches und ein fremdes Wort zusammen gesetzt sind:
Iustiz - Lollegium , Proviant - Lommissarius , Lon -
sistarial - Ra- th , Real - Gchule . In allgemein bekann¬
ten Zusammensetzungen dieser Art kann das Blndezei .
chen wegbleiben : Normalschule , privatstunde »
Privatlehrer .

Z. Wenn ein Gattungönahme mit einem eigenen
Nahmen zusammen gesetzt ist : Nieder - Deutschlan - ,
Ober - Italien , Mährisch - Neustadt , Ost - Galicien .
Doch läßt man ungelrennt : hochdeutsch , ober »
deutsch , obersächsisch , niedersächsisch . Auch schreibt
man bey uns beynahe allgemein , obgleich nicht ganz ^
richtig : Oberösterreicb , Niederösterreich .

4. Zwischen zwey Wörtern , welche eine Würde ei¬
ner und derselben Person , oder ein Land eines und beö-
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selben Herrn bezeichnen : ZürchBischof , Pfalz - Bai -

ern . Sachsen - Loburg , ungarisch - siebenbürgische

Lofkanzelley .

A. Wenn in einem zusammengeschten Worte Dun¬

kelheit , oder die Verfehlung des richtigen Tones zu be¬

fürchten ist : Berg - Erle , Busch - Affe , Erdrücken ,

Nest,Ey , Erb >Lasser , Zisch » Schuppe , Ruh - saar ;
nicht Bergerle , Luschaffe , Erdrücken , Nestey ,

Erblasser , Zischschuppe , Ruhhaar .
6. Wenn in der Zusammcnsehung drey Mitlaute ei¬

nerley Art und Gestalt zusammen kommen : Bett - Tuch ,

Vrenn - Ncssel , Stall - Laterne , Stamm - Mutter ,

pfarr - . Registcr ; nicht Betttuch , Brennncssel , Stall »

laterne u. s. f. welches das Auge beleidiget .

7. Wenn mehrere auf einander folgende Zusammen -

schungen einerley Grundwort haben : Schreibe » und

Zeichenmeistcr . Hals - Ropf - Zahn - und Rücken -

schmerzen ; ein - zwey - drey . und wohl gar vier¬

mahl -

Sechstes Kapitel .

Von den im Schreiben üblichen Zeichen .

Man würde eine längere mündliche Re¬

de schwer verstehen , wenn alle Wörter eintönig ,

mit gleichem Nachdrucke und gleichem Zeitmaße ,

hergesagt würden . Eben so schwer würden wir die

Schrift verstehen , wenn die Wörter nach einander ,

ohne alle Unterscheidung , hingeschrieben werden

sollten . Aue dem Grunde sind gewisse Zeichen er¬

funden worden , welche den Abgang der leben¬

digen Stimme einiger Maßen ersehen ; indem

sie das Steigen und Hallen der Stimme , die

VerweilunA , den Nachdruck , und die Ge -

müthsstellunr des Redenden bezeichnen . Diese
Q 2



— ( 204 ) —

Zeichen nennet man überhaupt Unterstheidungezei .
chen oder Interpunctionen .

§. ZZ. Die Unterscheidungszeichen sind von
dreyfacher Art : I. solche - welche den Ton der le.
dcndlgen Stimme ersehen ; ll . solche , welche die
Glieder clncS Seches , „ich die Satze selbst von ein.
ander absondern ; und III . solche , welche die
Verständlichkeit der Schrift in einigen Nebendingen
befördern .

§- Â ' l- Zeichen , welche den Ton der leben,
diesen Stimme ersetzen , und die Gcmüthöstcllung
deü Redenden bezeichnen , sind nur zwey l . das
Fragezeichens ? ) und 2. das Ausrufungszei -
chen ( ! ) ,

7. Das Fragezeichen stehet nach einer unmittel .
baren Frage , und zwar ganz am Ende des Satzes , wo.
bey sich die Stimme merklich erhebet : wer bist du ?
Wie heißt dein Vater ? Sollte es wohl Mcn » !
schen geben , denen Lob und Tadel ganz gleich »
gültig find ? Wenn aber die Frage im Tone der Er «
zahlung vvrMragen wird , so bl- ibt das Fragezeichen
w/g : Er fragte mich , wie ich heiße . Man sa¬
ge mir , ob es Menschen geben könne , denen
Lob und Tadel ganz gleichgültig sind .

2. Das Ausrufungszeichen stehet :
a) Nach den Empfindungswörtern , welche die Ge.

mültzsbewegungen , und den Ton des Schmerzcns , der
Freude , der Verwunderung , des Zurufcö u. s. f. be«
z»tü!,eii : ach ! 0 weh ! juch hey ! holla ! Haben
die Empfindungswörter einen Satz bey sich, so bckvm.
wen sie den Beystrich , und der Satz daö ZluSrufungs .
zrichcn : Ach . welch ein SchmerzO , ich un «
ylüLlicher Ulann ! Ey , du bist mir ein Mensch
geworden !
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Nach. allen Säh- ti , welche mit besonderem Nach.

drucke sollen gelesen werden : Es lebe derRsiser !

wie sie blaß aussehen ! . <-
c) Wenn die Ausrufung die Gestalt " MP rZcage

hat/so siedet das Ausrufungszeichen . n' chr aber das

Fragezeichen : Wie ruhig würde nicht das Leben

des Menschen verfließen , wenn jeder Äerechtrg -

kcit und Eintracht liebete !

*) In einem mit dem ÄuSrufungsze ' . chcn bezelchne-

ten Satze spricht man die ersten Worte mir dem stärk -

sie« Nachdrucke aus , am Ende des Satzes aber ward

die Stimme schwächer .
k. -; 7. II . Die Zeichen , welche zur Abtheilung

der Glieder eines Satzes oder einer Periode die¬

nen , werden Äbcherlungsz - ichen genannt . ^
-a >

sind ihrer vier : i . der Schluß « Puncs - g , 2.

der Doppel - Punct ( : ) . Z- der Strich - Puncit

( , 4i der Äeystrich ( , ) - ^
1 Der Schluß - Punct oder pnnük . °e?ed am

Ende einer Periode , und eines jeden vollstu Sat¬

zes, wo man mit der Stimme merklich fall ! . nno

Sprechen und Lesen eine starke Pause macht-

2. Der Doppel « Punct oder das Eelon

net eine etwas kürzere Pause als der Schluß - Punct ^

und wird gebraucht : ^ f.
») In einer weitläufigen Periode , den vorder,al ,

von dem Nachsatz - zu unterscheiden , besonders wenn !>cy

der Nachsatz mit so anfängt , und der Vorder,atz , ove.

der Nachsah , oder auch beyde Sähe zugleich mehrere

Glieder haben, welche durch Slrich - Puncte von emander

getrenuet sind : 6at man nicht ein sehr wachsames

Auge auf die Rinder ; bildet man ihre ^erzen

nicht mit aller Sorgfalt zum Guten ; Ickmctocr

nran die hervor leimenden Sprößlinge des 0-

sen nicht bey ?eitcn ab : si- werden sie der au *

»

S.

L
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Nenschemlr ' chsten Gefahr öes Verderbens ans §e -
seyet . Zwischen kürzeren Vorder - und Nachsähen ist
ei» Strich Punct , und zwischen g«nz kleinen ein Bey .
strich hinlänglich .

b) Wenn man die . Worte eines andern ganz un»
v- ranü : rt anführet , und die Ankündigung ausdrücklich
»oral , gehet : Christus , faxt : Seyd barmherzig ,
rvre auch euer Vater barmherzig ist. Siehe , aber
die Atzküncigung erst nach einem oder mehreien onge«
führten Worten , so wird nur ein Beystrich gestßt :
Nein sagte er, das hätte ich nicht gedacht .

c) So ott man ein Beyspil , oder einen merkwür »
digen Spruch anführet : Schonen Sie Ihre Ge «
sundheit , und seyn Sie versichert : ein heiterer
lAopf kann in Einer Stunde mehr arbeiten , als
ein kranker in ganzen Tagen ; dergleichen wenn
man eine od r mehrere Sachen gleichsam aufzählet :
Die drey Laupttugenden sind : Glaube , ssffnung
und Liebe .

st. Der Strich - Punct oder das Semicolon be.
zeichnet eine etwas sei wachere Pause der Stimme als
der Doppel ' Pui ct , und wird gebraucht :

s ) Ju mitteimassig lengen Perioden , den Vor «
de. s . ß von dem N> chj>,ße zu »i -ttrsti . eiden, wenn nahm «
ii' der Lcidersoß . oder turNochiaß , oder bcydcSahe
znpilich lNehrer , kle/re E) lieder haben , welche durch
Bevstitche von einanrer getrennet sind: L « Gott die
Liebe ist. und pcrn alle Geschöpfe , die er hervor
tzebracht h<t , so glücklich macht , als es angehen
sann ; so können wir ihm zutn uen , daß er auch
uns Menschen . als sein vornehmstes Werk in
der sichtbaren Welt , nicht versäumen wird . Zwi¬
schen klti ' iun Vorder « und Nachsäßen stehet nur ein
Leystuch : Oh er gleich arm ^ ^
e- ri - cher Ulann . wo du eine Thür findest , da
vrtch nicht durch die wand .
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d' ) Zwischen mittelmäßig langen Sahen , >v-l li¬

sch auf einander beziehen , besonders wenn der zweyte

Sah durch die Bindewörter : aber . allem , «<1o,

denn , daher , doch, dennoch , dagegen , hingegen ,

nur , so. viel mehr , viel weniger u. s. m« . . . .

ersten verbunden wird ; Die §ertig ! s- . > .t / - - 3

schreiben laste sich allerdings durch bloße Auf¬

merksamkeit auf gute Schriften erwerben : man

thut aber dennoch wohl , em orthsgrapy - ches

Lehrbuch durchzusehen , um mit Bewußt,e - nde -

Regeln . und mit mehrerer Zuversicht r . ch r.,

schreiben ZU lernen . In kle. nen « ahm ist ein

Verstrich hinlänglich : Er kann nicht kommen , denn

er ist krank . Sein Körper ist ich m. as - r sem- -

Seele ist noch schöner . Wäre dem - . ew- uen

vergönnt , . inen ^ SliE in sein - Zukunft ZU thu ' ) ,

so wurde er nur an die. ihm beyorstchechen kcb ^

c) Bey G- g- nsähcn d. i. wenn ein Saß b- m

dern entgegen geseht ist : Nichts in der -.. t - i . -

unbeständiger als Florimund . s - ute nrmmt e.

sich vor . keinen wem mehr zu trinken ; morgen

lauft er in allen Wirthshäusern herum , cheyt

sperret er sich aus Ekel vor der Welt rn s - m

Zimmer ein ; eine Stunde darauf wird . hm dre

Zeit zu lange , bis die Gesellschaften angehen .

6) Wenn man mehrereSähe über einen iL- egeustand

«. . führet ; eS mögen übrigens dl-ss Dähe durch Bind - «

Wörter verbunden seyn oder nicht , wenn st- nur unter

sich zusammen hangen : Alle waren mit Zubereitung

des Mittagsmahles beschäftiget . Einige hieven

das geschossene Wildbret in Stücke ; andere mach -

ten Feuer an ; diese trugen6olz herbey ; zeue e,

reiteten das Geschirr ; und so ward in wenigen

Stunden das geschmackhaftesteMabl zubereitet
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4. Der Beystrich oder das Lomma bezeichnetdie kürzeste Pause der Summe , und unterscheidet alle

kleinere Glieder des ScheS . Borzüglich wird der
Beystrich geschk:

Vor asten b-zichrndeii Fürwörtern : Das Buch ,
Welches ich heute gelesen herbe , ist sehr unter «
haltend .

! ) l/ . rr und nach eingeschalteten Sahen und Wör «
kern : hier , ZZrud - r , hast du meine ^and . Das
t!, n- el , dachte ich, ich hätte gern alles zr>-ruer gegeben . ülern Freund , der Professor zu
Prag , schreibt mir .

c) Zwischen mehreren aufeinander folgenden Wör -
kern von einerley Art , d i. zwischen mehreren Haupt -
nwrkern , mehreren Beywörtern . ZeiiwÄtern u. s. f.
wt! . a st- weder mit und . noch mir odet verbunden
-

N-. . Eure , Gut , Leben , kurz alles ist in Ge «
faar . Ein fleißiger , tugendhafter , wohlgesitte¬
ter r - lensch . Ich habe ihn gesehen , gesprochen ,
umarmet . Er ist groß , reich , rvohlgebildet und
geehrt Einöln ? mit und , oder verbundene Wörter
brauchen k. in. n Verstrich : I ^ habe Feder und Tin «
te . Er kann lesi -n und schreiben . Du magst trotzigoder freundlich seyn ; wohl aber ganz : Sahe , und
m. irnc mit und , entweder — oder verbundene Glie¬
de« ein - s SaheS : Ich werde morgen abreisen ,
und hoffe , in wenigen Lagen bey Ihnen zu seyn .
l ' f »h et i ^r entweder an vermögen . oder an
^' -sta - d. oder an gutem willen , oder auch an
Gelegenheit .

k.l) In a,l zw ichjchligen Saßen , deren Glieder kurz,d. ' . von keiner erheblichen Lanze sind : wenn man die
ichuuen W- ssenschaften wohl und fleißig er -
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lernet , so erwirbt ruan sich einen guten Ge -

A mack. Ich sage es unsern , aber ich darf nicht

schweigen .
H. Z8- ! ll Dk- übrigen Zeichen , welche die Der .

ständltchk it der Schrift in einigen Nebendingen bcför «

kern , sind folgende :
r. Das rlnführungszeichen ( ' ) in den Buch .

druckeccyeu Gänseaugen oder Zasenöhcchen genannt ,
di urwittcldaren Morse eines andern , oder ganze Ttcl -

len aus einem Buche damit zu bezeichnen. Man sehet

eS so wohl bev ihrem Anlange und Beschlusse, als auch

am Anfange einer jeden Zeile. , die fremden Worte da.

durch, desto mehr von den übrigen zu unterscheiden :

Ein alter Schriftsteller , Nahmens plinius , sagt

von *dem Menschen s ,,2llle Thiere erner Gattung

„ leben unter sich friedlich . Der Löwe kämpft

,glicht gegen Löwen , die Schlange nicht gegen

„ Gch ' ange selbst Seeungehcuer wüthen nur ge»

„ gen fremde Geschlechter z aber dem Menschen

„ widerfährt sein meistes Unglück durch lilen ?

„schenk
2. Das Lindezeichen ( . «der zusammen gc.

sehte Wörter zu bezeichnen, wenn man Ursache hat . sie

nicht völlig als Ein Weit zu schreiben : General «

Feld . Zeugmeifter . Man sehe S. 242 .

Z. Das Theilungszeichen , welches dem vorigen

gleich ist , ein am Ende der Zeile getheiltes Wort zu

bezeichnen : Man sehe S. 239 .
4. Das Einschlußzeichen , die Parenthese ( )

vder ^ , schließt Wörter und Sehe ein, welche in den

Zusammenhang der Rede nur beyläufig eingeschaltet
werden . Bey dem Lesen spricht man die cingeschlvfienca
Worte g meiniglich etwas geschwinder und mit schwä¬

cherer Stimme aus : Das allgemeine Gerücht

sagt ( doch was sagen die Gerüchte mcht ) ,
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öaß der heurige Sommer sehr schlecht sepn
wird . Wo keine Dunkelheit oder Verwirrung zu be¬
fürchten ist, du ist es bester , dies: ? Zeichen wegzulas¬
sen : aber , fuhr er fort , meine besten Jahre sind
nun einmahl dahin .

5, Der Gedankenstrich ( — oder - - - oder . . . oder
auch «, ») bezeichnet vornehmlich :

o) Eine Auslastung , so wohl eines Nahmens :
kserr — ist gleicher Meinung ; als auch ganzer
Stellen , wenn man z. B. ein Stück aus einemBrie -
fe u. s. f. anführt .

b) Eine starke Pause , welche der mündliche Aus¬
druck in manchen Fällen Macht, als : i ) bey abgebro¬
chenen Reden : Er ist zwar gelehrt , aber —
2 ) vor Wörtern , die einen besondern Nachdruck ha¬
ben folleM: Er ist auch — todt noch grausam ;
Z) vor dem UnerwartetenEr nahm einen Strick ,
rannte aus den Boden , und — schenkte sich
nicht ' : H in einem heftigen Affecte : Gehen Sie ^-7
Bleiben Sie — Nein gehen Sie . Fimmel «
iir weichem Zustande befinde ich mich !

6 Das Wegwerfungszeichen oder der Achs«
strotzh ( ' ) ein willkührlich weggeworfenes e zu bezeich¬
nen : xfab' ich ' s s In der vertraulichen Sprache wer¬
fen wir dass häufig weg, ohne den Apostroph zu sehen.
Auch bedienet man sich dieses Zeichens IN der zweyten
Endung einiger eigener Nahmen Cicero ' « Briefe .

7. Das Anmerkungszeichen ( * oder ch) deutet
auf eine Anmerkung , welche außer dem Zusammen¬
hange der Rede an einem besondern Orte , gewöhnlich
gegen das Ende der Seite , Hu finden ist, welches auch
durch Buchstaben oder Zahlen geschehen kann.

8- Das Zeichen des Absage « ( H. ) wird beson¬
ders in Lehrbüchern gebraucht , eine Lehre von der an¬
dern abzusondern.
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t). Die Tonzeichen ( - ) , ( , ) ( ea ) . Mit ( - )

bezeichnet man einen gedehnten Lpelbstlaut : das

Maß ; und mit k?) einen geschärften Selbstlaut : die

Maße' In der Tsnmcssung bezeichnet man eine lange ,

d. i. eine bckvnteSyibe mit ( - ) , und ein: kurze oder

unbeirrt - Sylbe mit ( B) : künstlich . Zu den Tonzei -

chen kann man noch die TrennungS - Puncte (. . ) rech¬

nen, welche anzeigen , daß zw y in fremden Wörtern

neben einander stehende Selbstlaute keinen Doppellaut

ausmach n: Virtzils Aeneis , ^ ermelaus , phaeton .

io . Endlich sucht man ouck in der Schrift anzuzei¬

gen , worauf der Lcftr seine besondere Uufmerkjamlctt

richten soll. Im Drucke wählt man zu den Wörtern ,

worauf der Leser besonders merken soll, andere >r.et«

lern , und in der Schi ist unterstreicht man diese

Wörter . Dieß geschieht vorzüglich bey eigenen Nah¬

men , bey Kunstwörtern , Beyspielen u. s. f. wo¬

von aus jeder Seite dieses Lehrbuches häufige Bey¬

spiele vorkommen .

Siebentes Kapitel .

Von den in der Schrift gebräuchlichen Ab¬

kürzungen oder Abbreviaturen .

H. 29. Eine Abkürzung entstehet , wenn man

im Schreiben von einem Worte Buchstaben oder

Sylben wegläßt , welche in der Aussprache gehöret

werden . Man muß sich dabey allezeit nach dem all¬

gemeinen Schreibegebrauch - richten , weil man scnst

nicht verstanden wird . Hinter das abgekürzte Wort

wird alle Mahl ein Punct gestht , welcher der Ab'

kürzungerpunct heißt .
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8- 42 . sstran kqnn die Wörter auf eine dreyfache
Art abkürzen;

1. Am Llnsange , welches doch nur bey den Ord -
nunggzahlcn Statt findet , da man das eigentliche
Zahlwort mit Ziffern bezeichnet , und nur die Abtei«
kutlgSsylbc dazu schreibtder 4te . der 2Oste. ^ Man
merke wohl, nur Ordnungszahlen , nicht aber Grund¬
zahlen bekommen den AbkürzungS - Punct ; also nicht :

habe im Jahre iFoZ - am heiligen Z. Ronigs «
tage 42 . Gulden bekommen .

2. In der Mitte , da man entweder nur den er¬
sten und letzten Buchstaben eines Wortes schreibt : Sk.
6r . Äe. Sr . für Sanct , Zerr , Seine , Seiner ;
oder »och einen oder mehr Mitlaute aus der Mitte da¬
zu nimmt ; Thlr . Rthlr . Lth . vrtl . Zrn . für Tha «
ler -, Reichsthaler , Loth , viertel , Zerrn .

Z- Am Ende , da man entweder Eine oder mehr
Sylben wegläßt : dergl . Antw . Abschn . Durch ! .
Maj . geb. gest . Ish . Iac . Rec . für dergleichen ,
Antwort , Abschnitt , Durchlaucht , Majestät ,
geboren , gestorben , Johann , Jacob . Recen¬
sent ; oder bey sehr bekannten und oft vorkommende »
Wörtern nur den Anfangsbuchstaben setzt : B. Luch
Dder Land , V. Vers oder Verfasser , Z. Zerr , d. i-
da « ist , z. L. zum Beyspiel , z. E. zum Erempest
u. s. f. und so ferner , u- s. w. und so weiter ,
u. a. m. und andere mehr , s. oder S. stehe , oder
Siehe , oder auch Seite . Bor Ehrenwörtern wird
Euer noch nach der alten Art abgekürzet , und Em.
für Eure , Ewr . für Eurer geschrieben : Em.
Lochwürden .

* Wenn man ein Wort am Ende abkürzt, io erfor¬
dert die Verständlichkeit , diese Abkürzung allezeit vor
einem Selbstlaute vorzunehmen, - ' folglich die vorher ge¬
henden Mitlaute sämmtlich zu schreiben .
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